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EINLELITUNG

DAS MO DES AUGUSTINUS
UND KL  STERGRUNDUNGEN

Zu Dir hın hast Du uUunNns geschaffen, un uhelos ist Herz,
bhıs uhe findet In Dır » 1)

Das ist ohl der bekannteste Satz AUuSsS den Werken Augustins.
EKr ze1gt auch dıe eıne Seıte seINeEeSs Charakters auf, dıe ıhn stark be-
wegte, und dıe nıcht übertönen konnte, auch nıcht 1m tiefsten
Dunkel asitthcher Abwege : das Suchen ach ott IDR ist dıe starke
Dynamık, dıie in durch dıe Abgründe hındurch begleıtete, un: dıe
iıh: schheßlich ott auch fiınden heß ın vollkommener Weıise,
WwI1e selbst und auch se1Ine Mutter 2) nıcht eTWAaTTLE hatten. ber

ist nıcht dıe eınNzıge Seıte SeINES Wesens. Ebenso stark War ın i1hm
das Streben ach Freundschaft, ach (+emeılnschaft. Augustin ist
VO  S Natur AaUuS eın Indıyıdualıist, WenNnnNn auch manche Stellen iın selinen
Werken das anzudeuten scheinen 3) Kr fühlt sıch immer anderen
hıngezogen. Das War schon ın selner Kındheıt, sucht dıe Kamerad-
schaft seiner Altersgenossen, erkauft S1e sıch durch kleine
Dieberejen AUS der Speisekammer selner Kltern 4) Das Wr

Cont£. I, I‚ Übersetzung nach Romano (+uardıni, Anfang, A3 München 1953
S

Conf. X, Bernhart Josef, Augustinus Bekenntnisse laternısch und
deutsch, München 1955 466.

So ZU. Beispiel Soliloquien I) 2’ Deum et anımam SCITEe CUPIO. Nihilne plus ?
Nıhıil OMN1ınOo ». Vgl dazu Nolte Venantius OSA, Augustins Freundschaftsideal un
sSeinNenNn Briıefen, Würzburg 1939 10f£.

Cont£. F KIX., urta eti1am facıebam de cellario parentum et de N:  9 vel
gula imperitante vel ut haberem quod. darem puerI1s, Iudum Suumnmn mihi, QUO parıter
utique delectabantur, tamen vendentibus In QUO eti1am udo fraudulentas victorias 1pse
Vanäa excellentiae cupiditate victus i aucupabar ». Bernhart OC Vgl
dazu Gessel Wilhelm, Kucharıstische Gemeinschaft ber Augustinus, Würzburg 1966,

49-55, der Verfasser In dem Kapıtel Augustins gemeinschaftsbezogene Persön-
ichkeit gerade diesen Wesenszug Augustins als natürliche Grundlage für se1ıne uUuC.
ristische (+emeinschaftslehre aufzeigt.
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selInem ersten Studienort Madaura 5) Das War VOT allem ın dem
TIZWUNSCHCH Ferjenjahr. Seine Kltern hatten ıh: AUuSsS {ınanzıellen
Gründen RS Madaura zurückgerufen un: mußten erTStT eue eld-
quellen für dıe Hortsetzung se1ner Studıen erschheßen. In diesem
seınem 16 Lebensjahr suchte wıederum einen Kreis VO  S (eichal-
terıgen, trıeb mıt ıhnen allerhand Unfug oft des Unfugs
wıllen. Bekannt ist der om1ınöse Birnendiebstahl 6) 1Ur

Holzbıirnen ! VO  S dem Augustinus selbst sagt, daß 1LUF deswegen
miıttat, weıl ın Gemeinschaft geschah 7)

ach einem Jahr konnte Augustinus se1ine Studien 1ın Karthago
fortsetzen, dem damalıgen kulturellen Mıttelpunkt Nordafrıkas. uch
1eTr trat bald wıeder ın eınen Kreıs VO  S Freunden, deren Tun ıh:
ZWaLl oft anwıderte, aber deren (+emeınschaft doch cht entbehren
wollte 3)

Allmählich fanden se1ne Studıen ein Kınde, un Augustinus ward
selber eın Lehrer der Beredsamkeıt. Immer umgab ıh: eıne Gruppe
VO  - Menschen, cht 1Ur Von Schülern, sondern auch VON solchen,
dıe ihm schon ge1t Jahren verbunden

uch 1n Rom und 1ın Maiıland fand vertraute HKreunde wleder.
Kınıge nenn Augustinus mıt Namen 9) Und ist bezeıchnend, daß
Augustinus dıe entscheıdende Wende SeINES Lebens cht alleın e_

fuhr, Alypıus Wr be1l ıhm un: tat mıt ıhm den gleichen Schritt 10) In
(+emeıinschaft mıt seıinen HKreunden un se1INeT Mutter bereıtete
sıch In Wochen der Zurückgezogenheit auf den Kmpfang der Taufe
VOT 11) auch beı dıesem heıligen Akt War Augustinus cht alleın,
Se1IN Herzensfreund » Alypıus un Se1IN Sohn Adeodatus wurden

9) Literatur dazu bei Gessel, 51 Anm
ö) Conf. 1L, I Bernhart

Conf. 1L, VUIL, Bernhart R8 Kit tamen solus id 1NO.  - fecissem
S1IC recordor anımum tunc 1883151984881 solus OmMNınoO ıd 1O.  w fecissem. Krgo aMavYı 1D1 etiam
consortium u  9 CU. quibus 1d fec1ı ».

S) Conft. 114 411 Bernhart 104 et Cu e1Is et, amıcıt.uıs
delectabar aliıquando, Quorum SCHML NDET factis abhorrebam Y

Conf. Y X! Bernhart 276 Hune (Alypıum) CISOo Romae invene-
Iallı, et adhaesit mıhl fortissimo vinculo Mediolanum proifectus est, ut 191516

desereret; I1bidem VL Ä, Bernhart 280) « Nebridius eti1am, qu1
elicta patrıa vicına Carthagini atque 1psa Carthagine, ubı frequentissimus erat, relicto
paterno LUTe optımo, elicta domo et 11O.  - SECUTUTA matre nullam ob alıam Causam Me-
diolanum venerat, nısı ut vıveret Y

10) Conf. VILL, AL 29-30 Bernhart 414-416
11) Zumkeller Adolar OSA, Das OÖönchtum des heiılıgen Augustinus, A2 Würzburg

1968 42-.51
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Osterfest 387 ın Mailand VO  S Bischof Ambrosius mıt ıhm getauft 12)
Das bisher Gesagte bedarf aber och e]lner Krgänzung. Eıne

Tatsache wurde zumeınst VO  s den Autoren, dıe VO  S dem Freundschafts-
bedürfnıs Augustins handelten, beiseite geschoben 13) Augustin Walr

eıne Führernatur 14) WarLr damals 1ın Thagaste der Führer der
Halbstarkenbande » War immer der Mittelpunkt des Kreıses,

wußte andere Menschen für se1INe Ideen gewıinnen, für verderb-
lıche 1 ersten Drittel se1nNes Lebens, für segensreiche ach selner
Taufe

Und och eıne Krgänzung 4E1 angefügt : Wenn WIT den Begrıff
Freundschaft » verwenden, dann denken WIT zunächst eıne Bezıe-

hung uıunter Zzwel Menschen. Be1 Augustin trıtt ZU Begrıff Freund-
schaft » sofort der andere (Aemeinschafit » 15) ; un! treffen WIT ın

Augustins Leben aum eıne Zeıt, da nıcht irgendwıe ın einer (+e-
meıinschaft steht

Von Jugend auf zeıgte Augustinus eıne ausgeprägte Neıgung
Geselligkeit un Freundschaft. Der Umgang mıiıt Freunden War ıhm
eın starkes Bedürfnıs. Er suchte be1 ıhnen geistıgen Austausch und
qgeelische Krgänzung. Direser ran g ach Freundschaft wurde eInNe der
natürlıchen Voraussetzungen für sern spateres Lebensideal » 16) uch
als Christ wollte dıe C emeinschaft nıcht mı1ssen, die innerlich
ersehnte un! die 1M Leben bisher wohltuend erfahren hatte Zu-
dem hatte das Mönchtum schon kennengelernt, einmal aus der Kr-
zählung se1INes Landsmannes Pontitianus, der gerade dem Tag 1ıh;
besuchte, da dıe entscheidende Wende eintreten sollte ZU. andern
AUuS eigener Anschauung. Augustinus wollte christliches Mönchtum

12) Cont£i. v ‚9 Bernhart 444

13) Nolte « Augustins 308 Seelenhaltung ist anders gelagert. Sie ist

anlehnungsbedürftig, S1e ist 1m Grunde gesellig Ö Das klingt PassıVv für Augustins
Charakter. Gessel hat die Aktivıtät Augustins bei seinen Freundschaften in wa

angedeutet, WE Sagı verstand C5S, Menschen sich sammeln,
geben un: nehmen Y

14) Conf. L Z 1 Bernhart certaminibus superbas vıcto-
Mas o

15) (jerne wendet Augustin auf die Freundschaft das Psalmwort (Ps 67, « Qui
habıtare facis unanımes In domo Y Vgl z.B Conf. 1 VIIL, Bernhart

450
16) Zumkeller, Mönchtum
17) Contf. VIIL, VIJL, 14-15 Bernhart 386-393
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persönlich kennenlernen. Darum besuchte das Kloster VOL den
Mauern Maiılands, VO  w dem Pontı:tianus erzählt hatte 18)

Als Augustinus 1m Herbst (387) Maiıland verlıeß, stand Se1IN
Entschluß endgültıg fest, Kr gedachte, mıt der Mutter und den Hreun-
den ın dıe Heımat zurückzukehren. ort wollten 1E ıhr heıilıges Vor-
haben (placıtum sanctum ausführen un sıch gemeinsam dem Dıienste
(+0ttes weıhen » L9) ber bevor soweılt Wal, traf ıhn eiIn harter
Schlag Schon S1e ın Ostia un warteten auf die Überfahrt, da
starb SeE1INeE Mutter 20) Augustıin verschob dıe Heımreilise. Die Zeıit

War eın Dreivierteljahr benützte auch dazı, dıe klöster-
lı1ıchen (+emelinschaften der Stadt Rom durch persönlichen Besuch
näher kennenzulernen 21) So hatte sıch SeINn Vorhaben durch dıe Ver-
zOgerung 1Ur gefestigt.

Im Jahre 388 kehrte Augustin ın se1InNe Heimatstadt Thagaste
zurück. Hıer wurde der Plan Wiırklıchkeıt, den och mıiıt
der Mutter ErwOgch 22)} der Plan, ıIn (+emenimschaft mıt HKreunden
un Gleichgesinnten ott dıenen » ıIn Fasten, (+ebet un: Arbeıit,
In Studiıum un lıiterarıscher Tätigkeit 23) Kın kleines Landgut VOTLT den
Toren der Stadt behlelt Aaus selInem Besıtz für diesen Zweck zurück
un wandelte das Haus ın e1iIn Kloster 24) Das augustinısche
Mönchtum damıt seıinen Anfang 25)

Nıcht lange SO diıese anfangs ohl och kleine Mönchs-

18) Zumkeller, M önchtum
19) Zumkeller, M önchtum Conf. R VILIL, Bernhart 450

Sımul CTaMUS, simul habitaturi placito Sancto Y

20) Conf(. ibıdem : Kit 6108 apud Ostia 'Tıberina CSSCHLUS, mater defunecta est ».
Und da WIT In Tiber-Ostia WAarICH, starb die Mutter Y

21) umkeller, Öönchtum
22) Conf. L VILIL, Bernhart 450 Quaerebamus, quıisnam locus 1108

utilius haberet sermıentes br Y

23) Zumkeller, M önchtum 56-68
24) Arbesmann Rudolf OSA, Augustinus, der Vater des nordafrıkanıschen Mönch:-

LUMS, In St. Augustin, Festschrift Würzburg 1930
25) Gavigan Joh OSA, De 1La mONAaslıca un Afrıca sententrionalı ınde temporibus

Augustung U ZNVASTLONES Arabum, Rom 1962 31 30 Vıirı UUOQUE, tsı
INEeTO pauc1lores, inde tempore Tertullianı invyenıuntur exercentes 1ın Africa. 1NO.  S tantum
coelibatum In SDatıu ecclesiastico, sed eti1am castıtatem perfectam ut lalcı, S1Ve inde
iuventute S1ve tempore mortis XOTUNNnl SUarum). ullum auıtem monasterium invenıtur
extitisse NTte illud quod ın praedio paterno fundavıt Augustinus Italıia redux
NNO e vel 389 Propterea catholie1 1n Afrıca. euUu. laudabant, adversarTıl ececles1iae catho-
licae ibıdem il reprehendebant, quod auUuCTtOr fuerat vitae monastıicae ın Africa. Propte-
TEa Qqu ad dies NOStrOS consideratur patriarcha vıitae monasticae afrıcanae »
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gemeinschaft ungestört bleıben. Anfangs des Jahres 391 reiste Augustin
ach Hıppo Reg1us. Wwel Gründe bewogen ıh: aZzu Kın kaıserlhicher
Beamter d1ieser Stadt hatte das Verlangen geäußbert ach e1INer Unter-
redung mıt Augustinus. Kr werde ann dıe Lockungen diıeser Welt VeTr-

achten können. Aus freıjen Stücken eılte ach H1ıppo Keg1us, be-
suchte den Beamten un sprach Ööfters mıt ıhm 26  — Der zweıte Grund
War der : Augustin plante eıne Neugründung un: War auf der Suche
ach einem gee1gneten QUZ für dieses Kloster DIie Neugründung kam
zustande, aber auf eine SAaNZ andere Art un: Weıse 9, IS sıch Augustinus
vorgestellt Kr besuchte ın Hıppo den (Aottescdienst. Der gTEISE
Bischof Valerius sprach 1ın se1nNer Predigt davon, daß dıe (+ememlmnde
och einen Priester nötıg habe (Janz spontan wandten sıch die Blıcke
der Anwesenden auf den ast AaAUuS agaste, S1e brachten ıhn mıt
sanfter (z+ewalt VOTL den Bıschof un forderten dıesen auf, Augustinus
ZU Priester weıhen. Valerius tat 1es D)Das Leben Augustins schıen
eıne völlıge Wende nehmen sollen 27) ber WEr sechr erfüllt
VOL der Begeisterung für das Mönchsıdeal, daß auch a,ls Priester
nıcht davon ablassen wollte 28) Kr erklärte Bıschof Valerıus, wolle
auch a,ls Priester das klösterhliche (Aemeinschaftsleben fortsetzen. Der
Bıschof gTE den Plan,; schenkte Augustinus eıinen (+arten
In der ähe der Kırche a,ls auplatz für das Kloster. Kınıge Brüder
VO  S T’hagaste, Severus un Kvodius sınd namentlıch geNaNNT, bıldeten
mıt Augustinus den Kern des 7zweıten augustinıschen OSTeTs In Afrıka.

HKr37  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  gemeinschaft ungestört bleiben. Anfangs des Jahres 391 reiste Augustin  nach Hippo Regius. Zwei Gründe bewogen ihn dazu. Ein kaiserlicher  Beamter dieser Stadt hatte das Verlangen geäußert nach einer Unter-  redung mit Augustinus. Er werde dann die Lockungen dieser Welt ver-  achten können. « Aus freien Stücken eilte er nach Hippo Regius, be-  suchte den Beamten und sprach öfters mit ihm » ®). Der zweite Grund  war der : Augustin plante eine Neugründung und war auf der Suche  nach einem geeigneten Platz für dieses Kloster. Die Neugründung kam  zustande, aber auf eine ganz andere Art und Weise als sich Augustinus  vorgestellt hatte. Er besuchte in Hippo den Gottesdienst. Der greise  Bischof Valerius sprach in seiner Predigt davon, daß die Gemeinde  noch einen Priester nötig habe. Ganz spontan wandten sich die Blicke  der Anwesenden auf den Gast aus Thagaste, sie brachten ihn mit  sanfter Gewalt vor den Bischof und forderten diesen auf, Augustinus  zum Priester zu weihen. Valerius tat dies. Das Leben Augustins schien  eine völlige Wende nehmen zu sollen ?7). Aber er war so sehr erfüllt  von der Begeisterung für das Mönchsideal, daß er auch als Priester  nicht davon ablassen wollte ?®). Er erklärte Bischof Valerius, er wolle  auch als Priester das klösterliche Gemeinschaftsleben fortsetzen. Der  Bischof billigte den Plan, er schenkte Augustinus sogar einen Garten  in der Nähe der Kirche als Bauplatz für das Kloster. Einige Brüder  von Thagaste, Severus und Evodius sind namentlich genannt, bildeten  mit Augustinus den Kern des zweiten augustinischen Klosters in Afrika.  «Er ... begann mit den Dienern Gottes ein Leben nach der Weise und  Regel, wie sie die Apostel begründet hatten » ??). Die Zahl der Mönche  mehrte sich; einige Kleriker mögen darunter gewesen sein, doch  überwog bei weitem die Zahl der Laienmönche; sie gaben dem Ganzen  das Gepräge.  Wiederum griff die Vorsehung Gottes in den Lebensgafig Au-  gustins ein. Bischof Valerius sah mit Genugtuung den Eifer und die  Erfolge seines Priesters. Er hatte ihm, gegen die Gewohnheit der  afrikanischen Kirche, den Auftrag gegeben, vor dem Volke in seiner  Gegenwart das Wort Gottes zu verkünden. In seiner Sorge, Augustinus  möchte ihm und seiner Kirche genommen werden, um ihn anderswo  zum Bischof zu machen, tat er wieder einen ungewöhnlichen Schritt :  26) Possidius, Das Leben des hl. Augustin, ins Deutsche übertragen von Beckmann  Thomas OSA, in : St. Augustin, Festschrift Würzburg 1930 S. 10.  27) Vgl. dazu Zumkeller, Mönchtum S. 68-73.  28) Vgl. dazu Zumkeller, Mönchtum S. 73-81.  29) Possidius Z. c. S. 10.begann mıiıt den Dienern (Aottes eın Leben ach der Weıse un
Regel, Ww1e 991e die Apostel begründet hatten » 29) Die Zahl der Mönche
mehrte sıch ; ein1ıge Kleriker mögen darunter SCWESCH se1N, doch
überwog be1 weıtem dıe Zahl der Laı:enmönche;: S1e gaben dem (+anzen
das Gepräge

Wıederum oT1IT dıe Vorsehung (z0ottes 1n den Lebensgafig ‚An
gustıns e1INn. Bıschof Valerius ag,h miıt Genugtuung den Eıfer und dıe
Kırfolge SEINES Priesters. Kr ıhm, dıe (G(Ü+ewohnheıt der
afrıkanıschen Kırche, den Auftrag gegeben, VOTLT dem olke 1n selner
Gegenwart das Wort (z0ttes verkünden. In qe1INeT DOorZe, Augustinus
möchte ıhm un selner Kırche werden, ıh: anderswo
ZU Bıschof machen, tat wıeder einen ungewöhnlichen Schrıtt :

26) Possidıius, Das Leben des Augustin, ins Deutsche übertragen VO.  - Beckmann
T’homas OSA, 1n ugustin, Hestschrift Würzburg 1930

27) Vgl dazu Zumkeller, M önchtum 68-783
28) Vgl dazu Zumkeller, Mönchtum 73-81
29) Possidius
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Kr bat den Primas VON Karthago brıeflich, Augustinus se1lnNner
geschwächten (+esundheıt un der Tast se1INeT Jahre» 30) och
seinen Lebzeıten für dıe Kırche VO  a Hıppo ZU Bischof weıhen. Kr
fand dıe Zustimmung des Primas. Be1 der nächsten Gelegenheıt heß

(1ım Jahre 205 oder 396) 31) Augustinus durch Bıschof Megalıus VOoNnNn

Calama, den Primas VO  w Numidıen, dıe Bischofsweihe erteılen.
Augustinus, der sıch heftig dagegen gewehrt hatte, 39 wıederum

se1N Mönchtum gefährdet. Stärker och als wen1ıge Jahre vorher be]
se1INeT Priesterweıhe kamen ıhm dıe Spannungen zwıschen seelsorger-
liıcher Tätigkeit und monastıschem Ideal ZU Bewußtseıin » 82) Im
(Jartenkloster Ikonnte als Bıschof nıcht bleıben, die uhe dort
cht StOTEN. Die (+emeinschaft aber wollte a Is gemeinschafts-
bezogene Persönlhlichkeit 33) nıcht mı1ssen. So fand einen Weg
Kr sammelte 1MmMm Bischofshof Klerıker sıch, dıe bereıt mıt

ıhm eın en in (+emennschaft un: freigewählter Armut führen
Kr bemühte sıch, möglıch alle Kleriker se1InNer Bischofsstadt 1eTr

sıch sammeln. Kr heß heber dıie besten Berufe anderswohrln
ziehen, wWenn S1e azu nıcht bereıt 34) So War e1in Typus
augustinıschen Mönchtums entstanden. War das (GAartenkloster eın
Kloster der Laıjen, WarTr das Haus des Bıschofs e1in Klerikerkloster,
monasterium clerıcorum » nennt Augustinus selbst 35)

Beıide aber üuhrten e1in Mönchsleben 1mM augustinıschen (Üe1Iste. Je
länger aber dieses gemeınsame Leben andauerte, Je mehr Menschen
sıch ıhm anschlossen, EeESTO notwendiger wurde nıcht UTr eine geistige
Leıtung, sondern eıne feste, dauernde Lebensnorm., eıne Lebensregel.
Augustin erkannte das sehr bald, un:! schrieb wohl och In
seınen ersten Bischofsjahren es werden dıe Jahre 306-400 genannt

dıe kurze, inhaltsreiche und doch großzügige Regel nıeder, dıe
al dıe älteste Mönchsregel des Abendlandes anzusehen ist 36) Die
Authentizıtät dieser Regel, wen1gstens WasSs dıie früher sogenannte
« regula secunda », jetzt VO  a} Iuec Verheiyjen O0SA praeceptum » e
Nnannt, angeht |sıe beginnt Haec SUunNt QUAC observetis praecıpımus

30) Vgl dazu Possidius 10-13
31) Zumkeller, M önchtum 81-88
32) Ebenda &]
33) Gessel 49.-55
34) Sermo 355, 39, 15783 Vgl Zumkeller
35) Sermo 399, 3 9 1570 Vgl Zumkeller
86) Vgl dazu die ausführliche Darlegung des SanZech Tragenkomplexes die

Augustinus-Regel bei umkeller, M önchtum 393.342
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un! endet ın temptatiıonem NO  S inducatur. Amen. 37)]} ist, erst ın der
neuesten Zeıt bestritten worden 38) Durch dıe kritischen un ogründ-
lıchen Untersuchungen der beıden Augustinereremiten Tareisıus Va  -

Bavel 39) un Iuc Verhe1yen 40) ıst, sıchergestellt, daß wen1ıgstens das
praeceptum » VO  S Augustinus selbst niedergeschrıeben wurde, un

ZWAaLr höchstwahrschemmlich zunächst für Mönche ;: dıe dıie Nonnen
gerichtete Korm, « rTegularıs informatıo » VO  > Verhe1yen genannt, der
eın Mahnschreiben Augustins ( objurgatıo » ach Verhe1jen) Aan-

gestellt 1st, wıird annn wahrscheinlich für Jenes Nonnenkiloster ıIn

37) Kritische Ausgabe der Regula secunda » be1l Verheijen, La regle de Sarnt
Augustin and L, Parıs 1967, 417-437

38) VO.  > Hr Chaätillon In seiner nichtgedruckten Straßburger Dissertation 1956 Man
hat ‚WarLr behauptet, der Junge Luther und seine augustinische Umgebung hätten
Jacob Wimpheling die Authentizität der Regula Sancti Augustin] verteidigt. So Bern-
hard Lohse, M önchtum und Reformatıon, Trthers Auseinandersetzung mit dem Mönchs-
ıdeal Ades Maittelalters, Göttingen 1963 Die Behauptung Lohses stimmt ber nıcht.

Wimpheling hat nıe die Authentizität der Regel geleugnet, sondern dıe Tatsache, daß
ugustin Mönch gEWESCH Qe1. Dagegen wendet sich Luther. Deshalb sag%ı uch nıchts
über die Authentizität der Regel Vgl dazı den Briefwechsel Wimphelings mit dem
Augustinerprovinzla|l Sigfried Calcıatoris (de Castello) Zumkeller, Manuskripte N. 770

355f. Die rage der Regel tritt TSt auf mıit der Censura Krasmı » 1528 (Erasmus,
Omnzvum ODETUM Augustum tOMUS 592 'ext bei Verheijen, La regle I1 25),
ber ın dem Sinn, daß vermutet, daß cie Regel TSTt die Nonnen geschrieben
wurde. Diese Hypothese des TAasSsmMus wurde bel Bellarmın ıne ese un! dann allge-
meıne einung. So ILuec Verheijen, Le Jeune Truther Jacobus Wımmpheling
Augustumand Jahrgang DVa 399-.332 Danach dürtfte uch folgende
Behauptung korriglieren SseIn 'his evaluatıon, however, Wäas temporarily rejected
when TAasmus not by sound LTEASONS but by his ame had convinced the earned world
that the ule of St. Augustine had been wriıtten by the greates Doetor of the
Church an consequently an yOonNne W as regarded vur Obscurus who did not share
this false viewpomnt Ya oth ranciıs OSA Oardınal Rıchard Anntıibaldi forst nrotector
of the Augustiman Yaer, In : Augustimana Jahrgang (1952) 139 Vgl dazu

Hümpfner Winfried OSA 1n Lexikon für Theologie un! A ırche » Il LThK A2 and

Freiburg 1957 Sp. 1105 unter dem Stichwort Augustinusregel » : Diesen (den eute
allein geltenden Text) erklärte TasSsmus VO  w Rotterdam miıt wertlosen Gründen als Um-
schrift des alleın authentischen 'Textes 1n weiblicher HKHorm In der Kpiste!l AB Y

39) Paralleles, Vocabularre et (ıtations bublıques de la Regula Sanctı Augustum Iın

Augustiniana Jahrgang 1959 Rg Löwen.
40) Abgesehen VON einer Reihe VO  en kleineren Veröffentlichungen die alle bei

Zumkeller, M önchtum 307 Anm angegeben sind, Ww1e sich hier 394.-.334 über-

haupt eInNe sehr umfassende Literaturangabe über das Regelproblem findet hat
Verheijen jetzt seine Untersuchungen über die Regel In 1nem großen Werk A  eIl-

gefaßt : La regle de saınt Augustin, and Tradition manuscCrTLLeE, and IL Recherches
historiques, Parıs, 1967
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Hıppo umgeschriıeben worden se1n, Iın dem qge1nNe eıgene Schwester
Oberıin WaTr 41)

In den meılsten älteren Handschriften geht dem praeceptum »
och eıne kurze Anweısung für dıe Tagesordnung VOTAaUS Sıe beginnt
Ante omn1a, TAatres Carlıssımı un endet « de vestra salute Amen. 42)

Man nannte 991e früher regula prıma » Verhe1yen übernahm dafür VON

einer Handschrift dıe Bezeichnung ordo monastern ». Vor allem
des Stils des Schriftchens hat 1a dıe Vermutung geäußert,

daß der OTdo monastern cht VON Augustinus persönlich geschrıeben
wurde. Verheyen selbst, glaubt, der ordo sprachlıch 1e] besser

Alypıus » 43) Die se1t Jahrhunderten 1MmM Augustinerorden Ww1e ın
vıelen anderen Ürdensgemeinschaften gebräuchliche YWHorm der Regel,
dıe regula recepta », besteht AaAUS dem ersten Satz des oTrdo (< nte
omn1a » « nobıs data ») un:! dem SaNZeCN folgenden praeceptum ».

Nun hatten dıe bısher entstandenen Klöster eıne feste Korm
erhalten, S1e innerlıch und äußerhlıch gut durchorganisıiert. So
ist, leicht ZU verstehen, daß das Beıspıel der Mönche bald andere
ähnlich gesinnte Menschen > daß sıch augustinısches Mönchtum
rasch In Nordafrıka verbreıtete. Wır aa hen schon, daß Augustinus
selbst darauf bedacht WaLl, eue K löster gründen. Vor allem aber
wollten Jene Mönche, dıie A UuS dem Klerikerkloster ın andere Diözesen
geholt und dort Bıschöfen bestellt wurden, dıie bısher gewohnte
Lebensweılse 1ın Gemeinschaft nıcht m1ıssen un:! osründeten ıhrem
Bıschofsıitz eue«e Klöster 44) Am Lebensabend des hl Augustinus hatte

4l) objurgatio » und regularis informatıo bilden den Brief .11 unter
den augustinischen.

42) Kritische Ausgabe bei Verheijen and L, 148-1592
43) umkeller, M önchtum 331
44) Vgl dazu Possidius 11 3 9 Deutsche Übersetzung nach Beckmann,

1n St. Augustin, Würzburg 1930 Aus diesem Kloster, das ugustin rsprung und
Wachstum verdankte, er INa  - SCIN Bischöfe und Priester, Frieden und Einheit
der Kirche fördern ; uUun! diese Bitten wurden uch erfüllt. twa, zehn fromme und
würdige Männer C5S, enthaltsam und gelehrt, die der Augustin verschiedenen
Kıirchen, einıgen Sahz bedeutenden, auf ihre Bıtten überließ. Diese Männer, die
A UuUS eıner solchen heiligen Lebensgemeinschaft hervorgingen, mehrten die Zahl der
Kirchen Gottes und gründeten Klöster Y Arbesmann, Augustinus, der Vater des nord-
afrıkanıschen Mönchtums, ebenda 58 sagt dazu Alypius baute als Bischof VO.  w 'T’ha-
gaste dort e1iın Kloster, das ohl verschieden Wäar VO  w dem, das Augustin 1M Jahre 388
gegründet hatte eıtere erstanden In Sıtif 1ı durch Novatus, 1n Milevıi durch Severus, In
(Chirta durch Fortunatus, ın Simittu durch Benenatus, 1n Uzala durch Kvodius, In Calama
durch Possidius... Eın anderes Kloster befand sich noch ın Adrumetum, einer bedeuten-
den der TOvVIinNz Byzacene Ya
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das chrıistliche Mönchtum schon vıele Teıle des römıschen Nordafrıka
erfaßt, erltt aber da schon selnen ersten ogroßen Rückschlag. Als
Augustin 430 starb, War seInNe Bischofstadt Hıppo VOoONn den Vandalen
belagert, dıe 429 VO  = Spanıen AUS 1n Nordafrıka eingefallen
Fast eın Jahrhundert dauerte ihre Herrschaft, dıe sich
SJahZ besonders dıe katholische Kıirche und da VOL allem
Mönche un! Nonnen richtete. WarTr gıng das Mönchtum hıer cht
ganZz unter, fand seine endgültige Vernichtung erst mıt dem Kın-
bruch des Islams (709) och dıe vandalısche Verfolgung diese
Wirkung, daß eıne Reıihe VO  w Bischöfen, Kleriıkern un: Mönchen das
and verheßen, oder verlassen mußten S1e suchten ]Jenselts
des Meeres eıne eue Heımat. In Sardınıen, Sızılıen, Spanıen, Galhen
un Unteritalien fıinden WIT Spuren der Flüchtigen. Sıe suchten natur-
hlıch dort, WwW16€e S1e bisher gewohnt9 cdıe klösterhiche (+emeın-
schaft fortzusetzen, S1Ee werden auch ZUT Verbreıtung der Regel des
heılıgen Augustinus cht wen1g beigetragen haben Freilich können
WIT dafür cht einen direkten historıschen Beweıs führen. ber
indirekt erg1bt sich AaAUuS der Überlieferung der ege. Augustins.
Sıe hat 1n den folgenden Jahrhunderten eıne Reıhe VO  w Ördensregeln
beeinflußt 45) auch dıe Regel des Benedikt, den 103  w den
Vater des abendländischen Mönchtums » nennt. S1e ist a her auch In

iıhrem vollen Text 1immer wıeder handschrıftlich weitergegeben worden.
« Wınfried Hümpfner OSA ( 1960 hat be1 seıinen jahrzehntelangen
Forschungen ber dıe Kegel nıcht wen1ger als Handschrıften A UuS

der Zeıt 7zwıschen 600 un 1100 feststellen können, cd1e sich heute ın
Biıbhotheken Deutschlands, Frankreıichs, Hollands, tahlıens, Öster-
reichs, Spanıens un:! der Schweilz befinden und größtenteus A US ehe-
malıgen Klosterbibhlietheken dieser Länder sStammMen » 46) Ie KRegel
Augustins hat a I1so durch a,1| diese Jahrhunderte ihr Leben bewahrt.
ber 1e8s ist nıcht unbedingt e1in RBeweıs dafür, daß auch augustl-
nısches Mönchtum 1n se1nNner Reinheıit sıch erhjelt. Verheynen hat dar-
auf hingewlesen, daß sıch dıe Augustinusregel ın den Manuskrıpten
der ersten Jahrhunderte SLETtS 1M Zusammenhang mıt anderen K loster-

45) Beispiele dafür bei Zumkeller, Mönchtum 130
46) Zumkeller, Mönchtum 131 Die Liste der Handschriften findet siıch In Zum-

keller, Zur handschrıftlichen Überlieferung und. ursprünglıchen Textgestaitiung der Anu-

qustinusregel (aUSs dem Nachlaß des Dr Winfried Hümpfner OS5A) 1ın Augustimana
4925-433 ort sind insgesamt U7 Handschriften genannt, VO  - denen noch

49 1InNns 192.JB3 gehören. Die Aufteilung nach Ländern ist Deutschland 9‚ Frankreich 3 $
Holland 49 taliıen 1 E Österreich 3, Spanien Ö, Schweiz 2! England
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regeln findet. Kr spricht ın diesem Zusammenhang VO  w elner 12N01N2a-

stischen «tradıtıo patrum)», ohl 1Ur innerhalb dıeser Vätertradıtion
Se1 S1e weıtergegeben worden 47)

So ist für den Orden der Augustiner-Kremiten, ebenso W1Ie für
den der Regulierten Chorherren, eın unmıttelbarer Zusammenhang
mıt dem augustinıschen Mönchtum der alten Zeıt nachweısbar. och
haben zweıfellos das monastische Ideal Augustins un! der (Je18t
seINeT KRegel In diesen Ordensgründungen e]ne Neubelebung erfahren,
die ıhnen auch heute och das charakterıstische Gepräge gıbt

ANM DD

DAS DREIZEHNTE JAHRHUNDERT

‚Josef Bernhart hat In selInem uch (+estalten und Gewalten »
(Würzburg 1962 eıne klassısche Charakteristik des 13 Jahrhunderts
gegeben. « Dıie Welt des dreizehnten Jahrhunderts », schreıht

A War dıe sein1ge (des Albertus Magnus); S1e hat iıhm un
ihr geformt. In se1Ine Lebenszeıt fallen dıe ungeheuren Span-

NUuNgSecN und Kntladungen des gesamten inneren und aäußeren Lebens,
Iın denen die geistlichen Mächte, TOLZ dem etzten Anstieg des Papst-
tums ZUT Weltherrschung (unter Innozenz 11L 8S-1  ); Zeugen
sınd elıner mehr und mehr auf das Diesseits siıch einrichtenden
fassung des Daseıns, W1e 1ın der höfiıschen Dichtung der Wolfram
VO  w Eschenbach und Gottfried VO  - Straßburg, 1mM Mınnesang, 1m
Naturpreıs un polıtischen Laied des Vogelweıders lesen oder doch

fühlen ist Gegen diese Kntwıcklung aber erheben sıch wıederum (+6<
walten AUuS relıg1öser T1efe, mıt der Welt auch die allzu weltförmig
gewordene Kırche Während Innozenz 4, als der wahre

47) Luec Verheijen OSA, regle de Augustın L Etat actuel des farts, ın *
Augustimanum Jahrgang (1964) 109-122, 120. Verheijen hat seine Meinung
VO.  - der Wirkung dieser Hakten auf Cchie Darstellung der Ordensgeschichte klassisch
formuliert 122) seraıt bien exagere et PeU historique de dire qu ‘1l n y 1en
d’augustinien dans la tradıition monastique du Jusqu’ä l’Epoque de la speclalısation
augustinıenne, partır du IX et urtout du XI

Mais l seraıt egalement exagere et Peu historique de tenır POUT vraısem blable, VOIT
possible, QuUe des Krmites de saınt Augustin », partıs d’Afrique Italie Seg ‚ VCEC
leur Regle, l’auraient pratiquee, Vexelusion de ‚OTE autre Regle monastıque, jJusqu’au
XIII® (lela, Supposeraıt une speclalisation dans la vıe monastıque qu1 parait 1en Tan.-
gere Au siecles qul OnNt SU1VI la, mort de saınt Augustin Y
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Herrscher des Abendlandes thront, macht sıch der reiche Kaufmanns-
sohn Franzıskus ZU Bettler OChrist1 wıllen, der dem Papst selinen
Traum VO stuürzenden Bau der Kıirche erzählt, uUun:! rustet Dommnikus
selne W anderprediger ZU Kampf dıe neuheıdnıschen
Krschütterungen des Westens. Im KRıngen mıt den Päpsten stirbt der
aufgeklärte, ber arabıischer Wiıssenschaft dem alten Glauben ent-
fremdete Staufer Friedrich Il und hınterläßt ein untergehendes
Kaısertum, nachdem das deutsche Könıgtum durch eıgene Zuge-
ständnısse geistliche un weltliche Fürsten, dıe iıhrerseıts VOo

erstarkenden Städtewesen bedroht9 der inneren Auflösung pre1s-
gegeben Das kulturelle eben, In den Kreuzzügen eine Hülle

Dınge, Vorstellungen un (G}edanken bereıchert, wandelte siıch
In der KRıchtung ZUTL Welthchkeıt, un dıe Herausbildung fester oroßer
Berufsstände, ın dıe sıch dıe G(Gesellschaft ghedert, 1st VO Streben ach
tieferer Sıttigung des deutschen Menschen durch dıe Mıttel des 1eS-
seıt1g Natürlichen begleıtet. Der Kınfluß des Weltgeistlichen verm1ın-
dert sıch überdıies auch unter der kräftigen Wirksamkeıt der Bettel-
orden. S1e oreıfen mıt ıhrer Volkspredigt den unteren Schichten 1INs
Herz un übernehmen bald auch 1ın der Wıssenschaft dıe Führung.
Indessen erwachsen In den Städten dıe ersten gotischen Dome, 1NnN-
bılder eıner ın der Weltgreifung doppelt hımmelsüchtigen 7 weıiseelen-
welt, un! werfen ihre Schatten auf eın VO Krdgeist rfülltes,
aber cht gestilltes Volk

Kapıtel
DIE KNTSTEHUNG DES ORDENS DE  z ÄUGUSTINER-KREMITEN

Im 13 Jahrhundert Wr die EeEUuee Korm der Bettelorden ent-
standen, ın den ersten Jahrzehnten die Hranzıskaner un:! Domiamni1-
kaner. Um dıe Mıtte des Jahrhunderts sollte sıch ıhnen der Augustiner-
Eremıitenorden In selnNner heutigen Form hınzugesellen.

Freıliıch SO 1es der Abschluß elıner lJang)ährıgen Kntwıcklung
se1ln, Ja eıner Kntwıcklung fast, VO  S Jahrhunderten. Als eıne Reaktion
auf dıe allzu große Weltfreudigkeıt, auch kırchlicher Kreılse, enNntstan
eıine orößere Weltflucht. Schon 1Im 13 ist eıne wıeder stärker
werdende Hınwendung ZU KEınsıedlertum, ZU Kremıitismus festzu-
stellen. Diese Bewegung barg ZWel (+efahren ın sıch * eınmalJl eıne
oTroße Vıelfalt, Zersphtterung der Kräfte, viel Wıldwuchs, sıttlhchen
Verfall ; ZU. andern eıne Verwirrung des katholischen olkes, da
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sich Ja atuch manche Häretikergemeinschaften e1InNer ähnlıchen Lebens-
form bedıenten. Kıne grundlegende Neugestaltung rfährt (das
Kremıitenwesen) 1mMm 11 und 1 dadurch, daß sich dıe Kırche der
. verwılderten iıtalıschen Anachorese annımmt und dıe verschıiedenen
Gruppen In Kremiten-Kongregationen zusammenfaßt, 1ın denen freılıch
bald dıe eremıtıschen Anfänge durch eigene Klosterverfassungen i ber-
deckt Wäaren » 1) Fünf solcher Kremıitenkongregationen sollten sıch
1256 aut Wunsch des Papstes Alexanders dem Orden der Anı
gustiner-Kremiten zusammenschlıießen 2 IDR ist auch für dıie (3
schichte der deutschen Augustiner-Kremiten angebracht, eIN1gES dar-
ber

FKratres Erematae de Brictinis. Zu Begınn des 13 Jhs schlos-
SsSenNn sıch e1InN1ge, ohl AuUusSs Fano stammende Gläubige auf dem acht
Kılometer nordwestlich ihrer Stadt gelegenen Hügel VOoN Brettino
SamMMenN, In Abgeschiıedenheıit dıe vıtıa CaTrnıs auszulöschen un
das vıtae perenn1s bravyıum » erringen 3) VDer päpstlıche Stuhl
ümmerte sıch bald s1e, ahm dıe Keelesıa, Blası1 de Brietinis
miıt a,{1 iıhren Zugehörungen In selnen Schutz 4) un: veranlaßte S1e, 1mM
Sınne des Laterankonzıls eıne approbierte Regel anzunehmen. Sıe
wählten dıe Augustinusregel, Was der aps bıllıgte 5) Diıe Brettiner

So Hugo Rahner 1n ‚IhK A2% IIL Sp. 768
S) Huür die folgende Darstellung vgl VOL allem Kılm aspar, Ttalıenische Krematen.-

gemeinschaften des und. Jahrhunderts Il 1EG), ın ° "eremitismo un Occıdente Ner
secolı XE Mailand 1962 Ders., Nenue Beuıträge UT (zeschichte des Augustiner-
Krematenordens M und. Jahrhundert, In. * Archıv für Kulturgeschichte AB
and 357-387 ; oth WHrancıis OSA, (ardınal Rıchard Annıbaldı, forst proteclor
of the Augustiman Order, iın Augustmana M AUGA Jahrgang 11 (1952) 26-60, 108-
149, 230-247 ; 11L 21-34; 283-313; D:  S

Gregor der Bulle Quae omnıum Conditoris » VO. März 1239, Benignus
VEa  - Lmu1)k OSA, Bullarıum Ordinis Eremitarum Augustum DeErvodus Jormatıonis 1964
Würzburg Nr «S ane praesentata Nobis vestra petit1i0 continebat, quod VOS

vıtıa. Carnıs cuplıentes extinguere, ut succedente virtutum gratija possıtıis perenn1s vıtae
bravyıum obtinere e Der Papst bestätigt ın dieser dıie Konstitutionen der ret-
tıiner.

Gregor In der Bulle Sacrosancta Romana KEceclesia » VO. November 1227
Luijk, Bullarıium Nr. 14

Gregor 1n der Bulle (Cum Nnım sicut intelleximus » VO. Dezember 1228;
Luilk, Bultarıum Nr Von Interesse ist die Adresse dieser Bulle Dileetis
filiis Kratribus Kremi1 de Brietinis Hanensis Dioecesis et alııs Fratrıbus Kremo 2DST
brectıs, Salutem et apostolicam benedietionem . Sie zeıgt, daß siıch cdie Gemeinschaft
schon weıter ausgebreitet hatte.
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pflegten anscheinend VO  s Anfang nıcht den Kremıitismus

das Eıinsiedlerleben 1 strengen Sinn, sondern S1e lebten ohl
ın Abgeschiedenheıt, aber iın (+emeinschaft. Die Mıttel ıhrer Askese

Gebet, Fasten un: Armut Die Armut übten S1e auch cht 1ın
dem Sınne des hl Franzıskus, der jedes Kıgentum, persönliches un!
gemeinschaftliches, ausgeschlossen w1ssen wollte Be1l den Brettinern
War Jeder persönlıche Besıtz verpönt, auch cdıe (+ememschaft sollte auf
Jjedes Kıgentum verzichten außer der Kremus und dem azu gehörenden
(+arten und Wald 6) Dıie Folge davon WAaLr, daß S1Ee ZU. nötıgen Lebens-
unterhalt, besonders be1 der wachsenden Zahl der Ördensmitgheder,
och weıtere, miıt ıhrem Armutsideal vereinbare Quellen erschließen
mußten. Kıne davon War der Bettel 7) Der Bettel führte dıe Brüder
auch In dıe Städte So War natürlich, VOL allem nachdem sich auch
Priester ın größerer Zahl der (+emeinschaft angeschlossen hatten, daß
316e auch das Apostolat mıt ıhrer bısherigen Tätigkeit verbanden.
« Am dSeptember 1243 erlaubte Innozenz gee1gneten Ordens-
prıestern, mıt Zustimmung des zuständıgen Klerus predigen
und Beichte hören 3) KEıne Woche Sspäter, Oktober 1243, g_
SLATLETE OL Verstorbene unter Berücksichtigung der kanonıschen
Ansprüche des Pfarrklerus in den Klosterkiırchen beizusetzen D Was

eın JEWISSES Maß seelsorgerischen Wiıirkens voraussetzt » 10) Mitgheder
der Brettinerkongregation der selıge Clemens VO  S Osımo, der
spätere Urdensgeneral, un: der eılıge Nıicolaus VO  w Tolentin, der
große Wundertäter. Jedenfalls wurde der letztere durch dıe Predigt

Gregor 1n der Bulle ugae omnNıumM ConditorIis » VO. März 1235
Ceterum humiliter45  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  pflegten anscheinend von Anfang an nicht den « Eremitismus purus »,  d.h. das Einsiedlerleben im strengen Sinn, sondern sie lebten wohl  in Abgeschiedenheit, aber in Gemeinschaft. Die Mittel ihrer Askese  waren Gebet, Fasten und Armut. Die Armut übten sie auch nicht in  dem Sinne des hl. Franziskus, der jedes Eigentum, persönliches und  gemeinschaftliches, ausgeschlossen wissen wollte. Bei den Brettinern  war jeder persönliche Besitz verpönt, auch die Gemeinschaft sollte auf  jedes Eigentum verzichten außer der Eremus und dem dazu gehörenden  Garten und Wald %). Die Folge davon war, daß sie zum nötigen Lebens-  unterhalt, besonders bei der wachsenden Zahl der Ordensmitglieder,  noch weitere, mit ihrem Armutsideal vereinbare Quellen erschließen  mußten. Eine davon war der Bettel ”). Der Bettel führte die Brüder  auch in die Städte. So war es natürlich, vor allem nachdem sich auch  Priester in größerer Zahl der Gemeinschaft angeschlossen hatten, daß  sie auch das Apostolat mit ihrer bisherigen Tätigkeit verbanden.  «Am 24. September 1243 erlaubte Innozenz IV. geeigneten Ordens-  priestern, mit Zustimmung des zuständigen Klerus zu predigen  und Beichte zu hören ®). Eine Woche später, am 1. Oktober 1243, ge-  stattete er, Verstorbene unter Berücksichtigung der kanonischen  Ansprüche des Pfarrklerus in den Klosterkirchen beizusetzen °), was  ein gewisses Maß seelsorgerischen Wirkens voraussetzt » 1°). Mitglieder  der Brettinerkongregation waren der selige Clemens von Osimo, der  spätere Ordensgeneral, und der heilige Nicolaus von Tolentin, der  große Wundertäter. Jedenfalls wurde der letztere durch die Predigt  6) Gregor IX. in der Bulle « Quae omnium Conditoris» vom 13. März 1235 $ 8:  « Ceterum humiliter ... statuistis, ut ... nec extra eremum possessiones, praeter hortum  et silvam, habere praesumant ».  7) Innocentius IV. sagt in der Bulle « Circa opera pietatis » vom 4. Juli 1248 : « Ro-  gamus itaque sinceritatem vestram..., quatenus... non inferatis nec permittatis super  eleemosynis colligendis ad sustentationem ipsorum ab aliquibus inferri molestiam ali-  quam vel gravamen ». — Luijk, Bullarium Nr. 69 S. 61.  8) Bulle « Vota devotorum » ; Luijk, Bullarium Nr. 27 : « Hinc est quod Nos vestris  plis desideriis annuentes ut de licentia et assensu dioecesanorum ac rectorum parochia-  lium ecclesiarum fratres sacerdotes Ordinis vestri recurrentium ad ipsos confessiones  audire ac eis paenitentiam iniungere salutarem necnon ut ex eisdem, quibus virtutum  Dominus contulit scientiam praedicationis et gratiam, possint populis proponere verbum  Dei vobis auctoritate praesentium concedimus facultatem ».  9) Bulle « Quoties a nobis petitur » $ 7 : « Sepulturam quoque ipsius loci liberam esse  decernimus, ut eorum devotioni et extremae voluntati, qui se illic sepiliri deliberaverint,  ... nullus obsistat, salva tamen iustitia illarum ecclesiarum a quibus mortuorum corpora  assumuntur ».  10) Elm, IEG S. 502,statuilst1s, ut45  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  pflegten anscheinend von Anfang an nicht den « Eremitismus purus »,  d.h. das Einsiedlerleben im strengen Sinn, sondern sie lebten wohl  in Abgeschiedenheit, aber in Gemeinschaft. Die Mittel ihrer Askese  waren Gebet, Fasten und Armut. Die Armut übten sie auch nicht in  dem Sinne des hl. Franziskus, der jedes Eigentum, persönliches und  gemeinschaftliches, ausgeschlossen wissen wollte. Bei den Brettinern  war jeder persönliche Besitz verpönt, auch die Gemeinschaft sollte auf  jedes Eigentum verzichten außer der Eremus und dem dazu gehörenden  Garten und Wald %). Die Folge davon war, daß sie zum nötigen Lebens-  unterhalt, besonders bei der wachsenden Zahl der Ordensmitglieder,  noch weitere, mit ihrem Armutsideal vereinbare Quellen erschließen  mußten. Eine davon war der Bettel ”). Der Bettel führte die Brüder  auch in die Städte. So war es natürlich, vor allem nachdem sich auch  Priester in größerer Zahl der Gemeinschaft angeschlossen hatten, daß  sie auch das Apostolat mit ihrer bisherigen Tätigkeit verbanden.  «Am 24. September 1243 erlaubte Innozenz IV. geeigneten Ordens-  priestern, mit Zustimmung des zuständigen Klerus zu predigen  und Beichte zu hören ®). Eine Woche später, am 1. Oktober 1243, ge-  stattete er, Verstorbene unter Berücksichtigung der kanonischen  Ansprüche des Pfarrklerus in den Klosterkirchen beizusetzen °), was  ein gewisses Maß seelsorgerischen Wirkens voraussetzt » 1°). Mitglieder  der Brettinerkongregation waren der selige Clemens von Osimo, der  spätere Ordensgeneral, und der heilige Nicolaus von Tolentin, der  große Wundertäter. Jedenfalls wurde der letztere durch die Predigt  6) Gregor IX. in der Bulle « Quae omnium Conditoris» vom 13. März 1235 $ 8:  « Ceterum humiliter ... statuistis, ut ... nec extra eremum possessiones, praeter hortum  et silvam, habere praesumant ».  7) Innocentius IV. sagt in der Bulle « Circa opera pietatis » vom 4. Juli 1248 : « Ro-  gamus itaque sinceritatem vestram..., quatenus... non inferatis nec permittatis super  eleemosynis colligendis ad sustentationem ipsorum ab aliquibus inferri molestiam ali-  quam vel gravamen ». — Luijk, Bullarium Nr. 69 S. 61.  8) Bulle « Vota devotorum » ; Luijk, Bullarium Nr. 27 : « Hinc est quod Nos vestris  plis desideriis annuentes ut de licentia et assensu dioecesanorum ac rectorum parochia-  lium ecclesiarum fratres sacerdotes Ordinis vestri recurrentium ad ipsos confessiones  audire ac eis paenitentiam iniungere salutarem necnon ut ex eisdem, quibus virtutum  Dominus contulit scientiam praedicationis et gratiam, possint populis proponere verbum  Dei vobis auctoritate praesentium concedimus facultatem ».  9) Bulle « Quoties a nobis petitur » $ 7 : « Sepulturam quoque ipsius loci liberam esse  decernimus, ut eorum devotioni et extremae voluntati, qui se illic sepiliri deliberaverint,  ... nullus obsistat, salva tamen iustitia illarum ecclesiarum a quibus mortuorum corpora  assumuntur ».  10) Elm, IEG S. 502,101516 eXtra ETEILUIN pOossess1o0Nes, praeter hortum

et silyam, habere praesumant Y

Innocentius Sagı ın der Bulle Circai pletatıs » VO. Juli 1248 Ro-
U: ıtaque sincerıtatem vestram..., quatenus.. 11O.  - interatis 161516 permittatıs up
eleemosyn1ıs colligendis d sustentatıonem 1psorum a,h aliquibus interrı molestiam ali-
Q Ua vel P ‚Ul]k, Bullarıum Nr 61

Bulle ota devotorum ) S Luijk, Bullarıum Nr Hınec est quod Nos vestris
puS desiderlis annuentes ut de licentia et dioecesanorum rectorum parochla-
li1um ecclesiarum Tatres sacerdotes Ordinis vestr1i recurrentium ad 1PSOS confessiones
audire e1Is paenıtentiam inıungere salutarem ecnon ut eisdem, quibus virtutum
OMIMMNUS contulit sece1ientiam praedicatıon1s et gratiam, possınt populis PTFODONCIC verbum
Del vobis auectorıtate praesentium concedimus facultatem ».

Bulle Quoties nobis petitur »} Sepulturam QUOQUE 1PS1US locı lıberam S86

decernimus, ut devotioni et extremae voluntati, Qul illie sepuliri delıiıberaverint,45  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  pflegten anscheinend von Anfang an nicht den « Eremitismus purus »,  d.h. das Einsiedlerleben im strengen Sinn, sondern sie lebten wohl  in Abgeschiedenheit, aber in Gemeinschaft. Die Mittel ihrer Askese  waren Gebet, Fasten und Armut. Die Armut übten sie auch nicht in  dem Sinne des hl. Franziskus, der jedes Eigentum, persönliches und  gemeinschaftliches, ausgeschlossen wissen wollte. Bei den Brettinern  war jeder persönliche Besitz verpönt, auch die Gemeinschaft sollte auf  jedes Eigentum verzichten außer der Eremus und dem dazu gehörenden  Garten und Wald %). Die Folge davon war, daß sie zum nötigen Lebens-  unterhalt, besonders bei der wachsenden Zahl der Ordensmitglieder,  noch weitere, mit ihrem Armutsideal vereinbare Quellen erschließen  mußten. Eine davon war der Bettel ”). Der Bettel führte die Brüder  auch in die Städte. So war es natürlich, vor allem nachdem sich auch  Priester in größerer Zahl der Gemeinschaft angeschlossen hatten, daß  sie auch das Apostolat mit ihrer bisherigen Tätigkeit verbanden.  «Am 24. September 1243 erlaubte Innozenz IV. geeigneten Ordens-  priestern, mit Zustimmung des zuständigen Klerus zu predigen  und Beichte zu hören ®). Eine Woche später, am 1. Oktober 1243, ge-  stattete er, Verstorbene unter Berücksichtigung der kanonischen  Ansprüche des Pfarrklerus in den Klosterkirchen beizusetzen °), was  ein gewisses Maß seelsorgerischen Wirkens voraussetzt » 1°). Mitglieder  der Brettinerkongregation waren der selige Clemens von Osimo, der  spätere Ordensgeneral, und der heilige Nicolaus von Tolentin, der  große Wundertäter. Jedenfalls wurde der letztere durch die Predigt  6) Gregor IX. in der Bulle « Quae omnium Conditoris» vom 13. März 1235 $ 8:  « Ceterum humiliter ... statuistis, ut ... nec extra eremum possessiones, praeter hortum  et silvam, habere praesumant ».  7) Innocentius IV. sagt in der Bulle « Circa opera pietatis » vom 4. Juli 1248 : « Ro-  gamus itaque sinceritatem vestram..., quatenus... non inferatis nec permittatis super  eleemosynis colligendis ad sustentationem ipsorum ab aliquibus inferri molestiam ali-  quam vel gravamen ». — Luijk, Bullarium Nr. 69 S. 61.  8) Bulle « Vota devotorum » ; Luijk, Bullarium Nr. 27 : « Hinc est quod Nos vestris  plis desideriis annuentes ut de licentia et assensu dioecesanorum ac rectorum parochia-  lium ecclesiarum fratres sacerdotes Ordinis vestri recurrentium ad ipsos confessiones  audire ac eis paenitentiam iniungere salutarem necnon ut ex eisdem, quibus virtutum  Dominus contulit scientiam praedicationis et gratiam, possint populis proponere verbum  Dei vobis auctoritate praesentium concedimus facultatem ».  9) Bulle « Quoties a nobis petitur » $ 7 : « Sepulturam quoque ipsius loci liberam esse  decernimus, ut eorum devotioni et extremae voluntati, qui se illic sepiliri deliberaverint,  ... nullus obsistat, salva tamen iustitia illarum ecclesiarum a quibus mortuorum corpora  assumuntur ».  10) Elm, IEG S. 502,nullus obsistat, salva tamen iustitia illarıum ecclesiarum quibus MOortuorum COrPOr&
assumuntur .

10) Im, 1EG 502



Kunzelmann

eınes Brettiners a2Zzu N  C  9 alles verlassen un:! Christus
folgen. Und dieses Ideal machte ıh ımmun dıe Überredungs-
künste JEeE1INES Onkels, der Iın e]ner der benachbarten Abteıien Kanonıker
WarLr 11) och manche Gunstbezeigungen erfuhren dıe Brettiner durch
den Heılıgen Stuhl Am November 1245 richtete aps Innozenz

dıe Brettiner dıe ulle Relıg10sam vıiıtam elıgentibus » eine
wahre Vorausnahme des Mare mM  ? 1n dem ıhnen dıe T1V1-
legıen der anderen großen Orden verheh ; September 1250 gab

ıhnen das eC einem altare portatiıle zelehbrıeren 18) Kr-
wähnenswert ist och ıe Tatsache, daß dıe Brettiner ıhren STAa UCcH
Habıt kämpften cd1e Franzıskaner un den aps 14) och
ach der Veremigung, bıs der aps iıhnen e1ın Ultimatum stellte,
ZUerst bıs Allerheiligen 1256 und schließlich hıs Ostern 1257 15) Das ıst
das letzte, Was AUS päpstlıchen Quellen hören VO  S dem Kampf

ıhren Habıt, den 1e wohl schon trugen, bevor der Hranzıskaner-
orden gegründet wurde.

EKremnitae Fratrıs Johannıs Bontı 16) Die KEntstehung diıeser
(+emenmschaft geht auf eıne oreıfbare Persönlichkeit zurück, auf {r
Johannes Bonus. Kr War ungefähr 1168 In Mantua geboren, 1249

11) ‚ON CTTl OSA, 41la dı Nıcolao da Tolentino, 'Tolentino 1932, TL
12) Luijk, Bullarıum Nr 55 48-.52
13) Bulle Devotionis augmentum Y Lmijk, Bullarıum Nr 67 i46  A. Kunzelmann  eines Brettiners dazu gewonnen, alles zu verlassen und Christus zu  folgen. Und dieses Ideal machte ihn immun gegen die Überredungs-  künste seines Onkels, der in einer der benachbarten Abteien Kanoniker  war 1!). Noch manche Gunstbezeigungen erfuhren die Brettiner durch  den Heiligen Stuhl. Am 3. November 1245 richtete Papst Innozenz IV.  an die Brettiner die Bulle « Religiosam vitam eligentibus»!?), eine  wahre Vorausnahme des « Mare magnum », in dem er ihnen die Privi-  legien der anderen großen Orden verlieh; am 20. September 1250 gab  er ihnen das Recht, an einem altare portatile zu zelebrieren !®). Er-  wähnenswert ist noch die Tatsache, daß die Brettiner um ihren grauen  Habit kämpften gegen die Franziskaner und den Papst !*), sogar noch  nach der Vereinigung, bis der Papst ihnen ein Ultimatum stellte,  zuerst bis Allerheiligen 1256 und schließlich bis Ostern 1257 15). Das ist  das letzte, was wir aus päpstlichen Quellen hören von dem Kampf  um ihren Habit, den sie wohl schon trugen, bevor der Franziskaner-  orden gegründet wurde.  2. Eremitae Fratris Johannis Boni !°). — Die Entstehung dieser  Gemeinschaft geht auf eine greifbare Persönlichkeit zurück, auf fr.  Johannes Bonus. Er war ungefähr 1168 in Mantua geboren, wo er 1249  11) N. Concetti OSA, Vita di S. Nicolao da Tolentino, Tolentino 1932, 79-82.  12) Luijk, Bullarium Nr. 55 S. 48-52.  13) Bulle « Devotionis augmentum », Luijk, Bullarium Nr. 80 S. 67 : « ... indulgemus,  ut in locis et oratoriis vestris cum viatico altari possitis Missarum solemnia et alia divina  officia celebrare ».  14) Papst Gregor IX. hatte in der Bulle « Dudum apparuit» vom 24. März 1240  (Luijk Nr. 22) angeordnet, daß die Eremiten einen schwarzen (oder auch weißen) Habit  tragen sollten, damit sie sich von den Franziskanern unterschieden. Am 18. August 1240  erließ derselbe Papst nochmals eine Bulle « Dudum apparuit » (Luijk Nr. 24), in der die  drei ersten Abschnitte gleich sind der ersten, dann schildert er die Audienz des General-  priors Fr. Andreas und gestattet den Brettinern, den grauen Habit zu behalten, aber  ohne Gürtel. Am 22. Februar 1256 erließ Papst Alexander IV. nochmals einen Kleider-  erlaß für die Eremiten, mit den genannten Ausnahmen für die Brettiner : « Ricordamur  liquido» vom 22. Februar 1256. Nach der Union erschien sein Erlaß vom 15. Oktober  1256 « Literas nostras», in dem « Ricordamur liquido » inseriert ist, aber nur mit den  ersten beiden Abschnitten, die Ausnahmen für die Brettiner sind weggelassen. Dafür  stellt er dann den genannten Termin für die äußere Angleichung aller Eremiten.  15) Alexander IV., « Literas nostras », Datum Anagniae Idibus Octobris, Pontificatus  nostri anno secundo (= 15. Oktober 1256), Empoli S. 23.  16) Auch Fratres heremitae fratris Zaneboni, fratres heremitae de ordine fratris  Zaneboni, fratres heremitae s. Mariae de Butriolo, ordo eremitarum fratris Zaneboni,  ordo eremitarum, fratres Zanbonini und ähnlich genannt. Vgl. dazu Elm, IEG S. 503f£f£,  Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA II S. 123£f£.indulgemus,

ut 1n locis et OTator1uls vestris CU: viatıco altarı possıtis Missarum solemnia et Ja divina
offieia celebrare Y

14) Papst Gregor hatte der Bulle Dudum apparut » VO. März 1240
(Luijk Nr. 22) angeordnet, daß die Kremiten ınen schwarzen (oder uch weißen) Habit
tragen sollten, damıt 916e sich VO.  S den HKranziskanern unterschieden. Am August 1240
erließ derselbe aps nochmals 1ıne Dudum apparıun (Luijk Nr. 24), In der die
drei ersten Abschnitte gleich sind der ersten, dann childert die Audienz des General-
PL10TS Hr dreas und gestattet den Brettinern, den STaUch Habit ehalten, ber
hne Gürtel. Am Februar 1256 erließ aps Alexander nochmals eınen Kleider-
erla.ß für die Kremiten, mit den genannten Ausnahmen für die Brettiner Ricordamur
l1quido »} VO. FKebruar 1256 Nach der Union erschien Se1Nn Krlaß VO. Oktober
1256 ILıteras nOstras . 9 In dem Ricordamur l1iquido » inseriert ıst, ber NUr mıt den
ersten beıden Abschnitten, die Ausnahmen für die Tettıner sind weggelassen. Dafür
stellt dann den genannten Termin für die außere Angleichung aller Kremiten.

15) Alexander Lateras nOostras } Datum Anagniae dibus Octobris, Pontificatus
nostri 11NLO secundo Il Oktober Kmpoli

16) uch Kratres heremitae fratris Zanebon]l, fratres heremiıtae de ordine fratris
Zaneboni, fratres heremitae Mariae de Butriolo, TdO eremıtarum fratris Zaneboni,
Tdo erem1tarum, Tatres Zan boninı un:! äahnlich genannt,. Vgl dazu Elm, 1EG
Roth, Oardınal Richard Annıbaldi, UGA I1
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auch starb Von selinem Leben wı]ıssen WIT nıchts bıs ZU. Jahre 1209
da sıch 1n den be1 Cesena 1ın den Ausläufern des Apennın gelegenen
Klecken Budrıiolo (Butrıioli) Zzurückzog. HKr War eine starke Persönlich-
keıt, dıe neben den gewöhnlıchen Zielen der Kremiten VOT allem dıe
Buße betonte 17) So 209 natürliıch eıne Schar Von jungen Menschen
A,  9 dıie 1ın selner Schule den Weg des Heıles gehen wollten. Kıs entstand
cdıe Eremitenkongregatıion der Zanboninı, zunächst unter der Juris-
dıktiıon des Ortsbischofs Otto VO  a Cesena 18) Um der Weisung des

Laterankonzıils folgen, baten dıe Brüder 1n Rom dıe KRegel
des hl Augustinus 12925 19) Daneben befolgten S1e iıhre eigenen
Konstitutionen, un S1e 1U  - auch Ordensleute 1m kirchlichen
Sınne. Ihre Zahl wuchs, 19321 sollen S1e Häuser, 1256 ungefähr
besessen haben 20) 1251 wurde dıe Kongregatıon In TEL Provınzen g_
teılt KRomagnola, Trevıso un Lombardel. Gerade dıe Ausdehnung
ach Norden ist für dıe G(Geschıichte der deutschen Augustiner wıchtig,
Man nımmt A  9 daß 1E annn auch noch, wenıgstens ın einzelnen
Fällen, den Schritt ber dıe Alpen getan haben 21) Diıie starke Aus-
dehnung barg auch iıhre (z+efahren. Johannes Bonus fühlte sıch dıesen
cht gewachsen, egte 1243 dıe Leıtung der Kongregatıon
nıeder und machte den fr Matthaeus ZU Prior Von Butriol un! ZU

17) Wir sind über das Leben des Johannes Bonus nach seiner Bekehrung gut unter-
richtet durch den glücklichen Umstand, daß schon welı Jahre nach seinem ode Zeugen-
vernehmungen stattfanden mı1t dem Ziele der Heiligsprechung. Die Akten des sehr
tiısch geführten Prozesses gab Carpentier nach einer 1641 angefertigten Kopie
In den cta Sanctorum, Oect. 771-886 heraus. Vgl dazu uch die kurze
Biographie des Seligen VO.  b oth HKranz OSA, Der selıge Johannes Bonus in

Cor Unum » VIL 43-51, 69-76
18) Wır sehen eın kurzes iıld der Entstehung, des Wachstums und der Anfangs-

geschichte dieser Kongregation ın der RBulle des Papstes Innozenz VO. April
1253 Admonet NS Y (Luijk, Bullarıum Nr. 102

19) « Cum autem ıdem relig1i0si alıquam de approbatis Regulam 19183  w haberent,
quidam e1S, accedentes a Sedem Apostolicam, obtinuerunt ab Augustini Regu-
lam s1ıbı darı et S1C tunc coeperunt iın regularıbus observantıls instrul et regulariter
habere », Bulle Admonet 9 Luijk

20) Roth, (Vardınal Richard Annıbaldı, VUÜGA IL (1952) 126
21) EKs ist uch höchst wahrscheinlich, daß die Johannboniten wenigstens ZU.

'eil verantwortlich sind für die Gründungen jenseits der Alpen, die VOL 1256 bestanden.
Kür England finden WIT diese Ansiıicht schon 1m ausgesprochen, für Spanien ist q1e
VO  5 den äaltesten Historikern des Ordens behauptet worden Y Roth, Der Selhge Johannes
Bonus, Cor Unum » VIL (1949) Ja, besteht Veranlassung anzunehmen, da ß
sich diese Ausbreitung nıcht auf Italien beschränkte, sondern schon VOL® 1256 weıt über
die Alpen nach Mitteleuropa, vielleicht bıs nach Spanien un England erstreckte .

KElm, 1LEG
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(GG(eneraloberen. ber gerade dıe Häuser 1M Norden wollten nıcht dıie
starke Biındung das Mutterhaus. egen diıeser Schwierigkeiten
legte auch Ir Matthaeus 1249 Se1IN Amt n]ıeder un berjef e1in (+eneral-
kapıtel ach Herrara. Dabe1 kam einem Schısma.. Die Hort-
schrittlichen wählten Hugo VOon Mantua, den der päpstliıche ega 1n
der Lombardeı1 bestätigte, dıe Opposıtion verheß das Kapıtel, berief
e1n e1genes un:! wählte den {r Marcus Von Cesena ZU. Prior VO  w}

Budriolo un: (+eneraloberen. Jeder der beıden (G(Generäle » exkom-
munızıerte dıe Anhänger des andern. Ks WaTr 1Ur ZuT, daß aps
Innozenz 124.6 der (Ü+emelınschaft 1n selinem Neffen, dem Kardınal-
d1akon Wılhelm Kıeschl, eınen Protektor gegeben Dieser be-
muhte sıch dıe Beilegung des Streites, iüberredete endlich 12592 dıe
beıden Parteıen, den neuerwählten Bıschof VON Padua, Joh Horzato,
und den Mınorıiten Sımon VON Maıland als Schiedsrichter anzuerkennen.
Diese bewogen die beıden (+eneraloberen » ZU Kücktrıitt, konnte
auf dem Generalkapıtel Bologna e1in (General gewählt werden.
Ks War Lanfrane Von Maıland, bısher Prior In Bologna un SOCI1us des
(reneralpriors Hugo sollte der erste (zeneralobere des 1256 vereingien
Augustinereremitenordens werden.

Kıne Tatsache verdıent och angeführt werden : Johannes
Bonus annn der eTStEe Gründer e]INes weltlichen drıtten Ordens genannt
werden. Vıele der Leute, die ınfolge SEeINES Rufes ıhn ın seiInem HKre-
mıtorıum besuchten, verheıiratet. Kr WO. auch diıese Kräfte
mobiılısıeren ın dem polıtisch-kırchlichen Kampf Hriedrich 41
und die oroßen Häresjen se1INer Zeıt Darum gab ıhnen be-
stimmte Regeln, ermunterte S1e (xebet un:! uße Manche folgten
In die Eınsamkeit und lebten g,{s Tatres poenıtentlae » ın (+emein-
schaft. das geschah VOTL 1226, Oder VOL 122L1, als Hranz VO  S

Assıs] se]lnen Orden begann 22)
Kratres Eremantae Ordinıs (Qurllelmnz 23) Diese Kremiten

erhlıelten iıhren Namen VO  S Wılhelm VOoNn Malavalle, der 1157 starb
Kr ogründete weder einen Orden, och schrıebh eıne KRegel Er tammte

22) Vgl dazıu Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA I1 131{£. Westge-
halten werden verdient uch ıne Bemerkung Roths, in Der selige Johannes Bonus,

Cor Unum » VIL (1949) (allerdings hne Quellenangabe) : Hoch interessant ist
jedenfalls eın NEeu aufgefundenes Dokument, wonach Augustiner-Kremiten schon 1M
Jahre 1248 eın tudium generale Piacenza errichteten mıit denselben Rechten un:
Privilegien, wıe J1e die Universität VONn Paris besaß Y

23) Vgl dazu außer den bisher HNSCZOSCHEN Quellen bes. Kılm Kaspar, Beıuıträge ZUT
(Aeschichte des W ılhelmitenordens, Köln 1962 Wilhelmiten).
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AaUuS Frankreıich, gehörte dem del und suchte selnen Bußwillen VOT

allem auf ausgedehnten Wallfahrten betätigen. Krest 1MmM etzten
Jahre selnes Lebens kam ZUT uhe der Rückreise A US dem
Heılıgen Lande suchte Iın Itahen Orte, dıe selner Vorstellung VON

der Abgeschiedenheıt entsprachen. Verschiedene Versuche schlugen
fehl, wen1ger weıl der Ort ungee1gnet WAalL, als weıl seıne Forderungen
den ((efährten r1Z0T0S Endlıch fand Ruheın einem oberhalbh
VO  m Castıghone della Pescala (Diözese Grosseto) 1mM 'Tale des Amp10
gelegenen mapale (Hütte, Nomadenzelt) modieum et vıle » Fasten,
Schweigen, (z+ebet un Kastelungen dort seıne Beschäftigung.
Kr glıch darın dem Johannes Bonus. Nur War selne Abgeschiedenheit
von der Welt, se1ıne Anachorese, 1e] strenger. rst 1ın den etzten Mo-
naten teılte Se1IN famulus » Albert mıt ıhm dıe Eınsiedelel. So VeLI-
suchte Wılhelm dıe fast, völlıge Isolierung, dıe das Wesen des RKın-
s1ediers ausmacht, erreichen. FHFür Lätigkeıit ach außen, für Seel-

War da eın Raum.
Die Bıldung des Wılhelmitenordens begann erst ach dem Tode

Wılhelms VOoN Malavalle. WAAaT hatte Se1IN amulus der etzten Monate
eINIgES nıedergeschrieben, WaS 11a  S dıe consuetudınes Sanctiı Gulhiel-
m1>» oder manchmal auch dıe KRegel des hl Wılhelm » nannte. Zum
Grabe Wiılhelms, ach den spärlichen Nachrıchten Wunder g_
schahen, pılgerten viele Gläubige ; manche VO  S ihnen blieben dort,
1eTr das Leben des oroßen Kremiten nachzuahmen. Der selner
Heıligkeit wurde auch VON der Kırche anerkannt. Alexander 11L eL-

laubte zwıschen 14174 un 1181 eınen, allerdings auftf dıie Dıözese
(}rosseto beschränkten Kultus, lehnte aber a,D, ut beatum Gulel-
100808 sanctorum adser1ıberet catalogo venerandum, ın Bıschof
Martın (von Grosseto) In Rom gebeten hatte 12092 wurde die Verehrung
Wılhelmse VON Innozenz 11L gutgeheıßen, Was de facto der VO  a}

Alexander TIE verschobenen Kanon1isierung gleichkam » 24) Diese
kırchliche Anerkennung bewog wohl manche Menschen ZU Versuch,
das Leben Wılhelms alsı se1INe Jünger nachzuahmen, aber der eigent-
lıche Aufschwung kam erst, g,{s (TeZOT wıederholt ın ihre KEnt-
wıcklung eingegr1ffen hatte Mıt elInerT... fast unglaublıchen Dynamık
brachen dıe Wılhelmiten 1244. ach Norden auf, 1mMm Herzogtum
Brabant, ın den Grafschaften Rethel un:! Flandern, den Bıstümern

24) Im, Wilhelmäiten vgl dazu Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldı, UGA 11
1952 129



Kunzelmann

Cambraı, Lüttich un! Münster ıhre ersten transalpınen Klöster
gründen, denen och VOT 1256 Nıederlassungen ın der Isle-de-France,
ın Lothringen, dem Klsaß, 1ın Baden und Schwaben, T’hürıngen,
Pommern un Brandenburg, Böhmen und Ungarn folgten. Mıt dieser
ach einer fast hundertjährıgen Stagnatıon erstaunlıchen Kxpansıon
INg der Ausbau der unter Gregor 25) begonnenen, seıther aum
geförderten Urdensorganıisation and In and. 1249 ıst ZU. ersten
Mal VOIN einem (reneralprıor dıe ede der 1250 mıt den
übrıgen Prioren auf einem Generalkapıtel 1n Malavalle dıie durch dıe
ursprüngliche Observanz modıfizıerten Zisterzienserkonstitutionen den
veränderten Bedingungen anpaßte 27) 1249 War der Orden durch das
Privuleg Religi10sam vıtam elıgentıibus » a ls Ordo monastıicus » ALeT-

kannt 28) und eın Jahr später priıvılegıert worden, durch se1ne Mıt-
glıeder Seelsorgefunktionen W1e€e Predigt un Beichte vollziehen
lassen 29)50  A. Kunzelmann  Cambrai, Lüttich und Münster ihre ersten transalpinen Klöster zu  gründen, denen noch vor 1256 Niederlassungen in der Isle-de-France,  in Lothringen, dem Elsaß, in Baden und Schwaben, Thüringen,  Pommern und Brandenburg, Böhmen und Ungarn folgten. Mit dieser  nach einer fast hundertjährigen Stagnation erstaunlichen Expansion  ging der Ausbau der unter Gregor IX. ®) begonnenen, seither kaum  geförderten Ordensorganisation Hand in Hand. 1249 ist zum ersten  Mal von einem Generalprior die Rede ?), der 1250 zusammen mit den  übrigen Prioren auf einem Generalkapitel in Malavalle die durch die  ursprüngliche Observanz modifizierten Zisterzienserkonstitutionen den  veränderten Bedingungen anpaßte ?7). 1249 war der Orden durch das  Privileg « Religiosam vitam eligentibus» als « Ordo monasticus » aner-  kannt ?8) und ein Jahr später privilegiert worden, durch seine Mit-  glieder Seelsorgefunktionen wie Predigt und Beichte vollziehen zu  lassen ??). ... Die zeitliche Übereinstimmung ihres Aufbruches mit dem  Amtsantritt Innozenz’ IV. und die Ausbreitung in den Territorien der  mit ihm verbündeten Herren legen die Vermutung nahe, daß der Papst  selbst diese Entwicklung förderte, d.h. den Orden organisierte und  mobilisierte, um ihn nach dem Vorbild der Bettelorden... für die  Seelsorge zu gewinnen und zum Kampf gegen die Feinde der Kirche  aufzubieten. Die tatsächliche Entwicklung zeigt jedoch, daß dieser  Plan unerfüllt blieb. Nicht die Stadt, das Feld der auf Seelsorge und  politische Agitation ausgerichteten Bettelorden, sondern die Küsten-  streifen Flanderns, die Heidegebiete Westfalens, die vom Landesausbau  unberührten Forste der Ardennen, des Elsaß und des Schwarzwaldes,  die noch intensiver Kultur harrenden östlichen Territorien wurden zum  25) Unter Gregor IX. nahmen die Wilhelmiten die Benediktinerregel und die Zister-  zienserkonstitutionen an am 11. August 1238. — Am 5. Dezember 1232 hatte derselbe  Papst den Eremiten von Torre di Palma gestattet, die Augustinusregel aufzugeben und  die des hl. Wilhelm anzunehmen : « Dilecti filii fratres eremi Turris Palmarum Nobis  humiliter supplicarunt ut, licet idem dudum ibidem sub S. Augustini Regula disposue-  runt Domino famulari, quia tamen ad frugem arectioris vitae desiderant se transferre,  eis ad B. Wilhelmi Regulam transferendi, quae arctior esse dignoscitur, licentiam con-  cedere dignaremur ». Luijk, Bullarium Nr. 17 S. 18/9.  26) Innozenz IV., 31. März 1249, Arch. Vat., Reg. an. VI. fol. 35v.  27) Innozenz IV., 30. Dezember 1250, Arch. Vat., Reg. an. VIII. fol. 28v.  28) Innozenz IV., 31. März 1249, Arch. Vat., Reg. an. VI. fol. 35v.  29) Innozenz IV., 6. Oktober 1250, E. Poncelet, Le monastere de Bernardfagne dit de  Saint-Roch, « Bulletin de la Soci6t6 d’Art et d’Histoire du Diocese de Liege », XIII (1902)  S. 203-04.I3 zeıitliche Übereinstimmung ihres Aufbruches mıt dem
Amtsantrıtt Innozenz’ und dıe Ausbreıtung Iın den Terriıtorıen der
mıt ıhm verbündeten Herren legen dıe Vermutung nahe, daß der aps
selbst diıese Kntwicklung förderte, den Orden organısıerte und
mobuiılısıerte, ıhn ach dem Vorbild der Bettelorden für dıie
Seelsorge gewınnen und ZU Kampf dıe Feinde der Kıirche
aufzubieten. Die tatsächliche Kntwıicklung ze1gt jedoch, daß dieser
Plan unerfüllt bhlıeb Nıcht die Stadt, das FKeld der auf Seelsorge und
politische Agıtatıon ausgerichteten Bettelorden, sondern dıe Küsten-
streıfen Klanderns, dıe Heidegebiete Westfalens, die VOoO Landesausbau
unberührten Horste der Ardennen, des Klisaß und des Schwarzwaldes,
dıe och intensıver Kultur harrenden östlıchen Territorien wurden ZU.

25) Nnter Gregor nahmen dıie Wiılhelmiten die Benediktinerregel und die Zaister-
zienserkonstitutionen il August 1238 Am Dezember 1239 hatte derselbe
Papst den Kremiten VO.  S Lorre Palma gestattet, die Augustinusregel aufzugeben un!
die des ilhelm anzunehmen : Dileeti fıilı fratres erem1 Turris Palmarum Nobis
humiliter supplicarunt ut, licet i1ıdem dudum ibidem S Augustini Regula disposue-
Tunt Domino famulari, qula tamen ad frugem arctioris vıtae desiderant transferre,
e1Is ad Wıiılhelmi Regulam transferendi, QU2C arctıor SsSec dignosecitur, lecentiam COIN-

cedere dignaremur Y Luijk, Bullarıum Nr. 18/9
26) Innozenz 8 31 März 1249, rch Vat.; KReg fol S5v.
27) Innozenz Dezember 1250, rch Vatı: Keg 11L fol 28
28) Innozenz L 31 März 1249, rch. Vat., Reg fol 35v.
29) Innozenz I Oktober 1250, Poncelet, T@ nastere de Bernardfagne dıt de

Sarnt-Roch, Bulletin de la, SocıJe6te d’Art et, d’Histoire du 10C68e de Liege )o XE
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Schauplatz des wılhelmitischen Ordenslebens, das TOTZ der den Kre-
mıten möglıchen Seelsorge Gebet, Askese, Arbeit un:! Zurückgezogen-
heıt In den Miıttelpunkt atellte » 30) Soweıt einstweiıilen ber die (+e-
schichte der Wılhelmiten. Ks wırd och manches darüber
Se1N.

Fratres Krem Benediuctz de MONLTE KFabalı. 1256 wurden
auch dıe HKratres de Habalı ZUTL Unıion aufgefordert. Damıiıt sınd dıe
Bewohner des autf dem Monte Fabalı In der Dıiözese Pesaro gelegenen
Eremitoriums Benedietus gemeınt. Sıe hatten sıch autf ırgend eıine
Weıse VOo Wılhelmitenorden bzw dem Mutterhaus In Malavalle O
trennt. ber das Wiıe und das Wann » sınd WIT allzu sehr auf Ver-
mutungen angewlesen, daß sıch erübrıgt, des weıteren darauf
einzugehen 31) Kür dıe Union 1256 kamen dıe Eremiten VO onte
Fabalı Ja cht mehr Iın Betracht. Sıe baten 1255 das Generalkapıtel
der Zaisterzienser Aufnahme ın den Orden Das Kapıtel gewährte
ach Prüfung ihrer W ürdıgkeıt dıe Bıtte So wurden dıe HKratres de
Fabalı nıcht Augustiner, sondern /Zaisterzlienser. Die Häuser nördliıch
der Alpen scheinen SOW1eS0 1immer unter der Jurisdiıktion des Mutter-
hauses ın Malavalle geblieben se1In 32)

Fratres Krematae Ordınıis Augustum de Tuscıa 88) Gerade

30) Kılm 1G& 531
81) Honorius E sicherte Maı 1252 den Bewohnern des Eremitoriums

Benedietus den apostolischen Schutz und entsprach gleichzeitig ihrer Bitte, der
regula ulllelmi » folgen dürfen (Arch. Vat lib. 9, C 310 fol 57; Pressuti,

Regesta ONOTLL JLE Romae 1895, } August 1251 gO-
STAattete Innozenz den Lajenbrüdern, sıch bestimmten Zeiten ras]ıeren (Arch
Vat. Reg. 3 E fol. Dieses Privileg ist bedeutsam nıcht 201 se1INes
Inhaltes, sondern gch der ungewöhnlichen Intitulation : « Dileectis fihliis generali
heremi Benediceti de Monte Habalı et ceterıs prioribus et fratribus heremitis ordinis

Guillelmi . So bei Im, 1EG 532 e S weist; uch darauf hin, daß die Mitte
des Jhs. zentrifugale Kräfte 1M Wilhelmitenorden testzustellen SINdC. Die Monu--
menta Boica XMXVI bringen 4 /5 e1ın Transsumpt einer Bulle Innozenz’ VO.

13 Oktober 1250 (Gerhard rzZzb. VO.  5 Mainz, Mai des Inhalts : Dileecti fihij
Generalis et alıı prlores et heremite ordinis Guilkhelmi vn alemanıa Suam d 1105 quer1-
mon1am transmiıserunt, quod quidam ordinis fugitivi, et alıı quı fratres

nommnant, sub 1psorum nomıne ordine simulatis ın locıs iurıscietionı uestre sub-
jectis domos et heremitoria construunt cContra dieti ordinis instituta. »

32) Roth, Oardinal Rıchard Annıbaldi, UGA LE 122
33) Im, 1LEG 535-549; Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldtı, UGA 11, 1192.1917
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dıie Toskana spielte ın der Eremitenbewegung des I un 12 Jhs eıne
oroße olle ber auch der Indıyıdualismus erhielt sıch 1eTr Jange Zeıit
HKıs lebten 1eTr 7zumeıst einzelne Kınsı]edler oder Kınsıedlergemeıin-
schaften, dıe wen1g oder gal keinen Kontakt mıteinander hatten. Das
wurde ATST anders, a ls das Laterankonzıil verlangte, daß alle rel1-
g1öseN (+emeinschaften eIN er approbıjerten KRegel folgen und unab-
hängıge Häuser sich Provınzen unter einem gemeınsamen Oberen
ach dem Beıspıel des Yıisterzienserordens 7zusammenschließen sollten.
Schon 1992 hören WIT VOoNn eiınem solchen Zusammenschluß, allerdings
Von NUur 1eT Häusern, dıe ZU Teıl bıs autf den Anfang des 13 oder Sar
och 1Ins 12 zurückgıngen 34) Kınes davon ist das oft genanntTe
Krem1itorium Marıa de Lupocavo (auf halbem Wege zwıschen Lucca
und Pısa gelegen). 10R ist diıese Kongregatıon VO  w Lucca (von den
Ordenshistorikern oft auch Kongregation VOoON Lupocavo » genann
schon autf 13 angewachsen 35) Rom drängte auf weıtere Zusammen-
schlüsse. 1233 hören WIT davon, daß wıeder Z7Wel altehrwürdige Krem1i-
torıen den aps eıne approbıerte Regel bıtten 36)

Mıt dem Regierungsantrıtt des Papstes Innozenz (gewählt
12 Julı 1243 trıtt 1ın Rom e1in Mann stark 1n den Vordergrund, dessen
Verdienst VOT allem ist, daß die Union der Augustinereremiten erfolg-
reiıch weıtergeführt wurde : Riıchard Annıbaldı, ge1t Anfang 1937
Kardınaldıakon VOL St Angelo In PescherTı1a. och 1M Jahre 1243 be-
stellte ıh: der aps ZU. COTTeECtOT PTOVISOT » der Kremiten der
Toscana, der als Hırte dıe w1e irrende Schafe » lebenden elıner

34) Roth, (ardınal ji'icha‚rd Annıbaldiı, UGA 1L1L, 2092 ıtıert unter dem Stich-
wort Lupocavo der Kupecave die Urkunde AaA Uus dem erzbisch. Archiv VO  ; Lucca
VO. März 1223 In dem die Namen genannt sind.

35) Die Namen der Kremitorien sind aufgezeichnet bei Roth, (ardınal Rıchard
Annıbaldiı, UGA I 9

36) Lu1)jk, Bullarium Nr. 3 Januar 1231 Gregor Venerabili Iratrı
Kp1scopo Senens!]. Salutem et Apostolicam benedietionem. Dileeti fıili de ontespe-
eulo Il Montespecchio) et de Sylva Lacus ECCETLO fratrum eremı1tarum prlores
Nobis humiliter supplicarunt, ut qulia 1O.  - habent Regulam speclalem secundum QUan
tam 1ın Alyinis offielns Quahı 1ın alıs vıyvere debeant..., eIs UuP! 118, tanquam acephalıi
Prom1ss1ion1s factae invenıantur temerarıl transgressores, providere misericorditer
dignaremur ». Die beiden Kremitorien gehen 1ns zurück; vgl Koth, Oardıinal
Annıbaldz, VE TEL vA bZzw. 300 Nach KRoth, VUGA 113 erhielten S1e
dıe Augustinusrege!l
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geordneten Herde zusammenfassen sollte 37) Im März des folgenden
Jahres kamen ihre Vertreter 1ın Rom unter dem Vorsıtz des Kardınals
Annıbaldı Z  N, der VO  a den Zisterzienseräbten VO  S Hossanova
und Hallera. assıstiert wurde ; Kanon 12 des Laterankonzıls hatte
Ja verlangt, daß Z7Wel benachbarte Zisterzienseräbhte solchen (+eneral-
kapıteln eingeladen werden sollten, damıt S1e dıe Versammlung be-
rieten. ach alter ue haben dıe beıden hte auch der Ausar-
beıtung der ersten Konstitutionen miıtgearbeıtet 38) Diese Konstitu-

37) Bulle Inecumbit Nobis VO. Dezember 1243, U1 NrT. 30 32/3 . « Dilectis
filiis unıversıs KEremitis, excents Fratrıbus Gurlelmi, DCI usc1am CONSTILUTLS (Cum
nım DL dilectos 111108 Tatres S(tephanum), ugonem), G(uidonem) et P(etrum) 6er6-

mıtas propositum vestrum fuisset Nobis expositum diligenter : Nos nolentes VOS SIiNE
DAaSLOre sıcult vDes errantes post STESUML vestigl1a evagarı uniıversıitati vestrae DL Amposto-
lıca, scr1pta mandamus, quatenus 1n uu VOS regulare propositum conformantes. Re-
gulam Beatı Augustini et Ordinem assıumatıs secundum C6&. profiteaminı de caetero
VOS vıcturos : salvıs observantıls SsSeu constitutionibus facjendis vobis, dummodo
eiusdem Ordinis NO obvıJent institutis. Provısurıi vobis nıhilominus de Priore (Generali)
idoneo DEr electionem cCanon1cam, Ccu1l praestetis oboedientiam et, reverent.iam debitam
imnpendatis. Si VeTrO up' praem1ssıs alıquıid diffieultatis emerserıt ad dilecetum filiıum
NnOostrum BRichardum Sancti Angel: Diaconum Cardinalem, GUEM vobıs Correciorem

DrOVLSOTEM deputavimus, recurratiıs 3 Am gleichen Tage erheß der aps noch folgen-
den Krlaß mıiıt der gleichen Intitulation WIe ‚ben (« Praesentium vobıs » VO. Dezem-
ber 1243, Lu1jk, Bullarıum Nr 33 33) Praesentium vobis aUCTLOTILATLTE mandamus
quatenus de singulis domiıbus vestris uNnunm vel duos iın termıno QUCHL dilectus fılius
noster ichardus Angeli Diaconus Cardıinalıis, QUCHL vobis correctorem et provısorem
deputavimus, duxerit praefigendum, ad em Apostolicam transmıiıttatıs SUDET refor-
matione Ordinis vestrı nostrıs beneplacitis parıturos ».

38) Dies « erste Generalkapitel des Ordens » beschrieb en Anonymus A UuS dem
Jahre 1259, der einst 1mMm Augustinerkloster Marıa del popolo ın Rom auf bewahrt
wurde uUun! dessen Bericht Torelli, Secoli Agostinlani and } Bologna 1675 383
überliefert. Vgl darüber Arbesmann-Hümpfner OSA, Jordanı Ae Saxzonıa Inber WAS-
fratrum M Vfit), New York 1943 449 uUun! 467 aps Innozenz 17 billigte Cdiese
Union Pıa desideria » VO. 51 März 1244 Dileectis filiis Priori et fratrıbus eremıiıtis
In Tuse1a Ordinis Augustinl, Salutem etc Cum 1916Ur perenn1s obtentu praem11 S11
Beati Augustini Regula (Conditori omnıum humiliter famnulariı et divyvinum offieium
secundum Kceclesiae Romane econsuetudinem elegeritis celebrare, Nos vestrıs precibus
favorabiliter annuentes dietam Regulam auctorıtate Apostolica devotion]ı vestrae
duximus concedendam. Statuentes, ut VOS et SUl  es vestr1i perpetu1s futuris temporI1-
bus observetis eandem et offieium 1psum secundum praefatam econsuetudinem cele-
bretis... » Luijk, Bullarıum Nr.
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t1oNen hat Innozenz 1254 bestätigt 39) Die Union VO  a} 1244 wurde
bıs 1256 och durch den e1ILrı anderer Häuser ausgeweltet 40) Kın
oroßer Teıl der 1244 verein1gten bzw unmiıttelbar ach diesem Termın
dem en angeschlossenen Klöster wırd Maı 1250 auf
dem Generalkapıtel Casecına ausgestellten Kaufvertrag, der VON den
anwesenden Prioren unterzeichnet wurde ZU. erstenmal genannt 41)
eiINn 'Teıl der dort aufgeführten Häuser annn aber WIeC schon
sahen urkundlich hıs hundert un:' mehr Jahre zurückverfolgt
werden

Kardınal Annıbaldı ahm SeiINeN Auftrag ernst und suchte alle
Mıttel auszuschöpfen mıt der Kınıgung der Kremiten vorwärts

kommen Immer wıeder mußten deren Vertreter ıh Rom be-
suchen fehlte iıhnen dort aber 61n Kloster So half ıhnen azu

bekommen zumal S16 selbst darum gebeten hatten 42) Nam-

39) Cum nobis petıtur » VO. Februar 1254 Lmijk Bullarium Nr 111 Q01f
ane Ccu Nobis lım NNO pontificatus nostr1 vobis Augustin1 KRegulam

duxerimus concedendam, VOS tandem quasdam constıitutlones, de econsilio dileecti fihj;
nOostrı Riccardi Angeli 18aCcCOon1 Card et religiosorum VITOTUIN de Fallera et Fossa
Nova abbatum, (ästerciensis Ordinis, auctorıtate mandatı nOostr1, fecistis Pro stabılıienda

perpetuum regulariıter VITA vestra, qUas sub praefati Cardinalis sigillo Nobis exhibitas
Apostolico petustıs corroborari Nos 1taque DUS vestrıs desiderl1is benignius
annuentes constıitutLıones huiusmodi salubriter et provide factas, ratas habentes et,

gTatas, ı8} a.UCTLOTITLATE Apostolica confirmamus et praesenti1s scr1pt1 patrocın10 COTNN-

UN1IMMUS »

40) EKs 1sSt interessant daß 111a  - 1N€e Geschichte der toskanischen Kremitenbe-
wegung dort findet 10 an S16 bestimmt nicht vermutet nämlich bei M Barsotti,
P COTONMNTZLONE della mıracolosaCdi Marıa Vergine detta del Sasso nella chiesa drı

Agostino dı Trcca, Lucca 1693
41) Torelli, 453 ; vgl Roth, Oardinal Rıchard Annıbaldı, UGA I 9 120;

UGA 111 84 (nach Im, T1EG 936) In Analecta Augustiniana and
VE BRom (1919/20) S 293 Anm ist darauf hingewiesen, daß dieses Generalkapitel
eigentlich auf den Mai 1251 datiert 1sSt secundum computum Piısanum, GQUO uUusSum—ml

fuijsse eredimus Notarıum : secundum VeTO computum Florentinum Ssec  - rOMaNunmn,
MNO 1250 »

42) Saturnıno Lopez, e1Nn profunder Historiker unseres ÖOrdens, hat den
1921 zx Artikel geschrieben De OT1ZINE conventus KRomanı xtae Mariae
de populo Hiıer bringt zunächst ‚08 Schreiben des Papstes Innozenz
Kardinal Richard Annıbaldi Dileeti fihji Prior et FKratres Kremitarum Tuscla,
Ordinis Augustinl, nobis humilhiter supplicarunt ut I8 contigerıt e1Is ut PrOo utilitate
1PSIUS ÖOrdinis ad Urbem frequenter accedere, 101516 habeant 1Dı locum, ubı possınt COM-

mode et honeste INAaNneTe, providere UuPp! hoc C15, de solita misericordia, ‚UTareuü:! Nos
1g1cur honestis supplicationibus inclinmati, Diseretioni tuae PEr apostolica scrıpta
mandamus, quatenus eisdem ibıdem, PIO NnOsStra et Apostolicae Sedis reverent.a, de loco
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lıch den heute och bestehenden Konvent Marıa del popolo. Die
wachsende Zahl ihrer Mıtgheder un der Einfluß ihres Kardıinalprotek-
LOTS der Anlaß, daß sıch das augustinısche Mönchtum der Tos-
ana auch ber andere 'Teıle Huropas ausbreıitete un auch eıne Aus-
dehnung ihrer Privilegien auf a‚ 11 iıhre Häuser stattiand, uch
immer S1e siıch befänden » 43) Diese Gunstbezeigung des Papstes
Innozenz fıel mıiıt dem ersten Krscheinen augustinischer
Kolonien nördlich der Alpen un 15.0+t keinen Zweiftfel daran, daß ZU

wenıgsten einıge VO  } ıhnen VON der toskanıschen ongregatıon -
gründet wurden 44) Mıt dıeser örtlichen Ausbreıtung ıNg Hand In

competenti, absque CUlusquam praeiudic10, providere» s1cut eIs et 1psorum
Ordinı1 videris expedire. Datum Lugduni, kal Augustl, ont. nostrı Anno VI®O
(209 J ul 1248 (Nach Torelli, Secoalı A gostimanı and 411, der behauptet, daß das
Original dieser Bulle einst 1m Archiv des Augustinerklosters ZU Sıiena aufbewahrt wurde)

FEine andere Bulle dieses Papstes zeıgt (über deren etwas schwierige, ber SCHAaUG
Datierung hat opez ausführlich hier gehandelt), daß dies Bemühen Erfolg hatte
Die Urkunde ist, sowochl hier iın den Ww1e uch bei Luijk, Bullarıum Nr. 7 E} 64/5
abgedruckt Operis evıdentia VO Jun1 1250 (P Lopez möchte lieber den Juni
annehmen) Dilecto filio tephano, tituli Mariae Iranstyperım presbytero Cardı-
nalıi, 1Carlo... Cum ıtaque firma sıt Nobis In Domino iduc1ia quod PEr eosdem fratres
(EKremitae de Tuse1a Ordinis Augustini), S1 plantentur ın rbe pPCI apostolici favoris
auxilium, multiplex inde ad honorem Kceclesiae provenlat utilitas anımarum ; mandamus
quatenus, postquam dilectis filiis Fratribus Ordinis inorum In TrTbe commorantıbus
Monasterium Mariae de Capitolio DL Venerabilem fratrem nostrum ep1iscopum Ostien-
Ssemn (Rayner1um) et, te, 1uxta direeti e1 et, tibı D' hoc mandatı nostrı tenorem, fuerit
assıgnatum, tu cdietis eremitis ecclesiam Marıae de Populo Cu omnibus domibus,
iuribus pertinent1s Suls, tam 160 auctorıtate nostra conferre et assıgnare TOCUTCES... »

Wohin die bisherigen Bewohner VO.  - Maria In Campidoglio kamen, davon schweigt die
Historie

43) Innozenz U+t lıberius VO September 1245, Lmuu1jk, Bullarıum Nr 5 9
Dileetis fılıis Priori et fratrıbus Kremitarum OSA, Salutem etc Ut ıbe-

r1USs et, lıbentius dıyınıs insıstere possıtıs 0ObSequus QUO potiorem fueritis Sede Aposto-
lica gratiam consecuti, Nos sSincerum gerentes a amphatıonem vestrae KReligion1s affec-
tum, praesentium auectorı:tate decernimus, ut privilegla et indulgentiae, libertates et 1N-
munıtates perpetua fratribus vestrIis in 'Tuse1a dumtaxat morantibus a QUOS-
libet; allios vestrae Religionis et Ordinis Tatres ubılıdet constıtlutos, tam presentes UUa
PpOsSterOos, extendantur... Y Abgedruckt uch iın (1911) 273 Berger, Les
regıstres d’Innocent Parıs 18834, 1534

44) KRoth, Oardıinal Rıchard Annıbaldi, 1A2 120 oth weıst uch darauf
hin, daß In den päpstlichen Krlassen 1mMm mer mehr der Ausdruck ın Tuse1a » schwıindet
und ıne allgemeinere Adresse gesetzt wird. Eın treffendes Beispiel ist die Bulle Pıa
desideria . Als S1e 31 : März 1244 ZU. ersten Mal erlassen wurde (Lu1nk, Bullarıum
Nr 3 9 3)’ trug S16 e Intitulation Dileetis fihiis Priori et fratribus eremiıtis uN
T’uscıa Ordinis Augustin]l, Salutem etc. » Als S1e Juli 1253 (Luijk Nr. 105,
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and die Krweıterung der Aufgaben. Die Kremiten sollten sıch ach
dem Wıllen der Kirche W1e cdıe anderen Bettelorden der vıta actıva
zuwenden. S1e sollten eın Werkzeug für dıe Seelsorge und eine Waffe
1Mm. Kampf dıe polıtıschen un relıg1ösen Bedrohungen der
Kırche werden. Die Päpste verlangten VO  - iıhnen VOT allem Predigt
und Spendung des Bußsakramentes %) SO ıst verständlıch, daß auch
der aps e1in Interesse der örtlichen Ausdehnung des Ordens
hatte Diese Ausbreıtung, die durch ıhre Schnelligkeit un Dichte
Bewunderung abnötıgt, ıst, eın deutlhiches Zeichen dafür, daß sich
be1 der Union VO  w 1244 cht dıe Sammlung ın ıhrem geistigen
Leben erloschener Gemeinschaften, sondern dıe Zusammenfassung
VOon Kräften handelte, dıie ersStT ın der (+emelnschaft und unter e]ıner
weıtblickenden Leıtung beweısen vermochten, WwW1e stark und
lebendig 491e Waren » 36)

86) erweıtert erneuert wurde, wurde S1e gesandt « Dileectis fıilııs (Adiuto) visıtatorı
generalı et; Prioribus fratrıbus eremıiıtis UNTWDETSIS Ordinis Augustinl ». Die
Hır QUAaEC PTO anımarım VO. 31 Juli 1255, die Bestätigung der Dekrete des General-

kapitels VO.  - 1255, trug Cie lange Adresse : Dileectis fihis Priori Generalıi et caeteris
prioribus unıversıs fratribus Ordinis Kremitarum Augustinl, tam praesentibus
QUamm. futuris, Salutem etc. Lu1nk, Bullarıum Nr 152, 116-118 uch USTta-
SIUS Esteban hat qdie Bulle veröffentlicht In 369-372, allerdings nach
der Meinung Luijks 6308 commentarıo quod In diversis explicationibus est Y.

45) z.B Innozenz In der Bulle ota devotorum » VO. Sdeptember 1243
die Brettiner (Lunjk, Bullarıum Nr 2 9 27) un: März 19244 die Kremiten
der Toskana (Luijk D Nr 34, 39) Vgl dazu Im, 1EG 549 Man kann
ohl jetz VO Sanzen Orden das9Was iın der Bulle Hırs UUAC Pro anımarum Y

(vgl Anm 44) VO.  - den Visıtatoren gesagt ist Visitatores quidem praefati Ordinis
17Ca cComMmM1ssum s1ıbı offieium sollieiti secundum datam e1s Deo gratiam existentes,
quaerant dumtaxat; QUAaEC Jesu Christi sunt, 110  - QU2aE Sua, praedication1, exhortationi,
ecorrectionı et reformationi vacando, ut frucetum referant qu1 NO  - perıt )» (Lu1nk, nulla-
ZUM 1417}

46) Im, 1EG 549 Ks Sse1 gestattet, hier das Urteil dieses Hıstorikers über den
eventuellen Zusammenhang der toskanischen Kremitenbewegung mıiıt dem august1-
nıschen Mönchtum des Jhs anzuführen 2 Wenn ber IrgeNndWO die immer wieder be-
hauptete direkte Beziehung zwıischen dem 1Im Frühmittelalter A US Afrika emigrierten
augustinischen Mönchtum un! dem 1mM Jahrhundert konstitmerten Augustiner-
Kremitenorden gefunden werden soll, dann mu ßte 111a  — 916 hier (n Lecceto) und
den durch äahnliche Traditionen ausgezeichneten KEKremitorien VO  > Acquaviva un
Centumcellae suchen. Tatsächlich finden sıch für diese 'T’hese keine stichhaltigen Be-
Wwelse » (Elm, I1EG Die alte Ordenstradition berichtet ]2, daß Augustinus
selbst In die Toskana gekommen sel und für die dortigen Kremiten se1INe Regel verfaßt
habe. So schreibt; Heinrich VO.  - TI1IEeEMAT der Ältere ın seinem Lractatus de orıgine et
PTrOgTESSU ordinis Tatrum heremitarum et VeTO PTrOPT10 titulo eiusdem » 1m Ka.
pitel Kt 138 1ın usc1a2e multos fratres eremiıtas invenısset sanctae vıtae, demum
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Dnre große Union 1256 ach dem Tode Innozenz’
(T Dezember 1254 ahm Kardınal Rıchard mıt Unterstützung des
ıhm verwandten Alexander das 1244 begonnene Werk der HKre-
mıtenein1gunNg wıeder auf. Hreilich nıcht ın elner umfassenden Korm,
WwW1e manche annehmen, daß cd1ıe Karmelıten un:! Servıten mıt
ın dıe Union einbezogen werden sollten Eın umfassendes (+ebilde

zuvıele Unterschıede un damıt innerTe Spannungen 1n sıch be-
orıffen, g‚ IS daß Bestand hätte haben können. So erheß Alexander

15 1255 eiıne Kınladung dıe oben aufgezählten Kremiten-
gemeinschaften, Vertreter einem VOL Kardınal Annıbaldı be-
stimmenden Zeıtpunkt und Ort ach Rom senden 47) Dieses Schreil-
ben erinnert sechr dıie Kınladung des Papstes Innozenz VO

Dezember 1243 48) Freıilich bestehen auch eın1ıge Unterschiede :
1255 sınd dıe Wılhelmıiten In der Anrede genannt, 1243 siınd S1e A UuS-

drücklich ausgeschlossen 19259 ist, das Zael angegeben, 1243 sagt
Innozenz SahZ allgemeın Jedes Haus solle einen oder 7We] Brüder
schicken, dıe dem gehorchen sollten, Was der aps ber die Reform
ihres Ordens beschließe.

applicuit ad locum nostrum, Qul dieitur Centumcellis, quı fuit, bar dicıtur, prımus locus
conventualis nostri ordinis, et 158 illıs fratribus pPeI biennıum morabatur. Quibus eti1am

regulam et modum vıyendı tradidit, UUa 1pse tamqgquam 1n disciplina fide1 127 TOVEG-
tus COomposult (Arbesmann, ENTY of Friemar’s T’reatıise... iın Augustinilana septimo
exXxacto ageculo N unlıone, New XOrK; 1956, 96) Zumkeller, M önchtum sag%t

dieser rage 133 Anm 52) Daß irgendwelche Häuser der erwähnten Gruppen
In der außerhalb Italiens einen direkten Zusammenhang mit A UuSsS Nordafrika VeOeTI'-

pflanztem augustinischem Mönchtum der alten Zeıt besessen hätten, ist, nıicht erwIıeseEN IM

47) Cum quaedam salu brıa », Lmu1]k, Bullarıum Nr 142, 109f Dileectis fihis
unıversıs Kremıitarum ugustiniı et, Guillelmi Ordinum prior1bus, Salutem etc. (Cum
quaedam salu brıa CITca VOS et fratres vestros, UUAC 5Wl ecoMMuUNı1ONEM carıtatıs et CONMN-

formitatem observantiae regularis pertinent, ordinare velımus, ıunıversıtatı vestrae DL
Apostolica scr1ıpta mandamus, quatenus singuli vestrum de singulis SU1S domibus Sıve
locis duos fratres, habentes P hoc plenum prlore et conventu S Ul  S de suscipienda
nostra ordinatıone mandatum, NNı appellatione remota, d praesentiam nostram
miıttant, loco et termıno PCI dileeti filı nostrı Richardı Angeliı 12CON1 Cardinalis
litteras statuendis... } Dieses päpstliche Schreiben ist uch veröffentlicht ın

207$.
48) Praesentium vobiıs / Luijk, Bullarıum Nr 3 9 33 Dileectis filiis unıyersıs

eremitiıs, eXxcept1s fratrıbus Guilielmi1, DEr usc1am constitutıs, Salutem etc Taesen-
tı1um vobis auctorıtate mandamus quatenus de sıngulıs domibus vestris UU vel duos ın
termıno QUEIN dilectus fiılus nOoster BRichardus Angeli Diaconus ardınalis, QUeEIH
vobis correctorem et provisorem deputaviımus, duxeriıt praefigendum, a em ADOoSs-
tolicam transmittatis ‚UP! reformatıione Ordinis vestr1 nostrıs beneplacitis parıturos... Y



Kunzelmann

Am März 1256 trat a,lsoO das VO aps berufene Generalkapıtel
uıunter dem Vorsitz VON Kardıinal Annıbaldı In Marıa del Popolo ın
Rom Die (G(Geschichte und dıe Krgebnisse dıeser Zusammen-
kunft kennen WIT 1Ur AaAusSs der hıstorısch bedeutsamen Bulle Alexan-
ers Incet Kecclesiae Catholicae » VO Aprıl 1256 49) Sıe zählt
dıe fünf Gruppen auf, dıe ausdrücklich dıesem Kapıtel eingeladen
9 d1@e nennt klar dessen Z weck 50) Sıe legt den Namen des
Ordens fest; Ordo Heremıitarum sanctı Augustinl. Der Kardınal e_

nennt selbst 1m Auftrag des Papstes dessen ersten (+eneraloberen :
TLanfrancus Septala VO  S Maıland 51), der bısher (G(Generaloberer der

49) Licet Keclesiae Catholicae » 1n Augustinilana septimo exaCcto saeculo N:
unione, New ork 1956, ext VO.  > Alberiec de Meijer OSA, Kommentar VO.  - Rafael
Kıulters OSA. 9-36

50)58  A. Kunzelmann  Am 1. März 1256 trat also das vom Papst berufene Generalkapitel  unter dem Vorsitz von Kardinal Annibaldi in S. Maria del Popolo in  Rom zusammen. Die Geschichte und die Ergebnisse dieser Zusammen-  kunft kennen wir nur aus der historisch so bedeutsamen Bulle Alexan-  ders IV. « Licet Ecclesiae Catholicae » vom 9. April 1256 *°). Sie zählt  die fünf Gruppen auf, die ausdrücklich zu diesem Kapitel eingeladen  waren, sie nennt klar dessen Zweck 5°). Sie legt den Namen des neuen  Ordens fest: Ordo Heremitarum sancti Augustini. Der Kardinal er-  nennt selbst im Auftrag des Papstes dessen ersten Generaloberen :  Lanfrancus Septala von Mailand 51), der bisher Generaloberer der  49) « Licet Ecclesiae Catholicae », in : Augustiniana septimo exacto saeculo a magna  unione, New York 1956, Text von Alberic de Meijer 0OSA, Kommentar von Rafael  Kuiters OSA. S. 9-36.  50) « ... coram dilecto filio nostro R(icardo), sancti (Angeli) diacono Cardinali, quem  negotio unionis uestre perficiendo deputauimus uice nostra, sufficientia ad id exhibuere  mandata, et in generali Capitulo uestro in Vrbe celebriter congregato, nomine omnium a&  quibus fuerant destinati et de communi Capituli eiusdem assensu, uos et domos vestras in  unam ordinis obseruantiam, et uiuendi formulam uniformem redigi... ». — « Porro idem  Cardinalis, nostri auctoritate mandati uiuo ad. eum sermone directi necnon et concordi  eorundem fratrum ac predicti Capituli consensione suffultus, uniuersas domos et congre-  gationes uestras in unam ordinis Heremitarum sancti Augustini professionem et regula-  rem obseruantiam perpetuo counivit ». Meijer, l. c. S. 11/2. — Die Bulle ist auch abge-  druckt — neben den gewöhnlichen Sammlungen — in AA V (1913/4) S. 1-4, ebenso bei  Luijk, Bullarium Nr. 163 S. 128-130.  51) « Et ut nouam ouilis dominici unionem uniuersalis capitis unitas consumaret, te,  dilecte fili frater Lanfrance, (idem Cardinalis) in Generalem ordinis eiusdem Priorem et  Patrem spiritus sancti gratia inuocata, prefecit, ac etiam prout a nobis specialiter in man-  datis acceperat, confirmauit »—«4 Licet Ecclesiae Catholicae » I c. S. 12.—« Vir providus  et discretus, ac in spiritalibus et temporalibus circumspectus » wird Lanfrancus von  Alexander IV. in der Bulle « Apostolicae Sedis provisio » vom 9. April 1256 genannt. —  Empoli S. 20. — Über Lanfrancus vgl. Roth, Die Augustiner-Generale des 13. Jhs., in :  Cor Unum (= CU) VIII (1950) 115-118. — In CU Jahrgang XIV (1956) S. 109 findet  sich unter der Rubrik : Nachrichten aus dem Orden folgende Notiz : Mailand : Bei der  Renovierung der St. Marcus-Kirche in Mailand, in der sich das Grabmal unseres ersten  Ordensgenerals Lanfranc Settala befindet, hat man am 14. September eine überraschende  Entdeckung gemacht. Beim Wegrücken des Grabmals fand man darin die Gebeine des  Gottseligen, einige Überreste seines Habits und seines Gürtels und an der Wand eine  sehr schöne Kreuzigungsgruppe aus dem 13. Jh. Daß die Gebeine des ersten Ordens-  generals gerade im Jubeljahr der « Großen Union » gefunden wurden, ist sicherlich eine  Freude für den ganzen Orden. — Gut und knapp handelt vom Leben und der Bedeutung  des ersten Ordensgenerals auch Kaspar Elm in : Die Bulle « Ea quae iudicio » Clemens’ IV.,  Heverl6e-Louvain (1966) S. 105f.dileeto filio NnOsStro R(icardo), sanctı (Angeli) diacono Cardıinali, Quem
negotro0 UNTLONS uestre perficiendo deputauimus u1ce nNOostra, sufficientia ad ic exhıbuere
mandata, et, iın generalı Capıtulo uestro In Tbe celebriter congregato, nNnNOMıNE OoMNLUM
quibus fuerant destinatı et de COMMUNT Capıtulı erusdem ASsEeNSU, UOS et domos vestras ın
UNEM ordinis obseruantıam, et uluendı ormulam uniformem redigl... Y Porro iıdem
Cardinalis, nostrı a2UCLOTILATE mandatı U1U0 ad 198 SETINONE® direeti 6CNONMN et COoNcCcOord2
eorundem fratrum nredıckı Canitulz CONSENSLONE suffultus, unıuersas domos et CONSTIC-
gatıones uestras ın uUuNnaml ordinis Heremitarum sanctı Augustini professionem et; regula-
[ obseruantiam perpetuo counıvıt ». Meijer, 11/2 Die Bulle ist uch abge-
druckt neben den gewöhnlichen Sammlungen 1n ( 1': ebenso bei
Luijk, Bullarıum Nr. 163 128-130

51) « Kt ut ou1lis dommieı unıonem uniuersalis capıtıs unıtas COoNSUumarTEtT, te,
dilecte fılı frater Lanfrance, (idem Cardiınalis) 1n (+eneralem OTrdınıs eiusdem Ti10rem et
Patrem Sspirıtus sanctı gratia inuocata, prefecit, etiam prou nobis speclaliter In IN Aan-

Aatıs acceperat, confirmauit Yı — € Licet Keclesiae Catholicae » L M E Vır provıdus
et discretus, 1n spiritalibus et; temporalibus CITrCUMSPeECtuUS » wird Lanfrancus VO.  w

Alexander ıIn der Bulle Apostolicae Sedis PTOVISIO » VO. April 1256 genannt.
Kmpoli Über Lanfrancus vgl Roth, IDie Augustiner-Generale des In
Cor Unum CU) 111 115-118 In Jahrgang XIV 1956 109 findet
sich unter der Rubrik Nachrichten AUus dem Orden folgende Notiz Maijiland Be1 der
KRenovierung der St. Marcus-Kirche ın Mailand, In der sich das Grabmal UNSecTES ersten
Ordensgenerals Lanfranc Settala befindet, hat Nan September ıne überraschende
Entdeckung gemacht. Beim Wegrücken des Grabmals fand 1118}  - darın die Gebeine des
Gottseligen, ein1ıge Überreste seines Habits und SEINES Gürtels un: der Wand ıne
sehr schöne Kreuzigungsgruppe Aa us dem Daß die (AJebeine des ersten Ordens-
generals gerade 1m Jubeljahr der Großen nıo0n » gefunden wurden, ist sicherlich 1ne
HKreude für den SahnZech Orden (Aut und knapp handelt VO. Leben und der Bedeutung
des ersten Ordensgenerals uch Kaspar Kılm 1ın Dhie Bulle HKa TUGE ud2cr0 » Temens)’ V C
Heverlee-Louvain (1966) 105f.
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Johannboniıten WaTr, auf Bitten der vereinıgten Väter selber 52) Der
aps regelt In großzügiger Weıse die Armutsfrage, schreıibt eıne e1IN-
heitliıche Kleidung VOL 53) Ööst S1e VOoNn allen (GAelübden und Bräuchen,
stellt den gesamten Orden unTter den Schutz des HI Stuhles 54) und
bestätigt a lle Beschlüsse des Kapıtels un: a lle Anordnungen des
Kardınals.

Was beabsichtigte der apst, bzw. Kardınal Annıbaldı, eigentlich
mıt der Union ? uch das ist In der ulle Ilar ausgedrückt A US den
vielen Grüppchen und Trüppchen aollte eıne schlagkräftige Iruppe
werden 55) dıe polıtıischen W1e die häretischen Feiınde der
Kırche. Wır stehen Ja In der Zeıt des Untergangs der Staufer, der
« kaıserlosen, der schrecklichen Zeıit ». Kardınal Annıbaldı War dıe
meıste Zeıt SEeINES Lebens guelfisch gesinnt ıst nıcht verwunder-
lıch, WenNnnN der eue Orden sich polıtisch dıe CHbellinen riıchtet,
wenn der VO  S ıhm betreute Orden sıch gerade durch se1InNe Papsttreue
auszeichnet. Wır stehen 1Im dessen Anfang gekennzeichnet
ist durch dıie Kämpfe dıe Waldenser und Albıgenser, jene Häre-
tıker, dıe oft be1 der Ausbreıitung ıhrer Lehren ähnhliche Mıttel WeN-

deten WwW1€e dıe Kremiten. Dıie Kırche konnte 1Ur begrüßen, wenn neben
den Franzıskanern un den Dominıkanern och e1in oroßer Orden ent-
stand Die Ordenshıistoriker des Jhs verhehlen nıcht, daß sıch der
Papst be1 der Bıldung des Augustiner-Eremitenordens VO Vorbild
der Franzıskaner un Dominıkaner habe leıten lassen 56) Nur weısen

52) ollata ın Cardinalem eundem prouidendi uobis ulce de Generalı: prlore
totıus ordinis nichilominus potestate Y Licet Kecclesiae Catholicae » ibıdem.

53)59  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Johannboniten war, auf Bitten der vereinigten Väter selber 52). Der  Papst regelt in großzügiger Weise die Armutsfrage, schreibt eine ein-  heitliche Kleidung vor 583), löst sie von allen Gelübden und Bräuchen,  stellt den gesamten Orden unter den Schutz des Hl. Stuhles 5*) und  bestätigt alle Beschlüsse des Kapitels und alle Anordnungen des  Kardinals.  Was beabsichtigte der Papst, bzw. Kardinal Annibaldi, eigentlich  mit der Union? Auch das ist in der Bulle klar ausgedrückt : aus den  vielen Grüppchen und Trüppchen sollte eine schlagkräftige Truppe  werden 55) gegen die politischen wie gegen die häretischen Feinde der  Kirche. Wir stehen ja in der Zeit des Untergangs der Staufer, der  « kaiserlosen, der schrecklichen Zeit». Kardinal Annibaldi war die  meiste Zeit seines Lebens guelfisch gesinnt; so ist es nicht verwunder-  lich, wenn der neue Orden sich politisch gegen die Gibellinen richtet,  wenn der von ihm betreute Orden sich gerade durch seine Papsttreue  auszeichnet. — Wir stehen im 13. Jh., dessen Anfang gekennzeichnet  ist durch die Kämpfe gegen die Waldenser und Albigenser, jene Häre-  tiker, die oft bei der Ausbreitung ihrer Lehren ähnliche Mittel anwen-  deten wie die Eremiten. Die Kirche konnte es nur begrüßen, wenn neben  den Franziskanern und den Dominikanern noch ein großer Orden ent-  stand. Die Ordenshistoriker des 14. Jhs. verhehlen nicht, daß sich der  Papst bei der Bildung des Augustiner-Eremitenordens vom Vorbild  der Franziskaner und Dominikaner habe leiten lassen 5°). Nur weisen  52) «  collata in Cardinalem eundem prouidendi uobis ea uice de Generali priore  totius ordinis nichilominus potestate ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » ibidem.  53) «... statuimus,  . ut ... nigris dumtaxat et nullis aliis alterius coloris Cucullis,  ut uniformis amietus normam eiusdem in uobis professionis ostendat, utamini decetero  universi ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » Z. c. S. 13. — Den Eremitenstab durften sie  jetzt ablegen. Darum hatten sie schon vor dem Kapitel gebeten : « ... petentes ut ...  ipsis baculos uel ferulas deferendi imposita necessitas tolleretur » — Ibidem S. 12.  54) « Insuper autem personas et domos uestras sub beatorum Petri et Pauli pro-  tectione suscipientes et nostra ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » 2. c. S. 13.  55) «... si religiosa militie uestre castra... sub communi capite... iungerentur et ex  pluribus cuneis acies una consurgeret fortior ad hostiles spiritualis nequitie impetus con-  terendos ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » . c. S. 11.  56) Jordan v. Sachsen Vfr S. 46 : « Postmodum Innocentius papa IV, vir utique  magnae scientiae et industriae, ... considerans Ordines Praedicatorum et Minorum nota-  biliter crescere et fructus salubres in Ecclesia Dei proferre, Fratres vero Eremitas sancti  Augustini sibi solis per bonam vitam prodesse, coepit velle agere, quatenus et ipsi sicut  Praedicatores et Minores fructum salutarem in Dei Ecclesia producere possent». —statuımus, ut N1gZTIS dumtaxat et nullis alıs alterius ecoloris Cucullis,
ut uniformis amiıctus Ora eiusdem In uobis professioni1s ostendat, utamını decetero
unıversı ». Licet Kececlesiae Catholicae Den Eremitenstab durften S16
Jjetzt ablegen. Darum hatten S16 schon VOTL dem Kapitel gebeten :59  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Johannboniten war, auf Bitten der vereinigten Väter selber 52). Der  Papst regelt in großzügiger Weise die Armutsfrage, schreibt eine ein-  heitliche Kleidung vor 583), löst sie von allen Gelübden und Bräuchen,  stellt den gesamten Orden unter den Schutz des Hl. Stuhles 5*) und  bestätigt alle Beschlüsse des Kapitels und alle Anordnungen des  Kardinals.  Was beabsichtigte der Papst, bzw. Kardinal Annibaldi, eigentlich  mit der Union? Auch das ist in der Bulle klar ausgedrückt : aus den  vielen Grüppchen und Trüppchen sollte eine schlagkräftige Truppe  werden 55) gegen die politischen wie gegen die häretischen Feinde der  Kirche. Wir stehen ja in der Zeit des Untergangs der Staufer, der  « kaiserlosen, der schrecklichen Zeit». Kardinal Annibaldi war die  meiste Zeit seines Lebens guelfisch gesinnt; so ist es nicht verwunder-  lich, wenn der neue Orden sich politisch gegen die Gibellinen richtet,  wenn der von ihm betreute Orden sich gerade durch seine Papsttreue  auszeichnet. — Wir stehen im 13. Jh., dessen Anfang gekennzeichnet  ist durch die Kämpfe gegen die Waldenser und Albigenser, jene Häre-  tiker, die oft bei der Ausbreitung ihrer Lehren ähnliche Mittel anwen-  deten wie die Eremiten. Die Kirche konnte es nur begrüßen, wenn neben  den Franziskanern und den Dominikanern noch ein großer Orden ent-  stand. Die Ordenshistoriker des 14. Jhs. verhehlen nicht, daß sich der  Papst bei der Bildung des Augustiner-Eremitenordens vom Vorbild  der Franziskaner und Dominikaner habe leiten lassen 5°). Nur weisen  52) «  collata in Cardinalem eundem prouidendi uobis ea uice de Generali priore  totius ordinis nichilominus potestate ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » ibidem.  53) «... statuimus,  . ut ... nigris dumtaxat et nullis aliis alterius coloris Cucullis,  ut uniformis amietus normam eiusdem in uobis professionis ostendat, utamini decetero  universi ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » Z. c. S. 13. — Den Eremitenstab durften sie  jetzt ablegen. Darum hatten sie schon vor dem Kapitel gebeten : « ... petentes ut ...  ipsis baculos uel ferulas deferendi imposita necessitas tolleretur » — Ibidem S. 12.  54) « Insuper autem personas et domos uestras sub beatorum Petri et Pauli pro-  tectione suscipientes et nostra ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » 2. c. S. 13.  55) «... si religiosa militie uestre castra... sub communi capite... iungerentur et ex  pluribus cuneis acies una consurgeret fortior ad hostiles spiritualis nequitie impetus con-  terendos ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » . c. S. 11.  56) Jordan v. Sachsen Vfr S. 46 : « Postmodum Innocentius papa IV, vir utique  magnae scientiae et industriae, ... considerans Ordines Praedicatorum et Minorum nota-  biliter crescere et fructus salubres in Ecclesia Dei proferre, Fratres vero Eremitas sancti  Augustini sibi solis per bonam vitam prodesse, coepit velle agere, quatenus et ipsi sicut  Praedicatores et Minores fructum salutarem in Dei Ecclesia producere possent». —petentes ut59  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Johannboniten war, auf Bitten der vereinigten Väter selber 52). Der  Papst regelt in großzügiger Weise die Armutsfrage, schreibt eine ein-  heitliche Kleidung vor 583), löst sie von allen Gelübden und Bräuchen,  stellt den gesamten Orden unter den Schutz des Hl. Stuhles 5*) und  bestätigt alle Beschlüsse des Kapitels und alle Anordnungen des  Kardinals.  Was beabsichtigte der Papst, bzw. Kardinal Annibaldi, eigentlich  mit der Union? Auch das ist in der Bulle klar ausgedrückt : aus den  vielen Grüppchen und Trüppchen sollte eine schlagkräftige Truppe  werden 55) gegen die politischen wie gegen die häretischen Feinde der  Kirche. Wir stehen ja in der Zeit des Untergangs der Staufer, der  « kaiserlosen, der schrecklichen Zeit». Kardinal Annibaldi war die  meiste Zeit seines Lebens guelfisch gesinnt; so ist es nicht verwunder-  lich, wenn der neue Orden sich politisch gegen die Gibellinen richtet,  wenn der von ihm betreute Orden sich gerade durch seine Papsttreue  auszeichnet. — Wir stehen im 13. Jh., dessen Anfang gekennzeichnet  ist durch die Kämpfe gegen die Waldenser und Albigenser, jene Häre-  tiker, die oft bei der Ausbreitung ihrer Lehren ähnliche Mittel anwen-  deten wie die Eremiten. Die Kirche konnte es nur begrüßen, wenn neben  den Franziskanern und den Dominikanern noch ein großer Orden ent-  stand. Die Ordenshistoriker des 14. Jhs. verhehlen nicht, daß sich der  Papst bei der Bildung des Augustiner-Eremitenordens vom Vorbild  der Franziskaner und Dominikaner habe leiten lassen 5°). Nur weisen  52) «  collata in Cardinalem eundem prouidendi uobis ea uice de Generali priore  totius ordinis nichilominus potestate ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » ibidem.  53) «... statuimus,  . ut ... nigris dumtaxat et nullis aliis alterius coloris Cucullis,  ut uniformis amietus normam eiusdem in uobis professionis ostendat, utamini decetero  universi ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » Z. c. S. 13. — Den Eremitenstab durften sie  jetzt ablegen. Darum hatten sie schon vor dem Kapitel gebeten : « ... petentes ut ...  ipsis baculos uel ferulas deferendi imposita necessitas tolleretur » — Ibidem S. 12.  54) « Insuper autem personas et domos uestras sub beatorum Petri et Pauli pro-  tectione suscipientes et nostra ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » 2. c. S. 13.  55) «... si religiosa militie uestre castra... sub communi capite... iungerentur et ex  pluribus cuneis acies una consurgeret fortior ad hostiles spiritualis nequitie impetus con-  terendos ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » . c. S. 11.  56) Jordan v. Sachsen Vfr S. 46 : « Postmodum Innocentius papa IV, vir utique  magnae scientiae et industriae, ... considerans Ordines Praedicatorum et Minorum nota-  biliter crescere et fructus salubres in Ecclesia Dei proferre, Fratres vero Eremitas sancti  Augustini sibi solis per bonam vitam prodesse, coepit velle agere, quatenus et ipsi sicut  Praedicatores et Minores fructum salutarem in Dei Ecclesia producere possent». —1818 baculos uel ferulas deferendi imposıta necessitas tolleretur Y 1bidem

54) Insuper autem et domos uestras sub beatorum Petri et Paulı PrO-
tectıone suscıplentes et; nostra Y Incet Kcclesiae Catholicae

55)59  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Johannboniten war, auf Bitten der vereinigten Väter selber 52). Der  Papst regelt in großzügiger Weise die Armutsfrage, schreibt eine ein-  heitliche Kleidung vor 583), löst sie von allen Gelübden und Bräuchen,  stellt den gesamten Orden unter den Schutz des Hl. Stuhles 5*) und  bestätigt alle Beschlüsse des Kapitels und alle Anordnungen des  Kardinals.  Was beabsichtigte der Papst, bzw. Kardinal Annibaldi, eigentlich  mit der Union? Auch das ist in der Bulle klar ausgedrückt : aus den  vielen Grüppchen und Trüppchen sollte eine schlagkräftige Truppe  werden 55) gegen die politischen wie gegen die häretischen Feinde der  Kirche. Wir stehen ja in der Zeit des Untergangs der Staufer, der  « kaiserlosen, der schrecklichen Zeit». Kardinal Annibaldi war die  meiste Zeit seines Lebens guelfisch gesinnt; so ist es nicht verwunder-  lich, wenn der neue Orden sich politisch gegen die Gibellinen richtet,  wenn der von ihm betreute Orden sich gerade durch seine Papsttreue  auszeichnet. — Wir stehen im 13. Jh., dessen Anfang gekennzeichnet  ist durch die Kämpfe gegen die Waldenser und Albigenser, jene Häre-  tiker, die oft bei der Ausbreitung ihrer Lehren ähnliche Mittel anwen-  deten wie die Eremiten. Die Kirche konnte es nur begrüßen, wenn neben  den Franziskanern und den Dominikanern noch ein großer Orden ent-  stand. Die Ordenshistoriker des 14. Jhs. verhehlen nicht, daß sich der  Papst bei der Bildung des Augustiner-Eremitenordens vom Vorbild  der Franziskaner und Dominikaner habe leiten lassen 5°). Nur weisen  52) «  collata in Cardinalem eundem prouidendi uobis ea uice de Generali priore  totius ordinis nichilominus potestate ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » ibidem.  53) «... statuimus,  . ut ... nigris dumtaxat et nullis aliis alterius coloris Cucullis,  ut uniformis amietus normam eiusdem in uobis professionis ostendat, utamini decetero  universi ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » Z. c. S. 13. — Den Eremitenstab durften sie  jetzt ablegen. Darum hatten sie schon vor dem Kapitel gebeten : « ... petentes ut ...  ipsis baculos uel ferulas deferendi imposita necessitas tolleretur » — Ibidem S. 12.  54) « Insuper autem personas et domos uestras sub beatorum Petri et Pauli pro-  tectione suscipientes et nostra ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » 2. c. S. 13.  55) «... si religiosa militie uestre castra... sub communi capite... iungerentur et ex  pluribus cuneis acies una consurgeret fortior ad hostiles spiritualis nequitie impetus con-  terendos ». — « Licet Ecclesiae Catholicae » . c. S. 11.  56) Jordan v. Sachsen Vfr S. 46 : « Postmodum Innocentius papa IV, vir utique  magnae scientiae et industriae, ... considerans Ordines Praedicatorum et Minorum nota-  biliter crescere et fructus salubres in Ecclesia Dei proferre, Fratres vero Eremitas sancti  Augustini sibi solis per bonam vitam prodesse, coepit velle agere, quatenus et ipsi sicut  Praedicatores et Minores fructum salutarem in Dei Ecclesia producere possent». —S] relig10sa militie uestre Castra... u cComMm munı capıte... lungerentur et

pluribus eunels 2,.C1eS consurgeret fortior ad hostiles spiritualis nequıtie mpetus COL-

terendos e Licet Kececlesiae Catholicae » 11
56) Jordan V, Sachsen V{fr « Postmodum Innocentius Papa V1r utıque

Magnae scıentlae et industrl1ae, considerans Ordines Praedicatorum et inorum nota-
biliter et iIructus salubres iın Keeclesia Dei proferre, Kratres VeILIO Kremitas sanctı
Augustini s1bı solis per bonam vıiıtam prodesse, coepit velle AS  9 quatenus et 1ps] sicut
Praedicatores et inores Tuctum salutarem ın Dei Keeclesia producere pOosSsSeNT ».



Kunzelmann

S1e darauf hın, daß dıe beıden genannten Orden VO  S eınem Menschen
gegründet seJen, der Augustiner-Kremitenorden dagegen VO Heılıgen
(Aeiste elber, dessen Sprachrohr Ja der aps SE]1.

Mıt dem Abschluß der Unmnon dıe Schwierigkeiten cht
alle behoben. Jordan VO  - Sachsen berichtet VonNn verschiedenen Pro-
blemen. Das erste große ist dıe eue Lebenswelse. Der aps hatte
klar VO  S den meılısten Kremiten verlangt, das Eıiınsı:edlerleben autfzu-
geben und ın den Städten sich der aktıyen deelsorge wıdmen. Als
dıe Delegierten c1ese Nachrichten 1n cdıe Eıinsıedeleien brachten, erhob
siıch dagegen 1el Wiıderspruch, ohl mıt Beziehung auf das kanonısche
Recht Der aps fällte daraufhın eın salomonısches Urte1il : WerLr siıch
allzu sehr VO Kremitenleben aANSCZUSCH fühle, könne dabel bleıben,
WwWenNnn dıe Oberen erlaubten. Alle andern aber, dıe fähıg seıen, 1ın der
Seelsorge arbeıten, muüßten 1ın dıe Städte zıehen, dort predıgen
und Beichte hören 57) Die Übersiedlung ın dıe Städte In aber

57 U% autem Tatres huilus SaCTae KReligionis S1C congregatı, S1C uniıt] In EKEceclesia Dei
ad instar HKratrum Praedicatorum et Inorum Ordinum Tuctum possent facere, sieut et
Lps] lim NTe Su4anmnl dispersionem tempore beatı Augustini fecerant in Africa, praedi-
cando videlicet populo et confessiones audiendo... e

57) 57f «60  A. Kunzelmann  sie darauf hin, daß die beiden genannten Orden von einem Menschen  gegründet seien, der Augustiner-Eremitenorden dagegen vom Heiligen  Geiste selber, dessen Sprachrohr ja der Papst sei.  Mit dem Abschluß der Union waren die Schwierigkeiten nicht  alle behoben. Jordan von Sachsen berichtet von verschiedenen Pro-  blemen. Das erste große ist die neue Lebensweise. Der Papst hatte  klar von den meisten Eremiten verlangt, das Einsiedlerleben aufzu-  geben und in den Städten sich der aktiven Seelsorge zu widmen. Als  die Delegierten diese Nachrichten in die Einsiedeleien brachten, erhob  sich dagegen viel Widerspruch, wohl mit Beziehung auf das kanonische  Recht. Der Papst fällte daraufhin ein salomonisches Urteil : wer sich  allzu sehr vom Eremitenleben angezogen fühle, könne dabei bleiben,  wenn es die Oberen erlaubten. Alle andern aber, die fähig seien, in der  Seelsorge zu arbeiten, müßten in die Städte ziehen, um dort zu predigen  und Beichte zu hören 5’). Die Übersiedlung in die Städte ging aber  S. 57 : « Ut autem fratres huius sacrae Religionis sic congregati, sic uniti in Ecclesia Dei  ad instar Fratrum Praedicatorum et Minorum Ordinum fructum possent facere, sicut et  ipsi olim ante suam dispersionem tempore beati Augustini fecerant in Africa, praedi-  cando videlicet populo et confessiones audiendo... ».  57) Vfr S. 57f : « ... ordinavit praefatus Summus Pontifex, scilicet dominus Alexander  papa IV, quatenus ipsi fratres ad civitates deberent se transferre et in eis loca recipere  ac verbo doctrinae vel praedicationis et exemplo sanctae conversationis ac actu audiendi  confessiones in Dei populo fructificare. (Anm. 16 : Jordanus in mente habere videtur  bullam « Tis qui relicetis» ab Alexandro IV die 13 mensis Decembris anni 1259 promul-  gatam in qua Pontifex archiepiscopos, episcopos etc. per Lombardiam constitutos horta-  tur, ne Fratres Eremitarum Ordinis S. Augustini impedire praesumant, « quominus ipsi in  civitatibus, castris et villis libere possint et debeant habitare » (Bibl. Angel. Cod. 1340,  p- 34 ; cf. Torelli IV, 639 sq.)— Dieselbe Bulle ist aber schon am 8. Juni 1259 von Alexan-  der IV. gerichtet « ... archiepiscopis et episcopis et dilectis filiis abbatibus, prioribus,  decanis, archidiaconis et aliis ecclesiarum prelatis ac clericis per regnum Alamannie  constitutis salutem et apostolicam benedietionem»; die bezügliche Stelle lautet :  «... Sane, dilecti filii, generalis et alii priores et fratres heremitarum ordinis sancti  Augustini nobis significare curaverunt, quod nonnulli vestrum, asserentes quod iidem  priores et fratres debent in locis dumtaxat solitariis habitare, eos in civitatibus, castris  et villis non permittunt morari, non considerantes ut convenit, quam difficile foret  ipsis, quos oportet diebus singulis substentationis sue pabulum mendicare, in locis  habitare solitariis et remotis... » Gegen Schluß der Bulle folgt die oben zitierte Stelle.  ... « Datum Anagnie VI° idus Junii, pontificatus nostri anno quinto ». Die Bulle wurde  veröffentlicht von Bischof Volrad von Halberstadt und ist abgedruckt in Jacobs Dr.  Eduard, Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln, und der Klöster Himmel-  gforten und Waterler in der Grafschaft Wernigerode, Geschichtsquellen der Provinz Sach-ordinavıt praefatus Summus Pontifex, scilicet dominus lexander
PanDa L  r quatenus 1Ds1 Tatres a cıiyıtates deberent transferre et In e1s loca recıpere

verbo doetrinae vel praedicationis et exemplo sanctae conversationıs Ct5u audiendi
confessiones in Dei populo fruetificare. (Anm Jordanus ın MmMente habere videtur
bullam Jlis Qu1 relietis ‚b Alexandro die mensıs Decembris Nnı 1259 promul-
gatam Iın QuUa Pontifexr archiepiscopos, eP1ISCODOS ete DeEL Lombardiam CONSTITLUTOS horta-
tUur, Fratres Kremitarum Ordinis Augustini impedire praesumant, QqUOMINUS 1Pps] 1n
civitatıbus, castrıs et vıllis libere possint et, debeant habıtare (Bibl. Angel Cod. 1340,

ef. Torelli L 639 SQ.) — Dieselbe Bulle ist ber schon Juni 1259 VO.  - Alexan-
der gerichtet archiepiscopis et ePISCOPIS et dilectis fihis abbatıbus, prioribus,
decanıs, archidiaconis et allis ececlesiarum prelatis cleriecis DET VEQWUM Alamannie
CONSTITUTIS salutem et apostolicam benedietionem »: die bezügliche Sstelle lautet :60  A. Kunzelmann  sie darauf hin, daß die beiden genannten Orden von einem Menschen  gegründet seien, der Augustiner-Eremitenorden dagegen vom Heiligen  Geiste selber, dessen Sprachrohr ja der Papst sei.  Mit dem Abschluß der Union waren die Schwierigkeiten nicht  alle behoben. Jordan von Sachsen berichtet von verschiedenen Pro-  blemen. Das erste große ist die neue Lebensweise. Der Papst hatte  klar von den meisten Eremiten verlangt, das Einsiedlerleben aufzu-  geben und in den Städten sich der aktiven Seelsorge zu widmen. Als  die Delegierten diese Nachrichten in die Einsiedeleien brachten, erhob  sich dagegen viel Widerspruch, wohl mit Beziehung auf das kanonische  Recht. Der Papst fällte daraufhin ein salomonisches Urteil : wer sich  allzu sehr vom Eremitenleben angezogen fühle, könne dabei bleiben,  wenn es die Oberen erlaubten. Alle andern aber, die fähig seien, in der  Seelsorge zu arbeiten, müßten in die Städte ziehen, um dort zu predigen  und Beichte zu hören 5’). Die Übersiedlung in die Städte ging aber  S. 57 : « Ut autem fratres huius sacrae Religionis sic congregati, sic uniti in Ecclesia Dei  ad instar Fratrum Praedicatorum et Minorum Ordinum fructum possent facere, sicut et  ipsi olim ante suam dispersionem tempore beati Augustini fecerant in Africa, praedi-  cando videlicet populo et confessiones audiendo... ».  57) Vfr S. 57f : « ... ordinavit praefatus Summus Pontifex, scilicet dominus Alexander  papa IV, quatenus ipsi fratres ad civitates deberent se transferre et in eis loca recipere  ac verbo doctrinae vel praedicationis et exemplo sanctae conversationis ac actu audiendi  confessiones in Dei populo fructificare. (Anm. 16 : Jordanus in mente habere videtur  bullam « Tis qui relicetis» ab Alexandro IV die 13 mensis Decembris anni 1259 promul-  gatam in qua Pontifex archiepiscopos, episcopos etc. per Lombardiam constitutos horta-  tur, ne Fratres Eremitarum Ordinis S. Augustini impedire praesumant, « quominus ipsi in  civitatibus, castris et villis libere possint et debeant habitare » (Bibl. Angel. Cod. 1340,  p- 34 ; cf. Torelli IV, 639 sq.)— Dieselbe Bulle ist aber schon am 8. Juni 1259 von Alexan-  der IV. gerichtet « ... archiepiscopis et episcopis et dilectis filiis abbatibus, prioribus,  decanis, archidiaconis et aliis ecclesiarum prelatis ac clericis per regnum Alamannie  constitutis salutem et apostolicam benedietionem»; die bezügliche Stelle lautet :  «... Sane, dilecti filii, generalis et alii priores et fratres heremitarum ordinis sancti  Augustini nobis significare curaverunt, quod nonnulli vestrum, asserentes quod iidem  priores et fratres debent in locis dumtaxat solitariis habitare, eos in civitatibus, castris  et villis non permittunt morari, non considerantes ut convenit, quam difficile foret  ipsis, quos oportet diebus singulis substentationis sue pabulum mendicare, in locis  habitare solitariis et remotis... » Gegen Schluß der Bulle folgt die oben zitierte Stelle.  ... « Datum Anagnie VI° idus Junii, pontificatus nostri anno quinto ». Die Bulle wurde  veröffentlicht von Bischof Volrad von Halberstadt und ist abgedruckt in Jacobs Dr.  Eduard, Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln, und der Klöster Himmel-  gforten und Waterler in der Grafschaft Wernigerode, Geschichtsquellen der Provinz Sach-Sdane, dileeti Lilı, generalis et 11 prı0res et Tatres heremitarum ordiıinis sanctı
Augustini nobis significare cCuraverunt, quod nonnullı vestrum, asserentes quod 1ıdem
priores et fratres debent uN I0C428 WUMEOIL solıtarırıs habıtare, 6OS 1n civıtatıbus, castriıs
et, vıllıs 1O  - permittunt MOTAaTI, NO  = considerantes ut convenıt, QuUam difficile foret
1PsIs, QUOS oportet diebus singulis substentationis Sue pabulum mendicare, ıIn locis
habitare solltarıls et remotis... . Gegen Schluß der Bulle folgt die ben zıtierte Stelle.60  A. Kunzelmann  sie darauf hin, daß die beiden genannten Orden von einem Menschen  gegründet seien, der Augustiner-Eremitenorden dagegen vom Heiligen  Geiste selber, dessen Sprachrohr ja der Papst sei.  Mit dem Abschluß der Union waren die Schwierigkeiten nicht  alle behoben. Jordan von Sachsen berichtet von verschiedenen Pro-  blemen. Das erste große ist die neue Lebensweise. Der Papst hatte  klar von den meisten Eremiten verlangt, das Einsiedlerleben aufzu-  geben und in den Städten sich der aktiven Seelsorge zu widmen. Als  die Delegierten diese Nachrichten in die Einsiedeleien brachten, erhob  sich dagegen viel Widerspruch, wohl mit Beziehung auf das kanonische  Recht. Der Papst fällte daraufhin ein salomonisches Urteil : wer sich  allzu sehr vom Eremitenleben angezogen fühle, könne dabei bleiben,  wenn es die Oberen erlaubten. Alle andern aber, die fähig seien, in der  Seelsorge zu arbeiten, müßten in die Städte ziehen, um dort zu predigen  und Beichte zu hören 5’). Die Übersiedlung in die Städte ging aber  S. 57 : « Ut autem fratres huius sacrae Religionis sic congregati, sic uniti in Ecclesia Dei  ad instar Fratrum Praedicatorum et Minorum Ordinum fructum possent facere, sicut et  ipsi olim ante suam dispersionem tempore beati Augustini fecerant in Africa, praedi-  cando videlicet populo et confessiones audiendo... ».  57) Vfr S. 57f : « ... ordinavit praefatus Summus Pontifex, scilicet dominus Alexander  papa IV, quatenus ipsi fratres ad civitates deberent se transferre et in eis loca recipere  ac verbo doctrinae vel praedicationis et exemplo sanctae conversationis ac actu audiendi  confessiones in Dei populo fructificare. (Anm. 16 : Jordanus in mente habere videtur  bullam « Tis qui relicetis» ab Alexandro IV die 13 mensis Decembris anni 1259 promul-  gatam in qua Pontifex archiepiscopos, episcopos etc. per Lombardiam constitutos horta-  tur, ne Fratres Eremitarum Ordinis S. Augustini impedire praesumant, « quominus ipsi in  civitatibus, castris et villis libere possint et debeant habitare » (Bibl. Angel. Cod. 1340,  p- 34 ; cf. Torelli IV, 639 sq.)— Dieselbe Bulle ist aber schon am 8. Juni 1259 von Alexan-  der IV. gerichtet « ... archiepiscopis et episcopis et dilectis filiis abbatibus, prioribus,  decanis, archidiaconis et aliis ecclesiarum prelatis ac clericis per regnum Alamannie  constitutis salutem et apostolicam benedietionem»; die bezügliche Stelle lautet :  «... Sane, dilecti filii, generalis et alii priores et fratres heremitarum ordinis sancti  Augustini nobis significare curaverunt, quod nonnulli vestrum, asserentes quod iidem  priores et fratres debent in locis dumtaxat solitariis habitare, eos in civitatibus, castris  et villis non permittunt morari, non considerantes ut convenit, quam difficile foret  ipsis, quos oportet diebus singulis substentationis sue pabulum mendicare, in locis  habitare solitariis et remotis... » Gegen Schluß der Bulle folgt die oben zitierte Stelle.  ... « Datum Anagnie VI° idus Junii, pontificatus nostri anno quinto ». Die Bulle wurde  veröffentlicht von Bischof Volrad von Halberstadt und ist abgedruckt in Jacobs Dr.  Eduard, Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln, und der Klöster Himmel-  gforten und Waterler in der Grafschaft Wernigerode, Geschichtsquellen der Provinz Sach-Datum Anagnie VI®O idus Junil, pontificatus nostrı NO quıinto . Die Bulle wurde
veröffentlicht VO.  - Bischof Volrad VO  - Halberstadt un ıst abgedruckt 1ın Jacobs Dr
Kduard, Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln, und der OSter Hırmel-
nforten und W aterler un der Grafschaft Wernigerode, (Feschichtsquellen der ovinz ach:



61G(Geschichte der Aeutschen Augustz'ngr-Eremz'ten
nıcht einfach VOT sıch, W1€e INn  s sıch päpstlichen ofe O»
stellt Wıderstand VO  S qge1ten der Bıschöfe un Pfarrer nıcht
der Gläubigen erhobh sıch In allen Ländern, cht sehr dıe
Augustiner a ls dıe Bettelmönche 1Im allgemeınen, da S1Ee gerade

diese Zeıt VO  S der bıschöflichen Jurisdiktion völlıg befreıt WUTL-

den 58) Immer wıeder mußten dıe Päpste zugunsten der Mendıiıkanten
eingreıfen. Clemens z B erneuerte dıe Bulle Alexanders lıs
quı relictis (cfr. Anm. 57) un! san@te S1e ın verschledene Länder 59)

SCN Band, 1882 Nr 9} 103) quod. qula nonnulli eorundem fratrum
erant difficiles, malentes 1ın 1NOTE sohto solıtarıe Deo aCcCarlc inter homines
mundanos periculo mundanı contagıl ADONEIC, idem dominus Papa, intendens et
illorum devotioni aatisfacere et nıhilominus per fratres eiusdem Ordinis irucetum salu-
brem In populo producere, S1IC ordinarvıt ut prior1bus locis eremiticıis retentıs quicumque

devotionem haberent eremı1tıcam vıtam ducendi, possent secundum dispositionem
SUOTUMM Superiorum iın locis alıbus collocarı » (Anm Hoc prımıtus spectare videtur
ad EeTEINUIMM de Brietinis Yanensis dioeces1s. nnocentius ((< Provıdentia laudabiılis et Y

Juli 1253 Empoli 184 S Potthast I E 1238, un u1]k, Bullarıum
Nr 106, 87/8 Kremitis de Brietinis inhiıbet, ut 10C0, ın QUO elegerunt Domino sub
Religionis habıtu perpetuo famuları, sSıne licentia speclali Sedis apostolicae nullatenus
recedant. lexander (<< Solet ADNLLUCITIE Sedes », Juli 1260 Kmpoli 30 \& Potthast I 9
1457, 17915). Brietinis 1PS18 petentibus concedit, ut 1ın 1psorum domo vıta eremı1-
tıca, perpetu1s tempor1ibus observetur ». Praeterea NO.  - solum Ha eremı1tor12 1a existen-
tıa etenta Sunt, sed eti1am NOVEa fundata...) ; quı VeIO e1s a fruetificandum In populo
essent idonel, illı deberent iın civitatıbus habıtare et populo praedicare confessiones
fı1ıdelium e1Is confiteri volentium audiıire et S1IC rTuctum salutiferum 1n Dei Kceclesia germ1-
Nare Y Ähnliches teilweise miıt den gleichen Worten berichtet uch Heinrich VO.  -

Friemar, Tractatus ILL, 103
58) Wiederholt 1st dies In päpstlichen Krlassen ausgesprochen, 7z.B In der Bulle

onifaz’ SREE Sacer Tdo vester » VO AAl Januar 129861  Geschichte der deutschen Augustz'ngr-Eremiten  nicht so einfach vor sich, wie man es sich am päpstlichen Hofe vorge-  stellt hatte. Widerstand von seiten der Bischöfe und Pfarrer — nicht  der Gläubigen — erhob sich in allen Ländern, nicht so sehr gegen die  Augustiner als gegen die Bettelmönche im allgemeinen, da sie gerade  um diese Zeit von der bischöflichen Jurisdiktion völlig befreit wur-  den 58). Immer wieder mußten die Päpste zugunsten der Mendikanten  eingreifen. Clemens IV. z.B. erneuerte die Bulle Alexanders IV. « Iis  qui relictis » (efr. Anm. 57) und sandte sie in verschiedene Länder 5°).  sen XV. Band, Halle 1882 Nr. 9, S. 103). Ad quod quia nonnulli eorundem fratrum  erant difficiles, malentes in eremo more solito solitarie Deo vacare quam inter homines  mundanos periculo mundani contagii se exponere, idem dominus papa, intendens et  illorum devotioni satisfacere et nihilominus per fratres eiusdem Ordinis fructum salu-  brem in populo producere, sic ordinavit : ut prioribus locis eremiticis retentis quicumque  eorum devotionem haberent eremiticam vitam ducendi, possent secundum dispositionem  suorum Superiorum in locis talibus collocari » (Anm. 17 : Hoc primitus spectare videtur  ad eremum de Brietinis Fanensis dioecesis. Innocentius IV (« Providentia laudabilis et»,  1. Juli 1253 : Empoli 184 sq.; Potthast IL, 1238, no. 15039 — und Luijk, Bullarium  Nr. 106, S. 87/8). Eremitis de Brictinis inhibet, ut a loco, in quo elegerunt Domino sub  Religionis habitu perpetuo famulari, sine licentia speciali Sedis apostolicae nullatenus  recedant. Alexander IV. (« Solet annuere Sedes», 7. Juli 1260 : Empoli 32; Potthast IL,  1457, no. 17915). Brictinis ipsis petentibus concedit, ut in ipsorum domo « vita eremi-  tica perpetuis temporibus observetur ». Praeterea non solum alia eremitoria iam existen-  tia retenta sunt, sed etiam nova fundata...) ; qui vero ex eis ad fructificandum in populo  essent idonei, illi deberent in civitatibus habitare et populo praedicare ac confessiones  fidelium eis confiteri volentium audire et sic fructum salutiferum in Dei Ecclesia germi-  nare». Ähnliches — teilweise mit den gleichen Worten — berichtet auch Heinrich von  Friemar, Tractatus ©. IIL, S. 103.  58) Wiederholt ist dies in päpstlichen Erlassen ausgesprochen, z.B. in der Bulle  Bonifaz’ VIIL. « Sacer ordo vester » vom 21. Januar 1298 : « ... $ 2. Ea propter dilecti in  Domino filii devotionis vestrae precibus favorabiliter annuentes, vos et praedictum  Ordinem, personas et ecclesias, oratoria, domos, res alias et loca vestra ac spectantia  ad eadem, in quibus inhabitatis ad praesens, vel inhabitabitis in futuru1il, cum omnibus  iuribus et pertinentiis suis, ac personis degentibus in eisdem, in ius et proprietatem  Beati Petri et Apostolicae Sedis assumimus, illaque a cuiuscunque Dioecesani et cuius-  libet alterius potestate, iurisdietione et dominio omnimode in perpetuum prorsus eximi-  mus de gratia speciali... ». Schon in der Bulle « Licet ecclesiae catholicae » sind ähnliche  Gedanken enthalten.  59) Am 30. Januar 1268 an die Bischöfe Aquitaniens (Copia aut. ch. Arch. Ordinis  Bull. Ca n. 15 — vgl. auch AA V (1913/4) S. 354. — Am gleichen Tag erging sie auch  an die Erzbischöfe etc. per Alemaniam, Text in Loy, Necrologium Monasterij Coloniensis,  Hist. Archiv der Stadt Köln, geistl. Abteilung Nr. 63 fol. 15; Regest in : R. Knipping,  Regesten der Erzbischöfe von Köln im Mittelalter, Bonn 1909 IIT, 2 S. 36, Nr. 2392 und  Württ. UB, _VI‚ Nr. 1978, hier allerdings mit dem Datum 30. Juni 1268. — An dieEa propter dileecti ın
Domino fihi devotionis vestrae precibus favorabiliter annuentes, VOS et praedicetum
Ordinem, et ecclesias, OTatorla, domos, TeSs allas et loca, vestra spectantla
5Wol eadem, ıIn quibus inhabitatis ad9vel inhabitabitis in futuruni, 63750 omnıbus
1urıbus et pertinent1is Suls, personis degentibus ın eisdem, ın 1USs et proprietatem
Beatı Petri et Apostolicae NSedis assumımus, illaque CUIUSCUNgUE Dioecesanı et CU1US-
lıbet alterius potestate, iurisdietione et domıin1ıo0 omnımode 1n perpetuum Ssus ex1m1-
INUuS de gratija speclalı... . Schon ın der Bulle Licet ecclesiae catholicae sind äahnlhche
Gedanken enthalten

59) Am Januar 1268 die Bisch6öfe Aquitaniens (Copla aut. ch rch Ordinis
ull (a an vgl uch ( 354 Am gleichen Lag erging S1e uch

die KErzbischöfe etc. DeET Alemanlilam, ext ın Loy, Necroltogrum Monaster197 Colonzensts,
1ist. Archiv der Stadt Köln, geistl. Abteilung Nr 63 fol ]} Kegest In Knipping,
Regesten der Hrzbuschöfe ÜO  S Köln vm Maıttelalter, Bonn 1909 I: 3 E Nr 2399 un
Württ. V > Nr 1978, hier allerdings miıt dem Datum JSunr 1268 An die



Kunzelmann

DIie offizıelle Opposıtion dıe Mendikanten egte sıch wohl damıt
ber der aps konnte 1E nıcht schützen unverantwortliche
Kınzelgänger, die ıhre Häuser ın Wıen, Krfurt, Nürnberg und anderen
Plätzen zerstorten 60)

Kıne 7zweıte Schwaerigkeit, dıe Jordan VO  w} Sachsen ausführlich
behandelt 61), War dıe Frage der Armut. Diıe 1n der Union n_

gefaßten Kongregationen hatten bısher das Gelübde der Armut In
verschıedener Weıse geübt; strengsten andhabten dıe Brettiner,
dıe ach Art der Hranzıskaner auf Jedes Kıgentum verzichten wollten
(mit Ausnahme der EreILUS und eiNes (+artens und W aldes) und ihren
Unterhalt Von Anfang erbettelten 62) Die Eremiten der Toskana
hatten ansehnlıches Kıgentum, VO  } dem S1e ihren Lebensunterhalt
nahmen ; dıe Johannbonıten verbanden beıde Yormen. Die ulle

Incet KEceclesiae Catholicae » Sagı UuNns, daß dıe Väter des Unıijons-
kapıtels gebeten hätten, den Verzicht irdıschen Besıtzes beıbehalten

dürtfen. Darauf o1bt Kardınal Annıbaldı auch eine sehr großzügıge
Anweısung für dıe Haltung der Armut 63) ber gerade diese osroßzügıge
Auslegung wurde ZU Mıßverständnis unter den Unıjerten 64) Jordan

Bischöfe Spaniens War gerichtet die Bulle Clemens’ Gratia onditoris » VO Juni
12658 423). Noch strikter War der Erlaß desselben Papstes VO April 1268
Rem ın oculis Lorelli 1 741 2), der alle kirchlichen Autoritäten gerichtet Wäar und

In welchem der Papst den Ausdruck gebraucht : indebitum tolerare NO.  5
intendimus et debemus.. auctoritate praesentium districtius prohibemus Y

60) tho dietus de foro, tho judex et quidam Jn maligno incıitati spirıtu nostram
domum Wien damnabili praesumptione destruxerunt 108016 1266 », Schier, De
naster11s Austriae notitıa Anno Domini 1273 consules et iudices Krfordi 6138
unıversıtate confregerunt domum Tatrum Augustiniensium NO.  S permittentes 1PSOS In
Krifordia habitare » Chronica Sti Petri KErforensis, MG  an @d  d I), 406 Destructa
fuit domus Sancti Augustini 1n Nulenbere (Nurenberc) populo, recDC mıinıme prohi-
bente Y Annales Basıleenses, MGH N 198 Nach Roth, (ardinal Rıchard Ännı-
baldı AAA L:

61) ViIir Pars 111 342-344
62) Vgl dieser Tage KEılm, 1EG DUU ; Roth, O(ardinal Rıchard Annıbaldı

HRSN I 9 134 und 138:; IIL, Dit \p Ders., Haıstory of $he Englısh uUSTN Krıiars UGA
VIUILL, 468 ; 111 20.31

63) Licet KEcclesiae Catholicae »62  A. Kunzelmann  Die offizielle Opposition gegen die Mendikanten legte sich wohl damit.  Aber der Papst konnte sie nicht schützen gegen unverantwortliche  KEinzelgänger, die ihre Häuser in Wien, Erfurt, Nürnberg und anderen  Plätzen zerstörten %).  Eine zweite Schwierigkeit, die Jordan von Sachsen ausführlich  behandelt %), war die Frage der Armut. Die in der Union zusammen-  gefaßten Kongregationen hatten bisher das Gelübde der Armut in  verschiedener Weise geübt; am strengsten handhabten es die Brettiner,  die nach Art der Franziskaner auf jedes Eigentum verzichten wollten  (mit Ausnahme der eremus und eines Gartens und Waldes) und ihren  Unterhalt von Anfang an erbettelten ®). Die Eremiten der Toskana  hatten ansehnliches Eigentum, von dem sie ihren Lebensunterhalt  nahmen; die Johannboniten verbanden beide Formen. Die Bulle  « Licet Ecclesiae Catholicae» sagt uns, daß die Väter des Unions-  kapitels gebeten hätten, den Verzicht irdischen Besitzes beibehalten  zu dürfen. Darauf gibt Kardinal Annibaldi auch eine sehr großzügige  Anweisung für die Haltung der Armut %). Aber gerade diese großzügige  Auslegung wurde zum Mißverständnis unter den Unierten %*). Jordan  Bischöfe Spaniens war gerichtet die Bulle Clemens’ IV. « Gratia Conditoris » vom 9. Juni  1268 (AA V S. 423). — Noch strikter war der Erlaß desselben Papstes vom 4. April 1268  « Rem in oculis » (Torelli IV, 741/2), der an alle kirchlichen Autoritäten gerichtet war und  in welchem der Papst den Ausdruck gebraucht : « gravamen indebitum tolerare non  intendimus et debemus... auctoritate praesentium districtius prohibemus ».  60) « Otho dietus de foro, Otho judex et quidam alii maligno incitati spiritu nostram  domum (Wien) damnabili praesumptione destruxerunt anno 1266 », Schier, De mo-  nasteriis Austriae notitia 60. — « Anno Domini 1273 consules et iudices Erfordi cum  universitate confregerunt domum fratrum Augustiniensium non permittentes ipsos in  Erfordia habitare » Chronica Sti Petri Erforensis, MGH SS. XXX (I), 406. — « Destructa  fuit domus Sancti Augustini in Nulenbere (Nurenberc) a populo, rege minime prohi-  bente ». Annales Basileenses, MGH SS. XVII, 198. — Nach Roth, Cardinal Richard Anni-  baldı AUGA III, 8S. 23.  61) V£r,Pars III e:; 7,8:342-:344;  62) Vgl. zu dieser Frage: Elm, IEG S. 500; Roth, Cardinal Richard Annibaldi  AUGA IT, 134 und 138; III, 21f ; Ders., 4 History of the English Austin Friars AUGA  VIIT, 468; AA IIT (1909/10) S. 29-31.  63) « Licet Ecclesiae Catholicae » 7. c. S. 12 : « ... petentes ut per gratiam unionis et  conformitatis huiusmodi, eis iuxta conceptum votum paupertatis spontanee perpetua  possessionum terrestrium abdicatio remaneret » ... « quod non cogamini ad recipiendas  possessiones aliquas uel habendas, decernens perpetuo liberos et exemptos ».  64) Vfr S. 342f: «  super quo privilegio obtento a domino praefato Alexandro  papa IV suborta fuit dissensio inter fratres Ordinum diversorum, qui in unum uniri  debebant ex praecepto apostolicae Sedis — quidam enim, qui consueverant vivere depetentes ut per gratiam unı]onıs et
conformitatis huiusmodi, e1s 1uxta conceptum votum paupertatis spontanee perpetua
possessionum terrestrium abdicatio remaneret »62  A. Kunzelmann  Die offizielle Opposition gegen die Mendikanten legte sich wohl damit.  Aber der Papst konnte sie nicht schützen gegen unverantwortliche  KEinzelgänger, die ihre Häuser in Wien, Erfurt, Nürnberg und anderen  Plätzen zerstörten %).  Eine zweite Schwierigkeit, die Jordan von Sachsen ausführlich  behandelt %), war die Frage der Armut. Die in der Union zusammen-  gefaßten Kongregationen hatten bisher das Gelübde der Armut in  verschiedener Weise geübt; am strengsten handhabten es die Brettiner,  die nach Art der Franziskaner auf jedes Eigentum verzichten wollten  (mit Ausnahme der eremus und eines Gartens und Waldes) und ihren  Unterhalt von Anfang an erbettelten ®). Die Eremiten der Toskana  hatten ansehnliches Eigentum, von dem sie ihren Lebensunterhalt  nahmen; die Johannboniten verbanden beide Formen. Die Bulle  « Licet Ecclesiae Catholicae» sagt uns, daß die Väter des Unions-  kapitels gebeten hätten, den Verzicht irdischen Besitzes beibehalten  zu dürfen. Darauf gibt Kardinal Annibaldi auch eine sehr großzügige  Anweisung für die Haltung der Armut %). Aber gerade diese großzügige  Auslegung wurde zum Mißverständnis unter den Unierten %*). Jordan  Bischöfe Spaniens war gerichtet die Bulle Clemens’ IV. « Gratia Conditoris » vom 9. Juni  1268 (AA V S. 423). — Noch strikter war der Erlaß desselben Papstes vom 4. April 1268  « Rem in oculis » (Torelli IV, 741/2), der an alle kirchlichen Autoritäten gerichtet war und  in welchem der Papst den Ausdruck gebraucht : « gravamen indebitum tolerare non  intendimus et debemus... auctoritate praesentium districtius prohibemus ».  60) « Otho dietus de foro, Otho judex et quidam alii maligno incitati spiritu nostram  domum (Wien) damnabili praesumptione destruxerunt anno 1266 », Schier, De mo-  nasteriis Austriae notitia 60. — « Anno Domini 1273 consules et iudices Erfordi cum  universitate confregerunt domum fratrum Augustiniensium non permittentes ipsos in  Erfordia habitare » Chronica Sti Petri Erforensis, MGH SS. XXX (I), 406. — « Destructa  fuit domus Sancti Augustini in Nulenbere (Nurenberc) a populo, rege minime prohi-  bente ». Annales Basileenses, MGH SS. XVII, 198. — Nach Roth, Cardinal Richard Anni-  baldı AUGA III, 8S. 23.  61) V£r,Pars III e:; 7,8:342-:344;  62) Vgl. zu dieser Frage: Elm, IEG S. 500; Roth, Cardinal Richard Annibaldi  AUGA IT, 134 und 138; III, 21f ; Ders., 4 History of the English Austin Friars AUGA  VIIT, 468; AA IIT (1909/10) S. 29-31.  63) « Licet Ecclesiae Catholicae » 7. c. S. 12 : « ... petentes ut per gratiam unionis et  conformitatis huiusmodi, eis iuxta conceptum votum paupertatis spontanee perpetua  possessionum terrestrium abdicatio remaneret » ... « quod non cogamini ad recipiendas  possessiones aliquas uel habendas, decernens perpetuo liberos et exemptos ».  64) Vfr S. 342f: «  super quo privilegio obtento a domino praefato Alexandro  papa IV suborta fuit dissensio inter fratres Ordinum diversorum, qui in unum uniri  debebant ex praecepto apostolicae Sedis — quidam enim, qui consueverant vivere de« quod NO cogamını ad recıplendas
POossessiones aliquas uel habendas, decernens perpetuo 1beros et eXEMPTLOS ».

64) Vir 3492{ ‚UD! UUO privilegio obtento domino praefato Alexandro
PaDa suborta fuit dissensio inter fratres Ordinum diversorum, quı 1n 1980808 unırı
debebant praecepto apostolicae Sedis quidam enım, quı Consueverant vivere de



Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten
VO  w Sachsen führt annn ZU. Teıl dıe ulle Alexanders lıs QUAC
nostr1 auctoritate mandatı » VO 13 Junı 12547 A, dıe dieses Mißver-
ständniıs lösen soll, 1ä.0+t aber den Brıef des Kardıinals nnıbaldi VO
15 Maı 1257 WCS, der 1n c1ese ulle inseriert War un der durch diese

bestätigt ist 65) Der Kardınal verstopfte durch dıe 1ın seınem

PULa eleemosyna et mendicitate continua, de isto privileg10 gaudebant; alıı VCeTIO, quı
habebant praedia et pOossess1ones e1Is sufficientes, licet ultra. hoc superabundanti
mendicarent, dieebant S!I 11O.  S SsSec de UINeETO Mendicantium PCI hoc praeceptum de
unıjıone a 6OS 110  - extendl; Hi autem, qu] habebant pPOosSsessiONeEsS eXIYUas et 6308 hoec
de eleemosynIis fidelium vixerunt, dicebant, quod qula loca essent populorum
frequentia et cohabitatione hominum remota, NO.  5 possent PUurı1s eleemosynis susten-
tarl, 81 1O.  o de SUl1Ss possessiunculis fructus alıquos recıperent 1gitur dominus Papa
memoratus volens fratrıbus omnıum Ordinum ad dietam unıonem spectantıum de PaCce
unanımı et carıtatıva cConcordila, mediante domino Richardo tituli Sancti Angeli diacono
cardinali Ordinis protectore, paterna sollieitudine providere, privilegium Ordini contulht
1ın haec verba, Y

65) Die lis UYUaEC nostrı auUuCctOorıtate mandati » ist Sahz mıt dem inserierten
Brief des Kardinalprotektors veröffentlicht AUuSs dem Reg. des Papstes Jlexanders
ın rch. Vat. tom ME fol 46v, ‚e GCCOCOLV.EI ın 11L (1909) 29.-31 Die wichtigsten
Stellen daraus sind63  Gesqhichte der deutschen Augustiner-Eremiten  von Sachsen führt dann zum Teil die Bulle Alexanders IV. « Iis quae  nostri auctoritate mandati» vom 13. Juni 1257 an, die dieses Mißver-  ständnis lösen soll, läßt aber den Brief des Kardinals Annibaldi vom  15. Mai 1257 weg, der in diese Bulle inseriert war und der durch diese  Bulle bestätigt ist %). Der Kardinal verstopfte so durch die in seinem  pura eleemosyna et mendicitate continua, de isto privilegio gaudebant; alii vero, qui  habebant praedia et possessiones eis sufficientes, licet ultra hoc ex superabundanti  mendicarent, dicebant se non esse de numero Mendicantium ac per hoc praeceptum de  unione ad eos non extendi; alii autem, qui habebant possessiones exiguas et cum hoc  de eleemosynis fidelium vixerunt, dicebant, quod quia loca eorum essent a populorum  frequentia et cohabitatione hominum remota, non possent ex puris eleemosynis susten-  tari, si non de suis possessiunculis fructus aliquos reciperent — igitur dominus papa  memoratus volens fratribus omnium Ordinum ad dietam unionem spectantium de pace  unanimi et caritativa concordia, mediante domino Richardo tituli Sancti Angeli diacono  cardinali Ordinis protectore, paterna sollieitudine providere, privilegium Ordini contulit  in haec verba :  »  65) Die Bulle « Iis quae nostri auctoritate mandati» ist ganz mit dem inserierten  Brief des Kardinalprotektors veröffentlicht aus dem Reg. des Papstes Alexanders IV.  in arch. Vat. tom. II, fol. 46v, n. CCCLVII in AA III (1909) S. 29-31. Die wichtigsten  Stellen daraus sind : « ... Sane cum in privilegio, quod Vobis in generali Capitulo vestro  pro uniendis vobis adinvicem sub una Ordinis observantia et vivendi formula in Urbe  celebriter congregato Apostolica sedes indulxit, quidam articulus aliquibus dubius videre-  tur...». Welcher « articulus dubius» gemeint ist, sagt Kardinal Annibaldi in seinem  inserierten Brief : « Quia sollicitudo est nobis et cura continua quedam per seriem expla-  nare, que in privilegio Vobis dudum ab Apostolica Sede in Capitulo Generali concesso  inserta videntur, quae non solum dubia et obscura, sed quidam vestrum propter locorum  diversitatem et temporum varietatem onerosa satis et importabilia arbitrantur ; provi-  dentes etiam esse molestum non modicum et indignum si ex privilegio memorato vestra  turbaretur opinio, quod de singulis domibus vestris... duobus Fratribus ad celebrandum  ijam dietum Capitulum venientibus pro negotio unionis et charitativa concordia provisum  extitit salubriter elargitum, in quo, etsi per conceptum votum spontanee paupertatis sit  possessionum terrestrium possessio abdicata, quia pro eo quedam Domus et aliqua loca  vestra a populorum frequentia et cohabitatione hominum sunt remota, nec possent  existentibus in eisdem victus continui commode ministrari, et sic magnam et quodam-  modo intollerabilem rerum temporalium penuriam paterentur, si de terrestribus posses-  sionibus et suis culturis fructus aliquos non haberent; ut abdicationem possessionum  affectantibus, quorum indigentia ex pia provisione fidelium relevatur, et possessiones  terrestres retinere volentibus satisfiat, et per clausulam illius privilegii, que talis est» :  der Kardinal zitiert eine Stelle aus der Bulle « Licet Ecclesiae Catholicae» und fährt  dann weiter, wer zeitlichen Besitz behalten wolle, solle ihn behalten, und wer das Ge-  lübde der Armut strikte halten wolle, solle es tun : « eis tenore praesertim, prout in  Generali Capitulo vestro in proxime preteritis Calendis Maii celebrato in Urbe, sub alta  deliberatione deliberatum est et concorditer definitum, plenam licentiam et liberam facul-  tatem dux;'mus concedendam... ». Den Brief schrieb der Kardinal am 15. Mai 1257 und derane OUu. 1n privilegio, quod Vobis 1n generalı Capitulo vestro
PIO unijendis vobis adinvicem sub U:  © Trdinis observantia e vıyendiı formula. In Urbe
celebriter congregato Apostolica sedes ndulxit, quidam artıculus alıquibus dubıius ”ıdere-
LUr Y elcher articulus dubius » gemeint 1S  ' sagt Kardinal Annıibaldi ın seinem
inserjierten Brief Quia sollieitudo est, nobis et CUT' continua quedam PCL serliem expla-
Nare, UE 1n privilegio Vobis dudum aD Apostolica SsSede 1n Capıtulo Generali
inserta videntur, qQUae 110.  - solum dubia et obscura, sed quidam vestrum propter OCOoTUum
diversitatem et temporum varıetatem ONeEeTOSa satıs et, importabilia arbitrantur ; PTOVI-
dentes etiam SSc molestum NO  } modieum et indignum Sl priıvıleg1i0 memorTato vestra
turbaretur OP1IN10, quod de singulis domibus vestris... duobus Fratribus ad celebrandum
1aMmM dietum Capıtulum venientibus PrOo negot10 un1]onis et charıtativa concordia provısum
xtitit salubriter elargitum, 1n QUO, ‚teı pPer conceptum votum spontanee paupertatiıs sıt
possessionum terrestrium POSSESSIO abdicata, qula PLO quedam meus et alıqua loca.
vestra populorum Iirequentia et cohabitatione hominum sunt remota, NC possent
existentibus In eisdem vıctus continul commode mıinıstrari, et 91C MagNahnı et quodam-
modo intollerabilem temporalium penur1am paterentur, S1 de terrestribus OSSC5-
sionibus et SUIiSs culturis fruectus aliquos NO  - haberent; ut abdicationem pPOossessionum
affectantibus, UuoTum indigentia pla provısiıone fidelium relevatur, et pOossess1oNes
terrestres retinere volentibus satisfiat, et PCI clausulam illius privilegii, UE talıis est» :
der Kardinal ıtıert ıne Stelle AUuSs der Bulle ILncet KEcclesiae Catholicae » un:! fährt
dann weıter, Wer zeitlichen Besıtz behalten wolle, solle ihn behalten, un! WeLr das Ge-
lübde der TMU: strikte halten wolle, solle tun eIs tenore praesertim, prou In
Generali Capıtulo vestro in proxıme preterı1t1s Calendis Maı celebrato In Urbe, Su alta.
deliberatione del1iıberatum. est et concorditer definitum, nlenam licentiam et iberam facul-
latem dux;'mus concedendam.... Ya Den Brief schrieb der Kardinal Mai 1257 un der



Kunzelmann

Brief enthaltene KEntscheidung VON Anfang In unseTem Orden dıe
uelle der vıelen Mißverständnisse und Kämpfe, dıe 1MmM nächsten Jahr-
hundert den Hranzıskanerorden iın feindliche Lager schled und dıe
Radıkalen unter ıhnen ZU. offenen Aufruhr den aps trıeb 66)

Schwierigkeiten ergab auch mıt der kleinen Schar der katho-
lıchen Armen » 67) Hs 1eSs dıe etzten Nachfahren des 1207
VO  s Diego VOL (Osma nd Dominicus bekehrten Durandus Von Huesca.
S1e wurzelten 1MmM Waldensertum und hatten 1M Grunde keine dırekte
Bezıehung ZUT ıta eremıitica. ach 1OST7 hatten S1e dıe Augustinus-
ege. ANSCHOMMEN. Am August 1256 erklärte fr Nıcolaus, Prior
der domus Augustini In Maiıland un! Provınzıal der etzten ober-
ıtahenıschen Vertreter der Pauperes Cathoheı », seINeE Bereıtschaft

nomıne INeO et, omn1ıum Tatrum totıus provınclae et OCOoTUM dieti
OTdINIS », auf Anordnung des VO aps bevollmächtigten Kardınals
Rıchard Annıbaldı dem Augustiner-Kremitenorden beızutreten 68)
aps Alexander machte be1l der Inkorporation der Pauperes
Cathohei» dıe Außerung, Kardınal Rıchard nıbaldı E1 beauftragt

eremiıtas CWULUSCUMUE OTdINIS » vereinıgen 69) ber schon
1 Jahre 1256 flackerte unter dıesen das alte revolutiıonäre Feuer
wıeder auf. In Maıland weıigerten <1@e sıch, In ChoTO, refector10, dorm1-
tOor10 et In capıtulo sicut 1PSIUS OTd1nıs fratres » leben, und flohen
stattdessen AusS dem Augustinerkonvent Marcus, wohln INan S1e

Papst bestätigte ih: Juni. Aus der Stelle ist ersichtlich, daß schon Mai
1257 In Rom wieder eın Generalkapitel stattiand. Man unterschied ben bis 1281 Capl-
tula generalıia, denen 1Ur die italienischen Konvente teilnahmen, und die alljährlich
stattfanden, un! die Capıtula generalissima », denen uch die übrigen Provinzen
teilnahmen, un! die TStT alle drei Jahre gefeiert wurden.

66) KRoth, Augustiner-Generale Y (1950) K} Y
67) Vgl dazu : KElm, TIG 553f. ; ders. Neue Beiträge 357: Roth, Oardinal

Rıchard Annıbaldz UGA I1 143 Luijk, Bullarıum bringt 5/9, Nr. die
Bulle des Papstes Innozenz 11L Ne QUIS de cCaetero » VO. Dezember 1208, gerichtet

Dileetis filiis Durando de Osca e1luUsque fratribus, qu1 Pauperes Catholiei UNCU-

pantur 7 iın der N  ‚u deren Vorsätze bel ihrer Rekonzilierung wıederg1bt. Bemerkens-
wert ist ihre r1gorOse Auffassung der Armut64  A. Kunzelmann  Brief enthaltene Entscheidung von Anfang an in unserem Orden die  Quelle der vielen Mißverständnisse und Kämpfe, die im nächsten Jahr-  hundert den Franziskanerorden in feindliche Lager schied und die  Radikalen unter ihnen zum offenen Aufruhr gegen den Papst trieb %).  Schwierigkeiten ergab es auch mit der kleinen Schar der « katho-  lichen Armen» ®7). Es waren dies die letzten Nachfahren des 1207  von Diego von Osma und Dominicus bekehrten Durandus von Huesca.  Sie wurzelten im Waldensertum und hatten im Grunde keine direkte  Beziehung zur vita eremitica. Nach 1237 hatten sie die Augustinus-  Regel angenommen. Am 1. August 1256 erklärte fr. Nicolaus, Prior  der « domus S. Augustini » in Mailand und Provinzial der letzten ober-  italienischen Vertreter der « Pauperes Catholici», seine Bereitschaft  «nomine meo et omnium fratrum totius provinciae et locorum dieti  ordinis», auf Anordnung des vom Papst bevollmächtigten Kardinals  Richard Annibaldı dem Augustiner-Eremitenorden beizutreten %8).  Papst Alexander IV. machte bei der Inkorporation der « Pauperes  Catholici» die Äußerung, Kardinal Richard Annibaldi sei beauftragt  « omnes eremitas culuscumque ordinis» zu vereinigen ®?). Aber schon  im Jahre 1256 flackerte unter diesen das alte revolutionäre Feuer  wieder auf. In Mailand weigerten sie sich, « in choro, refectorio, dormi-  torio et in capiıtulo sicut ipsius ordinis fratres» zu leben, und flohen  stattdessen aus dem Augustinerkonvent S. Marcus, wohin man sie  Papst bestätigte ihn am 13. Juni. Aus der Stelle ist ersichtlich, daß schon am 1. Mai  1257 in Rom wieder ein Generalkapitel stattfand. Man unterschied eben bis 1281 capi-  tula generalia, an denen nur die italienischen Konvente teilnahmen, und die alljährlich  stattfanden, und die « Capitula generalissima », an denen auch die übrigen Provinzen  teilnahmen, und die erst alle drei Jahre gefeiert wurden.  66) Roth, Augustiner-Generale CU _ VIII (1950) S. 117.  67) Vgl. dazu : Elm, IEG S. 553f.; ders. Neue Beiträge S. 357; Roth, Cardinal  Richard Annibaldi AUGA II (1952) S. 143. — Luijk, Bullarium bringt S. 8/9, Nr. 3 die  Bulle des Papstes Innozenz III. « Ne quis de caetero » vom 18. Dezember 1208, gerichtet  an « Dilectis filiis Durando de Osca eiusque fratribus, qui Pauperes Catholici nuncu-  pantur », in der er genau deren Vorsätze bei ihrer Rekonziliierung wiedergibt. Bemerkens-  wert ist ihre rigorose Auffassung der Armut : « ... saeculo abrenunciavimus et quae habe-  bamus, velut a Domino consultum est, pauperibus erogavimus et pauperes esse decrevi-  mus, ita quod de erastino solliciti esse non curamus, nec aurum vel argentum vel aliquid  tale, praeter vietum et vestitum quotidianum, a quoquam accepturi sumus... » Z. c. S. 8.  68) Alexander IV., 23. Oktober 1256 ; Torelli, Secoli Agostiniani, IV, S. 545ff.  69) « Richardus... qui auctoritate nostra omnes heremitas cuiuscumque ordinis  uniens... »  « Justis petentium», 23. Oktober 1257 in Les registres d’Alexandre IV,  no. 2299, ed. Roneciere-Loye. — Ofr. Roth, 4 history AUGA VIII (1958), S. 31£.saeculo abrenunciavimus et QUaC habe-
bamus, velut Domino consultum est, pauperibus erogavımus et Sse decrevi-
INUus, 1ta, quod de erastıno solheit; NS 110 CUTFamMus, Nec ‚UT’U. vel argentum vel aliquid
tale, praeter vicetum et, vestıitum quotidianum, QUOQUaM accepturı Y

68) Alexander B Oktober 1256: Jorelli, Secolz A gostiniani, }
69) « Richardus... qul aUCTLOT1ITATEe NnOsStra heremitas CuUlusCUM.que ordinis

unlens. » « Justis petentium Oktober 1257 ıIn Les regıstres d’Alexandre
2299, ed Konciere-Loye. Koth, hristory UGA 441 (1958), Sar
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der hbesseren Assımiılierung umgesıedelt hatte, In ıhre schon

Begınn des Jahrhunderts 7e] umstrıttene schola , Hıer behaupteten
1E och ein1ıge Jahre ihre Selbständigkeit. Tyst j1072 wurden S1e mıt
Waffengewalt alcı reumütıge Sünder 1ın den Orden zurückgeholt 70)

Bedeutend schwier1iger und wırkungsvoller wurden dıe Auseinander-
setzungen mıt den Wılhelmiten 71) uch dıie Wılhelmiten VO  -
Alexander L  9 bzw. Kardınal Annıbaldı ZU. Unionskapıtel 1256 eIN-
geladen worden, S1e hatten auch Abgesandte geschickt un! diese
hatten der Unıion zugestimmt 72) So konnte ıhre Aufnahme 1n den
neugebildeten Augustiner-Kremitenorden Aprıl 1256, als
Alexander 1ın der ulle ILıcet eccles]12e catholhcae dıe 1ın Marıa
del Popolo gefaßten Beschlüsse approbierte, als feststehendeTatsache
angesehen werden. Als aber die Delegjerten der Wılhelmıiten ach
Hause kamen un:! VOL den Beschlüssen berıchteten, erhobh sich a‚ {1-
gemeıner Wiıderspruch. Sıe sollten J2 ihren Namen, ıhre Regel, ıhre
Gebräuche, iıhren Habıt un ZU. el i1nre Lebensweise aufgeben. So
weıgerte sıch der Generalprıor un: ohl dıe meısten Prioren des
Wılhelmitenordens, dieses YHaktum anzuerkennen. Sı1e hıelten offensicht-
liıch iıhre Abgesandten einem weıtgehenden Schritt für nıcht
legıtimiert un:! betrachteten darum deren Zustimmung a Is eI-

70) Übergabeurkunde : Oktober 1272 ; Torelli nach Kılm,
TEG 553-555

71) Vgl dazu Im, 7Ihie Bulle Ha TUGE zudıcr0 » (liemens)’ Kılm, S.D),
ZuUerst erschienen 1n GA D7 AAY ), (1965) und AA % dann als Sonder-
druck her. VO. Institut historique Augustinien, Heverlee-Louvain

(6) « Licet Kecclesiae Catholicae » H® « Propterea dudum nobis mandatum
apostolicum emanauıt ut de singulis domibus uestrı1s, Uarumnm quedam sancdctı uillelmi,
quedam sanctı Augustini ordinum, nonnulle autem iratris Johannis boni, alıeque VeIÖO
de fabali, Jie UeTr'O de Brietinis censebantur et apud homines am biguis interdum 11U1N-

cupationibu uaccillabant, duo fratres OU. pleno mandato ad nostram mıtterentur PIC:
senti1am, quod nostra CITrca 19(0)5; salubriter ordinaret dispositio recei)turi A -
Porro idem Cardinalis, nostrı auctorıtate mandatı Uu1uUO ad eu SECTINONE direeti CCHNONMN

et NCcOordı fratrum predıckı Capıtulı COoNSENSiONE suffultus, un1ıuersas domos et
congregatıones uestras in uUuna. ordinis Heremitarum sanctı Augustini professionem et
regularem obseruantiam perpetuo counırıt... » Alexander lis QUae nostrı aucto-
rıtate mandati » VO Juni 1257, J1 (1909-1910)Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  65  wegen der besseren Assimilierung umgesiedelt hatte, in ihre schon zu  Beginn des Jahrhunderts viel umstrittene « schola ». Hier behaupteten  sie noch einige Jahre ihre Selbständigkeit. Erst 1272 wurden sie mit  Waffengewalt als reumütige Sünder in den Orden zurückgeholt 7°).  Bedeutend schwieriger und wirkungsvoller wurden die Auseinander-  setzungen mit den Wilhelmiten ”7!). Auch die Wilhelmiten waren von  Alexander IV., bzw. Kardinal Annibaldi zum Unionskapitel 1256 ein-  geladen worden, sie hatten auch Abgesandte geschickt und diese  hatten der Union zugestimmt ”?). So konnte ihre Aufnahme in den  neugebildeten Augustiner-Eremitenorden am 9. April 1256, als  Alexander IV. in der Bulle « Licet ecclesiae catholicae » die in S. Maria  del Popolo gefaßten Beschlüsse approbierte, als feststehendeTatsache  angesehen werden. Als aber die Delegierten der Wilhelmiten nach  Hause kamen und von den Beschlüssen berichteten, erhob sich all-  gemeiner Widerspruch. Sie sollten ja ihren Namen, ihre Regel, ihre  Gebräuche, ihren Habit und zum Teil ihre Lebensweise aufgeben. So  weigerte sich der Generalprior und wohl die meisten Prioren des  Wilhelmitenordens, dieses Faktum anzuerkennen. Sie hielten offensicht-  lich ihre Abgesandten zu einem so weitgehenden Schritt für nicht  legitimiert und betrachteten darum deren Zustimmung als unver-  70) Übergabeurkunde: 3. Oktober 1272; Torelli Z. c. IV, S. 768-69; nach Elm,  IEG 5S. 553-555.  7) Vgl. dazu : Elm, Die Bulle « Ha quae iudicio » Olemens’ IV. (= Elm, Bulle SD),  zuerst erschienen in AUGA XIV (1964), XV (1965) und XVI (1966), dann als Sonder-  druck her. vom Institut historique Augustinien, H6verl6e-Louvain (1966).  72) « Licet Ecclesiae Catholicae» S. 1l: « Propterea dudum a nobis mandatum  apostolicum emanauit ut de singulis domibus uestris, quarum quedam sancti Guillelmi,  quedam sancti Augustini ordinum, nonnulle autem fratris Johannis boni, alieque vero  de fabali, alie uero de Brictinis censebantur et apud homines ambiguis interdum nun-  cupationibu ’uaccillabant, duo fratres cum pleno mandato ad nostram mitterentur pre-  sentiam, quod nostra circa uos salubriter ordinaret dispositio recePtmi R SR  « Porro idem Cardinalis, nostri auctoritate mandati uiuo ad eum sermone directi neenon  et concordi eorum fratrum ac predicti Capituli consensione suffultus, uniuersas domos et  congregationes uestras in unam ordinis Heremitarum sancti Augustini professionem et  regularem obseruantiam perpetuo counivit... » — Alexander IV. « Iis quae nostri aucto-  ritate mandati» vom 13. Juni 1257, AA IIT (1909-1910) S. 29 : « ... providentes etiam  esse molestum non modicum et indignum si ex privilegio memorato vestra turbaretur  opinio, quod de singulis domibus vestris, quarum quedam Saneti Wilhelmi, quedam  Sancti Augustini Ordinum... censebantur, duobus Fratribus ad celebrandum iam dietum  Capitulum venientibus pro negotio unionis et charitativa concordia provisum extitit  salubriter elargitum... ». Die folgende Darstellung lehnt sich an die von Elm, Bulle SD  .8 s gegebene an.providentes eti1am
SsSe molestum 1NO.  b modieum et indignum S] privilegio0 mMemorTato vestra turbaretur
OpInlo, quod de sıngulis domibus vestrıs, uarum quedam Sancti Wılhelmi, quedam
Sancti Augustini OÖrdinum. censebantur, duobus Fratrıbus el celebrandum 1aM dietum
Capitulum venientibus PLO negot10 un1]loni1s et charıtativa concordia provısum extitit
salubriter elargitum... Die folgende Darstellung lehnt sich die VO.  D Im,

f 9 gegebene
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bindlich. WAaTr hatte der aps vorsorglich 1n die Bulle Incet eccles12e
catholicae » dıe Bestimmung aufnehmen lassen, dıe Beschlüsse des
Unionskapıtels sollten auch VO  S den dort nıcht vertretenen äusern
befolgt werden 73) Trotzdem versuchten dıe Oberen des Wılhelmiten-
ordens dıe ın Marıa del Popolo gegebene Zustimmung rückgäng1ıg
machen.

Sie wandten sıch direkt dıe Kurıie, VON ıhr dıe Annulhe-
ruhg der 1MmM Frühjahr gemachten Zusage un:! dıe Kntlassung AUuS der
mehr CIZWUNSCHECNH (Kardınal Annıbaldı Wäar ein sechr energıscher Mann
und konnte se1ne Wüiüäünsche eindringlich und wirkungsvoll darlegen)
als freiwıllıg eingegangenen Umon erreichen. Hs ist wahrscheimlich,
daß S1e dabel das Argument geltend machten, musse ähnlıch WwI1e
dem einzelnen Relig10sen auch SahzZen Orden untersagt se1n, VO  S
e1INeT strengeren eıner leichteren Observanz überzuwechseln 74)
Überraschend schnell hatten <1e mıt ihrer Appellation Kırfolg Bereıts

3180 TEL Monate ach der Unionsbulle, erlaubte der
wankelmütige Alexander 1ın der ulle Ne per dem (+eneral-
Pr10T und den übrıgen Prioren des Ordens, Brüder exkommunı-
zıeren, dıe ach der Profeß 1ın ıhrem en 1n einen leichteren Orden
übergetreten qe]len 75) Ktwas mehr als eiınen Monat Später,
August, hatten S1e vollen Krfolg : der aps hob für S1e dıe Unıion
wıeder auf und gestattete ıhnen, ıhre bısherige Lebenswelse beizube-
halten, weıterhın unbeschadet aller bereıts ECISaNSCHECN oder 1ın
Zukunit erwartenden anderslautenden Anordnungen ach der

73) Licet Kecclesiae Catholicae »66  A. Kunzelmann  bindlich. Zwar hatte der Papst vorsorglich in die Bulle « Licet ecclesiae  catholicae» die Bestimmung aufnehmen lassen, die Beschlüsse des  Unionskapitels sollten auch von den dort nicht vertretenen Häusern  befolgt werden 73). Trotzdem versuchten die Oberen des Wilhelmiten-  ordens die in S. Maria del Popolo gegebene Zustimmung rückgängig zu  machen.  Sie wandten sich direkt an die Kurie, um von ihr die Annullie-  rung der im Frühjahr gemachten Zusage und die Entlassung aus der  mehr erzwungenen (Kardinal Annibaldi war ein sehr energischer Mann  und konnte seine Wünsche eindringlich und wirkungsvoll darlegen)  als freiwillig eingegangenen Union zu erreichen. Es ist wahrscheinlich,  daß sie dabei das Argument geltend machten, es müsse ähnlich wie  dem einzelnen Religiosen auch ganzen Orden untersagt sein, von  einer strengeren zu einer leichteren Observanz überzuwechseln 74).  Überraschend schnell hatten sie mit ihrer Appellation Erfolg. Bereits  am 10. Juli, also drei Monate nach der Unionsbulle, erlaubte der  wankelmütige Alexander IV. in der Bulle « Ne per vagos » dem General-  prior und den übrigen Prioren des Ordens, Brüder zu exkommuni-  zieren, die nach der Profeß in ihrem Orden in einen leichteren Orden  übergetreten seien 7°). Etwas mehr als einen Monat später, am 22.  August, hatten sie vollen Erfolg : der Papst hob für sie die Union  wieder auf und gestattete ihnen, ihre bisherige Lebensweise beizube-  halten, d.h. weiterhin unbeschadet aller bereits ergangenen oder in  Zukunft zu erwartenden anderslautenden Anordnungen nach der  73) « Licet Ecclesiae Catholicae » S. 13 : « ... decernimus ut omnes domus ordinum  suprascriptorum, quarum fratres iuxta mandati nostri formam ad nostram presentiam  non uenerunt, ipsi unioni tamquam corpori membra absque diffugio ullius exceptionis  inhereant, et ad obseruationem predicetorum omnium teneantur ».  74) In der Bulle « Vestre religionis meritis» vom 19. Februar 1263 (ASS Febr. 10,  appendix 26) sind die Vorwürfe der Oberen der Wilhelmiten wiederholt : « Nonnuli  tamen ex vobis, assumpta audacia, quod sub leviori pugna de antiqui hostis versutiis  facilius triumphabunt, humanae fragilitatis seducti consilio ad mitioris ordinis observan-  tiam aspirantes, ad_Ordinem Fratrum Eremitarum Sancti Augustini proprio motu se  transferre praesumpserunt ».  75) Alexander IV., «Ne per vagos», 10. Juli 1256, Mon. Bo. 26 S. 9/10,Nr. 9  « Dilectis filiüs... Generali ac aliis fratrum Heremitarum ordinis sancti Guillielmi prioribus  Salutem etc... uestris supplicationibus inclinati, auctoritate uobis presentium indulgemus  ut siquem post professionem in ordine ipso factam ad ordinem transire contigerit obser-  uantie laxioris libere possitis in eum censuram ecclesiasticam exercere eumque excom-  municatum publice nuntiare ».decernimus ut domus ordinum
suprasecrı1ptorum, QuUarum Tatres 1uxta mandatiı nostrı formam ad nostram presentiam
NO  > uenerunt, 1psı un1ıo0on1ı tamquam COorporı membra absque diffugio ullius eXception1s
inhereant, et a obseruationem predicetorum omnıum teneantur .

74) In der Bulle Vestre religionis meriıti1s » VO. Februar 1263 (AS5S eDr. 1 9
appendix 26) sind. die Vorwürfe der Oberen der W ılhelmiten wıederholt Nonnuli
tamen vobis, assumpta audacla, quod. Su eviori de antıquı hostis versut.us
facilius trıumphabunt, humanae Iragılitatis educti consilio a miıtioris ordinis observan-
ti1am aspırantes, a Ordinem Fratrum Kremitarum Sancti Augustini Propr10 MOTtu
transferre praesumpserunt Ya

/5) Alexander I « Ne per 124 Juli 1256, Mon Bo 26 9/10, Nr.
Dileetis tiılus. Generah alıs fratrum Heremitarum ordinis sanctı Guillielmi prioribus

Salutem etc uestris supplicationibus inclinati, auctorıtate uobis presentium indulgemus
ut s1quem pOosSt professionem ın ordine 1PSO factam ad ordınem transıre contigerit obser-
uantıe laxloris hbere possıitis In eu. ecclesiasticam CUM Y UE IM-
munıcatum publice nuntjare ».
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Benediktinerregel un! der Institutio Ordıinis Fratrum Eremitarum
Gunlllelmı leben 76)

Eınen Jag später entschıed Alexander auch dıe Armutsfrage
iın iıhrem ınn In der Bulle Licet Keecles1iae Catholicae hatte sıch
zunächst auf dıe Seıite der Mendikanten gestellt 77) dıe nıchts besıtzen
wollten als einen hortus und elne sılyva. Jetzt, vl1ıer bıs fünf Monate
nachher, erlaubt den Wılhelmiten, den alten Gewohnheiten
folgen, gemeınsamen Besıtz behalten un vermehren 78) Sıe

Ja VonNn Anfang den Bettel VON Almosen, der be1 Kın-
haltung der strengen Armut ZU Lebensunterhalt notwendıg WAaLr.

Trotz aller Drohungen un! Verbote se1ıtens der römıschen Kurie
(Vgl Klm, Bulle L 1E kam der Streıt zwıschen den Wılhelmiten
und den Augustiner-Eremiten nıcht ZUT uhe Deshalb Z09 1E ach
dem Tode Urbans 1 der sıch sehr energıisch für dıe Wılhelmiten
eingesetzt hatte, den SahZeh Fall sıch, durch einen förm-
lıchen Prozeß dıe peinliche Streitfrage klären. 1266 rıef Clemens
Vertreter der streıtenden Partejen ach Vıterbo. Dort wurde Jakob
Savelli, Kardınaldiakon VO  - Marıa 1ın Cosmedin, ZU. audıtor be-
STE. un! mıt der Führung des Prozesses beauftragt. ID gelang ıhm,
Vertreter der beıden Parteien, den Generalprocurator der Wiılhelmiten,
Johannes VON Liınsen, un den Generalprior der Augustiner-Eremiten,
u1ldo VO  5 Stagla einem gütlichen Vergleich veranlassen. Man
wählte ZU. Schiedesrichter 1ın Gegenwart des Papstes Uun: mıt Zustim-
MUnNg des Kardınalprotektors der Augustiner-Eremiten, Kardınal
Rıchard Annıbaldi, den Kardınalbischof VO  w Palestrina, Stephan

/6) lexander I « Licet; olim », August 1256, Torelli I 553 ; Potthast
(nach KElm, Bulle 10) Crusenius, Monasticon Augustinmanum, München

(1623), p
77) Wir werden später bei der Geschichte des Klosters Völkenfiarkt noch einmal

darauf sprechen kommen.
78) Devotionis uN1Eestre precibus inclinati, uobis et DEr WOS ordınız uUuESTFO auctorıtate

presentium indulgemus, ut pOossessiones et Jia. bona mobilia et immobilia que 1ı1beras
fratrum uestrorum quı de seculo fugientes uestrum intrant ordinem et profes-

s1ionem faciunt ın eodem lure hereditarıio uel lio 1usto tıtulo contingerent 1ın seculo,
remanendo exceptis rebus feudalibus petere, recıpere, eti1am retinere lıbere ualeatis
contrarla consuetudine vel tatuto alicuius loeci PCT UU bonorum hulusmodi petit1io
impedire ualeat 1O.:  w obstante ». lexander Devotionis uestre VO. August
1256, gerichtet Dileetis fılus, Priori et fratribus Heremitis ordinis sanctı Wiıllhelmi
Grossetane diocesis Salutem etc » Mon. Bo. 2 C} Nr. f 8

79) ber ihn wird weiter unten noch ausführlicher handeln Se1InN.
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Vaunecsa. ach einıgen Schwiıerigkeiten konnte diıeser selnen Schieds-
spruch 31 Julı 1266 ın Gegenwart zahlreicher Zeugen verkünden.
Die beiden betroffenen Parteıen, vertreten durch den Generalprior der
Augustiner, u1do Stagla, un: den Generalprıor der Wılhelmiten,
Wiılhelm, mıt ıhrem GGeneralprocurator Johannes Lınsen, nahmen den
Entscheid Das Notarıatsınstrument, das diıesen Entscheıd fest-
hıelt, ist höchstwahrscheinlich nıcht mehr vorhanden. Ks ist a ber 1n dıe
Bulle Ka QUAaC 1ud1Cc10 Clemens’ VO August 1266 inserTIJert 80)
ach dieser sollten alle Klöster außerhalb Deutschlands und Ungarns
SOWIE TEL namentlich geNaNNTE deutsche Klöster 81) dem Wılhelmıiten-
orden zurückgegeben werden, alle anderen inkorporlierten Häuser,
soweıt S1e ın Deutschland un!: Ungarn lagen, 1mM Augustiner-Kremiten-
orden verbleıben. Denjenigen Konventualen der restitmerten Klöster,
dıe inzwıschen In andere Häuser des Augustiner-Eremitenordens VeOeI'-

SEeUZ worden oder erst ach deren Inkorporatıon Profeß auftf dıe
Augustinerregel abgelegt hatten, wurde freigestellt, innerhal eines
Monats 1ın den Wılhelmıitenorden zurückzukehren bzw einzgtreten

80) Das Wirtemberg. UB) and VI (Stuttgart hat 505 Urkunden-
nachtrag einen Regest (Viterbo 1266 Juli 3l/August 30) Der Bischof Stephan VO.  S

Palestrina entscheidet schiedsrichterlich einen Streit zwischen dem Generalprior, den
anderen Tioren un: Brüdern der Kremiten St. Augustinusordens einerseıits un! dem
General, den TiOoren und den anderen Brüdern St. Wilhelmordens andererseits, nachdem
der Cardinaldiacon Richard VO.  b St. Angelo 1mM Auftrag und unter Genehmigung des
Papstes Alexanders iıne Reihe VO  - Klöstern des letzteren Ordens, darunter die-
jenigen de Corona sancte Marie (Marıäkron 1ın Oberried Freiburg/Br), de Tuwin-
3000l (Tübingen), Constantiensıs dioces]s, dem Augustinerorden zugewlesen hatte, 1m
Auftrag VO.  - Papst Clemens dahin, daß ein1ıge speziell aufgeführte Klöster, darunter
das genannte Kloster de Corona Marie ZU W ılhelmitenorden zurückkehren, die
übrigen Deutschland und Ungarn gelegenen W iılhelmitenklöster aber, welche ZU.

Augustinerorden übergegangen ihnen gehört das Tübinger Kloster e1m Au-
gustinerorden dauernd verbleiben.

Latum et, pronuncliatum est hulusmodi nostrı arbitru laudum Viterbil 1n hospitio
nOStO.. AL Natıyıtatıs Dominiı MCCLXVIL, pontificatus domini Clementis Papec I1L1L
NO 110°

Clemens bestätigt diesen seiner Bulle wörtlich einverleibten Spruch. Datum
Viterbii (B kalendas Septembres, pontificatus nostrı NNO secundo (Potthast I1 1597,
Nr 19807). (Mr. Im,

Der volle ext der Bulle ist ütisch ediert bei Im, Bulle RR
81)68  A. Kunzelmann  Vancsa. Nach einigen Schwierigkeiten konnte dieser seinen Schieds-  spruch am 31. Juli 1266 in Gegenwart zahlreicher Zeugen verkünden.  Die beiden betroffenen Parteien, vertreten durch den Generalprior der  Augustiner, Guido di Stagia, und den Generalprior der Wilhelmiten,  Wilhelm, mit ihrem Generalprocurator Johannes Linsen, nahmen den  Entscheid an. Das Notariatsinstrument, das diesen Entscheid fest-  hielt, ist höchstwahrscheinlich nicht mehr vorhanden. Es ist aber in die  Bulle « Ea quae iudicio » Clemens’ IV. vom 30. August 1266 inseriert ®).  Nach dieser sollten alle Klöster außerhalb Deutschlands und Ungarns  sowie drei namentlich genannte deutsche Klöster %) dem Wilhelmiten-  orden zurückgegeben werden, alle anderen inkorporierten Häuser,  soweit sie in Deutschland und Ungarn lagen, im Augustiner-Eremiten-  orden verbleiben. Denjenigen Konventualen der restituierten Klöster,  die inzwischen in andere Häuser des Augustiner-Eremitenordens ver-  setzt worden waren oder erst nach deren Inkorporation Profeß auf die  Augustinerregel abgelegt hatten, wurde freigestellt, innerhalb eines  Monats in den Wilhelmitenorden zurückzukehren bzw. einzgtreten  80) Das Wirtemberg. UB (= WUB) Band VI (Stuttgart 1894) hat S. 508 Urkunden-  nachtrag einen Regest (Viterbo 1266 Juli 31/August 30): Der Bischof Stephan von  Palestrina entscheidet schiedsrichterlich einen Streit zwischen dem Generalprior, den  anderen Prioren und Brüdern der Eremiten St. Augustinusordens einerseits und dem  General, den Prioren und den anderen Brüdern St. Wilhelmordens andererseits, nachdem  der Cardinaldiacon Richard von St. Angelo im Auftrag und unter Genehmigung des  Papstes Alexanders IV., eine Reihe von Klöstern des letzteren Ordens, darunter die-  jenigen de Corona sancte Marie (Mariäkron in Oberried BA Freiburg/Br), de Tuwin-  genne (Tübingen), Constantiensis diocesis, dem Augustinerorden zugewiesen hatte, im  Auftrag von Papst Clemens IV. dahin, daß einige speziell aufgeführte Klöster, darunter  das genannte Kloster de Corona S. Marie zum Wilhelmitenorden zurückkehren, die  übrigen in Deutschland und Ungarn gelegenen Wilhelmitenklöster aber, welche zum  Augustinerorden übergegangen — zu ihnen gehört das Tübinger Kloster — beim Au-  gustinerorden dauernd verbleiben.  Latum et pronunciatum est huiusmodi nostri arbitrii laudum... Viterbii in hospitio  nostro... anno nativitatis Domini MCCLXVI, pontificatus domini Clementis pape IIII  anno IT°.  P. Clemens IV. bestätigt diesen seiner Bulle wörtlich einverleibten Spruch. Datum  Viterbii IIL. kalendas Septembres, pontificatus nostri anno secundo (Potthast II p. 1597,  Nr. 19807). Cfr. Elm, Bulle SD S. 24.  Der volle Text der Bulle ist kritisch ediert bei Elm, Bulle SD S. 28-38.  81) «... quod prediete domus, de Porta sancte Marie, de Wisembornhe, et de Corona  sancte Marie, necnon et sique alie sint in regionibus diversis, exceptis predictis Regnis  Alamannie et Ungarie, cum ipsarum fratribus, earumque possessionibus et iuribus ad  dicetum ordinem sancti Guillelmi totaliter redeant... » (Elm, Bulle SD S. 34).quod predicte domus, de Porta sancte Marie, de Wisembornhe, et de Corona

sancte Marie, CCHONMN et s1que lie sınt reg1onN1bus diversı1s, except1s predietis Regnis
Alamannie et, Ungarie, GAUE 1psarum fratrıbus, C POossession1bus et iuribus ad
dietum ordinem sanctı Guillelmi totalıter redeant... (Kılm, Bulle 54)



Geschichte der Adeutschen Augustiner-Eremiten

oder sıch für 1mmer dem Augustiner-Kremitenorden anzuschlhließen.
Die Androhung kiırchlicher Zensuren un hoher (+eldstrafen sollte die
Einhaltung der getroffenen Abmachungen erzwıngen. Als zusätzliche
Siıcherheit wurden dıe umstrıttenen Klöster selbst eingesetzt. Bel
Mißachtung des VO  z Kardınal Stephan formuherten un VO  S den
Vertretern beıder Partejen ANSCHOMMENECN Kompromıi1sses sollten den
Wılhelmıiten dıe ıhnen zurückgegebenen Häuser MMCN, oder aber
dıe Augustiner-Kremiten ZU Verzicht aut dıe Häuser veranlaßt
werden, deren Inkorporation sanktıonert worden Wa  H3 Um eın Wıeder-
aufleben des Streıites verhindern. wurde beıiden Orden untersagt,
praetextu un10n1s vel alıqua dıie umstrıittenen Klöster be-
treten, Miıtgheder des anderen Ordens 1ın den eigenen aufzunehmen
oder be1 der Kurie eıne Wiıederaufnahme des Prozesses betreiben.
Die Augustiner-Kremıiten haben dıe Selbständıigkeıt der Wılhelmıiten
seıther nıcht mehr angetastet 82)

IN} Kapıtel

DIE ALTESTEN ÄUGUSTINERKLÖSTER NORDLICH DER ÄLPEN

Die KEntscheidungen der ulle HKa UUAC 1udıe1l0 » für die
Kntwıicklung des Augustiner-Krem1itenordens ın Deutschland recht
günstıg. Wır sahen schon, daß dıe Wılhelmiten einen starken Drang
ach Norden zeıgten. Beım Generalkapıtel VO  S Barnaphay ın Belgıen
1mMm Jahre 1235 zählte INan 7We]1 Häuser 1n Frankreıch, Z7WEI ın Deutsch-
land un acht In Belg1en ss) Im Jahre 1249 richtete aps Innozenz
dıe ulle Kelig10sam vıtam eligentibus », das « Mare M, der
besonderen Privılegi1en Augustiner-Kremiten ıIn Alamanıa» 84), AaAUus

82) Nach Im, Bulle Die Augustiner-Kremiten fühlten sich uch 1n
späterer Zeiıt noch den Wıiılhelmiten verbunden. Daraus ist TIolgende Abmachung
verstehen, die sich 1mMm Protocollum CONvVvenNtTUS Friburgensis Brisgoiae (Hs 1311 StÄ
Karlsruhe) PFB) 31 findet : Anno 1505 Propter praecedentiam In publieis (3L
cessionibus hıc Friburgi Brisgolilae inter 1105 Patres Augustini1anos et Galel-
mıtas conventıo facta, fuit, Der novıtı nostrı Ccu novıtlıs Guilelmitis et patres nostrı I8
patribus Guilelmitis eant, nostrique Patres 1ın Monasterio nOostro Guilelmitas
exspectent... Huiec conventilonı subscripserunt Kx Sigfridus Caleiatoris Pro-
vincialis et conventus, et, Eberhardus Steinbach, Provinecialis GCuilelmitarum.

83) Roth, Ihe W ılhelmiten, ın ® 111 78-8$1
84) (31 März Registrum nnocenti I AL (dies iıst ber 1UT ıne Kopie

des Kegisters A UuS dem Jh.: das Original befand sich damals 1n der Königl. Bibliothek
Parıs). Blatt findet; sich als 438 folgendes Schriftstück
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dem Text ist aber ersehen, daß die Adressaten och Wiılhelmiten
sind.

Vielleicht darf ın diesem Zusammenhang daran erinnert werden,
daß auch dıe Augustiner-Kremiten der Toscana der Kxpansıon ach
Norden teilhatten. uch 991e richtete Innozenz dıe eben g_
nannte ulle 85) So ist cht verwunderlıich, daß 1ın den deutsch-
sprachıgen (+ebieten schon VOL der Unıion Augustiner-Kremitenklöster

Anschrift : Priori et fratrıbus heremitis 1ın Alamanıa CONSTITUTIS tam presentibus
Q uahı futuris eCc Y

Das Schriftstück selbst beginnt Keligiosam vıtam eligentibus » un:! ist 1mM wesent-
lichen identisch miıt Nr. bei Luijk, Bullarıum 40-43, hier gerichtet die Augustiner-
Kremiten In der Toskana. (Aewöhnlich sind 1UT die Anfangsworte un! die Schlußworte
der dortigen Paragraphen ıtiert. Zu beachten sıind folgende Unterschiede : (n

statuentes, ut Trdo monastıcus (bei Luijk Tdo Canonicus »), quı secundum Deum
et beati Benediceti regulam atque institutionem fratrum ordinis sanctı Willı. (Abkürzung
für Wilhelmi) In domibus 1DS1S institutiıs (institutus dinoseitur etc Y

(In 8! vorletzte Zeile) : nach den Worten : consecrationes altarıum » ist einge-
schoben ordinationes heremitarum .

Nach den Schlußworten inven]ılat INeN (nur e1in Amen folgen die Unterschrif-
ten Kıgo nnocentius Catholicae Kcclesiae Episcopus... } dann kommen die Namen
VO.  S acht Kardinälen, dann « Datum Lugduni DL NU. magıstrı Marıni sanctae
0OMAanae Keclesiae Vicecancellarii, secundo Kal Aprilis, indiet. septima, Incarnationis
Dominicae NNO MCCXLVIIIL !) Pontificatus VeTO Dominiı Innocentiäi quartiı A
SsSexto Y

Danach : In eundem modum Priori et fratribus heremitis ın hungaria PCI ‚0Tam
ul 1ın finem M

Daraus geht hervor : Die Bulle ist gerichtet Wilhelmiten ın Deutschland und
Ungarn, die damals noch die Benediktinerregel befolgten. ber zweitellos zeig das
Schriftstück, daß schon damals der lan In Angriffglwurde, uch S1e In den
gründenden Zusammenschluß der Heremitae einzubeziehen. Dagegen ist ın dem
Dokument VO. Dezember 1255 (Luijk, Bullarıum Nr. 157 Religiosam vıiıtam eligen-
tibus 123-124), das sich ebenfalls die heremite In Alemanıia. richtet, schon e1IN-
deutig die ede davon, daß der Tdo CaNONI1ICUS70  A. Kunzelmann  )  dem Text ist aber zu ersehen, daß die Adressaten noch Wilhelmiten  sind.  Vielleicht darf in diesem Zusammenhang daran erinnert werden,  daß auch die Augustiner-Eremiten der Toscana an der Expansion nach  Norden teilhatten. Auch an sie richtete Innozenz IV. die eben ge-  nannte Bulle 8). So ist es nicht verwunderlich, daß es in den deutsch-  sprachigen Gebieten schon vor der Union Augustiner-Eremitenklöster  Anschrift : « Priori et fratribus heremitis in Alamania constitutis tam presentibus  quam futuris etc».  Das Schriftstück selbst beginnt « Religiosam vitam eligentibus » und ist im wesent-  lichen identisch mit Nr. 46 bei Luijk, Bullarium S. 40-43, hier gerichtet an die Augustiner-  Eremiten in der Toskana. Gewöhnlich sind nur die Anfangsworte und die Schlußworte  der dortigen Paragraphen zitiert. Zu beachten sind folgende Unterschiede : (in $ 2) :  «... statuentes, ut ordo monasticus (bei Luijk « ordo Canonicus »), qui secundum Deum  et beati Benedieti regulam atque institutionem fratrum ordinis sancti Willi. (Abkürzung  für : Wilhelmi) in domibus ipsis institutis (institutus ?) dinoscitur etc. ».  (in $ 8, vorletzte Zeile): nach den Worten : « consecrationes altarium » ist einge-  schoben : « ordinationes heremitarum ».  Nach den Schlußworten : « inveniat amen (nur ein Amen !!) folgen die Unterschrif-  ten : « Ego Innocentius Catholicae Ecclesiae Episcopus... », dann kommen die Namen  von acht Kardinälen, dann « Datum Lugduni per manum magistri Marini sanctae  Romanae Ecclesiae Vicecancellarii, secundo Kal. Aprilis, indiet. septima, Incarnationis  Dominicae anno MCCXLVIII (1249 !) Pontificatus vero Domini Innocentii quarti anno  Sexto ».  Danach : « In eundem modum Priori et fratribus heremitis in hungaria per totam  usque in finem ».  Daraus geht hervor : Die Bulle ist gerichtet an Wilhelmiten in Deutschland und  Ungarn, die damals noch die Benediktinerregel befolgten. Aber zweifellos zeigt das  Schriftstück, daß schon damals der Plan in Angriff genommen wurde, auch sie in den zu  gründenden Zusammenschluß der Heremitae einzubeziehen. — Dagegen ist in dem  Dokument vom 9. Dezember 1255 (Luijk, Bullarium Nr. 157 « Religiosam vitam eligen-  tibus» S. 123-124), das sich ebenfalls an die « heremite in Alemania » richtet, schon ein-  deutig die Rede davon, daß der « ordo canonicus » ... « secundum Deum et beati Augustini  regulam in domibus ipsis auctoritate apostolica institutus » für ewige Zeiten zu beobach-  ten ist. — Die obigen Angaben hat mir P. Gen. Ass. DDr. Adolar Zumkeller übermittelt,  für die ich ihm herzlich danke. Die Bulle « Religiosam vitam eligentibus » wurde vielfach,  vor allem an die später zur Union eingeladenen Gruppen, ausgestellt, bei Luijk allein ist  sie zehnmal verzeichnet.  85) Innozenz IV. « Religiosam vitam eligentibus » vom 31. Mai 1253, Luijk, Bulla-  rium Nr. 104, S. 85/6. Genau derselbe Text wie bei der vom 26. April 1244 Nr. 46, mit  folgenden Ausnahmen : Anschrift : « Dilectis filiis Priori et fratribus eremitis in ultra-  montanis partibus constitutis, tam praesentibus quam futuris, regularem vitam profes-  sis, in perpetuum » (Luijk meint, daß damit die « fratres eremitae de Tuscia in ultra-  montanis partibus constituti» gemeint seien). Unterschrift : Ego Innocentius Catholicaesecundum Deum et beatı Augustini
regulam iın domibus 1PS1S auctorıtate apostolica institutus » für ew1ige Zeiten beobach-
ten ist. Die obigen Angaben hat MIT (Gen. Ass. DDr. Adolar umkeller übermittelt,
für die ich ihm herzlich danke. Die Bulle Religiosam vıtam eligentibus wurde vielfach,
VOTL allem die später ZUT Union eingeladenen Gruppen, ausgestellt, bei Lu1jk allein ist
S1e zehnmal verzeichnet.

85) Innozenz Religiosam vıtam eliıgentibus VO. 31 Mai 1253, Luijk, nulla-
TUUM Nr. 104, 85/6 Genau derselbe ext WIEe bei der VO. April 1244 Nr 4 E} mıit
folgenden Ausnahmen : Anschrift : Dilectis filiis Priori et fratrıbus eremitis In ultra.-
montanıs partibus constitutis, tam praesentibus QUuUahı futuris, regularem vıiıtam profes-
SIS, 1n perpetuum » (Luijk meint, daß damıit die fratres eremiıtae de Tuscıa In ultra-
montanis partibus constitut. » gemeınt sej]en). Unterschrift Kgo nnocentius Catholicae
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gab, dıe ann In den vereinıgten Orden übernommen wurden. Ihre
Gründer Wılhelmiten, Eremiten der Toscana, vereınzelt auch
Johannboniten.

Ehemalıge Wilhelmitenklöster.

Die ulle HKa QUAEC 1ud1e10 » nennt zehn Wiılhelmitenklöster, dıe
zwıschen 1256 und 1266 dem Augustiner-Eremitenorden inkorporiert
wurden 86) Alle diese Klöster ann INa  - a‚ ls ZU. deutschen Sprach-
gebıet gehörıg bezeichnen. Dreı VO  S iıihnen sollten ach der Weısung
der ulle den Wılhelmiten zurückgegeben werden, nämlıich OTLa
Sancte Marıe 87), Wiısembornhe 38) un:! Corona sancte Marıe 89)
Keeclesi1ae Episcopus, folgen die Namen VO.  - zehn Kardinälen. Datum S1811 PCI
U Guilelmı Magıstrı Scholarum Parmensıs, OMANAa€e Kecclesiae Vice-cancellarıi,

Kal Junil, indietione X E Incarnatıionis Dominicae N1NO MCCLIILL, ont. VeTrO

Domini nnocentii Papae quartı NO decimo.
86) Clemens Ha QqUaEC iudieio Porro predict] TI0OTEes et Tatres 1DS1IUS

ordinis sanct] Guillelmi asserentes, quod. diet1 (Generalis I1 T10TEeS et fratres Heremıi-
tarum, eiusdem ordinis sanctı Augustinli, de Porta Sancte Marie, de Wisembornhe,
Maguntinensis diocesis, de Corona sancte Marie, de Tuwigenne, Constantinensıs diocesis,
de Zeminshuse, de Vallespeciosa Ratisponens1s dioces1s, de Mindelham, Augustensis
dioces1s, Vallis sanctı Johannis de Bivonla, de Insula: sancte Marie Pragensis diocesis,
de ıpen, (Camensıis dioces1s, et quasdam allas domos predicti ordinıis sanctı Guillelmi,
OU. fratrıbus domorum 1Ppsarum, Alamannıe et Ungarie Regnorum 0Occaslone huiusmodi
un10n1s, Cul ut dietum est, TIiOres et fratres predicti1 ordinis sanctı Guillelmi 10  w

consens1sse, sed potius contradixisse dicebant, 1n predicto ordıne sanctı Augustini
receperant, domos 1PSas CU. fratriıbus SUls Incorporaverant eidem ordinı sanctı
Augustini, 1ın eorundem T10TrumM et fratrum 1PS1IUS ordinis sanctı Guillelm1 preiudicium
et Y

87) Nach den Forschungen Ims ist dies das Kloster Marienpforte be1 Kreuznach .

Im, 41£. ; Ders. Wılhelmaten
88) Weißenborn in T’hüringen 1MmM Kreıs Eisenach ; Im, Bulle un

Ders., W ılhelmaten dieses 1253 VO.  s dem Propst des Augustinerinnenstiftes (reuz-
burg be1 Eisenach gestiftete Kloster cheıint VO.  b einem Ordenswechsel nicht
baut SCWESCH se1n, Nach Dobenecker, Kegesta Diplomatıca ECONOTL HKnristolarıa Hısto-
“CLe T’hurıngiae, ILL, Jena 1925, 551 3519, beauftragt Sigirid (nach Kılm ist S5Da
des eın G(odefridus) lesen), Archidiaconus VO:  - Köln un Dechant, den Propst des
Augustiner-Nonnenklosters Creuzburg, das den Augustinern übergetretene Kloster
Weißenborn nach dem VO.  S dem Kardinal Stephan getroffenen un VO. Papste be-
stätigten Bescheid den W ilhelmiten ınter Androhung der KExkommunikation wieder
ZUZUWEISEN. Dobenecker datiert das Schriftstück auf 1266, nach Klim ist ber WESCH
der verschiedenen Zeitrechnung auf den Aarz. 1267 datieren. Regest davon bei

Reın, Der W ilhelmitenorden N den sächsischen Ländern, Archiv für Sächsische Ge-
schichte (1865) 191

89) Oberried uße des Feldberges. Elm, Bulle Ders. W ılhelmaten
Die Wiılhelmiten 1252 VO.:  } Marienpforte 1n den Schwarzwald gekommen,
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In diesem Zusammenhang ist angebracht, gleich e1in Paar
Worte ber dıe ersten Jahrzehnte des Augustiner-Kremitenklosters
ın Freiburg i/Br. Urkundlich ist cdies ZU ersten Mal für
1278 bezeugt 90) Aus dem Text der Urkunde ist ersichtlich, daß
die Augustiner ZUTLC Zeıt der Abfassung schon ın Freiburg wohnten
(« In qua UNCc habıtant » contınua petit1o0 »). Kılm ist der Ansıcht

verließen Oberried ber 1262 wieder, 1n der chneckenvorstadt VO.  - Freiburg 1/Br.
e1IN Kloster, einen locus alius magıs solemni1s » gründen. 1266 kehrte ber e1INn
'eil der Konventualen ın das Waldkloster nach Oberried zurück. Kılm meınt, daß
diese Vorgänge auf die Union und den Beftfehl des Papstes, das Kloster de COT’ONE&a
Mariıie den Wiılhelmiten wiederzuerstatten, zurückgehen. Dann mußte aNhgeNnomMMeEN
werden, daß 1262 schon Augustiner-Kremiten In Freiburg 1mM Br N, noch VOL den
Wilhelmiten, un:! INa  w} verstünde den Anspruch auftf Präzedenz, den die Augustiner
immer machten. Der Streit wurde TST 1505 durch den Kompromiß A UusSs dem Wege DC-
cha{ft, VO.  S dem ben 1n Anm. die ede ist.

90) Hefele 1D Freiburger Urkundenbuch FUB) and &; Freiburg 1/Br 1940
285 Nr 317 Freiburg Dezember 1278 Taf Konrad VO  > Freiburg, Domherr

Straßburg un Konstanz, und se1ın Bruder Tali Egeno erlauben den Augustiner-KEre-
mıten, sich In Kreiburg nıederzulassen.

Or (A) verschollen. Abschr. des Jhs (B1) Karlsruhe GLA Koplalbuch 208
Bl 4. — Abschr. Jhs. (B2) ebenda Handschr. 1311 (Protocollum ConNnventus Fribur-
geNsIS Brisgoiae PFB) Wir entnehmen den ext dem FUB, der fast völlig, abgesehen
VO.  D orthographischen Verschiedenheiten, mıiıt dem des PFB übereinstimmt. Universis
Christi fidelibus PrESCHS scr1ıptum inspecturis Conradus CaNONICUS ecclesiarum Argen-
tinensıs et, Constantiensis Kgeno frater SÜüuUuSs Friburgensis subseriptorum noti1-
t1am Or salute. Ne posterı1s nostris alıqua suboriatur VITIS relig10s1s Iratrıbus heremi-
tarum (PEB Kremitarum) ordinis sanctı Augustin] materı2 vel 0CCasıo0 questlon1s,
notum facımus presentibus futurIis, quod 1NOS attendentes devotionem et pıum desı1-
derium predietorum fratrum et certe ob de1i misericordiam et contınuam peti1-
tiıonem 1PSOS ın Friburgensis parochia habitandi duximus admıttendos concedi-
MUusSsque eisdem, quod DTrO claustro S11 ordinıs largitione fidelium vel emptione
infra. (PFB intra) veteris oppldı vel eXtra (PFB fehlt) i1usto
tıtulo valeant possidere el ecclesiam fundere, dAiyvina celebrare offieia (PFB offieia fehlt)
tam In arca, iın qQUua 1LUNGCG (Höhn, Chronologia macht daraus jJam pridem) habitant
(Anm ohl der späatere Klosterbezirk. Ks ist, die Frage, ob Cdie Augustiner dort Häuser
erworben haben, der ob cdıe Fläche bıs dahın noch nicht überbaut War), vel ın Hia

ecclesie magı1s remaota (Anm Offenbar War der Münstergeistlichkeit eın
nahe gelegenes Kloster unerwünscht), ubieungue 1n Friburgo receperıint, sSIne nostra
et SUÜul  um et heredum nostrorum et, eu1luslibet secularis potestatıs turbatione (PFB
perturbatione) (PFB et) intestatione gaudeant lıbertate, UUa ceter1ı relig10s]
gaudere hactenus CoNsSsueverunt. Kt ut premissa perpetuam firmitatem obtineant, DIC
sentem dietis fratrıbus concedimus pagınam sigillorum NOsStrorum mMmunımıme roboratam.
Datum 1n Kriburgo NNO MCCLXXVIII XN IL kalendas Januariı (PFB Anno Domuini
MCOLXAXAII .9 DA NE Calendis Januarii, Seu Januarii
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(Bulle 4.4£.), daß dıe 1262 erfolgte Aufgabe des Waldklosters Oberried
auf den Kıntfluß der eıner Inkorporation ın den Augustiner-Kre-
mıtenorden interessierten Kreıise zurückzuführen un:! dıe Rückkehr
1m Jahre 1266 mıt den In Vıterbo gefaßten Beschlüssen ın usammen-
hang bringen ist, Das STSEVA VOTIAUS, daß dıe Augustiner 1262 schon
ın der Stadt Freiburg sıch nıedergelassen hatten, daß <1@e 3, 190 schon
VOL den Wılhelmıiten da 9 und daß ihre Korderung ach Präze-
enNnz VOL dıesen eın1ıge Berechtigung hatte 91) och 1M 13 Jahrhundert
ist; eiın Augustinereremit, Bruder Bonifacıus, EePISCOPUS Bosonilensıs
un! (+eneralvıkar des Bischofs VO  S Constanz ıIn Freiburg tätıg
erteılt August 1291 1ın Freiburg dem Heiliggeistspital einen In-
dulgenzbrief 92) Hs bheb den Augustinern auch ın Freiburg 1/Br

91) KElm, Bulle Anm 33 sagt, daß Crusenius und erTera die Gründung Krei-
burgs 1/Br. 1Nns Jahr 1270 verlegten. Das dürfte nıcht Sahz N  ‚u sein, WEn uch cdie
Behauptung Herreras äahnlich lautet. Bei Crusen1us, Monastıcon Augustinianum, In QUO
omnıum ordinum Su regula Augustini mihlitantıum... OTr1gines atque incrementa tribus
partibus explicantur, Monachii 1623, 135 heißt In ((ermanla LUNC (das bezieht
sich auf den vorausgehenden Abschnitt, der beginnt : Sub inıtıum hulus Generalatus,
nämlich des Clemens V Osimo, der 1270 General wurde ; wird ‚.ber 1ın diesem
Abschnitt uch die Jahreszahl 1271 genannt) etiam Argentinensis Kpiscopus Henricus
de Barı Princeps Imperii, FKratres Augustinenses Spira eVvOCcatos liberaliter suscepit,
eisque Monasterium SU:  v magnificentia dignum exstrul jussit ; illique Religlosi NO  w ıta,

pOoSt SCNC Friburgi, Colmarı1ae, Basıileae insınuarunt, LDique benigne recept. fuerunt
MAax1ımo CcCu fructu incolarum ». Bei de Herrera, eEVUM Augustimanum,
tom I} Madrid 1644, 254 heißt Conventus Friburgi Brisiacorum, ut SUSP1COT,
ille est, Quem Nicolaus Crusenius Pa 135 a‚h Kremitıs CITca U 1270 Argentinae
receptis, quı1 1O.  - multo pOost, Friburgi, Colmariae et, Basıleae insınuarunt, asserıt
deriuatum Yo Die Angaben der beiden Autoren sind UNSCHAaU ; Straßburg wurde
1265, Basel 1276, Kolmar TST 1m gegründet. Roth, Cardınal Rıchard Annıbaldı
UGA schlägt neben dem urkundlich festgelegten Gründungsjahr 1278
als mögliches uch VOL 12558 OL,

92) Poinsignon, IDie Urkunden des Heiliggeistspitals Freiburg ı/Br. Band, ın *
Veröffentlichungen A UuSs dem Archıv der Stadt Frbg 1/Br. Freiburg 1/Br. 1890 Urkunde

Dieser FEr Bonifacius, Bischoft VO.  - Bosna 1n Slavonien, entfaltete 1n den
Jahren 1289 bıs 1299 1ıne reiche Tätigkeit als (;eneralvikar des Bischofs Rudoltft VO  -

Konstanz Uun!| als Weihbischof VO.  - Basel (Vgl eller, ET EPILSCONOTUM OTrdınıs
Krem. Augustin (Germanorum, Münnerstadt 1876 Ö) Die Regesta ep1scoporum
Constantiensium and I‚ her. VO  - Ladewig und Müller Innsbruck 1895, verzeich-
N6}  w iıhn nıcht weniıger als dreizehnmal (Nr. 2706, 2730, 2738; 247389 2745, 2759, 2768,
2784, 2789, 2793, 2802, 2805, 25 () Ks sind dies meist Indulgenzbriefe der Berichte
über Weihehandlungen. Das der Stadt und Landschaft Zürich, bearbeitet VOIl

Escher-Schweizer Band, Zürich 1905, nthält auf Seite 145 1n Y 1770 uch einen

Indulgenzbrief desselben mıt vollem ext für die Kirche In Kilchberg A US dem ‚Jahre
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cht erspart, von den Weltgeistlichen Schwierigkeiten erfahren 93)
ber S1@e fanden 1immer Hılfe VOoNn seıten der Päpste 94) Schließlich
brachte das nde des 13 Jahrhunderts och eın freudiges Kre1ign1s für
das Augustinerkloster 1n Freiburg dıie Weıhe se1ner Kıirche 95)

Von den 10 1ın der ulle EKa QUaC 1ud1ıc10 » genannten dem Au-
gustiner-Kremitenorden zwıschen 1256 un! 1266 inkorporıierten Wılhel-
mıtenklöstern mußten also TEL den Wılhelmıiten wıeder zurückge-
geben werden. Die Insassen der übrıgen s1eben A and mancher anderer

blıieben Augustiner. Dıes dıe Klöster 1ın Tübıngen, Seemanns-
hausen, Schönthal, Mındelheım, Johannısthal de Bıvon1a, Insula
St. Martıä In der Prager Dıözese, Lıpene Iın der Diözese Kammıiın.

Das Augustinerkloster T’übıngen ist ZU ersten Mal als solches
12692 urkundlich genannt. Aus dem Zusammenhang der RBulle Ha
QUAaC 1Ud1e10 » ist ersehen, daß ursprünglıch ein Wılhelmiten-

1291 uch das Freiburger her. VO.  - Hefele, enthält iın and I1 40 Nr
(25 August Uun! 132 Nr Y (29 August (derselbe WIe be]l Poinsignon)
Zwel Indulgenzbriefe. uch Kirchen seines Ordens bedachte mıiıt Ablässen,
Pfingsten 1290 die Augustinerkirche ın Köln, DZw. cdie Wohltäter de: Klosters (Neels-
bach Arnold, Monasteritz Voloniensts Kremitarum Augustein Hiıstoriae QWNQUE-
saecularıs I1rı SCNX K öln 1676, Bonn Universitätsbibliothek Ms A50) 215 Neelsbach,
un! Loy Petrus, Necrologrum und Regestenbuch, Historisches Archiv der Stadt Köln,
Geistliche Abteilung Nr. fol. 19r) SOWI1e cdieselbe Zeeit 21 Maı 1290 für die Augusti-
nerkirche 1ın Grimma : « cupıjentes.. ut ecclesia Tatrum heremitarum ordınis sanctı
Augustini 1n T1IMMIS Merseburgensis dyocesis CONZTULS honoribus irequentetur Y
Codex diplomaticus Saxonlae reglae, Hauptteil der Stadt Grimma etc
her. VO  s Ludwig Schmitt, Leipzig 1895 105 Nr. 156

93) PFKB Anno 1285 Dni parochi sepulturam eccles1is relig10sorum
mendicantium impedire tentabant: ut intentum Suum obtinerent, aegrotis sacramenta
negabant. At peCr concilium Moguntinum s excommunicatıone prohibitı sunt, haec
entare ILitterae habentur 1n archivio.

94) PFB Anno 1287 Honorius concessıt privilegium tempore nterdieti
generalıs ın vigilia et festo Augustini apert1is Januls celebrandıi, SIl interdieto ab 118

11O.  - fuerit data,
Anno 1290 copla privilegli de possessionibus bonorum Uup! bullam Alexandrıi I5

In Ua religionem Augustinianam SsSec CaPalchl bonorum temporalium, Moguntiae data,
1290 communicata, iın archivio asservatur.

11 Anno 1299 Bonifatius VIIL ordinem NOostrum iurisdietione epilscoporum
exemiıt. Litterae adsunt In archivio, QUAas approbavit Rmus Dnus Conradus de Friburgo,
Praepositus Constantiensis 1299, Idibus Maıl, Maı Hiec etiam jubilaeum saeculare
1300 prımus institutit.

95) PFR 11 Anno 1299 Kcecles1ia nostra ma1lor fuit consecrTata, Rmo Conrado
KpIscopo Argentinens!i. Ita Urb fol 231
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kloster SEWESCH se1n MuUu 96) Man nımmt aber &, daß diese Wılhel-
mitenniederlassung außerhalb der Stadt lag Rau, Die Anfänge der
Tübınger Mannsklöster, Tübinger Blätter Jahrgang 1951 174,
vermutet, daß dıe Eıinsiedelei der Wılhelmıiten 1mM (+ewand Bruder-
haus» 1m hınteren Hiıimbachtal gelegen habe Außerdem finden sıch
dort 1ın der ähe die ((ewandnamen Brudergarten » un:! Bruder-
brunnen » 97) Wenn jedoch Rau annımmt, daß diese Nıederlassung

nde des F oder Anfang des 13 Jahrhunderts entstanden sel,
hält ıhm Klm 98) dıe Tatsache entgegen, daß keines der suddeutschen

Wılhelmitenklöster VOT dem Jahre 1250 entstand Das eine ist jeden-
falls sicher : Diıie Eıinsiedele1i muß 1n der ähe Tübıngens lokalisıert
werden, sSonst wäare das Kloster nıcht ach Tübıngen verlegt worden,
sondern 1ın eine andere Stadt der Pfalzgrafen, dıie damals och dıe
mächtigen Herren Tübıngens Unterhalb ıhrer dortigen Burg
sollte Ja das eu® Kloster entstehen. Brecht meınt (S 90), dıe Um-
sıedlung SEe1 erfolgt, nachdem der zuständıge Provınzıal u1do dı
Stagla mıt dem Pfalzgrafen verhandelt hatte dıe dortigen Wılhel-
mıten schon vorher ıhre Ordenszugehörigkeit wechselten oder erst be]
der Vorbereitung ihrer Tübınger Niederlassung, ist AUuSs den vorhegen-
den Quellen nıcht entscheıden. Jedenfalls genehmı1gten der Rat un:
die (+emeinde der Stadt Tübıngen 1m Januar 1262 den Augustinern
eıne Nıederlassung In deren Mauern 99)

96) Vgl dazu Rau, Die Anfänge der T’übınger Mannsklöster, Tübinger Blätter
Jahrgang Il Rau); Brecht, Das Augustiner-Kremitenkloster Tübingen,
1n Mittelalterliches Erbe-Evangelische Verantwortung, Tübingen 1962 Brecht)

45f£. ; KElm, 55/6
97) Brecht, 49, Anm.
98) Kılm, Bulle
99) WUB Stuttgart 1894 Nr. 1645 Jan 6-13) Die Ratsmannen und

die ((Jemeinde VO:  - Tübingen nehmen mıt Genehmigung ihrer Herren die Brüder VO
Orden des Augustinus In ihre Mauern ZU. Bau eines Bethauses und klösterlichen
Raumes auf, erklären den Ort TEL VON Zivilgerichtsbarkeit un! Steuer und versichern
Personen un! Sachen ihren Schutz

Universis Christi fidelibus PTFesSCHS serıptum Visuris consules et COININUNE cıvrıtatıs
T’wingensis salutem et rel COZNOSCCTE verıtatem. Noverit Lam PresCNSs tas Quam futura,
quod 1108 ad amphandum dıivını NOMUINLS cultum el remedium anımarum nostrarum VITOS
religi0sos fratres ordinis beati Augustini locavimus infra nOstre cıyıtatis de COIN-

dominorum nOostrorum a construendum secundum ritum ordinis oratorı1um
et officina claustralia, lo_cum VeIO aD OMnı civıli i1ure et exactione consuetudinaria reddi-
INUSs IMNINO lıberum et absolutum, et res sSu defensione nOostra TecCc1PIMUS
In perpetuum. In CWUS -  rel testimonium presentem pagınam sigillorum nOostrorum MUun1-
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Der erste Prıior, den dıe Ordenstradıtion überhefert, 1st Johannes
Scabıs L00) Er War sicher eın Eınheimischer, sondern vVon den Ordens-
oberen ach Tübıngen geschickt. Die Vorarbeıten für c1e Nıederlassung
ın Tübıngen haben mındestens schon 1261 begonnen ; 1264 ist der Bau
ın vollem Gange 101)_ Ks ist auffallend, daß als eTSTteTr der Augsburger
Bischof Hartmann VON Dıllıngen das Bauunternehmen unterstutzt,
nıcht der Dıözesanbıschof 102) Die Bauzeıt dauerte lange. rst

Julı 1276 konnte dıie Kırche geweıht werden, und Z WarLlr durch elInen
Augustinerbischof, den vielgenannten Incelermus (Prodıtz), Bıschof
VO  S Budua 1n Dalmatıen, sudwestlich VO  w Cetinje, der g IS Weıihbischof
1Mm Auftrag des Bıschofs VON Konstanz handelte 103)_ Mit der Kın-

miıine facımus roborarl. Datum annnı dominı MCOCLXIL, inira Ooctavam Ephiphanie Y

Regest bei Schmoller, Urkundliches betr. das ehemalıge Augustinereremitenkloster un
Tübıngen, Keutlinger Geschichtsblätter Jahrgang 54-56, 69-70, 51-83,
102-103 und Jahrgang 9-12, 28-30, 41-45; Jahrgang Nr

100) Franeciscus PetrI1, SuUuevra HKcclesiastica, Augsburg 1699, 794 (nach Brecht)
Höhn, Kr behauptet allerdings, 1264 se1enNn hlıer cie Fundamente für das Augustiner-
kloster gelegt worden.

10]) WUBR 133 Nr 1733 (1264) Bischof Hartmann VO  - Augsburg verheißt
allen Gläubigen, welche den Eremiten des Ordens VO. Augustin ihrem NEeVu be-

Klosterbau ın Tübingen milde (+aben spenden, und allen andächtig dahın
pilgernden Sundenablaß.A. Kunzelmann  76  Der erste Prior, den die Ordenstradition überliefert, ist Johannes  Scabis 1°). Er war sicher kein Einheimischer, sondern von den Ordens-  oberen nach Tübingen geschickt. Die Vorarbeiten für die Niederlassung  in Tübingen haben mindestens schon 1261 begonnen ; 1264 ist der Bau  in vollem Gange 10), Es ist auffallend, daß als erster der Augsburger  Bischof Hartmann von Dillingen das Bauunternehmen unterstützt,  nicht der Diözesanbischof 1°?). Die Bauzeit dauerte lange. Erst am  27. Juli 1276 konnte die Kirche geweiht werden, und zwar durch einen  Augustinerbischof, den vielgenannten fr. Incelerius (Proditz), Bischof  von Budua in Dalmatien, südwestlich von Cetinje, der als Weihbischof  im Auftrag des Bischofs von Konstanz handelte 10°3), Mit der Ein-  mine facimus roborari. — Datum anno domini MCCLXII, infra octavam Ephiphanie ».  — Regest bei Schmoller, Urkundliches betr. das ehemalige Augustinereremitenkloster in  Tübingen, in : Reutlinger. Geschichtsblätter Jahrgang IV (1893) S. 54-56, 69-70, 81-83,  102-103 und Jahrgang V (1894) S. 9-12, 28-30, 41-45; Jahrgang IV S. 55 Nr. 1.  100) Franciscus Petri, Suevia HKcclesiastica, Augsburg 1699, S. 794 (nach Brecht) —  Höhn, S. 26. Er behauptet allerdings, 1264 seien hier die Fundamente für das Augustiner-  kloster gelegt worden.  101) WUB Z. c. S. 133 Nr. 1733 (1264) : Bischof Hartmann von Augsburg verheißt  allen Gläubigen, welche den Eremiten des Ordens vom hl. Augustin zu ihrem neu be-  gonnenen Klosterbau in Tübingen milde Gaben spenden, und allen andächtig dahin  pilgernden Sündenablaß.  «... Cum igitur dilecti filii fratres Heremite, ordinis sancti Augustini, Constan-  tiensis diocesis, in Tuwingen de novo inceperint opere sumptuoso Monasterium et claus-  trum edificare nec ad ipsius operis proprie sibi suppetant facultates piorum deposcunt  subsidiis adiuvari... ». Er fordert die Gläubigen auf, aus Liebe zu Gott zu helfen, und ge-  währt vere penitentibus et confessis, die den Ort während eines dort abgehaltenen  Provinzkapitels und an einer Reihe von genannten Festen besuchen, 40 Tage crimina-  lium und 1 Jahr venialium, an einigen Tagen 20 Tage criminalium. — Regest bei Schmol-  ler 1.c. S: 55 Nr. 2.  102) Rau hat auf die verwandtschaftlichen Beziehungen hingewiesen, die zwischen  dem Augsburger Bischof und dem pfalzgräflichen Haus bestanden (S. 74). Das wäre in  der Tat der einleuchtendste Grund für diese Ablaßverleihung in einer fremden Diö-  zese. Zugleich läge darin der einzige Hinweis für ein Entgegenkommen des pfalzgräf-  lichen Hauses gegenüber den Augustinern. — So bei Brecht S. 52. — Ich glaube nicht,  daß man einen Grund dafür soweit herbeiholen muß. Ablaßverleihungen auch für fremde  Diözesen waren in den damaligen Zeiten nichts Seltenes.  103) WUB VII Stuttgart 1900 S. 455 Nr. 2607 : Tübingen 27. Juli 1276 : Bruder  Inzelerius, Bischof von Budua, verleiht bei Gelegenheit der im Auftrag Bischof Rudolfs  von Konstanz vollzogenen Weihe der Kirche des Augustiner-Eremitenklosters zu  Tübingen den Besuchern derselben verschiedene Ablässe.  « frater Inzelerius ordinis Heremitarum sancti Augustini... de mandato venerabilis  patris ac domini nostri R(udolfi) dei gracia Constantiensis episc. religiosorum virorum  confratrum nostrorum... prioris et conventus domus in Tuwingen sue Dyocesis eccle-  siam consecrantes ». —Cum igitur dileeti filii Tatres Heremite, ordinis sanctı Augustinli, Constan-
tıensıs diocesis, ın Tuwingen de NOVO inceperıint D' Sum ptu0oso Monasterium et claus-
trum edificare 191516 ad 1PSIUS ODPeTI1S proprıe aı bı suppetant facultates plıorum deposcunt
subsidiis acdiuvarl... Y Kr fordert; che Gläubigen auf, A UuS ILiebe ott helfen, un:! g -
währt VerTe penitentibus et, confess1]s, die den Ort während eINeEs dort abgehaltenen
Provinzkapitels un einer Reihe VO.  - genannten HFesten besuchen, Tage erımına.-
I1ıum und Jahr ven1alıum, einıgen Tagen Tage erımıinalıum. Regest bei Schmol-
ler Nr

102) Rau hat auf die verwandtschaftlichen Beziehungen hingewiesen, die zwıischen
dem Augsburger Bischof un! dem pfalzgräflichen Haus bestanden (S 74) Das waäare In
der 'Tat der einleuchtendste Grund für diese Ablaßverleihung ın einNner fremden DIö-
Z6806, Zugleich läge darin der eiNz1ge inweis für e1n Entgegenkommen des pfalzgräf-
lichen Hauses gegenüber den Augustinern. So bei Brecht Ich glaube nicht,
daß 1INnan eınen Grund dafür soweıt herbeiholen mMu Ablaßverleihungen uch für fremde
Diözesen ın den damaligen Zeiten nichts Seltenes.

103) VIL Stuttgart 1900 455 Nr. 2607 Tübingen Juh 1276 Bruder
Inzelerius, Bischof VO.  5 Budua, verleiht be1l Gelegenheit der 1M Auftrag Bischof Rudol{fs
VO  ; Konstanz vollzogenen Weihe der Kirche des Augustiner-Kremitenklosters
Tübingen den Besuchern derselben verschiedene Ablässe.

irater Inzelerius ordinis Heremitarum sanctı Augustini... de mandato venerabilis
patrıs domini nostrı R(udolfi) de]j gTaCcla onstantiensis eplsc. religiosorum VvITrorum
confratrum nostrorum... PT10T18 et CONventus domus ın Tuwımngen SUe Dyocesis ececle-
s1am cCONsecrTantes M
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weıhung der Kırche WarLr der Bau sıcher och nıcht abgeschlossen. och
1310 stellte das K loster durch Verkäufe Gelder bereıt für den Bau 104),

In diesem Zusammenhang dürfte angebracht se1n, och eiN1gES
ber den interessanten Mann S  9 der cdıie Kırche ıIn Tübıngen
weıhte. Kr War ohl derjen1ıge Augustinereremıit, der 1M i
weıtesten das deutsche Sprachgebiet bereıiste un: dabel immer dıe
Zugehörigkeit selInem Orden betonte 105)_ öhn nenn in
« ıllustrıs ılle Vır Incelerius Hrater PTOMOTOTC ordınıs ». ber selne
Herkunfit un seıne Jugend ıst DUr W1e nıchts bekannt. Der TU1here
Provınzıal der böhmıischen Provınz, Herdinand Cernowı1e OSA,
nennt ıhn 106) natıone Bohemus », Was ach seinem Namen stimmen
könnte. Ins Licht der (xeschichte trıtt fr Incelerzus schon al< Bischof.
Wann dıeser Würde erhoben wurde, ist unbekannt 107)_ Zum

Eın Regest davon findet sıich uch ın Reg ep1scCoporum Const., and 28)
Nr. 2442, 1Ur mıt falschem atum J unı B7T Kın ausiührliches Kegest dieser
Urkunde bringt uch Schmoller, 5 €} Nr.

104) chmoller 55 Nr. April 1310 Prior Diethelm un Convent des
Klosters verkaufen de scıtu et voluntate Reverend. patrum videlicet: fratris Ulriei lim
provinclalis et Tatris Burcardi nostrı visıtatoriıs ordinis pronotatı den Bäcker Rein-
hard, Bürger ın Tübingen, ihre Wiese auf der Viehweide 1/2 Pifid Hellera
UuUSus edificvorum nNOStraorum deduxımus,

105) ber ihn vgl Keininger, Die W eihbischöfe VDON Würzburg, 1n Archiv des histo-
rischen ereins VON Unterfranken un Aschaffenburg Reininger), Band, Würz-
burg 1565 eller, Index EPLSCONOTUM 0OTrdınıs Krem., Augustunm Germanorum, Pro-

der Kgl bayer. Studienanstalt Münnerstadt, Münnerstadt 1576 1719
Hoffmann Hermann, Ie W ürzburger W erhbischöfe VDON in Würzburger
Diözesangeschichtsblätter and un! VOL allem 66-69

106) Vonspectus hıstorıae Monasteriorum Odınıs Kremitarum Augustim unN N
Bohemiae. Monastervum ad homam AD Pragae, ın ®: 111 (1909/10) 208

Durante Structura ecclesiae venıt Pragam Inzelerius, Quı natıone Bohemus et pFofes—
S10Ne Augustinianus pProvectus Tat in sedem episcopalem Budensem In Hungarla .

Cernowie übernimmt hıer den Fehler mancher Historiker, Clie {r. Incelerius ZU. Bischof
VO  - Buda, dem einen 'eıl der ungarischen Hauptstadt machen, z.B Crusenius Ca

140
107) Keller nennt das Jahr 1270 Jam MNO 1270 pontificali dignitate aUCLUS

videtur fuisse ; plures quidem ıtterae supersunt, quibus L1LUINETUS illius annnı adsecriptus
est. Ko Nnım NNO 118, quı ad exaeditfieceandum monasterium Guilelmi, quod esset
eissenbornii 1n Borussia (das Wilhelmitenkloster, das einıge eıt dem Augustiner-
eremitenorden inkorporiert War) pecun1am conterrent; . Keiminger schreibt :

Inzelerius.. wurde nach einer Urkunde VO. Jahre IZG welche 1m vierten Jahre
sSeINEY« Pontitfikates ausgefertigt ist, Anno 1273 ZU. Bischof VO  - Budua: 1n Dalmatien
erhoben .
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ersten Majl erscheınt 1275 als Weıhbischof von Konstanz 108) ort
War anscheinend bıs August POTT7 tätıg; enn dıesem Tag
urkundet a,Is Konstanzer Weıihbischof bereıts Tholomeus C Sarda-
nensıs für Kloster Z wıiefalten OSB (D Konstanz) mıt
Bischof Inzelerius 109)_ Die Urkunde ist 1ın Keutlingen ausgestellt ; VO  S
hıer reiste Inzelerimus ach Straßburg, VO bıs 19 August
7i nachweısbar ist; 110)) und VON da ach Würzburg.

108) Reg epISC. Constant. I‚ 1895, D, 2375 1275 Weihe Schluchsee ; 1I1,. 2412
Maı 1276 Indulgenzbrief un! Weiheurkunde für Weingarten ; E 2418 Juni 1276

Indulgenzbrief für das Frauenkloster Baindt mit ustimmung des Bischofs Rudolf VO.  D

Constanz, CU1l1Us V1ICes geri1mus » ; c 24923 21 September 1276 Altarweihe; I1,. 2426
1277 beı 1nNner Kirchweihe 1n der 1Özese erteilt der Pfarrkirche EeXtra I1LUTLOS cıvyıtatis
Basıleensis einen Ablaß:; C MM 249277 1T Weihe eines Kreuzaltars Bürgeln ; WUB
VIL Il,. 2607 die oben erwähnte über die Weihe der Kirche ın Tübingen Juli
1276; I1l. 2669 und 2670 51l März A Weihe des Hochaltars und Zweler Nebenaltäre
ın der Kapelle des hl. Leonhard Weingarten . der Stadt Basel Bı bearbeitet
VO.  5 Wackernagel-Thommen, Basel 1893 133 I1. 232 VOL Mai 1277 Der Weih-
bischof VO:!  - Konstanz, fr. Inzelerius OESA, verheißt für den Besuch der Kirche
Theodor ın Klein-Basel einen Ablaß un: bestimmt den Tag der Kirchweihe. 1277
AA HrT. Inzelerius ‚KSA Buduensis C erstellt einen Ablaßbrief für das Zisterzienserin-
nenkloster Himmelspforten bei Würzburg, die ihre Gebäulichkeiten restauriıeren mussen
un! das eld dazu nıcht auf bringen können (Hoffmann 67; Reininger 39 dort
der Sanze ext (hier ist die Bemerkung angefügt : Pontificatus nostrı Anno quarto.
CMr dazu Regesta Boica 43 Juni 197 Fratris Inzelerii, ordinis Heremi-
tarum Sancti Augustini, Buduensis Kpiscopi, indulgentiae PrOo monaster10 Coeliportensi.
Datum Kal Juliü Ind. V, Pontif. Inzelerii NO 1V) Vgl uch Keller Reinin-
SCr führt noch ‚wel Urkunden AUuSs dieser Zeit Indulgentiae varlae COMN-

Ccessa4e ,D Incellerio Buduensi Episcopo, KRudolphi Constantiensis Episcopi Suffraganeo,
Wernero Abbati Truperti In nıgra sylva OSB dierum. Datum apud Friburgum
11NO Qquı Uup.: SC1L MCCLXXVII) VIL Cal ebr. (27 Januar Mit einem
gleichen vlierzigtägigen Ablasse begnadigte unterm Juli (10 Kal Aug.) 1277 alle
jene, welche den Kremiten-Augustinern Speler sich wohltätig erweısen würden .

109) Hoffmann 67 88
110) Ebenda unı die Urkunden, die Inzelerius in Straßburg ausstellt, sind

datiert VO August 1T7 Regesten der Bischöfe VO:|  5 Straßburg and I1 298 Mit
Zustimmung des Bischofs Konrad 11L legt Bischof Incelerius VO  - Budua den Tund-
stein ZUT Kirche der Augustinereremiten 1n Straßburg (erwähnt ın der Urk des 3gr  -
ten Bıischofs VO: August der Stadt Straßburg and I E} her. VO  w Wiıilhelm
Wiegand, Straßburg 1886, 30 August 1 Hrater Incelerius her. Aug.
Buduensis KpISCOpuUS hat 1n der Kirche der Kratres de paenıtentia (ın Straßburg) wel
Altäre geweiht und SEtZ für ıne Reihe VO.  w WFesten Ablaß AUuS, I1bidem Nr. 61

August AF Straßburg : Bischof Incelerius VO.  S Budua beurkundet, daß den
Grundstein ZUT Kirche der Straßburger Augustiner gelegt, ihren Altar und Friedhof
geweliht habe und gibt Ablaß (« prımarıum lapıdem SUae fundationis »).
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Und DU  - begann eine reiche Tätigkeit alg Weıihbischof VOon Würz-
burg. Kr ist dort ZU. ersten Mal nachzuweısen 1n einer Urkunde, dıe
112a  - ach der Indiktionsangabe VOT dem September 197 ansetzen
mMu. 111)_ Zunächst ist für den est des Jahres 1207 ın W ürzburg
tätıg In der ersten Hälfte des Jahres 1278 finden WIT vorerst einen
anderen Weihbischof In Würzburg : Johannes Teut C LetovJ]en-
S18 112), Am 19 August 1278 übernımmt wıeder fr Incelerus diese
Tätigkeıit. Er nennt sıch 1n diıeser Urkunde ausdrücklich VvICes SCICHS
Vn patrıs dnı Ber toldı Krbıpolensıs C IDR ist unmöglıch, alle
Dokumente, dıe Von se1INeT Tätigkeit berıchten, 1eTr anzuführen ; schon
dem Drucke ach sehen WIT be]l Hoffmann (L 66-69 un 72( \
daß e1ıner der eiıfrıgsten Weıhbischöfe VOoNn Würzburg War 113)_ In den
folgenden Jahren lassen sıch die (irenzen se1INeT Tätigkeit cht
auseinanderhalten. ben sahen WIT schon, daß sıch Incelerus In der
Urkunde VO  n 1283 alg VICES SETIENS des Bıschofs VO  s Straßburg
bezeichnet. In Würzburg sınd VOoN der zweıten Hälfte des Jahres 1283

eıne Reihe VO  S anderen Weıhbischöfen tätıg. rst, 1M Jahre 1298

111) Overmann, der KErfurter Stifter und Klöster 'eıl 1 Magdeburg 1926, 28()
11, 474 VOT September 1Z40 Würzburg : « KFrater Incelerius ordıinis Heremitarum
sancti Augustini, Del gratia ePISCOPUS Buduensıis... Cum ig1ıtur dileeti filu fratres Here-
miıte ordinis sanctı Augustini domus Krfiordensis de 1OVO ınceperınt D' SUMpPtUuOSO
elaustrum edificare NeCc d 1ps1us oper1s proprıe S1D1 suppetant facultates, deposcant
plorum subsidiis adıuvarlı, gewährt d.o allen, die helfen, einen Ablaß VO.  - dies erN1-
minalium et NN U. venjalıium... Datum Herbipoli An Domini MCCLXXVIL, indie-
tione quinta Y

112) Hoffmann
113) Ks sollen hier die Urkunden angegeben werden, die sich autf die Augustiner

beziehen der sonstwıe aktuell sind August 1279 stellen Schultheiß un! Bürger VO.  S

Münnerstadt ine Urkunde A US, 1n der S1e bestätigen, den Augustinern als Baugrund für
eın Kloster die sogenannte Vogelweide übergeben haben. Bischof Incelerius hat
dabei als Mittler gute Dienste getan : SPCHL firmam fiduciamque gerentes, quod.
ııdem fratres, prou et1am mediante venerabiılı domino Inzelerio, Buduensis ecclesie
ePISCODO ordıinıs sanctı Augustinl, fideliter promiserunt, nobis et unıvrersıitatı nNnOstre
PTreesSsC debeant consilus, auxilus et IMNı defensione OT1 ecclesiastici, quantum e1ls ieitum
fuerit et CONCESSUM e (nach umkeller, des Augustinerklosters Münnerstadt 999)

1279 Würzburg : HT. Incelerius ord. herem. Augustini Sı Buduensis C
stellt einen Ablaßbrief für das Augkl. ın Münnerstadt A US,. 1280 (um 15) Nürnberg

Bamberg) : Hr Incelerius Ord. herem. Augustin! Buduensis } Ablaßbrief für das
Augustinerkloster 1n Straßburg. 1283 Wr Inzellerius herem. ord. Augustin]
Buduensis Ablaß nach Altarweihen Hagenau unradi) Argent(inensis) vices
‚unc gerentes (nach Hoffmann 67-69
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taucht der Name Incelerimus ın Würzburg wıeder auf, gleich ın ZWe]l
interessanten Urkunden 4)

In der Zwischenzeıt hatte {r Incelerius sıch 1n weıte KFernen be-
geben Kr War Weıihbischof der Dıiözese Kammın In Pommern g_
worden, deren Bıschof ohl gewählt und bestätigt, aber och nıcht
geweıht WalLlr 115) In den Jahren 1293 und 1294 urkundet als Suffra-
Sah VOIL Halberstadt, elner Dıiözese, dıe in ıhm iıhren ersten Weıh-
bıschof erhıelt 116) Am nde des Jahres 1290 erscheıint auch alg
Suffragan Von Bamberg, eiıne Tätigkeıit, dıe wohl wenıgstens ze1lt-
welse mıt seinem Amt a ls Weıihbıischof Von Würzburg
usuübte 11'7)_ Kınıge Jahre WEr auch ın Maınz tätıg 118). HKr stand

114) Hoffmann 72/3 1EN3 1298 Inzelerius d.gr. Buduen(sis) cel. C
SEICHNS V1ICces VOIl. patrıs dni. M{(anegoldi) Herb ecel. C Ablaß für Kapelle Kobelzell
KRothenburg. Inzelerius ST Buduen(sis) cel C Ablaß f{uür die VO.  - ihm
geweihte Kapelle Konnersreuth Regensburg). Keller erwähnt noch einen
Indulgenzbrief für das Augustinerkloster Marchegg 1ın Ungarn AaUuSs dem Jahre 1283 /4.

115) KRiedel, Codex dipl Brandenburg. Hauptteil 1 E Berlin 1859 68 Nr. 11
(18 Junı 1292 Bischof Inzelerius... SCTENS VICES venerabilis dominı Jaromiri, ecclesie
Camiıinensıis electi et confirmati, gewährt allen Wohltätern des Cisterzienserinnenklosters
Bernstein einen Ablaß

116) Schon 1m Jahre 1291 scheint Incelerius Weihbischof VO.  - Halberstadt SCWESCH
SeINn. Schmidt, der Stadt Halberstadt, Geschichtsquellen der TOvINzZ Sachsen

V1 B 9 schreibt iın 'eil 191 Nr. 2471 1291 Rom Krzbischöfe un! Bischöfe
geben Ablaß für den Siechenhof un seINe Kapelle; ıunter letzteren WarLr uch Inzelerius,
Kp Buduensis. (Anm Inzelerius, Bı T Budua: In Dalmatien, hat für Halberstadt eIn
größeres Interesse als die übrigen genannten Bischöfe, weil der Weihbischof VO  w

Halberstadt ist. Als olcher nennt sıch : Inzelerius Bud V1ICES SCICENS ep1SCODP1
Volradı 1294 In die Agnetis ıIn ınem Ablaß für Kloster Krose Cod Anh 763 Nach
einer Notiz bei Keller gab Oktober 129383 als Suffragan des Bischofs Volrad VO.  -
Halberstadt Ablaß für Cie Kırche St. Hadriani 1n Heiligendorf. Diese und e ben
erwähnte für das Kloster Krose sind die einz1gen bis jetzt ekannten Urkunden, ın denen

als Halberstädter Weihbischof nachzuweisen ist.
117) Nürnberger Nürnberg 1959 480 I1. S11 (um nde 1290 Incelerius gO-

währt ınen Ablaß zugunsten der Nürnberger SsSebalduskirche Incelerius divina m1se-
rTaclone Buduwensis epISCOPUS SCTENS vicem reverendiı dominı eplscopl Babergensis

Ebenda 556 I1. ”9 Nürnberg Oktober 1297 Bruder Incelerius sant Augus-
tıns orden(s) VO.  - der genä‘ (+0tes bischoff der kirchen Buduensis stathalter des ersamen
vaters herren Leupolez des Bischoffs Bamberg g1ibt gunsten der Dominikanerinnen

Nürnberg einen Indulgenzbrief. Josef Hemmerle sagt : rst König Wenzel
übergab dem ersten Prior Diepold 1285 das NEeCUeE Kloster St. Thomas (Prag) Zur Eıin-
führung der Augustiner hatte die bayerische Trovınz den ın den Diözesen Bamberg Uun!
Würzburg tätıgen Augustiner- Weihbischof Inzelerius Proditz nach Prag gebeten Y Zur
geschichtlichen Bedeutung der Regensburger Augustiner, 1n Verhandlungen des histo-
rischen ereins VO.  - Oberpfalz un: Regensburg, and 101 1961 154

118) Regesten der Erzbischöfe VO.  - Mainz %- \ her. VON Vogt, Leipzig 1913,
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damals ohl schon ın hohem Alter Die letzte Urkunde, dıe VO  - se1ner
Tätıgkeit berichtet, stammt AaA UuS dem Jahre 1299 119)°

Wılh ngel, Siegel und Grabmal des W ürzburger Weıhbischofs
Inzelerıus, 1ın Altiränkısche Bılder berichtet, Inzelerius
habe dıe etzten Jahre 1mMm Kloster der Franzıskaner Bamberg VeTl-

lebt, SEe1 dort 1319 verstorben un Iın deren Kıirche begraben worden.
eın (angebliches) Grabmal kam 1859 1nNs Bayerische Natıonalmuseum
München.

Das nächste ın der ulle Ha QUAEC 1ud1ie10 genannte Wılhelmiten-
kloster, das eım Augustinerorden verbleiben sollte, ıst das de
Zemiushuse », Seemannshausen. Seine Lage beschreıbt erITeTr2a
sehr anschaulich 120)  - Hs hegt 1im Landkreıs Kogenfelden ın Nıeder-
bayern. Der Kegensburger Domdekan Heıinrich Seemann kaufte 1255
das Schloß Pöllingkofen VO  S den (irafen VON Leonsberg, den Stiftern
des Augustinerinnenklosters Nıederviehbach, un! wandelte

409 Juni 1295 Bruder KEnzelerius, S Aug., Bischof VO  m Budua, Stellvertreter
(vices gerens) Gerhards VO.  w Mainz, verleiht dem Nonnenkloster Petri be1 KTEeUZ-
nach einen Ablaß VO.  - agen atum Crucenaco 1295 ProOX fer pOost octavam
trinıtatıs Ebenda F {L, 44.1 März 1296 Incelerius VO.  - Budua, Bruder des
Augustinerordens, Stellvertreter (vıces gerens) Gerhards, verleiht dem Nonnen-
kloster Schmerlenbach (Smerln-), OSB, ınen VO.  - Tagen 1296 dominica
Letare. EKEbenda 79 {1,. 450 Juni 1296 Inzelerius VO.  - Budua, Bruder des
Augustinerordens, Stellvertreter (vıces gerens) Gerhards, gewährt dem Ehren
der hl Jungfrau errichteten Nonnenkloster Annaberg (In Anen-) (1n Kassel) ınen
Ablaß VO.  s Tagen eriımıinalium der einer Carena SOWI1Ee einem Jahr venlalium.

Kasle 1296 ın erastıno ‚JJohannıiıs baptı Ebenda x ] 10% 464 September 1296
Inzelerius VO  = Budua, Bruder des Augustinerordens, Stellvertreter (vıces gerens)

Gerhards, rteilt der Stefanskirche ZU Marıengarten VOL Krfurt einen Ablaß VO  -

einem Jahr ven]1alıum un einer Carene. Datum 1296 XI kal Oet. Ebenda
\ 03 4585 Juli 1297 Inzelerius VO.  - ua Stellvertreter Gerhards (Vicarıus
1n pontificalibus), Tteilt der Ignatiuskirche 1n Mainz einen Ablass VO  S agen
eriminalıum und 100 agen venlalium. 1297 In OcCtava Joannis baptı SeribaH
egesten der hrs Jjetzt gedruckten Urkunden ZUF Landes: UN Ortsgeschichte des Großher-
20gtumsS Hessen, 11L Abteilung, Die Kegesten der rovinNz Rheinhessen enthaltend, Darm-
STa 185L1, 1492 j AA 2159 Juli 1297 (Dasselbe WwW1e die zuletzt angeführte Urkunde)
Incolerius Kıpıse Buduensis et iın pontificalibus Vicarıus Gerhardıi, Archiepisc. Mog.,
verleiht der Pfarrkirche JIgnatz 1n Maiınz einen Indulgenzbrief. Datum ın Oectava
Joan. Bapt Joannıs, I C 4925

119) Vgl Anm. 114
120) '"Thomas de Herrera, Alphabetum Augustinianum.. Madrid 1644, tom I1

AL « Deemanshausen, 1n inferiore Bauarla, ın PasoOo Rhodanı GamKonen,
Castrum lim Comitum de Leonsberg, fundatorum Coenobi]j Viepacensis Niedervieh-
bach), inter Aenum et Isaram fluvios, quatuor leucis Lantshuota, urbe praetor1a PTO-
vinclae Bauariae Y
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einem Kloster Kr berief dıe Wiılhelmiten, dıe hıer das ach iıhm
benannte Kloster, gleichsam eın Hauskloster für sıch und selne Famlilıe,
besj]iedeln ollten Kr erwirkte dafür 1ın der Kolgezeıt eıne Reıihe VO  S

geistlichen und weltlichen Privılegıen 121)_ Der Union VON 1256
die Insassen dıeses Klosters cht beigetreten 122)_ Das ist AUS der Ur-
kunde des Bıschofs Leo Thundorfer VO Februar 1263 klar e_.

sehen. uch nıcht s1e, dıe dıe Inıtıatıve den Unilonsver-

121) Spirkner, Das ehemalıge Augustinerkloster SeeEMANNShAUSEN, Nieder-
bayerische Monatsschrift, Jahrgang 129-132; Jg 22-24 ; 113-117;
150-156; 176-194 Jg 130 eNrIicus cognomıne Seemann gratija Dei eECanus
MAal0T1S eccles12e KRatisponensı1s... proprietates INeas euri1am in Pölnkoven et huebam in
Kslberg et Ccurl1am SOTOTIS IN64C (In eadem villa aut Confirmationsbrief des Bischofs
Albertus VO: Jahre CU. Hueba 1n Frauenhoven, Quam a‚b 1Psa et filio 1US
libere absolvi CU. pertimantus unıversıs... tradidıi... fratrıbus ordinis Sti Wil-
helmıi S1C statuens de praedicta pOossessiONe ut 1ın ecclesia fiat et Tatres ıbi habitent.
Datum KRatısponae 1255, XL Calendas Maj)jı (20pr erTera hat; seine Angaben
fast; wörtlich entnommen A Uus FYFelix Milensius, Alphabetum de monachis et monaster1ı1s
(+ermanlae armatı]ıae cıter1o0r1s OESA, Prag 1613 78 Milensius fährt fort

Cumus ıteras vıdı In eodem CONventu datas dieto AaNNO, duodecimo Kal Maias. Quo tem-
DOTIC Albertus Kpiscopus Ratisponensis, donationem, fundationem et erectionem confir-
Mat » Kr erwähnt dann uch die Ausstellung verschiedener Indulgenzbriefe. Dazu be-
richtet eT' (S 279) Anno autem millesimo ducentesimo sexagesımo secundo T’homas
ePISCOPUS.. altare consecrat a honorem Beatae Marıae Magdalenae, quı est eiusdem
basılicae tıtulus, e SUuas indulgentias erogat. Quas et alias contfirmat Leo Kpiscopus
KRatisponensis SUaSsYyUuUC addıt sequenti AL Y Vgl dazu Josef Hemmerle, Ihie Klöster
der Augustiner-Eremiten un Bayern, Bayerische Heimatforschung Heft 12, München-
Pasing OSR

122) Monumenta Boica, Vol München 1826 (das des Klosters Schönthal)
IL 1 9 YFebruar 1263 Leo miseratione diuina. Ratisponensis Kccelesie ePISCOPUS.

Universitatem uestram uolumus 1O.  - latere, quod ın nostra presencla CONSTITUTILS fratre
(Juidone priore proumnclalı Tatrum heremitarum ordinis sanctı Augustini 19888  Q parte
et fratrıbus sanctı Guillielmi de valle Spec10sa et de SsSemanshavsen nOstre dyocesis
altera dum inter 1PSOS de N10nNnIis ım celebrate pPCI venerabılem domiınum
K(ichardum) sanctı angeli Dyaconum cardinalem QUCH talı neg0c10 felicis recordationis
Alexander papa prefecerat ulce 5Ua, quest1i0 verteretur, 1OS ulsıs utrıusque partıs ıteris
et diligentius examınatiıs i1udicauimus fratrum sanctı augustinı autentica itteris partıs
contrarıe preualere 1pS1s fratribus sanctı GCuillielmi nostre dyocesis dando consilium et
fauorem, ut submitterent Vnioni et quod hoc saluıs conscıentius facere ualeant NOSTrO
1udieio0 presentibus fratrıbus predicatoribus et Minoribus D' hoc NnegOCIO uocatıs

publice Trotestatı. Ne 1gıtur predicti Tatres sanctı Guillhelmi alem nıonem
sublsse anımı euıtate possint ab alıquibus In posterum ludicari, hoc quodam modo
ınuıtı et, coactı ad peticıonem utrı1usque partis PIESCHS scerıptum sigıllı nostrı MuUunNımM INeEe
roboratum 1PSIS in testimonıum duximus concedendum. Datum Ratispone Anno domini

indietione M X 14 Idus februarii o (abgedruckt uch bei Crusenius 130)
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handlungen VOTLT dem Kegensburger Bischof ergrıffen hatten, sondern
dıie Augustiner, VOT allem ıhr Provınzılal (GAu1do Salanus. Der Bıschof
hatte ach KEınsıcht 1ın dıe Dokumente dıe Überzeugung EWONNEN,
daß dıe ulle Lıicet Kececlesi1ae Catholicae größere T9a habe a ls dıe
später dıe Wılhelmiten EISAaNSCHECN päpstlichen Schreiben, die S1e
VoNn der Unıion wlıeder befreıten. HKr hatte sıch gleichsam den Rücken
gedeckt durch dıe Anwesenheıt der Dommunıkaner un Franzıskaner
bei den Verhandlungen. Und bestätigte den Insassen der 1ös-
ter Schönthal un Seemannshausen, daß 31e nıcht AUuSs Leıchtsinn,
sondern 1Ur invıtı et coact1ı » der Unıion beigetreten se1lenNn. Ks mögen
ohl auch kırchenpolitische Motive den Bıschof seinem Handeln
bestimmt haben VO  5 Augustinern, dıe Ja VO aps azu Auftrag
erhalten hatten, konnte eher Mıthilfe ın der Seelsorge ın den Städten
erwarten q,{s VO  S Wiılhelmiten, cd1ıe immer och mehr ach dem Kın-
siedlerleben tendıerten.

Dıie beiden Klöster hatten sıch bald Iın dıe eue (+emeinschaft
eingegliedert. Das ze1gt dıe Tatsache, daß schon 1mM nächsten Jahr,

Maı 1264, das eTsStE Provınzlalkapıtel der jJungen deutschen
Provınz der Augustinereremiten ın Seemannshausen stattfand 123)_ Das
geht auch daraus hervor, daß der erste Prior des Augustinerklosters
Kegensburg, fr KEngelbert, später der zweıte Provınzıjal der deutschen
Provınz, nıcht eLwa ın Kegensburg, sondern 1n Seemannshausen be1ige-
SEeTXZ wurde. Man darf ohl annehmen, daß 1es SeiINn Heımatkloster un

123) 11. 1748 146 Hs Nr 190 HStA. Stuttgart, fol. 92r (Proto-
collum Monaster1] Oberndor{ff, ordinis Kremit. Augustin1 provınclae Rheni et Suevijae
collectum DCL Nicolaum Benning priıorem Anno MDCLXILUL) : Seemannshausen

Maı 1264 Der Provinecial-Prior (GAuido un! das Kapitel der Augustiner Deutsch-
land nehmen das HKrauenkloster Oberndorf ihren Orden auf Venerabilibus Christo
prl1or1ssae et SOTrOorıibus ordinis sanctı Augustini Oberndorf, Constantiensis dyocesis,
frater G(u1ldo), Pr10T provinclalıs Tatrum Heremitarum sanctı Augustini pPCI regNumM Ala-
manıe CU. diffinitoribus unıversıs fratribus ad provinciale capıtulum celebrato(um) 1n
Semannshusen, Ratisponensis dyocesis, congregatıs salutem ın Domino... Datum In
dieto capıtulo Semanshusen, AT Dominı MCOCLXILILL Kalendas Junii. (Der ext ist
nach {} die Hs hat NUur unwesentliche orthographische Verschiedenheiten w. v iın der
Hs sind uch die drei Siegel abgezeichnet, das mıit der Legende Capıtuliı provinciae
Alemanniae Heremitar. Augni das persönliche des uldo mıt der Legende :

Hratris (juidonis de Stagla ordinis herem. das des Provinzials mıt der Legende
Provinecialis Ord Aug ın Alemannıa. Die Hs fügt hinzu Habentur hae litterae

ın Archivio Conuentus, et descriptae Invyenıuntur In libro coplarum folio Die Urkun-
de ist uch abgedruckt 1n 136 VO.  - oth HKranz OSA In Miscellanea
documentorum. ordinis nostrl1.
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damıt der zweıte deutsche Provınzıal e1n ehemalıger Wılhelmit WarLr 124)_
Die Ordensoberen wußten das Wohlwollen der geistlichen und elt-
lıchen Behörden sehr schätzen. Deshalb beschlossen 31e auf dem ET -

sten Generalkapıtel auf deutschem Boden, 1290 Regensburg, den
Bıschof Heinrich VON Regensburg ın dıe Gebetsgemeinschaft des Ordens
aufzunehmen un:! für den Herzog und seıne Schwester, eıne Gräfin Von

Hırschberg, In Schönthal un! Seemannshausen Je einen Jahrtag
halten 125)

Als weıteres ehemalıges Wiılhelmitenkloster, das 1ın den Augustiner-
orden inkorporiert War un dort verbleiben ollte, nenn dıe ulle

HKa QUaC 1ud1ıe10 de Vallespeciosa Katısponensıs diocesıs 9 das los-
ter Schönthal 1mMm andkreıs Waldmünchen ın der Oberpfalz 126)_ Die
Ordenstradıtion verlegt dıe Gründung des Klosters gelegentlich ohne
a lle Berechtigung 1n das Jahr 1461 und schreıbt S1e dem hl Wılhelm
VO  S Malavalle persönlıch 127)_ Siıcher geht auf Wılhelmıiten zurück,
dıe sıch schon VOT 1253, wahrschemlich 1250 128) einem a ls colhs
lapıdum » (Steimbühl) bezeichneten Ort 129) be1l Waldmünchen n]ıeder-

124) Hemmerle, Klöster 76 Als erster Prior (des Klosters Kegensburg) wird der
Mönch Engelbert erwähnt, der erster deutscher Provinzı]al des Ordens wurde un 1276
SBar

125) Regesta Boica 459 Mai 1290 Clemens, FKratrum Eremitarum ordinis
Sancti Augustin1i (zeneralıs Prior (der selige Clemens VO.  - Osimo), Henricum, Kpiscopum
KRatisponensem, oratıonum Tatrum reddit partıcıpem, et iın Monasterıs Valle Speciosa
et, Semenseeugen (Seemannshausen) annıversarıum Principis et, ominae Sophiae
soror1is, Comitissae de onte Cervino (Hirschberg), celebrare promittit. Datum Ratisponae

Juniu
In C.a.‚pitulo generalı Ratisponae celebrato Ind. RE tempore Nicolaji Papae 1 Kal

126) Vgl dazu ayer Joh B » G(Geschichte des ehemalıgen Augustinerklosters Schönthal,
Schönthal 1935 Fischer Dr Angelicus, (Zeschichte des ehemalıgen Augustiner Klosters
Schönthal M Regenkreise, Landgerichts Waldmünchen, Mindelheim 1836 . . Hem-
merle, Oster 89 _8"7 . Elm,

127) errera tom 518 ...Kxtructionem hulus Monasteri] Crusenius in
Monastico sub 1161 constitult et, antıqua Ordinis offiecia post NNUu 1493 praelo
data lectione de Gu1lLllelmo tradunt hune Diuum ad Conuentum Vallis Speciosae inter
auaros peruen1sse. His autem, UU nullo fundamento INnnıxa facıle euanescunt, OMIS-
S18 Milensius, Alphabetum bringt AA ıne schöne Beschreibung der Örtlichkeit

... Distat Pıuoniensı (monaster10=tockau) tribus, Ratisponensıi CTO milharı-
bus Vallıis TEUEeTAa SpEeC108S3, PISCINIS nıtıdıs, PISCOosISsque faecunda : pasculs, SCHLDECI
herbescentibus, redimita ; porrecta 1n amplissımum SyLUuM, amphitheatrı max1ımı
specıem representans.

128) So Klm E} Hemmerle meınt, schon VOL 1250
129) MoBo AT P ...Nouerint 1gitur tam poster1ı QuUam presentes,

quod Tatres Heremite, ordinıis Sanctı W iıllhelmz un colle lapıdum et Reinboto plebanus In
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heßen, dıesen jedoch selner Unwirthchkeit 1255 verließen,
Im benachbarten Schönthal mıt dem Bau elner Nıederlassung
beginnen. Die Kırche War 1261 1mMm Bau 130)} 1263 Jedoch och nıcht
vollendet l31)_ Wır sSind ber dıe Geschichte dieses Klosters zut unter-
rıchtet, da dıe Monumenta Bo1lca 1n ihrem and (München 15826
dıe Urkunden ber Schönthal veröffenthcht haben In den Urkunden
119 Siınd dıe dortigen Mönche zumeınst Tatres heremitae ordınıs sanctı
Wıllhelmi1 1n valle Spec108a » genannt Von 1263 geht dıie Geschichte
dıeses Klosters parallel der VON Seemannshausen. Im Februar 1263
werden dıie beiden Klöster — wıe WIT schon da en —— auf Betreıben des
KRegensburger Bischofs Leo hundorfer dem Augustinereremitenorden
inkorporiert. Das Kloster fındet 1ın den kommenden Jahren wıirk-
sSamne Körderung durch dıie verschiedensten Kreıise, die Bıschöfe 132))
Rehze (Rötz) commutatıonem fecerunt de quibusdam praedils... » Dieti nım fratres
ın colle lapıdum. »

130) Höggmair, M onasterıia Ordinis Kremitarum Augusténi DET Germanıam,
München, «KFrater Anselmus Ordinis domus Teutonicae, Dei gratia Warmgensis
Kpiscopus in Prusia, unıversis Christiı fıdelibus, ad Q UOS scrı1ptum perveneriıt,
salutem 1n Domino semplternam... Cum 1g1tur Venerabiles et, In Christo Ailecti HKratres
de Schoneltal ordınıs sanctı Wilhelmi Monasterium OVUM CONstruere jJam iInceperınt,
ın QUO Deo servlatur digne et laudabiliter, et, ad econsummandum 1psum OPDUS proprı1ae
1O.  > sutffieiant facultates, 181 fidelium Elemosynis subleventur, Universitatem vestram
hortamur In Domino eft, ONECINUS quatenus eisdem Klemosynam vestram largiamin!] ut
vestro ad]utorio praedictum OPUS valeat consummarTı ı. Nos autem de Omnipotentis
confisı misericordia omnibus illıs confessis et, contriti1s, quı praediecto loco Klemosynas
SUAas devote contulerint, dies erımınalıum et NNU. ven.ıalıum de n]uncta s1bi poeniıten-
tia m1sericorditer relaxamus. Praesentibus pOost consummatıonem OperT1S mıniıme valhıturıs.
Datum Pragae Calendas Oetobris (25 Septem ber) Anno Domini 1261.»

131) Hildebrand, Bischof VO  } Eichstätt, ermahnt Sept. 1263 seine Gläubigen,
den Bau des Klosters und der Kıirche In Schönthal durch Almosen unterstutzen und
gewährt dafür einen Ablaß (MoBo Le. 17/8; Reg Boica 414 212) (um
1gitur dileeti In christo fratres heremiıte ordinis sanctı Augustini 1n valle SPEC10Sa Matıspo-
nensıs dyocesis Monasterium ın honore beatissime Marie VIrgINıs intendant de 1100U0Ö

construere D' SUumMptuO0SO, NC 1DS1IS ad hoc proprie suppetant facultates, unıversitatem
uestram rOSamus, adtencıus et hortamur ın domino In rem1ıssionNemM uestrorum Ca-
mınum uobis inıungentes quatenus de bonis uobis deo collatis au bsidium prefate
ecclesie vestras elemosinas conteratis... M

132) MoBo 1G 17/8 September 1263 Ablaßbrief des Bischofs Hildebrand
VO  e Eıchstätt I1. 18/9 1265 Ablaßbrief des Bischofs Johannes VO.  S Prag I1.

18.Januar 1269 Bischof Leo VO.  - Kegensburg ermahnt selInen Klerus, die Armut
der Mönche VO  - Schönthal beheben helfen ...Hine est quod Tatres heremite
dinis beatı augustinı 1n valle SpEC10SA, SUe indigentie egestatem nobis demonstrantes
postularunt a1bı sımiılıter hoec releuationis pllssıme nobis solatium exhiberi. Quapropter
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den del 133) un das Volk 134)_ 7Zu den besonderen Wohltätern des Klo-
SGEeTrs gehörten dıe Herzöge Otto un Stephan VON Niederbayern, dıie ıhm

Jul 1297 das Patronatsrecht der Pfarrkırche In ötz übertrugen,
auf das dıe Herren VONN Schwarzenburg freiwıllig verzichtet hatten 135)_
Schon 19 Juh desselben Jahres bestätigte Bıschof Konrad Von

KRegensburg dıesen Akt 186) Am D Dezember 1299 folgte dıe Bestäti-
SUuNg durch aps Boniıfaz 111 187)_ An Mıtghedern des Konventes sınd
bıs 1300 In den Urkunden genannt die Prioren fr Heınrıch, och Wiıl-
helmit, 1261 (n I1 fr M(e)ingotus für dıe Jahre 1290 (n 31), 1295
(n 39), 1297 (Reg Bo 656), 1298 (n 4.6, 48) ; e1in fr Ulrich alsı
SUupprior 1MmM Jahre 1298 (n 49), viellejcht derselbe WwW1e der ın den Num-

vestre Universitati dietum locum COU. fratrıbus memoratis recommendantes uobis 1ın
remissionem IN1UNg1IMUS peccatorum quatenus propter dominum princıpalıter et
nichilominus nostrı eosdem a VOS venerıint benigne recıpere, favorabiliter
pertractare curetis, subdıtos u1eEestros a hoc uestrıs exhortationibus efficaciter inducentes,
ut, de bonis a1bı deo collatıis plas elemosinas eisdem conferant 1n rem1ıssıonem peccato-
M FEOC S Inhıbentes districtius, dicetas indulgentias quı1squam questuarıus (die Augustiner
VO  — Schönthal gingen Iso schon auf die questua », das Almosensammeln) deserat,
populo aliud TFOPONCHNS iın prenotatam fratrum egestatem. Datum KRatispone, Anno
dominiı MCCLXVIILLL, X Kal fehbruari. » . 24 Julh 1279 Bischof Heinrich VO  -

Regensburg gestattet, VO.  - Laijen Zehnten erheben, USW.

183) MoBo 13 1 9 1 C (die etzten beiden Urkunden handeln VO.  — dem Krwerb
1ines Anteils W asser der Schwarzach), 2 E 2 E 2 $ 2 E 2 9 2 E 3 » 3 9 3 9 30, 3 E} 3 E 39, 4 E}
4.7, besonders die Grafen VO.  S Leonsberg Wohltäter des Klosters.

184) MoBo 26 L, 29, 3 E
135) MoBo 40/1 ı c 47 Juli 1297 A Nos tto et, Stephanus dei gratia Comites

palatin! Rheni Duces Bawarie, VNıversıs presentla INnSpeCturIis 1ın perpetuum. Cum
inerementum et diuinı cultus ampliationem p10 favore prosequı eft, singuları studio
nostris temporibus generaliter in omnıbus ordinıbus intendamus, hoc 1psum tamen
singulariter et, precıpue ın Religione dilecetorum nobis fratrum Heremitarum ordinis
sanctı augustinı mag1ıs et amplius affectamus, QUO instantıus et feruentius dietum
ordinem ın nostrı saluatoris obsequlio DTE ceteri8 vugere CONSPLCLMUS et florere, Ea propter
notificatione presentium profitemur e constare volumus VNnNıversıs, quod ad honorem et
reuerent.iam 1PSIUS dei nostrı redemptoris Priori et, Conuentuil fratrum dieti ordinis iın
Schönntal, QuUO SACYL8 studirs et contemplationıbus un gılare et, deo quietius ob NOsStram
et, nostrorum salutem valeant famularıi, Jus patronatus In parrochilali eccles1ia. Rehtz s1ba,
sub Castro SsSwartzenburch In dyocesi Ratisponense quod ad NOS pertinere dinoscitur,
liberaliter In perpetuos 1psorum VSUS CONCeEeSSIMUS... Datum Ratispone Anno domini
millesimo Ducentesimo, Nonagesimo Septimo, Quarto Nonas Julli. » Regest 1ın Reg.
Bo L 648

136) Ibidem 41/2 ıo

137) I1bidem 52/3 {I1. 61
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mMernl un: für das Jahr 1297 geNanNnnNTe fr Ulricus de Rehtz; un
ein1ıge Konventualen, meıst als Zeugen der betreffenden Urkunden.

uch ber dıe Geschıichte des nächsten 1n der Bulle Ha QUAaE 1ud1-
C10 » genannten Klosters sind WIT ziemlhıich gut unterrichtet 138) Im
Jahre 1250 bauten Schwigger VO  - Miındelberg un qe1INe (Gemahlın
Euphemı1a In der ähe ihrer Burg, beı dem Dörflein Bedernau, den Wiıl-
helmıten eın Kloster 139) Zur Sıcherung Se1INeT materjellen Lage
übergab Schwigger VO  a Mındelberg dem Kloster Patronat un Vogtel
ber dıe Kırche Bedernau. den großen Zehnten, dıe Mühle, und alle
ıhm 1n Bedernau zustehenden Rechte 140) Bischof Hartmann VO  S

Augsburg (  8-1  ) bestätigte 1M. gleichen Jahr dıe Schenkung mıt
dem Vorbehalte, daß dıe Kırche VO  S Bedernau wıeder das Hochstift
Augsburg und dıe Mındelberger fallen solle, WEeNT dıe Wılhelmiten
dıie Stätte ihres bısherigen Aufenthaltsortes verließen 141)_ uch
Papst Alexander wandten sich dıe Wılhelmıiten Bestätigung
diıeser Schenkung. S1e erhıelten diıiese durch eın Schreıben, datıert
Anagnı Juh 1256 142)_ Wenn schon 1m. vorausgehenden der (+edanke
auftaucht, dıe Wılhelmiten könnten den Ort wıeder verlassen, ist
das och stärker 1m. folgenden der FKalll Am Dezember 19255 iüber-
gaben Heinrich Mozo, tadtamtmann Memmingen, un Se1INn Bruder
Rudolf 1M Einverständnis mıt iıhren KErben den Bedernauer Wiılhel-
mıten eıne Hofstatt, Vogenbach genNannt, sSamt W asser und sonstigen
Zugehörungen ; sollten dıe Wılhelmiten einmal VO  S Bedernau VeIl'-

trieben werden oder freiwıllıg VO  S dort abzıehen, ann sollten S1e siıch
ın Vogenbach klösterlich nı]ıederlassen. Führten S1e das klösterhche

138) Vgl dazu Zoepfl P, (Aeschichte des ehemalıgen Augustinerklosters ZU, Mindel-
heim, ın : Archiv für die (+eschichte des Hochstifts Augsburg (1916-1919) 255-319
Hemmerle, Klöster 47-50 Kılm, Bulle 57-59 103

139) Vgl. Hiıstoria Collegur M undelhevmıenst8, Band, vertaßt laut Bemerkung auf
dem Titelblatt VO:  - dem ersten Mindelheimer Jesmten-Rektor Konrad Bürgt, enthal-
tend 1-36v ıne AUuSs Urkunden geschöpfte, lückenhafte Geschichte des Mindelheimer
Augustinerklosters (17 Jh ’ Stadtarchiıv Mindelheim Eın Kxemplar cdAieser Hist. Coll
verwahrt uch das HStA München Vgl dazu uch : Hemmerle, Ihe Augustiner-
Krematen ıN Bayerısch-Schwaben, 1in St. Ulrichsblatt VO 4..11.1956 680.

140) Vgl Bürgı
141) ebenda vgl dazu uch Deseriptio er un Jeder Fronspergischen 1ınder-

lassenen Dokumente... Registriert durch Laurentium Haiıland 1593), HStA München,
Mindelheim 55 296
142) Vgl Bürgi 2v-3 w Hailand 296 \
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Leben In Vogenbach nıcht fort, annn werde Vogenbach wıeder dıe
Mozo zurückfallen 143)‚

Das Kloster wurde tatsächlich verlegt, aber ach Maındelhevm, un!:
ZWarLr erst. 1263 Bıschof Hartmann VON Augsburg gab F7 1263
diesem mzug selne Krlaubnıs, indem gestattete, dort Kırche und
Kloster erbauen 144)_ DIie Umsıedlung ach Mındelheim geschah
nıcht mehr VO  S Wiılhelmiten, sondern VO  S Augustiner-Kremiten, a,1s0
ach der Inkorporation des Klosters Bedernan ın den Augustiner-
Kremıuitenorden 145)_ Man hat diese Inkorporation ın das Jahr 1256 146)
bzw. 1258 147) verlegt. ber August 12692 stellte Bıschof art-
INann Von Augsburg einen Schutzbrief für dıie Augustiner-Kremiten
se1InNer Diözese 08  N Ieser macht wahrscheımlich, daß dıe Inkorporatıion
I7T7 VOTL der Verlegung des Klosters ach Mındelheim erfolgte 148)_ Der
Bischof ga eindeut1ig verstehen, daß dıese Inkorporation nıcht
Aur bıllıge, sondern auch den Wıderstand des örtlichen Klerus
durchzusetzen gewillt Se1 149)

Die Augustiner begannen 1U  = iın Mindelheim 1263 Kırche un

143) Vgl Bürg! nach Zoep1]
144) Hailand, fol 84 (nach Im, Bulle 58 un! Zoepfl] 266)
145) Elm, Bulle
146) erTera I1 108 Translatum postea In opp1dum Mindelhaimum 1263,

duiggero nobili de Mindelberg, et 1US XOTEC prıma Hedovvige. Ähnlich Höhn
Zu der Datierung 1256 neıgen Zoepfl 264 \ Hemmerle, Klöster S.47 un! Bauerreis,

Kırchengeschichte Bayerns, St. Ottihlen 1953, I (nach Im, Bulle 58 Anm. S6)
147) StAÄ Mindelheim, Kastenamtsurbar (1616)
148) Hartmann VO  S Augsburg, 29.8.1262, Bürg]l, fol. 5, Brunnemairr,

(eschichte der König!. Bajerischen Stadt unı Herrschaft Mindelheim, Mindelheim (1821)
83 « (Cum autem Kremitarum Tdo sSub diversis tıtulis habıtus de providentia sedis
Apostolicae sıt ıunione CONSTUA ın 173802038881 COrDUuS redactus, ut velut antea tantum UuUuLLUS

Trdo Su beati Augustin! regula CeENSEATUrT, sicut hoc PEr ıteras apostolicas, QUAS aspex1-
INUS, nobis onstat evıdenter, devotionem vestram In domino ONETINUS et hortamur
singulos vobis dantes firmiter 1n mandatis, quatenus praedictos Tatres ordınis Kremi-
tarım iuxta praefatam unıonNem PCI nostram diocesim Deo famulantes commendatos
habendo 1PS0S zelo pletatıs digno curetis favore prosequı et »

149) Hartmann V Augsburg,23.8.1262,Bürgi,fol.7 Aufforderung, die Augustiner-
Kremiten nıcht behindern Imo 0N ad haec (SC ura anımarum diligentius invitetis,
117 siquid forte PCL VOS offien vestr1 torpore obmissum estT, DEr doectrinam SUD-
pleatur. Ähnlich 29.8.1262, Bürgi, fol 5Bv. B f habe che Darstellung der Inkorporation
des Bedernauer Wilhelmitenklosters und geiner Verlegung nach Mindelheim gut WI1e
wörtlich Aus Im, 57-59 un! 103 übernommen mıt den dortigen Zitationen

Walr MIT nıcht möglich, S1e alle nachzukontrollieren. Vgl dazu uch Zoepil
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Kloster bauen. Den Grund und Boden hatte MNan azu der West-
se1te der Stadt 1ın der ähe eiNes Frauenklosters aufgekauft. Das eld
azu un für den Bau mußten dıe Mönche durch Bettel aufbrıngen.
Manche Bischöfe stellten azZzu iüberdıes Indulgenzbriefe AUS., Der Bau
VO  w Kloster un Kırche SINg rasch vorwärts. Am 11 Maı 1264 konnte
Bıschof Hartmann VO  S Augsburg dıe Kırche konsekrtieren 150) Geweiht
wurde S1e auf den Tıtel der Verkündigung arlens.

Der Eınstand In iıhre eue Heımat wurde den Augustinern nıcht
leicht gemacht. Eın erbıtterter HKeınd erstand iıhnen ın der Person des
Pfarrers un:! Dekans Mındelheım, Bertold. Wıe anderwärts, WarLl

auch 1eTr die Eıfersucht des Weltklerus auf den Ordensklerus, des
Kıngesessenen auf dıie Kındringlinge, dıe Furcht VOT Eınbuße Kın-
kommen der Grund Streitigkeiten, dıie sıch Zwel Jahre h1Inzo-
SCch Der Pfarrer VO  - Mındelheim hatte schlimme (+erüchte ber dıe
Augustiner ausgestreut, S1e 1ın Ausübung iıhrer Priviılegien gehın-
dert un:! e} nıcht zugeben wollen, daß S1e Tote ın ihrer Kırche begruben,

Fejertagen Beıichte hörten, Opfer und Legate annahmen 151)‚ kurz,
fühlte sich ın selinen Eınkünften bedroht und suchte darum aut jede
Weıise ıe Tätigkeit der Augustiner unterbıiınden. Die Augustiner
wandten sıch anscheimend unmıttelbar den päpstlıchen Stuhl, dessen
Jurisdiıktion S1e J@ dırekt unterstellt Hıer fanden S1e kräftigste
Unterstützung. Am August 1373 erhe ß Bıschof Leo Thundorfer Von

Regensburg alsı päpstlıcher Kommissär un! Konservator der deutschen
Augustiner un: iıhrer Privılegıen den Pfarrer VON Apfeltrach den
Befehl, den Dekan VO  S Mındelheim vermahnen, daß dıe Mındel-
heımer Augustiner nıcht mehr belästige und für den zugefügten Schaden
Krsaatz leiste ; 1m Halle der W eıgerung solle den Dekan mıt kırch-
lıchen Strafen belegen 152)_ I3 Vermahnung cheınt nıchts gefruchtet
haben; enn September 1973 exkommunizıerte Bıschof 190 den
Dekan, weıl den Augustinern den schuldıgen Krsatz cht g_
eıstet 153) und WwI1eSs den Dompfarrer VO  w Augsburg A  ‚9 dıe XKOM-
munıkation des Dekans und seINeEes Sohnes, der Diakon WaTL, alle ONN-
und Weıjertage öffentlich VO  w der Kanzel verkünden 15 4) Der Dekan

150) tertia Domminica post Ohrist1 servatorıs anastasım Bürgı fol 6’
151) Reg Haijiland 347
152) Vgl Keg Haıland 2090
153) Vgl Reg Hailand O() v

154). Vgl Keg Hailand 290
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kehrte sıch diese Sentenz nıcht; darum erhıelt der Dekan VO  -

Mattsıes November 1374 VO  > Bıschof Leo den Auftrag, den
Dekan VO  S Mindelheim alle ONnNn- un Kejertage öffenthlich denun-
zıeren, daß ach geschehener KExkommunikation zelehtTıert un:!
wıeder In Bann gefallen sel ; alle, die VO  S dem Dekan dıe Sakramente
empfangen, solle für exkommunı1zıert erklären, Herrn Schwigger VO  w

Mindelberg aber und seıinen Sohn Heıinrich, dıe be1 dem Dekan kom-
munı1zlert, ZUT persönlichen Verantwortung VOT Bıschof Leo rufen 155)
Diese scharfe Maßregel half. Bereıts 1mMm Dezember 1974 brachte Bıschof
Leo eınen Vergleich zwıschen Dekan Bertold un: den Augustinern
zustande Bertold verspricht, ın Se1INeT Kırche oder auf der nächsten
Synode alles wıderrufen, W as dıie Augustiner geSaQT, un S1e
nıcht mehr belästigen wollen ; dıe Augustiner dagegen geloben, dem
Dekan 1n selinen pfarrlıchen Rechten keinen Kıntrag tun 156)_

Diıe Schwıerigkeiten damıt nıcht Knde ;: azu kam och
Unglück; 1286 Zzerstorte e]ıne Feuersbrunst dıe mıt großer ühe erbau-
ten Klostergebäude. Die Augustiner CZWUNSECN, 1n iıhrer Not;
(Güter veräußern 157)_ och erfuhren S1e auch 1e] Gunst, VOT allem
durch Indulgenzbriefe eıner Reihe vVvon nahen und fernen Bischöfen

darunter auch dem Augustinerweiıhbischof Incelerus vVvon Budua
1276 5) dadurch konnten S1e eld für den Bau und dıie Kınrıchtung
Von Kırche un Kloster £lüssıg machen.

In den iolgenden Jahren mehrten dıe Augustiner VON Mindelheim
auf verschiedene Weıse iıhren Besıtz, VOT allem durch aufund Schen-
kung Besondere Wohltäter 1immer wıeder dıe Stifterfamilie,
dıe Miındelberger. Bemerkenswert ist folgende Urkunde: Am März
1285 schenkte Heıinrich VO  5 Miındelberg autf Bıtten der Augustiner un
ihres Provinzuals Walter seınem, seINeEesS verstorbenen Vaters und
SeINES verstorbenen Bruders Schwigger Seelenheıle dıe Vogtel ber dıe
Kirchleute VON Mıittelrieden 159) Mıt Heıinrich VO  S Mindelberg machten
S1e dıe gleiche Zeıt eın wıichtiges Tauschgeschäft: 31 traten
dıesen dıe Lehenshoheıt ber dıe Kırche {)  w} Bedernau a,h und erhılıelten
dafür das atrona der Pfarrkıiırche Mıindelau mıt allen Rechten un

155) Vgl Reg Hailand 290 s

156) Vgl Reg Hailand 347 Die 10% Stelle ist entnommen AuUuSsS Zoepfl, 267-269
157) Vgl unten Anm. 161
158) Vgl KReg Haiıland 287
159) Vgl Bürgi
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Einkünften. Biıschof Wolfhard VO  - Augsburg bestätigte Jul 1288
den geschehenen Tausch 160)_

DIe Kegesta Bolca and bringen ZwWel Nachrıichten A US dieser
Zeıt, 1ın denen 7wWe] Prioren der ersten Jahrzehnte genannt werden,
nämlıch dSeptember 1286 Prior Wernher, un August
1295 Prior Ulricus 161)

Kıne wıchtige Besitzvermehrung erfuhr das Augustinerkloster
Mindelheim zAÄR September 1999 In Gegenwart Heıinrıichs VO  - Mın-
delberg, Heinrichs VO  - Kammlach, Hermanns VO  mn Unggenrıied, des
Provınzı]Jals Heinrich (von HFriemar d und anderer übergaben die
eım. Augustinerkloster wohnenden Klosterfrauen ihre sämtlıchen
legenden Güter, cdıe schon se1t langem In iıhrem Besıtz den
Augustinern rechtem Kıgen... ; das Wohnhaus solle jedoch den
Augustinern erSt ach dem Aussterben der Klosterfrauen zufallen ; die
Klosterfrauen sollten eın Jährliıches Leıibgeding erhalten. Kämen die
Augustiner eın Jahr lang ıhrer Verpflichtung nıcht nach, annn aolle die
Schenkung sofort rückgäng1g gemacht werden 162)_ Die Kegestensamm-

160) Vgl Bürgi 19
161) KRegesta Boica 317 September 1286 Wernherus, Prior 1ın Mintelheim,

coenobio 1n steingade vendiıt eurtile quoddam, quod quarta DAars mansı vocatur, ın
Pecsteten. Datum apud Mindelheim Kal Oet. (Des Interesses WESCH Mag hier der
308 ext der Urkunde folgen A UuS MoBo VI 1766 543 . 61 Ne gestorum verıtas
oblivionis devio perimatur, expedit C scripturae amınıculo solidarı. Noverint 1g1tur
unıversı tam presentes UUa futuri, quod 10OS Wernherus Prior In Mintelhaim fratrum
Heremitarum ordinis sanctı Augustini, de nostrı Conventus unanımı ‚9prehabito
consıillio ydoneo et Maturo, tum propter multiplicem nobis penuriam imminentem, tum
propter nostrorum edificiorum, UQUE PCI ignem fuerunt destructa, omnimodis reformatio-
nNnemnm, aliorum nOostrorum gravamınum necessarı1am sublevatıonem, Cenoblilo In Stein-
gade vendidimus, PIO VIL hıbris ei; solidis usualis monete, quoddam curtile, quod
uarta Pars INAaNnSUuSs vocatur, 1n Pecsteten sıtum, 1ure proprietatıs L1ibere sicut 1OS

antea VvVere tenueramus, deinceps perpetuo possidendum ; talı condıtione interposita
et adiecta, ut 91 quis dietum Coenobium PIO predio talı apud NS empto, ‚uUuSu tem-
perarl1o qualitercumque, quod absıt, ıimpetere cogıtet vel infestare, NOS CITrCca 1udıcl1um,
ubiceumque fuerit NCCECSSC, huiusmodi impulsum plenarıe defendere teneamur. Ut autem
hec permaneant inconvulsa, 101516 nostris Successoribus alıqualiter ımpetantur, FESCH-
tem litteram fecımus conseribi sigillorum nostrorum CCHOMN nostrı Jundatorıs Domini
ENTLCL de Mindelberch lussimus CONS1IgNATI1. Testes sunt OmMINus Henricus de Mindel-
berch, Henricus de amloch, Hermannus de Iungenried, et 1 fide dign]1. Datum apud
Mindelhem, ‚NNO Domimimni MCOCLXXXVIU,; quarto Kal Oecetobris.). Keg Boica 601
27 August 1295 Ulricus, Prior Fratrum Heremitarum In Mindelheim, Ordinis Augusti-
nı vendit Abbatti et conventul monaster1 Sanctae Mariae In Ursin duos modios firumentii

Curla Vilhecali 1n Slingen Act. 1n Mindelheim, ind. VLE ın vigilia Sancti Augustinl,
162) nach Zoepfl D7
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Jung des Laurentius Hailand berichtet nde dieses Jahrhunderts
och eıne eıgenartıge Tatsache on K loster ındelheım : Am Julh
1299 verwandelten dıe Prioren München und Memmingen ihr Haus
ın Mındelheim mıt Zustimmung Schwiggers VON Mindelberg In ein
Krauenkloster. Eın Grund dafür ist; nıcht ersichtlich. IDıie geringe Zahl
der Mönche annn cht die Ursache SECWESCH SeIN. 1295 außer
dem Prior och wenıgstens qsehben Konventualen vorhanden 163) ach
16 Jahren allerdings wıederum Augustinermönche In Mıindel-
eım 164) Zoepfl führt auf 278 och dıe ın dieser Zeıt feststellbaren
Konventsmitgheder

Prauoren : olchmarTus 1263 165) Fridericus 1283 166) Wernherus
1286 167) Ulrieus 1295, 1296 168)_

Konventualen : Friıdericus dietus Wolf: Cunradus de Kutelngen
(Reutlingen) Bruder Orezze (bzw erzt) Hainrtıcus de Augusta
Haınrıcus cellerarıus; Cunradus dietus Blaiıcher Udalrıcus dietus
Osthaımer sämtlıche 1295 169)„

Das nächste In der Bulle HKa QUAaC 1ud1C10 » genannte Kloster
führt uUuNS ın eine SahZ andere Gegend. IDR he1ßt dort Valhs sanctı
Johannıs de Bıyonla». Kıs handelt sich das unmıttelbar der baye-
rschen (Grenze ıIn Stockau be1 aus ın Böhmen gelegene Kloster Johan-
nıstal. (+erade ber dıe Anfänge diıeses Klosters g10% e]ıne reichlich
legendäre Überlieferung 170)' Klm berichtet auch davon 171) Jegt dıe

163) Vgl HStA München Urk. Kloster Irsee (27 JERR nach Zoepfl ATa
164) Vgl Hemmerle, Ie Aug.-Erem. uın Bayerısch-Schwaben, ın St Ulrichsblatt

Augsburg VO. 4.11.1956 Nr
165) Ordinariatsarchiv Augsburg ll OAA) Urk des Klosters Irsee.,
166) Bürgi
167) MoBo Il 61 543
168) Reg Bo 601 . HStA München Urk des KI Irsee HStA München Urk.

Mind. Aug. Hasz.
169) Vgl HStA München Urk. Kloster Irsee.
10) Milensius, Alphabetum AA fa,ßt das Piıvonia idiomate

Bohemico Pıuonka, (+ermanice Stock, trunco dicıtur, 111e stıpıte, 11 01S CINOTOSUS,
hercyniae sylvae ParIs horrida, UU ob vastam 1US immensıtatem Bohemiam YQUOQUEC
procerrim1s pınıbus, VIUIS naturae moenıbus cırcuncingıt. Bretislaus, Bohemorum Dux
(nondum nım. regı1um sStemMMAaA; ın Bohemiam Tat inductum) de Henrico Tertio, Impera-
tOTE, NNO millesimo quadragesimo Caesıs, obiectisque eITrecuUmM CcCastra obulo mihtı arTborIi-
bus, 1bidemque feliciter trıumphans cıt1us inter9UUa inter LLL vincens. amplis-
sSiImum monasterium ad Dei sanctıssımae Matris 1118 perpetuum cultum, atqgue un& PIO
SUOTUm fideli sepultura mystis nostris extrul 1ubet septenn10 post b Kpiscopo
SeueTO, Bohemorum Apostolo, eodem Bretislao, 17 seribit Hagecius, saollenniter
ConsecrTatur. »} Über diese Überlieferung hat ucn ausführlich berichtet Bernard
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Einwände dar un:! meınt, daß sıch hıebel eıinen der für dıe
ältere Geschichtsschreibung der Augustiner-Kremiten typıschen Ver-
suche handelt, alle zwıschen Augustinus und der Großen Unıion 1256
nachweısbaren Eremiten alg Mıtgheder ıhres angeblıch VO  - Augustinus
selbst gegründeten Ordens aUuUszuwelsen und mıt eınem iıhrer Klöster 1n
Zusammenhang bringen. Unter dıesen Umständen bleibt g ls Kern
der gesamten Tradıtion nıcht mehr alsı dıe Möglichkeıt, daß cd1e Wılhel-
mıten ın Stockau e]lne ältere monastıische oder eremıtische Tradıtion
fortsetzten, Ww1e In vıelen anderen HFällen geschah Wann S1e 1es
aten, 1äßt sıch AaUuSs dem vorhegenden Quellenmaterıal nıcht mıt
Kxaktheit feststellen. Da jedoch das 1U wenıge Kılometer VO  S Stockau
entfernte Kloster Schönthal q IS Se1N Mutterkloster gelten darf, istcht
VOTL 1250, dem mutmaßlhlıchen Gründungsdatum des Klosters Schönthal,
mıt selner Kxıstenz rechnen » 172) Aus den ersten Jahrzehnten
diıeses osters, das also se1t der ulle HKa QUAC 1Ud1C10 » 1266 (dıes
auch seıne erste urkundliche Krwähnung ' stabıl mıt dem Augustiner-
Kremıitenorden verbunden War (bıs Se1NeT Aufhebung 1487): annn
weıter nıcht vıel berichtet werden. Der Grund für diesen Mangel Se1 der
In den turbulenten Zeıten der Hussıtenkriege sge]en dıe Urkunden des
Klosters Stockau ach Hurth 1m Wald Bayern) gebracht worden un
dort bel einem heftigen Feuer verbrannt 173) Zak schreıbt 1n seinem
österreichıschen Klosterbuch 174), der Konvent Marıä Verkündigung

Brand OSA, 1n (1909/10) 3058-310 De monaster10 Stockensi SEUu Pivonkano, und
370377 Summarıum Historilae nostrı Saecri Ordinis 1n Bohemia. Brand ist kein

kritischer Historiker.
171) Im, W ılhelmaten, ders Bulle 59-61
172) Im, 61
173) Brand, De MONAaAsSterı0 Stockensı S5CU, Pivonkano, 1n 11L (1909/10) 309

uch Pachomius Kreybich, der als Supprior VO.  S St. 'Thomas ın Prag Februar
1800 seinen Catalogus Patrum Hratrum ordınıs eremiıti1c1ı Augustin1» voliendete,
ein Necrologium, dem uch kurze (Aeschichten der böhmischen Klöster beigegeben hat,
weiß nach der legendären Gründungsgeschichte des Stockau über die folgende Zeit
nichts weıter berichten als 216 nterım fratres Stockenses accrescentibus DL
sedulam O0economı1am proventibus, 1LUTNETUIN Religiosorum, PEr VITOS a Varıa trans-
M1SSOS, tantopere adauxerunt, ut NOYVIS deinceps in Bohemia constructis monaster1sSs,
plures ın doetrina et, plıetate exercıtatos relig10s0s subministrare valuerınt » (Der Conven-
TUus Stockensis SCcUu Pıwoncanus, C Marıam, sub titulo Annunciationis steht ın
seiner Liste erster Stelle)

174) Zak Alfons, Oesterreichisches Klosterbuch, Statistik der Orden un: Kongre-
gatıonen der katholischen Kirche iın Oesterreich, Wien IO4 207
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ın Stockau habe hıs se1ner Aufhebung dıe Ortspfarre Stockau SOWI1e
auch dıe Pfarrejen Schüttwa un Berg verwaltet. Kr g1ıbt aber nıcht &,
VON Wann ab

In hellerem Lacht der G(Geschichte SLEe dıe Gründung des zweıten
ın der ulle Ka QUAC 1ud1e10 verzeichneten böhmischen Wılhelmiten-
klosters, dort genannt domus de Insula Sancte Marıe Pragensı1s dioce-
S18 ». Freıilich fehlt cht SahZ der romantische Schimmer 175) och
können folgende Tatsachen genannt werden : ach der allgemeınen
Überlieferung hat 1262 der Mundschenk Ottokars 1 Ulrich Za]lc Von

Waldeck, Herr VO  5 Hasenburg, das Kloster gegründet. Dieser hatte
10 Juh 1260, Vorabend der Schlacht beı Kroissenbrunn (oder
Kressenbrunn), gelobt, werde eiInNn Kloster gründen, WeNnNn AUS dieser
Schlacht unversehrt zurückkehre und König Ottokar den Ungarnkönıig
ela besiege. Kr heß sich Zeıt mıt der Krfüllung se1INes Gelübdes. rst

März 12692 suchte AUuSs seinen Besıtzungen e1ım orf Kvan
sudwestlıch VON Prag eınen passenden Platz, der WwW1e eine Insel ın den
Wäldern lag Darum LUg das Kloster, das hler erbauen heß, VO  S

Anfang den Namen Conventus Insulanus » (tschechisch heißt
auch Ustrov). Tst als Hımmelfahrtstag 1327 der Leıb der hl
Jungfrau und Martyrın Benıgna ach dem Inselkonvent übertragen
wurde, nannte 10an 1: onventus Sanctae Benıignae » 176) Diese
Reliquien hatte 1320 eın Mitglied der Stifterfamilie, Ulrich Lepus de
Hasenburg, Dekan der Kathedrale VO  S Prag, VO  - Rom miıtgebracht
und S1e testamentarısch seinem Hauskloster vermacht.

Der Stifter, der inzwıschen auch dıe KErlaubnıs des KöÖönıgs Ottokar
und des Bıschofs VO  w Prag, Johannes 11L VO  S DragzZıc, eingeholt hatte,
konnte den Bau rasch vorantreıben, daß Bıschof Johannes VO  S Prag
im folgenden Jahr das Kloster einweıhen und dıe Kırche konsekrtieren
konnte. ber den Lag gehen dıie Meiınungen auselinander Brand (S 201)
nenn den 13 Maı nach Milensiıus 48), Kılm (Bulle 62) den
August

Die ältere Lıiıteratur vertrat dıe Meıinung, das Monasterium Insula-
Au 4E1 schon VON Anfang für Augustiner-Kremiten, nıcht für

175) erTeTa 494. äaßt die Gründung erfolgt seın auf ıne Krscheinung der
Mutter (+0ttes hin Vgl dazu Trand, De mOoNaAasterı0 Insulano VWUNG Benignam
WUNCUDALO, iın (1905/6) 201-204 ; Im, Bulle, 61-63; Ders., W ılhelmiten,

176) ber nıcht cCconventus Mariae Benignae » W1e errera irrtümli;ch e1I-

zieht.
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Wiılhelmiten, gestiftet worden. Sıe stutZzt sıch dabe1 auf dıe Urkunde
Bıschof Johannes’ VON Prag VO August 1263 (dıe allerdings ach
Klm, ulle 63, Anm 10L1, schon alg « nıcht wen1g korrumplert »
bezeichnet wurde), 1n der dieser umfangreıiche Schenkungen bestätigte,
dıe Ulrıch Lepus VO  ; Hasenburg, der Stifter, dem Kloster gemacht hat-
te Seine Insassen nenn 1eTr « relıg10s1 1rı et Tatres eremıtae
oTrdınıs Augustin1ı de Ostrov 177)_ Dies steht Jedoch 1ın einem gewıssen
Wıderspruch den Angaben der ulle Ka QUAaC 1Ud1C10 ach der
sıch be]1 dem Kloster eiıne ursprünglıch wılhelmitische Gründung
handelte. Schon Jerrera hat dieses Problem gesehen und lösen
gesucht 178) Kr ist der Meınung, das Coenobıium Insulanum Se1 insoferne
für Augustiner-Kremiten gestiftet worden, g,{Is 112n auch die Wılhel-
mıten NeNnNenNn könne. oth 179) versuchte den Wiıderspruch
lösen, indem die Anfänge des Klosters nıcht 1n das Jahr 1262,
sondern 12592 datiert und 1LUF den Bau der Kırche in dıe Jahre 1262-63
verlegt. Dieser Ansatz ist AUuS den Quellen cht belegen. Ktwas
Wahres ann dıe Behauptung Roths doch enthalten : vielleicht
hatten schon VOT 12692 Wılhelmıiten sıch ın der Herrschaft Waldeck,
vielleicht schon In Ostrov, n]ıedergelassen, deren Kloster annn ın den
Jahren 1262-63 ach dessen Inkorporatıion ın den Augustiner-Kre-
mıtenorden durch eıne eue Anlage TSsetzt wurde 180)_

Das letzte Kloster, das ın der Bulle Ka QUaC 1Ud1C10 genannt ıst,
heißt dort domus de Lıpen Camınensıs diocesıs ». Dieser Ort hat den
Hıstorikern manche Schwierigkeiten bereıtet. Die älteren Quellen
sprechen nämlıch VO  S einem Kloster Inxtin 181)_ Kıne Identifizierung

177) Balbinus, Hıstorıiae Vırgn un Monte Auctarıum 7 67 Nac.
Elm, Bulle 63), Prag 1665

178) erTrera 495 « Quod autem Pontanus asserut fundatum Coenobium
Insulanum a,b Virico PIO Kremiuiutis Augustinl, ratıone est, qua Guillelmitae
vocarı possunt Kremitae Augustinlanl. » Bei (rusenius 130 finde ich e1ım besten
Wiıllen keine Andeutung des Problems, nıicht einmal das Kloster Insulanum ist klar
genannt spricht 1Ur VO.  - Pragenses 1m usammenhang mıiıt anderen In der Bulle
« Ka Quae iudielio » genannten ehemaligen Wilhelmitenklöstern, die dem Augustiner-
Eremitenorden verbleiben sollen.

179) Koth, (ardınal Rıchard Annıbaldz, UGA
180) Nach Elm,
181) z.B erTera IL, De Lixtin, ın 10Cesi (Caminens!]. uıt lim domus

Congregationis Eremitarum Guiullelmı 0OcCcasıone VN1]1o0N1s8 factae 1256 KEremitae
Augustini illam ın praedicto Augustin1ı Ordine INncorporarIi fecerant, domum 1psam

OU. Fratribus SU1S incorporauerant. Mota autem Guillelmitis ıte sede Aposto-
lica up hac et alıs domibus, DEr sentent.iam arbitrariam Stephani Cardinalis Praenesti-
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d1ieses Klosters W ar lange cht möglıch. Trst, Satfurnıno Lopez O0SA 182)
konnte das Rätsel lösen. Er stucherte 1mM Vatıkan das Original-
dokument und entzıfferte dabel deutlich den Namen a ls Iu1nDenN,

och 1290 e1n Augustinerkloster exıstijerte 183) Nun ist aber
dieses Kloster eıne Auseinandersetzung enitstanden Die Lokal-
forschung, VOTL allem der Könıigsberger Ortshistoriker Hans Bütow,
leugnete dıe Kxıstenz dıeses Klosters. ULOW hatte das Original
der Urkunde, das ge1t nde des Weltkrieges verschollen ist, och
gesehen und las STa lıppen «l1ppıa 9 meınt, dıe Z7Wel Augusti1-
nermönche, dıie dıe Gründung der beıden Klöster Könıigsberg un
Friedeberg ın der Neumartk betrieben, se]en Angehörige des West;-
fähschen Augustinerklosters Lippstadt TEWESCHN 184), 1963 übernahm

Nnı latam Viterbi] I1ulıo indiet. NNO Natiuitatis Dominicae 1266 et econfirmatam
Clemente Viterbi] Cal Septembris pontificatus, ÖOU. allis domibus
Alemannıae et, Hungarliae videtur Augustiniano sodalıtio acdiudieata.

182) Dieser fleißige, bescheidene un! erfolgreiche Ordenshistoriker, der noch ın den
ersten Jahrzehnten dieses Jhs. 1n Rom se1ine WForschungen betrieb, ist bisher leider
wen1g gewürdigt worden.

183) eir. Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA Die Urkunde
iın der der Name Lipen 1290 noch vorkommt, ist, folgende Kıiedel, Codex diplomaticus
Brandenburgensis Hauptteil Berlin 1860, Abschnitt Königsberg Fa

175 (=Pommersches (Bl 6 1539 die Korrekturen sSind nach dem oUB
angebracht) Das Domkapitel Camın stellt die Bestätigung der Königsberg und
Friedeberg Nne  e errichteten Ordenshäuser der Augustiner seiınem erwählten Bischof
anheim (20 April

BReverendo 1n eristo patrı domıno Jher. electo ecclesıie (Cammmensis preposıtus,
Jo EeCaNus otfumque capıtulum eiusdem ecclesıe devotae OTACIONES In eristo. HKrater
en. pr10Tr Tatrum heremıtarum ordınıs sanctı Augustini ‚OMUS hppen OU. fratre
en.) eiusdem ordiıinis professo d nostrum capıtulum aCcesserunt humilıter supplicantes,
quod. ‚D fundacionibus domorum SUarum, videlicet Conigesp(b)erch et vredeberch
novıter instaurandarum pıum et confirmationem utilem preberemus... Datum
NO dominı proxima quıinta ferla pOost dominicam, Ua cantatur :
Misericordıia domın1ı» NaCı dem Originale des Königsberger Stadtarchivs No

184) Bütow, Buchbesprechung Historischer Atlas der TOvInNz Brandenburg, ın
Die Neumark (1930) Ähnlich uch Wittlinger, Untersuchungen ZUr HEntstehung
und Frühgeschiuchte der neumärkıschen Städte, 1n Die Neumark % 50-51 Neuer-
dings hat, uch Carl Nagel, DIDie Augustiner-Eremiten un der Marlk Brandenburg, ın
Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte Berlın 1963, 9-27, die
Frage Lippene » 1M iInne VO  - Bütow behandelt. un für sich wäare mMI1r diese Lösung
sympathischer, weıl S1e das Verschwinden des Klosters Lippene mıiıt dem Jahre 1290 ganz
einfach erklärte Klm braucht dazu ine Konstruktion : « Auch Se1IN (=des Klosters
Lippehne) Verschwinden nach 1290 ist nıcht unerklärbar. Wahrscheinlich wurde
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Carl Nagel Iın selnem Artiıkel Die Augustiner-Kremiten 1ın der Mark
Brandenburg », 1n Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische Kırchen-
geschichte 38 13f. diese Ansıcht Bütows Kaspar Hılm hat sich ın
einem kurzen Artiıkel Wiıilhelmıiten 1ın Brandenburg un Pommern »L 85)

diese Lösung gewandt und mıt guten Gründen für das branden-
burgische durch SEINE Lage aut eıiner Halbıinsel 1M Wendelsee für eıne
eremiıtische Nıederlassung geradezu prädestinıerte Liıppehne » 186) 507
sprochen. HKr weıst auch darauf hın, daß eıne 1M gleichen Jahr W1e

Ha QUAaE i1ud1ıc10 1ın Stettin ausgestellte Urkunde einen fr Theoderı ı-
OUS PT10T 1ın Lypan als Zeugen nennt, Was ohl auch auf das Kloster ın
Lippehne hındeutet 187)_ amıt ist auch eiIn Kıngerzeig gegeben,
her dıe Insassen dieses Klosters gekommen Se1IN könnten. Kı steht fest,
daß sich sehon 19253 Wılhelmıiten be1 Stettin nıedergelassen hatten,
deren Aufenthalt jedoch nıcht VO  5 sechr langer Dauer SEWESCH Se1n
scheıint. Man vermutete, S1e se1]en VoNn ıhrem ersten Nıederlassungsort
In das benachbarte (Jartz a.0 oder In das LT wen1ıge Kılometer weıter
sudhlıch gelegene Liıppehne UMmMSCZOSCH 188) DIie letzte Vermutung wırd
durch dıe angeführte Urkunde erhärtet Kın Prior AUS Lıppehne, der
siıch 1n Stettin authält und dort eıne solche Autorıität genießt, daß

(+eschäften herangezogen wıird alg euge, dıe ıhn cht unmittel-
bar betreffen, MuUu ältere un CNSC Bezıiehungen der Stadt un
ıhren Bewohnern gehabt haben Kr annn mıt i1hr als dem Ausgangs-
punkt selner Kommuniität besonders verbunden SEWESCH se1IN. So siınd
a 1so aller Wahrscheinlichkeit ach pommersche Wılhelmıiten VOTL 1266
ach Brandenburg gekommen und haben hıer in Westfalen War

ähnlich, W1e WIT unten sehen werden dıe Voraussetzungen dafür
geschaffen, daß siıch nde des 13 Jahrhunderts der Jüngere un

bald nach diesem Jahr aufgelöst und die Bewohner ın seine beiden neumärkischen
Tochterklöster Königsberg und Friedeberg, deren Gründung 1ın den Jahren 1290/91
gebilligt wurde, transteriert. » Warum wurde aufgelöst ?

185) UGA XVI 89.94
186) Elm, Bulle
187) Prümers, Pommersches and Abt. Stettin 161 819 31

Dezember 1266 Herzog Barnım bestimmt, daß, W das Kloster Michelsberg bei
Bamberg sSe1in Patronats-Recht über die Jakobi-Kirche Stettin der diese selbst auf-
geben wolle, LUr die Marienkirche daselbst ZU Kauftfe zugelassen werden dürfe. Unter
den Zeugen ateht erster Stelle "Testes hulus rel SUunNnt 'T’heodericus pr10r 1n Lypan

Tümers ist uch der Meınung, daß Lypan dem Augustinerkloster Lıppehne ent-

spreche.
188) Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, :UYGA Elm, Bulle



Kunzelmann

wirkungskräftigere Augustiner-Kremitenorden schnell un:! dauerhaft
ausbreıiten konnte 189)_

Von ehemalıgen Wılhelmitenklöstern, dıe In der ulle Ea QUAC
1ud1Cc10 » nıcht genannt SINd, aber doch 1mM Augustiner-Kremitenorden
aufgıngen, ist zunächst elnes HNENNEN, das den Namen trug allıs

Wiılhelmi», Von dem aber schon dıe ede Wa  M Am Jul 1253
bekundeten ın Stettin der Prior und Konvent des Klosters allıs
sanctı Wılhelmı1 VO Orden des hl Wılhelm, daß noldus de Berghe

Hufen mıt dem Zehnten 1mMm Dorfe Sparrenfelde VON iıhnen gekauft
habe 190) Da der Konvent dıe Urkunde ın Stettin ausstellte,
muß das Kloster, das 1Ur dıeser Stelle genannt WIrd, in Stettin oder
ın dessen nächster ähe gelegen haben Ferner ist bekannt, daß das
Augustiner-Kremitenkloster In Gartz a.0 eın Grundstück ıIn der Stadt
Stettin besaß, und ZWarLr neben dem, auf dem das Prioratsgebäude der
Jakobikırche stand oder richtiger och steht Die Vermutung, daß 1es
der est der Besıtzungen des ehemalıgen Klosters Wılhelmstal oder Sal
der Ort selbst des Klosters DECWESCH ıst, hegt also sehr ahe. Die ılhel-
mıten schlossen sıch den Augustiner-Kremiten und siedelten ach
(+artz über, ındem A1@e iıhren Besıtz der Jakobi-Kırche überheßen unter
Wahrung des Kıgentumsrechtes, daß, qg s das Priorat eınen Kr-
weıterungsbau vornahm, dıe Zustimmung des (+artzer OSTEeTs
einholen mMu Der Name Tal würde der Lage gut Passch, enn
VON der Jakobi-Kıirche senkt sıch das (+elände ach der Breıtenstraße
ziemlich bedeutend und Mag VOTLT Anlage der Straße och tıefer
Se1N. Die Verlegung muß, WEeNnN UNSeTe Vermutung richtig ist,; ach 1253
un!: VOL eLwa 1290 stattgefunden haben 191)‚ enn dıe ETSTtE urkundliche

189) nach Im, Wiılhelmiten un Br und. Po 93/4
190) Prümers I8 Stettin 1881), 2’ 5729a
191) Im, Bulle, 67 meınt, INa  - könne diesen Zeitraum, WeNn die 'These Hoogewegs

Recht bestehe, 1M Hıinblick auf die päpstlichen Bullen Religiosam vıtam eligentibus
und Ka YUAaC 1udie10 auf dıe Jahre zwischen 1256 un! 1266 eingrenzen.

Kılm fährt dort weıter Die Klöster Stargard, (Jartz und Lippehne 1n der 1Özese
Kamın bildeten en mıit ihren 1290 bzw. 1304 entstandenen Töchterklöstern iın
Königsberg 1.N., Friedeberg 1.N. un! Anklam bis ZU. Untergang 1Mm ıne CNg
sammengehörende Gruppe, die 1M Orbis Atıgustinianus 1ıne isolierte Stellung einnahm.
Da VO  > Lippehne mıt Sicherheit und VO.  w (Gartz mıt großer Wahrscheinlichkeit ange6-
OTINMeEN werden darf, da ß S1e auf Wiılhelmiten zurückgehen, wird 112  - sich fragen, ob
nıcht uch das Kloster In Stargard der gleichen wilhelmitischen Kxpansionsbewegung
seıne KExistenz verdankt. Solange nıicht gelingt, für dieses nach der Überlieferung VOT

1267 entstandene Kloster augustinischen Ursprung, die anfängliche Zugehörigkeit
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Erwähnung des (+artzer Klosters stammt 2auUus der Zeıt 1289-91 192)‚ a,ls
der Lübecker Bürger (G(odeke Swıneborch 1ın seinem etzten Wıllen iıhm

vermachte. Dazu würde ferner gut PAassech, daß VOL 1290 dıe
Bauzeıt der zweıten Kırche VON St. Jakobı, eıner großen Basılıka mıt
7Wel Türmen, begonnen hat, die bıs etLwa 1319 dauerte. Der Bau wurde
örtlıch 1LUFr möglıch durch dıie Verlegung des Klosters Wılhelmstal. So
schreıbt schon 1925 Dr Hoogeweg, 1n Die Stifter und Klöster der
Provınz FPommern, and I8l Stettin Unweıt VON Stettin
1äßt sich auch ıIn Stargard eın Augustinerkloster nachweisen, das eben-
SOogut dıe Tradıtion des Klosters Wılhelmstal hätte fortgesetzt haben
können.

ber dıe (Aeschichte des Klosters Stargard w1lıssen WIT nıcht viel,
da seıne Archıyalıen 1635 e1ım Brande des Stargarder Stadtarchivs
vernıichtet wurden. ach der älteren landesgeschichtlichen Lıiteratur 193)
hat Herzog Kasımır IL dıe ersten Bewohner des Klosters VOT dge1NeT
Burg angesiedelt un mıt Zustimmung SEINES Bruders Bogıslav
dotijert 194) In NEUeEeTETr Zeıt bestreıtet 108275  - dieses frühe Gründungsda-
LUum, ohne SCHAaUG Angaben machen können. Nur e1InNn Jahr wırd
1immer wıeder genannt : 1267 SE1 dıie Klosterkırche vollendet un 1mM
gleichen Jahr eıne Krweiıterung des Klosterbaues begonnen worden.
Man hat deshalb 1267 alg das Gründungs]jahr des Klosters be-

den Johannboniten, Brittinern der Augustiner-Kremiten nachzuweisen, besteht
durchaus die VO  - Bütow angedeutete Möglichkeit, dau ebenfalls VO.  - Wilhelmiten
gegründet wurde (Anm 126 Bütow, Das Augustinerkloster un Königsberg (Neumark),
Kath Kirchenblatt und Stephan, Augustiner wn der Mark, sind der
Meinung, das 1266 ın den Augustiner-KEremitenorden inkorporierte W iılhelmitenkloster
Lippehne Se1 ıne Tochtergründung des Klosters Stargard SCWESCH., Das würde
Vermutung stutzen, WeIlLln die genannten Autoren In der Lage wären, ewelse für ihre
Auffassung liefern, Was jedoch nıicht der 'all ist.)

192) Tüumers LcC. 14% }, Stettin 1855S5, 1522 Vgl dazu and 1, 576
193) Bugenhagen, Pommeranıa 104 ‘ e Cramer, Kırchenchroniuk 1L, 120 beides

nach Hoogeweg c 188 4001 Sr (Stargard 1LEG Augustiner-Eremiten-Kloster).
194) Kysenblätter, Die Klöster der Augustiner-Eremiten vm Nordosten Deutschlands,

1n Altpreußische Monatshefte 35 366 schreibt Stargard der Ihna Ks Wäar

das alteste Kloster des Ordens 1M Osten Deutschlands und soll nach KEinigen bereits
April 1119 durch Herzog asımır 1% nach Anderen durch asımir auf Anregung

des Bischofs Siegfried VO.  - (Camın (1186-1202) mıiıt Hufen VOTL der Stadt gegründet seın,
Iso noch VOL der Trst 1243 erfolgten festen Organisation des Ordens. Die Kirche War

bereits 1267 vollendet... Yz
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zeichnet 195) Dıie Nachricht 1äßt jedoch 1Ur en Schluß Zı  9 daß sıch
damals das wahrscheinlich schon VOT 1267 entstandene Stargarder
Kloster 1MmM Ausbau befand. S1e schheßt nıcht AUS, daß sich be1 den
Bewohnern des Stargarder Klosters Wılhelmiten, vıelleicht
190881 dıe ehemalıgen Konventualen VO  - Wılhelmstal handelte

Aus den folgenden Jahrzehnten ist nıcht allzu 1e] mehr berich-
ten Eıne Kıpısode verdıent dıe Krwähnung Als 1295 dıe Bürger ıhre
Stadt mıt e]lner festen Mauer umZ0SEN und der Sıcherheit dıe
Klostergebäude mıt 1ın dıe Befestigung hıneinzıehen wollten, da wehrten
sıch dıe Mönche hartnäckı1g dagegen. Daraufhıiın verschlossen dıie Bürger
den Mönchen dıe oTe der HKs entstand e1in heftiger Streıt, daß
Bıschof Heıinrich Wacholt VO  5 Kammın 281 Bürger mıt dem Banne
belegte. rst durch dıe Vermittlung des Herzogs Boguslav wurde
wıeder aufgehoben. Kloster und Stadt schlossen eınen Kompromiß 196),

Eınen besonderen (Junsterweıls erteılte 1297 Bıschof eter VO  S

Kammın allen Augustinerklöstern SEeINeET Diözese 197) stellte sıch
damıt seıinen Weltklerus auf dıe Seıte der Mendıkanten.

Kın weıteres Wılhelmıitenkloster, das 1mM Augustinerorden aufgıng
und q s Augustinerkloster Jahrhunderte überdauerte, ist das Kloster

195) Hümpfner, AÄußere (zeschichte der Augustiner-Eremiten un Deutschland,
1n  ° St. Augustin, Jubiläumsschrift 1930, Würzburg 149 Koth, (ardınal Rıchard
Anmnıbaldi, UÜGA Stephan, Äugustiner un der Mark,

196) Pommersches VI bearbeitet VO.  S Dr tto Heinemann Stettin 301
4036 Der Rat der Stargard verzichtet das Augustinerkloster daselbst

auf alle Ansprüche die Stadtmauer hinter dem Klosterhofe, bestätigt dem Kloster
seıinen Besitz, befreit VO Mauerbau un verspricht, seınen Besitz schützen.
WKebruar 1295

Eın brief des rades tho Stargart inholts, dat unnd de SIR Va  - Her ansprake Vanl

20 der statmuren hinder des OSTers have DC; dem convent unnd kloster aifstan,
dem PT10T un convent danckende, dat TEeSs gudes wiıillens diszer saken halvenn der Stat
genuch gedan, dat qulve (Anm kloster unnd convent mıiıt allen eckern, husern, de Va  -

erster fundation besetzen er darnach gekoft, laten dat kloster Va  - upbuwinge der
iry unnd losz mıt vorhafftung, In TxTer besittung tho schütten unnd hanttho-

hebben. Datum H83 8X 1295, sonnavendes VOTLT Invocaviıt. Anm VOL dat, sulve »} fehlt
otfen bar eın Wort, WI1e bestedigen Vgl dazıu uch Kysenblätter 1.C 266

197) oUB I11 303 1799 23 April 1297 kalendas Aprilıs) Werben. Petrus,
Bischof Camin, verstattet den Augustiner-KEremiten, 1n seiner i1Özese predigen,
Beichte hören, Pönıtenzen aufzuerlegen und In ihren Kirchen begraben.

Frater Petrus, de1l gracla Cammimensis ecclesie ePISCOPUS, VNnıversıs Christi fidelibus,
ad QUOS PITeSCHS scer1ptum peruenerı1t, alutem ın domino. Cum offıen nostrı debito
strum elaboret et inuigilet studıum, ut cultus diuini amplietur NnOmI1NIsS et, ut religiosorum
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Völkermarkt 1n Kärnten, Dıiözese Gurk-Klagenfurt. Von ıhm Wr schon
eınmal dıe ede 1m Zusammenhang miıt der Armutsifrage. Rennhofer 198)
meınt, das Augustinerkloster ın Völkermarkt SEe1 das älteste 1ın
Österreich. HKıs habe schon VOL der Großen Unıion 1256 alsı Wılhelmiten-
kloster bestanden un SEe1 ann erst dem Orden angeschlossen
worden. In Wırklichkeit geht aber AUuSsS dem Text der Urkunde 1 99)
herVvor, daß der Anschluß der Wılhelmiten den Augustiner-Kremiten-
orden zwıschen dem Aprıl (Datum der ulle 1äcet eccles]12e cathol-
Caec )) und dem Oktober 1256 erfolgte. uch änt S1e keinen Zweıftfel
daran, daß dıe Wılhelmıiten ZUT Zeıt der Union daran9 ı1n Grez
Tatz) e1ın Kloster ıhres Ordens gründen. Daran wurden S1e durch
dıe Beschlüsse des Unionskapıtels gehindert. So kam dıe Nıeder-
Jassung erst ach dem Oktober 1256 ıIn Völkermarkt zustande.

Der Bau muß rasch vorwärtsgegangen SeIN. Schon November

dilatetur NUMMETrUS, UOrULL exemplo, vıta, conNuersacıione et D' ceterıs Christi fidelibus
sa lutis u12 preparetur eterna, nouerıt unestra vnıuersitas deuota, quod In Christo deuotis
prioribus et fratribus heremitis ordinis sanctı Augustini domorum nostre diocesis, quibus
dominus predicandi gratiam contulerit, concedimus et plenarıe damus, v%e ın nostra
dioces] populo verbum dei pronuncılare, confessiones audire, penıtenclas ualeant inı1ungere
salutares, s1icut iın EOTU. priulleg1is sede apostolica indultis continetur, ıta tamen, ut

hoc nullum preiudieium plebanis generetur. Sepulturam QUOGQUE ın eccleslis
1beram SsSCc decernimus ut deuotioni et uoluntati, qul In eisdem eccles11s sepelir!
deliberauerint, nısı forte excommunıcatı vel interdiet1 sınt aut et1am publici USUurarıl,
nullus obsistat, salua tamen iusticla illarum ecclesiarum, quibus MOrtuorum COrDOra&
assımuntur. Preterea indulgenclas ceteris venerabilibus archiepiscopis et ep1scOopIS
supradicetis fratribus plıe et misericorditer indultas, gTatas et ratas habentes conformamus,
ut domus SCcCu monaster1a magıs pullulare ualeant de JTaCla speclali, Qu]1 e1s J1U.

adiutricem porrexerıint, dies In remı1ıssionem SUOTUMmM.) peccamınum de inıunetis s1h]
penıtencıus miser1icorditer In domino relaxamus. Datum Werben, 108818} domini
septimo, kalendas Aprilis. »

198) Rennhofer, Augustinerklöster unN Österreich, In Augustiniana septimo exacto
saeculo Nunlone, New ork 1956, 491-5306,

199) W Jaksch, Die Kärntner Geschichtsquellen, Monumenta historica: ducatus Carın-
thiae and el 4:} Klagenfurt 1906, 499 2639 Völkermarkt Oktober 1256
Herzog Ulrich ENN schenkt den Brüdern des In den Orden des Augustinus umgewandel-
ten Ordens des ilhelm das VO.  w seinem Bürger Tohannes Infirmus gestiftete Spital ın
Völkermarkt, nachdem der erzog den Wiılhelmiten Besitzungen be1i Windischgraz
gegeben, deren Besitznahme ber den Augustinern untersagt ist.

Nos Viricus dei gratia dux Carinthie et dominus Carniole d notitiam unıyrersorum
PTrESCNS scerıptum intuentıium cupımus pervenire, Qquod, ‚438 1uxta hortationem aposto-
lieam bonum oOperarı ad debeamus, maxıme autem ad CcCOS qu1 divyino cultui
talıter mancıpaverunt, quod ın e1Is de rebus temporalibus semınantur, post Auius ıte
CUrsum. Jugubrem et caducum metfamus benedietione et charitate eleemosynarum PCTr
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1262 konnte der päpstliche egat, Bischof T’homas VO  S Squillace, dıe
Kıirche konsektieren 200) Der Konsekrtator bemühte sıch auch darum,
dem Kloster irdısche Vorteıile verschaffen 201) Herzog Ulriıch aber

QUOoS oportet INCUrSUS effugere delicetorum, gaudia sempıterna. Hinec est quod, Cu dilectis
nobis fratriıbus ordinis sancti Guijlelmı quasdam pOossessiones apud Grez donassemus Pro
nostre anıme remedio incolendas et 58 propter transmutatııonem 1ın ordinem sanctı
Augustini factam 1ın capıtulo generali PCI dominum IM talibus possessionibus 1O.  \

liceat eiIs utl, tamen, aD oratıonibus SIMUS omnımode segregati, ob remedium
domiıinı et patrıs nostrı CUluUS anımam SINUS teneat paradysı, nostram heredumque
NOsStrorum ob salutem et principaliter ob reverent.iam VIrg1NIS gloriose CMUS DEr hoc
cultum divini obsequii amplificari eredimus et Lanıus, et; sanctı Rudperti confessoris
istıs fratribus 08 Joannis Infirmi CLVIS nostrı hospitale apud Völkenmarkt quod
dietus loannes SUÜ:  S proprietate posuit et fundavit, donaviımus Ccu SU1S pertinent11s
deputatis lıberalitate hiları et iucunda. Ne autem talis nostra: donatio solemnis suffra-
gante domino atque felix PEr In1Qquorum impetıtiones vel calumnı]as possıt imposterum
quod absıt, In iırrıtum TeVOCATI, presentem pagınam sigillı nostrı caractere duximus
consignandam 1PS1S perpetuo iın evıdens testimonıum et cautelam. Huius rel testes sunt
Vliricus de Henuburg (es folgen amen)... et CUrT12, NnOstra LOTta ın uorum audientia
et presentla est prem1ssum negotium procuratum. Datum »

200) V Jaksch L 55854 2788 Völkermarkt, November 1262 Bischof "Thomas
VO.  - Squillace (Kalabrien), ZULF eformastion der Salzburger Kirche VO Papst gesendet,
verkündet die heute vollzogene Weihe der Augustinerkirche 1ın Völkermarkt Ehren
der Maria, Setz das Kirchweihfest; auf den nächsten Sonntag nach dem August
fest un! verleiht einen Ablaß

ater T’homas miseratione divina Squillacensis epISCOPUS Pro reformatione Salz-
burgensis ecclesıe ad Alamanie partes sede apostolica destinatus un1ıversıs hanc itteram
inspecturis notum fier CupıImMus, quod NS 111 16(0)48 novembr. ecclesiam Tatrum sanctı
Augustini In honore intemerate VIrg1N1IS Marie CONSECTAYIMUS volentes et statuentes,
ut annıyversarıum dedicationis dies SCHLDET sequenti dominica post assumptionem beate
VIrginN1s Marie PCI dies annualiter celebretur. Nos Nnım de omnıpotentis del m1ser1cor-
dia, beate Marie SCHIDEL VIrg1inis beatorum apostolorum Petri et Pauli confisı meriıtis
omniıbus VeTe penıtentibus et confessis qu1 dicetam ecclesiam CU devotione et muneribus
carıtatıs Der illos dies visıtaverint, quadraginta dies peccatorum mortalium et totidem
venijalium m1iser1corditer In domino relaxamus. Concedimus eti1am, ut eandem indulgenti-

habeant; qu] dietam ecclesiam 1n quatuor festivitatibus beate Virg1nis scihcet In
annuncılatıone ın assumptione 1ın natıvrıtate et In purificatione devote studuerint visıtare.
Dat MNO domini MCCLXIIL, 1111 NON. novembr. »

201) V Jaksch IC 586 2790 Völkermarkt Dezember 1262 Bischof Thomas
VO.  - S quillace verkündet, daß Abt un! Kloster VO. aul auf seine und des Herzogs
Ulrich 111 Bitten allem Eigentumsrechte dem Augfistinerkirchengrunde ın Völker-
markt entsagt haben Hrater Thomas miseratione dıvyına. ePISCOPUS Squillacensis Pro
negotio Salzburgensis ecclesie ad partes Alamanie sede apostolica destinatus notum
fieri CUPIMUS tam presentibus QUam futuris, quod nobis In provıncla Carinthie PrOo negot1lo
Salzburgensis ecclesie existentibus fratres de ordine sanctı Augustini In Völkermarkt
ComMoOrantes humiliter 1108 et devote rogantes de consecratione ecclesie 1psorum siıte 1ın
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Stattete ach der Aufhebung des strengen Armutsgebotes für dıe
Augustinereremiten seline Stiftung mıiıt weıteren (Jutern AUuS 202)

och eın Beispiel elInes früheren Wiılhelmitenklosters, das alg
Augustinereremitenkloster och Jahrhunderte Bestand hatte, finden
WIT In Osnabrück, bzw. seınem V orgänger, dem Kloster 1ın Holte Daß

sıch 1eTr zunächst Wılhelmiten gehandelt haben muß, erg1bt
sıch RN der Tatsache, daß och 1295 dıe Konventualen des Iın d1e
Osnabrücker Neustadt verlegten Klosters Wılhelmiten genannt werden.
fundo et proprietate monaster1l sanctı Paulıi quod tunec temporı1s eisdem fratribus contral-
bat nolens renuntlare proprietatı et 1Ur1, quod habere videbantur 1n fundo ecclesie
memorate, postmodum VerO precibus domini illustris duecis Charinthie et nostris median-
tıbus venerabilis abbas monasterı sanctı Pauli cessıt plene mMnı 1UTr1 et proprietatiı
quod habebat 1n fundo 1PS1IUS ecclesie, 11O0S a honorem dei et gloriose VIrgiN1Ss marıe
sepedicetam ecclesiam CONSECTAVYTIMUS nullo resistente vel predietis fratrıbus 1ın alıquo
obvljante. Ut autem predieti1 Tatres gaudeant gratija e1s facta nullo imposterum ‚UP!
hoc incommodum vel contumeliam patıantur presentem litteram illis damus NOStTrO
sigilli munımıne roboratam. atum 1MmM Velkenmarc tert1o kalendas 1aNnuarıl, NNO

dominı 1262 »

202) n Jaksch l 587 2791 Völkermarkt Dezember 1263 Herzog Ulrich
11L schenkt dem VO.  - ihm gegründeten Augustinerkloster 1n Völkermarkt Cie durch seinen
Bürger Johann Infirmus VO hte VO.  > aul erkauften Uun: dem Herzoge resignierten
Liegenschaften un! verspricht, dieselben dem Kloster VOT allen Angriffen des Abtes,
der KErben des Johann und der Pfarrkirche schützen A Virieus del gTaCcla dux Karinthie
dominus Carniole unıversıs Christi fidelibus Lam presentibus QUaO uturis presentem
pagınam inspecturis alutem et ehiecis emorTIEe inerementum. (um FreSNUNL celorum sıt,
Pauperum spirıtu, ut VOC® dominica predicatur, necessarıum arbıtramur, ut iıdem CINAMMNUS

ab 1ps81s NS quibus erediıte saunt diviecie hulus mundı3. Hine est, quod cCupiImus istıs transı-
toruıs et efernas diviclas COMDAarare 161615 domıno pectorı NOSTtTrO divinum consilum
infundente Tatres heremitarum ordinis sanct] Augustin! qu1 PDPrO Christo relietis emporalı-
bus paupertatem voluntarıam elegerunt, aput forum nOostrum Volchenmarcht collocamus.
Johannes autem dietus Infirmus noster C1VIS de et, voluntate heredum SUOTUM

omnıum propriıetatem 7’66 et, ASLOrUHNL tam PrO ecclesia QUuahı domibus et, Pro hortis
ibıdem dileceto nobis abbate sanctı Pauli reddıitibus equivalentibus redimendo ın
presenc1a Ccieti abbatis nobis 1NAalnUu potestatıva heredibus consencientibus resignavıt.
Quo facto 1OSs predictis fratrıbus donavımus de eiusdem res1gNAaCcIONIS plenitudine predieta
Oomn18 ın dei honorem et obsequium perpetuo possidenda. Insuper in favorem 1psorum
Tatrıum 1NOS ad hoc obligamus, quod et 324 OU. ahıis omnıbus, ut SuperIus est
CXPTreSSUM, eXemMPtOSs lıbere aD omnıbus impeticıon1bus abbatis scilicet, heredum Johannis
et parrochlalis ecclesie et ‚OLUumM conventum fratrum 1PS1IUSs loeci nostre protectıon1ı et
deffensioni et NOsStrorum SUÜl!  um PrO libertatis commodo ineludamus DIO-
mociıonibus benefiellis succedentibus talıter intendentes, ut iıdem locus ad laudem divinam
PCI 1OS crescat de die iın dAiem et proficlat iın augmento. Preterea eOÖOS 1ın omnibus elemosinis
QuUe propter deum 1n subsidium de mobilibus S1Ive immobilibus 1PS18s vel SUE domu1 fuerint
elargite, volumus, sicut exinde merıtum CONSEQUI apud deum et commendacio-
nem apud homines, deffensare. atum Volchenmarckt, NO5 11L kalend.
1anuarıl. »
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Wann dıe Wılhelmiten ach Holte kamen, 15.6+t sıch urkundlıch
nıcht festlegen 203) Klm (Bulle S7) welst auf dıe Bezıiehungen dieses
OSTEeTs dem 1245 1ın der Nachbardıözese Münster gegründeten
ältesten deutschen Wılhelmitenkloster Burlo hın Kın Hörderer dieses
Klosters: Bıschof Ludolf VON Münster, tammte nämlıch AUuS dem
(Aeschlecht der Herren VON Holte Be]l deren Stammburg War dıe
ursprünglıche Nıederlassung der Osnabrücker Kremiten entstanden.
Bıschof Ludolf IMNas dıe eben erst 1ın Deutschland auftauchenden
Wılhelmıiten seınen In Holte residıerenden Verwandten empfohlen und
ıhre Nıederlassung be1l der väterhchen Burg gefördert haben Wenn
10247n dıeser Annahme zustimmt. mußte MNa  m} dıe Entstehung des dorti1-
SCH Klosters VOT bzw uUurz ach dem Tode des 1247 verstorbenen
Bıiıschofs ILudolf datiıeren. Wann und unter welchen Umständen dieses
abgelegene Kloster ZU. Augustiner-KEremitenorden übertrat, 1äßt sıch
cht ermıiıtteln. Kıne Tatsache Mag eıinen Kıngerzelg geben Im Archıv
des Fürstentums Osnabrück befindet. sıch dıe Januar 1268
promulgıierte Bulle Hııs Qu1 rehetis » 204) S]e befiehlt den deutschen
Krzbıschöfen, Bıschöfen., Prälaten und Klerıkern, cd1ie Augustiner-
Krem1iten 1n den Städten, Burgen und Dörfern Wohnung nehmen
lassen. Das Vorhandenseıin dieser Bulle könnte darauf schlıießen lassen,
daß dıe Holter Eremiten bereıts 1268 versuchten, den ıhnen mıt dieser

203) Stüve, Stadtrechnungen VDON Osnabrück AUS dem und. ahrhundert, Mit.
teilungen des ereins für Geschichte un! Landeskunde VO.  - Osnabrück 105,

KRothert, (zZeschichte der tadt Osnabrück uM Maıttelalter, Mitteilungen des Hist. ereins
Osnabrück 57 1939 147 und Prinz, Das Territorivum des Biıistums snabrück,

Veröffentlichungen der Hist. Komm. für Hannover, Oldenburg, Braunschweig, Schaum-
burg-Lippe und Bremen 1 9 Göttingen 1934) 197 ljegen die Gründung des Osnabrücker
Klosters In das Jahr 1266 Huys, Das Verhältnis DON Stadt und Kaırche N Osnabrück
um sSYaben Miıttelalter, Bonn (1936) nımmt das Jahr 1256 als Gründungs]jahr Beide
Ansätze können nıcht durch örtliche Quellen gestutz werden, sondern beziehen sıch
au die 1ın der Auseinandersetzung zwischen Wiılhelmiten und Augustiner-KEremiten
bedeutsamen Daten 1256 Bulle «lncet Kcclesiae Catholicae.», 1266 Bulle Ea UUa
1ud1c10 » (Nach Elm, Bulle e Anm 224)

204) (lemens (1 V.) Kpiscopus, Seruus Dei, Ven. Fratribus Archiepise. et
Episc. MAilectis fihis Abbatibus, Prior1bus, Decanıis, Archidiaconis et allis Kececlesiae
Praelatis, clerieis per Alemaniam Salutem e Apostolicam benedietionem.

Hıus Hos Qu1] rehectis diutaıs e gloria mundı hulus In habıtu et spirıtu paupertatıs
In S11 ecreatorıs obsequium COn verterunt, conveniıt L1OS NO  5 habere infestos, sed pot1ıus

favorabiles benignos. ane cAiulecti fılı (+eneralis et alıı fratres Krem. Augustini
nobis significare curarunt, quod nonnullı vestrum asserentes quod i1ıdem TIl0ores
Fratres debent; 1ın locis duntaxat solitarıs habitare, 10 In cıyıtatıbus, castrıs et vıllıs
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ulle erleichterten Umzug In dıe Stadt bewerkstelligen 205) Ihre
Inkorporatıon In den Augustiner-Kremitenorden ware annn 1Im Zusam-
menhang mıt den 1266 ın Vıterbo beigelegten Streitigkeiten erfolgt 206)_
Tatsächlich erfolgte dıe Verlegung des Klosters 1ın die Stact Osnabrück
ach allgemeıner Annahme 1m Jahre 1287 20 7) Die Mönche wurden ın
der Stadt cht allzu freundlıch aufgenommen. Schon 1294 gerleten S1e
in Streıit mıt dem St Johannısstift, dem Domkanpıtel un schhließlich
auch der Stadt Diese TEL verbündeten sıch gemeiınsamem Kampf

das Kloster 208)_ Seıt, 1287 befand sıch das K loster 1n Osnabrück,
11O  w permiıttunt MOTAarTI, NO  — considerantes, vt convenıit, QUahl diffiecile foret 1ps1s, QUOS
oportet QAjebus singulis sustentationiıs Su3ae pabulum mendicare, ın loecis habiıtare remotis.
Quia eTO Sunt 1ıdem TIOTEeS Kratres al0rT1s fauoris beneuolentia confouendi, QUO
1910}  - minıma paupertate grauatı mMagıs dignoscuntur aliorum beneficlus indigere Vniver-
üıtatem vestram rOSamMuUus, ONeEINUS et hortamur vobis per Apostolica scr1pta mandantes,
quatenus 1PSOsS TIOrEes et {ratres talı praetextu NO  - praesumatıs impedire, QUOMINUS 1ps]
iın civitatibus, castrıs et, vıllıs libere possınt debeant habitare, quın potius e1s a
hoc ob Christi reverentiam benign1 f{avorıs auxıilium. pıe subsidium impendatis.
Datum Viterbii kal ebr. Pontificatus 100818} tertıo StÄ Osnabrück, Kürstentum
Osnabrück, Loy Petrus, Necrologium und Regestenbuch des Aug Köln,
Hs Geistliche Abt Nr. 63 Hist _  ch. der Stadt Köln * op1a auth ch A  ch Ord ull
Ca Druck Crusen1us, Monastieum Philıppi-M Bär, Osnabrücker

114 Osnabrück 1899, 375 ‚x Hınke, Die Papsturkunden Westfalens,
319, 676 egesten der KErzbischöfe VO. Köln 1M Mittelalter ILL, 36 2392

205) Nach Im, Bulle 88/9
206) Nach Im, Die Augustinereremiten un Osnabrück, Der Zeitpunkt und dıe (mstände

yhrer Niederlassung, ın Osnabrücker Mitteilungen 76 fand Cdie Inkorpora-
107 nach 1256 (vielleicht 1260 ?) S5Da

207) Tempore hulus Johannis (Archicomitis) A111O videlicet Domini MCCOCLXXXYXVII
noster conventus Ossenburgensis ordinıs Hratrum Kremitarum Divi patrıs Augustini de
Holte translatus est ad praedietam cıyıtatem, ut ın his metriıs

Miılle tribus demtis annıs nonagınta ducentis
In festo Hratrum fuıt hic incept1i0 HFratrum.

Videntibus Namnmıyuc VICINIS urbium villarum incolis monasterıium regulare tam MITACU-
lose, tamque solemniter 1INCcOAarTI singuli SU1S PUS eleemosyn1ıs subvenere, ut deo ciıtıus
adoptatum cConsequeretur effectum. SO Johannes Schiphower, Ohronicon Archico-
matum Oldenburgensvum (1504/05), in Meiıbom, Secrıptores Germanıcarum,
Helmstedt 1688, I: 32

208) Bär, Osnabrücker I Osnabrück 1902 259 407 Osnabrück
September 1294 Das Domkapitel, das Kapitel VO. St. Johann un die Sstadt Osnabrück
verbünden sıch die Augustiner.

Original Stadtarchirv. Druck Friderici-Stüve, G(Gesch der Stadt 185
Nos preposıtl... decanı et capıtula Ma]Or1S et sanctı Johannıs eccles1iarum Osna-

burgensium ©6CHON.: magıster consulum.. consules e unıversıtas ciıvıtatıs Osnabur-
gens1s omn1ıbus hoc scrı1ptum VISUTIS notfum SSec volumus et presentibus protestamur,
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Neumarkt der Stelle des jetzıgen Justizgebäudes erbaut
wurde. Ihre Niederlassung verwıckelte die Mönche gleich anfangs Iın
lJangwıerıge Händel. Das Stift Johann führte Klage, daß S1e unbe-
fugter Weıse das Kloster z L auf dem Grund und Boden des Kolle-
gıatstıftes errichtet hätten D miıt dem Domkapıtel S1e une1ns,
weıl s1e, gestutz auf eine päpstliche ulle VO  S 1256, sıch weigerten, dıe
bischöfliche Jurisdiktion anzuerkennen, und mıt dem Rat scheıinen
S1e gleichfalls ın Händeln gelegen haben, weıl sıch 1294 dem g_
meınsamen Vorgehen des Domkapıtels un: des Johannısstiftes
dıe Augustiner anschloß. Vermutlhch handelte sıch be1 dem Zwıiste
mıiıt der Stadt darum, daß der Rat den Klosterhbau FKınspruch
erhoben hatte, weıl der Befestigung der Neustadt hınderlich
wurde... 209)_ Der Streit wurde VOT den aps gebracht, der siıch

eıne Schlichtung bemühte 210)_ In dıeser Auseinandersetzung g-

quod insimul 18(0)S) obligamus et bona fide cCompromittıimus, communıbus laboribus, GCOT1-

sills et eXpens1s N1OSs unanımıter defendere contra... prı1orem et fratres heremı1tarum Td1-
NısS sanctı Augustinı stantes 1n Osembrucke UuPp' INJur118 et; vliloleneclis nobis et eccles1s
nostris et eiıyvıtatı Osnaburgensi prediete ab 1PS1s prıore e fratrıbus IrTogatıs S  - ırrogandis.
Ita scilicet, quod 1105 capıtulum ma]jus tercı1am partem, NOS capıtulum sanctı Johannis
terc1am partem 1108 magıster consulum, consules C1Lves predicti tercı1am partem In
eXpenNnsIS hujusmodi faciıemus. Volumus eti1am, ut S1 aliıquem prelatum, ecanonıicum aut
ciıvem nostris contigerıt a‚h eisdem priore et fratribus ad jJudieium evocarı Seu alias
QTaVvarl, idem S1C gTavatus nostrıs eXpens1s communibus et auxıllus defendatur. In CU]JUS
rel testimonıum sigilla nostra presentibus itteris duximus apponenda. Datum Osem-
brucke, An Domini MCC nonagesimo quarto, 1ın die exaltacionis sancte COrucis. » Vgl
dazu ibıdem 266 88 419

209) Die Kunstdenkmäler der TOovinz Hannover, bearb VO.  > Siebern und Dr
Fink, Reg Bez Osnabrück, un 2’ Stadt Osnabrück, Hannover 190

210) estfäl. eil Die apsturkunden Westfalens, bearb. VO.  > Dr
Heinrich Finke, Münster (1888) 381 d S0180 (Lateran 1: Marz 1295 Vgl dazu ibıdem

408 I1. S55
Bonifacius 11L überträgt dem Bremer Dompropst und Domdechanten SOWI1e dem

Archidiakon VO Kustringen die Untersuchungn des Baues des Kremitenklosters
auf dem rund und Boden des Kapitels VO:  > St Johann 1n Osnabrück . . die Mönche
weıgern sich auf Grund päpstlicher Privilegien, die urisdiktion des Bischofs (Konrad 11.)
VO.  - Osnabrück anzuerkennen.

'ext nach Kmpol: 4.9 Bonifacius KEpiscopus, Seruus Seruorum de1 Dilectis filis
Praeposito Decano et Archidiacono Rostriae In ecclesia Bremensı Salutem et apostolicam
benedietionem.

Sua: Nobıs Prior et Fratres EKremitarum Osnaburgensis Ordinis Sancti Augustini
petitione monstrarunt, quod eCcanus et Capiıtulum ecclesiae Sanctı Joannis Osnaburgen-
S18 praetendentes MINUS veracıter, quod 1psı Prior et, fratres locum iın fundo dieto-
TU Decanı et Capituli pOoSt denuneciationem nOu1l OperI1s, PCTr 1actum Japidis factam (vt
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schah daß die Klosterinsassen ausgestellten Rechnung
Wılhelmiten genannt wurden 211) Der Streit endete mıt Kom-
prom1ß Die Mönche haben sıch nachher verpflichtet iıhren Hof
jederzeıt für agen un: Menschen offen halten. Diese Verpfhlchtung
wurde auch aufrechterhalten alg das Kloster ach dem Brande VO  an

1331 dem alten Platze NneVu aufgeführt wurde » 212)
Andere Klöster AUS der Zeıt VDOT der Großen Unzon ».

Die Kxpansıon ach dem Norden teılten dıe Wılhelmiten mM1 den
Augustiner Kremı1iten der Toskana WIe oben schon sahen 213)
So können WITL och EIN19C Klöster feststellen dıe schon VOL der Großen

dicebant) duxerant construendum,Pup' hoc petendo 60OS ad demoliendum quidquid
1D1 post denuneciationem praedicetam fuerat superaedificatum compellı "T’hesaurarıo
ecclesi1ae Osnaburgens:i, CUl venerabillis frater nOoster Episcopus Osnaburgensis auctorıtate
ordinarla, Causam huiusmodi audiendam commıserat et S1iNe debito terminandam,
fecissent ad iudieium eu0ocatlı, parte 1PSOTUH TI1OTIS et FKratrum faunt exc1plendo
proposıtum, quod CcCu 1DS1 et ‚OTUS rdo loca a,h 111111 iurıscdietione ordinarıa
Dioecesanorum KEpiscoporum et CUIUSCUNGU! alterıus pCI speclalia priuilegia Sedis
Apostolicae sint exempta, 102a quod ratıone delieti SeuWu contractus S1116 r’CL, de qua agıtur,
vbicunque COMMT  atur delictum, IN1AtUr contractus, aut 1es 1DS@ consıistut NO  - possint
ijdem Prior et Hratres SCu alıae 1DS1US Ordinis OCOoTUmM Ordinar1]s
CONUCHIULCH, prou erant pPer exhibıtionem dietorum priullegiorum Jegitime docere paratl,
respondere ‚up! praedictis eodem Thesaurarıo IN1NIMeE tenebantur, et Q U1& idem
Thesaurarıus CcOoS ‚up' hoc audıre contra 1ust1ıt1am recCcusarvıt 1DS1 sentleNTtes hoc
indebite STaUALIl, ad Sedem appellarunt eandem

Quo diseretion1ı vestrae de vtrıusque partıs Procuratorum AaASSECHNSUu PCI a DOS-
tohca scr1pta mandamus, quatenus apud Ciuitatem Bremensem vocatıs Q U1 uerint eU0O0-

candı et audıtıs hınec inde proposıtıs, quod. 1Lustum fuer1t (appellatione postposita) decer-
natıs facientes quod deecreuerı1tis PCI CENSUTam eccles1astı1ıcam firmiter obseruarı Testes
autem Q ul fuerint nomınatı, S11 gratig, d10 vel t1more subtraxerint CENSUTA simıli
(appellatione cessante) COgatıs verıtatı testiımonıum perhibere Quod 1 110  - 115
exequendis potuer101s interesse, duo vestrum nıhilominus eXeQquantur Datum
Lateran. quınto Idus artı], Pontificatus nOostr1 11110°D

211) Stüve, Stadtrechnungen
212) Siebern- Kunstdenkmäler 190 Über das Augustinerkloster Osna-

brück wird demnächst 1Ne€e Monographie erscheinen, geschrieben VO.  b 1NE11N€EIN Mitbruder
Dr Thomas Beckmann

213) Vir 451 Anm Neque Alexander Kremitas ultramontanis partibus »}

CONStTILUTOS, ad QUOS 18& nnocentius NNO 1253 cogıtatıones intenderat (« eli-
1085810 vıtam eligentibus Y 31 Maı 1253 Kmpoli 181 Saq Potthast I1 1234 JE
obhlıtus est, 1Ea&. S6OS denuo sub protectıone Sedis apostolicae SusceDIt ©
POSSCSS1ONES et, privilegla confirmarvıt 10 HKratres KEremitas Ordinis Augustin] appellans
((< Keligiosam vıtam eligentibus Y Dezember 1255 Monumenta Boica TL Monachil,
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Union 1mMm deutschen Sprachgebiet finden siınd. Als erstes auf dem
Weg ach Norden begegnet 14 Frevburg M Üchtland (ın der Schwei2z).
Die (+eschichte dıeses Konventes ist leicht schreıben. uch 1eTr hat
WI1e 1ın manchen anderen Klöstern Nıcolaus Benning, sobald
16 Aprıl 1660 autf dem Provınzkapıtel Würzburg ZU Prior VON

Frıbourg bestellt wurde. damıt begonnen, e1in rTotocollum CONventu:
Maurıtiu zusammenzustellen ach den och vorhandenen oku-

menten schrıeh dıe Geschichte des Konventes hıs Z Begınn SEe1INES
Priorats und führte Q1e annn mehr 1ın HKorm VON Annalen weıter. Seine
Nachfolger folgten seinem Beıspıel das Protocollum ist fortgeführt hıs
1847, also bıs ZU Jahr VOT der Aufhebung des Klosters. Die and-
schrift ist 1m Staatsarchıv HFrıbourg aufbewahrt unter dem Tıtel
Handbuch der Augustiner ber dıe Gründungszeıt drückt siıch das

Protocollum 214) sehr vorsichtig &U  N IDR spricht nıcht VO  S der alten
Tradıtion 215)’ daß schon 1224 Augustiner- Kremiten sıch In Frıbourg
nıederheßen 216)_ Siıcher urkundlich bezeugt ist cdıie Tatsache, daß 1mM

1826, 332 Potthast I 1324, 16115). Die beiden Bullen hat uch Lmuijk In seın
Bullarıum aufgenommen, die erste 85 104, gerichtet Dileetis filiis Priori et,
fratrıbus eremuitis In ultramontanis partıbus constitutis, tam presentibus, Quam futuris,
regularem vıtam professis, in erpetuum VO.  w Innozenz miıt dem ext der Bulle,
die April ] 244 cıie Kremiten OSA ın uscıien gerichtet hatte Die zweılte,
dıe Alexander Dezember 1255 richtete Dilectis filus. Priori et fratribus
eremitis In Alemanıia constitutis, tam presentibus QUahm futurıs, regularem vıtam DIO
fessis, 1n perpetuum » 123 157, hat wıeder n  u denselben Text, zelg Der SENAUECT,
daß sich die Adressaten «In Alemanıia » befinden.

214) Kistque vulgata (iyıum aqssertio atque traditio, monasterı1um nostrum
Coeteris omnıbus antıquitate praecedere. Qu  ‚e fortassıs est ratıo, OUT In procession1ibus
publicıs Fratres nostrı digniorem Pa a lıis religiosis franciscanıs locum Occupent.

215) Waiıcki Hans, Der Augustinerkonvent Freiburg vm Üchtland vm In Freibur-
SCcI Geschichtsblätter andE Wohl die erste relig1iöse Gemeinschaft,
die sıch ın der alten Zähringerstadt Freiburg Ue 1ne Heimstätte chuf, Wäaren cdie
Augustinereremiten. Sofern 11a  > eiıner alten Tradition GHHauben schenken kann, lheßen
S1Ee sıch bereits 12924 der Stelle nieder, heute noch im Auquartier das ehemalige
Augustinerkloster steht. Vorher schon sollen S1e 1n der Schlucht zwischen Windig und
Pfaffengarten ıne bescheidene Behausung gehabt haben, Wenn uch die früheste Kunde
VO.  S ihnen TSE AaAUus dem Jahre 1255 stammt. o SaNZ unmöglich waäaren cdıie VO  - der
Tradition behaupteten Tatsachen nicht.

216) (+uido VO.  S Stagla, der Vıkar der anıt dem Unionskapitel ın Rom konstitmierten
deutschen Provinz, fand In seinem Sprengel ein1ıge zwıschen 1250 un 1256 VO Augusti-
ner- Kremiten A UuS der Loskana gegründete Häuser VOT, . Alsfeld in Hessen, Helmstett,
Freiburg un ınd Marienthal Niederrhein... So Im, Nenue Beiträge ZUT GAeschichte
des Augustiner-Eremitenordens vm und. Jahrhundert, 1n Archiv für Kultur-
geschichte, X: LE and 1960 357-387, 363
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Jahre 1255 schon eın qaolcher Konvent dort bestand ın klar durch
organısıerter Horm. Kr erhıjelt VO Abt VO  - St. aurıce 1mM Wallıis
größere Kehquıien der thebanıschen Märtyrer, besonders des heıliıgen
Mauritius 21 7) Im Jahre 1974 begann der Konvent eıne gründlıche
Krneuerung (einen Neubau C) der Klostergebäude un! der Kırche 218)_
Kıne eiıhe VO  a} Bischöfen suchte den Bau durch Indulgenzbrıefe
fördern, der durch die Inkorporation der K löster Schönthal und
Seemannshausen bekannte Bischof Leo hundorfer VO Kegens-
burg 219)’ Konrad 11L VOoONn Lichtenberg, Bischof VO  w Straßburg 220)

21 7) « Nantheimus, sancte Agauensı1s ecclesie abbas, 1, eiusdem loecı CONventus
dillectis 1ın Christo ommunitatı de Friburgo et ahııs unıversıs presentes iıtteras inspecturIis
salutem eternam In Christo Quanto mMa1l0Tr instat devoc1o tidelium apud deum, ‚AaANTtOo

dignor est ampliori prosequenda favore. Cum Crg religios]! 1n Christo fratres, prıor et
eCoNventus fratrum Heremitarum ordıniıs sanctı Augustini domus 1ın Friburgo, Lausannen-
S1IS diocesis, nobis humiliter supplicaverunt, ut de reliqulis beatorum martyrum sanctı
Mauric: SOC1IOoTUM UE 1US a decorem et honorem domus del concederemus eisdem, NS

devocı]1on]ı 1pSoTum humıilıter annuentes et delection1ıs vestre de famıharıtatis ntuuLtu reli-
qu1as glor10sorum martyrum T’hebaeorum beatı Maurien SOC1IOoTUMquUeE eiusdem vobis
transmiıttımus, pretiosum quoddam eft, honorabile .UNUuS, ut PCI hoc vılla vestra tantorum

suffraglis sanctorum protegı mMmereatur et 1psorum martyrum Thebeorum laus et Jug1s
emorT1a 1ın dei ecclesia habeatur Kit; 1psı premissı Tatres nobis fidehter promiserunt
otıdıe unı cComMmMmMemoOTaACcIOoNeEemM de beatıs martyrıbus facturos, et quod festum duplex
ın festo beatı Morieciu imperpetuum celebrabitur apud COS, et quod malus altare eorundem
ecelesie conseerabitur ın laudem predietorum martyrum et honorem. In CU1Us reılı est1mo-
nıum sigillum capıtuli nostrı presentibus duximus apponendum.

atum apud Sanctum Mauricıum, NDNO domiıinı millesino ducentesimo Qquinqua-
ges1mMO quinto, ecrastına die fest] sanctı Mauricni. » Il 23 September 1255

Original aut Pergament 1mM Staatsarchıy VO  - Freiburg (Archives des Augustins Litt.
Nn. 1) Siegel des Klosterkapitels beschädigt. Hs Kopie Protocollum OXNV. Maurit;

Nach den dortigen Angaben bestanden dıe Keliquien 1ın einem Kınnladen und
einem Schienbein Druck Albert BüchIi, Urkunden ZULE Geschichte des Augustinerklosters
In Kreiburg, 1n Freiburger Geschichtsblätter Jahrgang 82 /3

218) Protocollum conventus Maurıcu PFS) De 1OVAa fabrıca Monastern.
Anno Dominı Romano Pontifice Gregorio X Imperatore Rudolpho

a‚h Habspurg (der Kalser ist. nıcht 1U ZULL objektiven Zeitangabe genannt; Wäar eın
großer Freund der Augustiner, Ww1e WIT später noch sehen werden), Lausanensıi Kpiscopo
Joanne de Cossoney Name VO  - Temder Hand miıt Bleistift eingefügt), Generali Ordinis
nostrı HFrancisco de Reg10 inchoata 1aM fuit Kececlesiae nostrae innovatılo... )M

219) Kr stellt kurz hintereinander gleich Z WeIl Indulgenzbriefe (Gunsten der ÄAugus-
tıner 1n Freiburg Oß A UuSs den einen «Datum Lugduni tempore concil1] generalis
(Zweites ökumenisches Konzıil VO.:  - Lyon 188818 dominı millesimo ducentesimo
septuages1ımo Qquarto, pontificatus dominı Gregor1] Papc .N1NO terc1ıo » (9 Juli
für jene, welche die Augustinerkirche In Freiburg A DE gewı1ssen agen besuchen ; den
andern,. ausgestellt In Freiburg selbst Juli 1274 für jene, welche /Ayr Baue der
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Chrıistian VO  5 Mülhausen, Bıschof VON Samland (Könıgsberg), wahr-
scheinlich Augustiner 221)’ beide 1m Jahre 1283 ; schheßlie ertejlten
16 Bischöfe, dıe anscheinend 1287 eıner Bıischofsversammlung
ın Würzburg zusammengekommen 222)’ gemeinsam einen In-
dulgenzbrıef zugunsten der Gläubigen, welche die Kırchen der
Augustiner-Kremiten Freiburg und Bern besuchen oder beschenken.
Die Frage, ob 1U Krneuerung oder Neubau, beleuchtet och eıine
Bemerkung des Protocollums 223)’ dıe auf einen Neubau hındeutet.
Jedenfalls 208 sıch der Bau lange hın, erst 1311 hören WIT VO  5 der
Konsekration VO  } fünf Altären 1n der Augustinerkirche Kreiburg 224)

und km nordöstlich VoxNn (Heßen hegt eın Städtchen ın Ober-
hessen, Alsfeld, das e]ınes der äaltesten Augustinerklöster beherbergt
haben soll ach Gerstenberg 225) wurde das Kloster schon 1244 g_.
gründet. Wenn auch dieses Datum heute als verfrüht betrachtet WIrd,

Augustinerkirche beisteuern. Letzterer enthält die Stelle Cum 1g1tur lect1i fılı,
pr10r et Tatres Heremitarum ordinis sanctı Augustini de Friburgo Lausanensıs Diocesis
SualLıl ecclesiam de 1NOVO edificare ceperıint P sSumptuoso et, eIs ad consumatıonem
OPEeT1S proprie 1918)  S suppetant facultates, unıyversıtatem vestram INONECINUS, rOgamus et,
exortamur... » Das ist ber ıne typische Stelle, die ıIn und vielen Ablaßbriefen
vorkommt, daß WITr S1e nicht allzu wörtlich auslegen dürfen. Die beiden Urkunden
sind abgedruckt bel Büch1 und 85/6 Jedenfalls scheint der Bischof
Ort un! Stelle noch tiefer beeindruckt worden se1ın VO.  - der Bedürftigkeit der Freibur-
SCr Augustiner * darum dieser Ablaßbrief innerhalb kurzer eıt.

220) Büchi
221) Büchi 86/7
222) des Hochstifts Merseburg el (962-1357) bearb VOLL Dr. Kehr, Halle

1899 (Geschichtsquellen der Provinz Sachsen 36) 405 503 (21 März 1287 Würzburg)
BischofHeinrich erteilt 1n (+emeinschaft mıt anderen Bischöfen IAFriedrich VO  - Köln,
Arnold VO!  S Bamberg, Gebhard VO:  - Brandenburg, Konrad VO  w} Verden, Bruno VO.  - Naum-
burg, Burchard VO.  b Metz, Witigo VO  w Meißen, ernher VO.  w Passau, Emicho VO.  5 Freising,
Friedrich VO.  - Chur, Konrad 'Ban VO!  S Straßburg, Konrad VO  - Toul, Bruno VO.  S Brixen,
Reinboto VO.  S KEichstätt, Siegiried VO.  S Augsburg) (+unsten der Augustiner-
Eremitenkirchen ın Freiburg/Schw. und Bern Ablaß Die ist uch abgedruckt bel
Büchi 87/8 N. 11 doch sind dort einıge Ortsnamen verstümmelt.

223) PFS Locus autem S1ve fundus in QUO extructum est Monasterium donatus
est nobis Domicello petro de Mettlen, Conrado de Burgenstein milite, Nicolao et
Joanne de Sefstingen Domicellis, qu] et alıa multa, beneficila conventul praestiterunt,

sepulchra ın Capella Velgorum SUNT, ut er1bit Udalricus Kessler In registro
1575, ideoque 1PS1S ın quıntum diem mensıs jJuni1 annıversarıum institutum est.

224)» Büchi
225) Die Chroniken des Wigand Gerstenberg, her VO.  - Dimar Marburg 209

(nach Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA (1954) 17)
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halten doch mıt der Materıe vertraute Gelehrte dıe Gründung 1ın den
fünfzıger Jahren für möglıch. Roth, Cardınal Rıchard Annıbaldı
AUGA L k7) schreıbht T'he VCcal 1255 LO be certaın : Dersch,
Hessisches Klosterbuch ed Marburg 1940, 226) Hılm spricht wıeder-
holt VO  - dıeser Möglichkeıit 227)_ Dr KEduard EKEdwın Becker, der Heraus-
geber der Urkunden des Alsfelder OSTEeTs 228)} beginnt eınen

Maı 1937 gehaltenen Vortrag 229) Die Dreifaltigkeitskirche ist
dıe Klosterkırche VO  S Alsfeld Schon dıe Lage der Kırche, ın der
a& 1n der ähe elINnes Lores, des alnzer Tores, zeigt, daß WIT 1er
nıcht e1in Kloster haben ach der Art der älteren Orden, der Benedik-
tıner oder Zisterzienser diese Orden erbauten iıhre Klöster SCINH 1n dıe
insamkeıt, fernab VO Geräusch der Städte... Wann das Kloster

Alsfeld gegründet wurde, ist nıcht sıcher Die Choro-
graphıe behauptet ach alten Nachrıichten, SEe1 1244. gegründet
worden, a 180 schon VOL Gründung des Ordens. Kıne Urkunde, ach der

1255 schon bestanden habe, ist cht wıeder Yage gekommen.
Die älteste urkundliche Nachricht Von dem Kloster kommt erst mıt
dem Jahre 1339 (Anm Wenn der W olpertus de Alsvelt, der 1296

Bologna immatrıkuhert wurde, e1n Augustiner WalL, würde 1e8
das erste Zeichen VO Bestehen des Klosters se1in) Eıne klare KEnt-
scheidung wWagt a, 180 auch nıcht geben. festem Boden stehen
WIT be]1 sfeld erst 1M. 14 Jahrhundert.

226) Mir STE. VO.  5 Dersch die Auflage ZUL Verfügung (Marburg der das
Jahr 1255 nicht genannt ist, Elm, Bulle, Anm 174 zıtiert A US Dersch noch die
Seiten 30-31, 1492-143

22 7) Elm, Bulle Das nach Wigand Gerstenberg schon 1244 gegründete
Kloster 1n Alstfeld ist urkundlich TSTt 1339 nachweisbar. Dennoch wird seıne Gründung
allgemeın 1255 datiert. » Ders., Neue Beıträge 363 uldo VO.  - Stagla, der
ikar der auf dem Unionskapitel ın Rom konstitulerten deutschen Provinz, fand 1n
seInem Sprengel einıge zwischen 1250 un! 1256 VO| Augustiner-Kremiten der 'Loskana
gegründete Häuser VOL, IS Alsfeld iın Hessen, Helmstett, Kreiburg S un! Marienthal

Niederrhein... )» Bei dem Kloster Helmstett (gegründet dürfte sich die
Übernahme eıner schon VO.  S KRoth, Cardinal Richard Annıbaldı, uUuU6A 1
gemachten Verwechslung handeln, schreibt : Helmstett Nar Wernigerode,
1253 Ora Oaelı Gemeint ist hier natürlich Kloster Hımmelpforten (cir den lateinıschen
Namen oth wiederholt .ber die Verwechslung noch einmal

228) Becker Kduard Kdwın, 7Ie Urkunden des Augustinerklosters Alsfeld, In :

Mitteilungen des Oberhessischen (Aeschichtsvereins Band, (Heßen (1939)
un!: Ders., Ihe Urkunden des Augustinerklosters Alsfeld. achtrag, in Mitteilungen
des oberhessischen Geschichtsvereins Band, CGießen (1942)

229) Äus der Geschichte des Klosters uN Alsfeld, ın Mitteilungen des Geschichts- und
Altertumsvereins der Stadt Alsfeld, Reihe (1934-1940), Alsfeld 1941 129
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Kın helleres Licht fällt auf dıe Anfangszeıt des den Hängen des
Harz gelegenen Augustinereremıitenklosters Hımmelnp*orten. Eıne
kleine W egestunde sudwestlich VO  S Wernigerode breıtet siıch zwıschen
den VO  } schönem Laubwald bestandenen Höhen eıne heblhliche Berg-
WI1eSE AUS, dıe 1n östhcher Rıchtung sıch dem oroßen Holtemme-
Brockenthal VO  S Hasserode absenkt », schreıbt Dr Kduard Jacobs,
der Herausgeber des Urkundenbuchs des Klosters Hımmelpforten 230)

Begınn selner hıstorıschen Übersicht ber dıeses Kloster (S 464).
Hıer entstand 1ın der ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts eın Kremiu-
tori1um, das durch den Rıtter Dietrich VON Hasserode Ende des Jahres
1253 durch SALUZ umschriebene Schenkungen seine endgültige
un tabıle Korm bekam 231) So oroße Verdıienste sıch Dr Jacobs mıt
der Herausgabe dieses Urkundenbuches erwarb, stiftete auch eın1ge
Verwiırrung. Schon be1 der Darstellung der Großen Unıion drückt sıch
ZU mındesten mıßverständlhlich AUS, als ob dıe Augustinereremiten
der Toskana überhaupt nıcht gegeben habe 232) Zudem hält dıe
Urkunde VO Dezember 1253 A UuUS Lolgendem Schluß (ın der Hauptsache)
für verunechtet » Sıe spricht VO  - Tatres heremiıte de regula beatı

230) Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster Himmel-
pforten un! W aterler in der Grafschaft Wernigerode, bearb VO.  - Dr. Kduard Jacobs,
Halle % Geschichtsquellen der TOvinz Sachsen

231) Himmelpforten (WIir werden immer diese Yorm des Namens gebrauchen)
3 Dezember 1253 Der Ritter Dietrich VO.  5 Hasserode schenkt den Augustiner

Einsiedlerbrüdern den nunmehr Himmelpforte genannten Ort für den Aufbau ihres
ZUT Zieit Bischof Friedrichs VO.  > Halberstadt als Einsiedelei begründeten Klosters.
Notum ıgitur sıt unıversı1]s, tam postere QUam presenti natıon1, quod COO de beneplacito

venerabilis patrıs domiıiniı Halberstadensis ep1scop1 eCcCNON et de 11160O-

ruhm, QUEHM 1ps] et poster1ıtas ratum tenebunt iirmum, ontulı ob reverentiam
redemptoris nostrı Ihesu Christi sanctıssımeque gen1itr1c1s 1US et 1n remedium anıme 100131

parentum 1HNEOT’UMN Jratrıbus heremaıtis Ae regula beatı AÄugustinı locum 1n Elbingerothe,
quı 1LUNC Celı Porta Nuncupatur, ad construendum heremitorium secundum
ordinis instituta (31): agT1S cultis et incultis, Pasculs, lignis, T1VIS, montibus et vallıbus
adiıacentibus 1ure perpetuo libere possiıdendum (Es folgen die gEeENAaUCHN Grenzen)...
...Inchoata SUNT hec tempor1ıbus venerabilis domini FKrederieci Halberstadensis ep1SCOPL,
postmodum VeTIO domiıinı Ludolfi eiusdem ecclesie pastorıs, deinde domini Meinhardi
ePISCOPL, NnOv]ıssıme dominı Ludolfi singulis e1Is favorem benıyrolum prestantibus et CI1-

SUu.

Effeectui VeTIO mancıpata est hec donatıo incarnatı]ıoniıs domminıce NNO MCCLILI
Decembre. »

232) Himmelpforten 465 A der Vereinigung verschiedener, besonders
toskanischer, auf das Einsiedlerleben gerichteter Genossenschaften des Wilhelm,
10vannı Bono, der Briecetiner und de FKabalı. »
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Augustinı . IDe gab ach se1INeT Meiınung erst se1it der Großen Union
1256 Iso muß die Urkunde unecht seIN, bzw. dıe ursprünglichen
Insassen des Kremıitoriums Wılhelmıiten 233), Das Kloster 1n der
Kınsıedelei AIn Walde entwıckelte sich DUT; fand Ja auch wohlwollen-
de WFörderer, A Bıschof Volrad Von Halberstadt, der dem Kloster
Ländereıen schenkt, dadurch eınen Ar der Pflanzung
dotieren, dıe Kremiten VO Orden des hl Augustinus den Grund-
ste1ın legten 234) Jag der Weıhe d1ıeses Altares ist dıe genannte
Urkunde ausgestellt. uch dıe Stifterfamıiulıe erneuerte 1immer wıeder
ihr Wohlwollen, D Aprıl 1257, 1264, unı 1284, ı4
November 1297 235)_

Förderlich für das K loster auch dıe Ablaßbrıiefe, dıe verschle-
ene Bischöfe für dessen Besuch ausstellten. Kıne Wallfahrt dem
ıdyllısch gelegenen W aldkloster, siıch schon belıebt, wurde dadurch
och behebter 236) Dazu kamen och manche fromme Stiftungen.

233) Elm, Bulle schreibt dazu Bel keinem der genannten hessischen un:
thüringischen Klöster besteht Veranlassung, Wilhelmiten un nıcht Augustiner- Kremiten
als (Jründer anzusehen. Das ist biısher lediglich bei dem iın der Grafschaft Wernigerode
gelegenen Kloster Himmelpforte geschehen. Der Herausgeber se1iner Urkunden, Jakobs,
hielt fast für selbstverständlich, daß ieses schon 1253 nachweisbare Kremitorium VO  -

Wilhelmiten gegründet worden Se1. Kr gng dabei VO  - der Voraussetzung A US, daß ZU

Zeitpunkt der Gründung des Klosters nördlich der Alpen ohl die Wiılhelmiten, nıicht
ber die angeblich TST 1256 entstandenen Augustiner-Kremiten verbreıtet SCWESCH se]len.
Da diese Voraussetzung nıcht zutriifft, besteht kein Grund, cdie Bezeichnung fratres
heremitae de regula beatı ugustin1 » ur se1ine ersten Bewohner als unzutreffend
bezeichnen, uch che Urkunde VO.  - 1253 1ın der S1e sich findet, als verunechtet
angesehen wird. Die Tatsache, daß sich 1 Archiv des OsSters mehrere augustinische
Gruppen gerichtete Bullen befinden (UB Himmelpforten Z 3’ un 9), die 1257 bzZw.
1258 VO.  S Bischof Volrad VO  - Halberstadt vidimiert wurden, spricht ‚her als für
Jakobs T’hese Sie legt cie Vermutung nahe., daß das Kloster Himmelpforte seine VOL

1253 nachweisbaren Ursprünge nıcht auf Wilhelmiten, sondern tatsächliıch auf Tatres
heremitae de regula beatı Augustin1 » zurückführen kann. » Vgl dazu uch Roth,
(’ardınal Rıchard Annıbaldı, UGA 18, der emselben Schluß kommt WwIe Klm

234) Volrad, Bischof von Halberstadt, AB April 1257 iın Himmelpforten ‚910
ut PEr montem et, Camı DOos predictos dignarem ur dotare altare novelle plantacionis,

YUE OTta Celi dieitur, ubı TrTatres heremite ordinis sanctı Augustini prımarıum lapıdem
posuerunt. Von der KHürsorge dieses Bischofs für das Kloster Himmelpforten ZCUSECN
noch dıe Urkunden 13, 2 9 2 > 3 E 3 9

235) Himmelpforten NNrT. 4‚ 1 C A un 37
236) Himmelpforten 10, 1 E 1 9 2 9 unı 31 Die VO Juli

1268, ausgestellt VO!  - Friedrich, Bischof VON Karelien, spricht VO  w der außersten Not-
lage, 1n der sich das Kloster befinde quıiqgue eisdem ad 1psorum propter Christum...
extreme paupertatıs Sarcınam portantıbus Inoplam subleyandam 39808 porrexerint
q  un tempore acdiutricem. »
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das ermöglıchte den Mönchen, a ]] ihren Bedürfnissen
gerecht werden, den ordentlichen und außerordentlichen. Im Jahre
1267 Waren dıe nötıgen (+ebäude och cht vollendet 237)_ och konnte
schon 12 Jahre später e1iIn Provınzlalkapıtel der deutschen Augustiner-
erem1ıten hıer stattfinden 238)_ Das Kloster erstarkte S daß bald VON

hıer AUuS Tochtergründungen unternommen werden konnten, 1290 1n
Helmstedt und 1295 In Quedlinburg 239) Miıt der etzten kam das Mutter-
kloster allerdings ach ZWel Jahren schon In Streıt der (}+renzen
der beıderseıitigen Termmilerbezitke (Gebiete, dıe Abgesandten der
betr Klöster Almosen bıtten durften). Den Streıit mußte der
nächsthöhere Obere, fr Conrad de Alta Domo, Vıcar der deutschen
Provınz für den Distrikt Sachsen, entscheıden. Die Grenze wurde der
VO Harze herah Heimburg vorbel hıs ach Wegeleben ZUT ode
{heßende (+0ldbach mıt allen davon berührten Orten, außer Wegeleben,
das dem Quedlinburger Termmierbezirk zugetel wırd. Weıter abwärtes
bıldet dıe ode dıe (Grenze 240)_ Mıt dieser Kntscheidung ist auch schon
eıne der Persönlichkeiten angeführt, dıe 1 Urkundenbuch VO  5 Hım-

237) Vgl Himmelpforten VO. Julıi 1267 Werner, Krzbischof VO.  S Mainz,
gibt allen denen, welche ZULF Vollendung der angefangenen Gebäude der Himmelpforte
durch milde Gaben der Arbeit beitragen, eıinen vlerzıgtägigen Ablaß

‚.. omnıbus VeTre penıtentibus et confessis, quı dilectis In Christo fratrıbus heremitis
ordinis sanctı Augustini ad cCcConsuma«cıonem edificiorum SUOTUM) 1n Porta Celi, Halber-
stadensis dyocesis, ubi ad serviendum domino receperunt, 11U. porrexerint adiutri-
675) elemosinis vel labore... quadraginta dies de inıuncta s1bı penitencla misericorditer
relaxamus. »

238) Himmelpforten Himmelpforten 1279 Heinrich (von TiemMaAaT d..A;),
Provinzial der Augustiner KEinsiedler ın Deutschland, nımmt Äbtissin und Stiftsfrauen
Quedlinburg In die Brüderschaft des Ordens auf.

Honorabilibus et In Christo plurimum sıbi dilectis dominabus Bertradı abbatıisse
un1ıversısque canonicabus ecclesie ın Quedelingeburch frater Henricus, prıor provinclalıs
Tatrıum eremı1ıtarum ordınis sanctı Augustini DET Alemannıam, Cu oratıonibus devotis
salutem ın del fıilio Ihesu Christo... Datum un capıtulo NOSEro vn Orla Celı, 10808108 domini
CX X- NONO.

239) Jacobs, Himmelpforten, Gesch KEinführung 470
240) Jacobs, HAiımmelpiorten 121 36 Juli 1297 Himmelpforten s Univer-

S1S Presechs scer1ptum VISUTrIS frater (onradus drıctus de !ta Domo, lector domus agde-
burgensis, MCATLUS DTrOVINCLE Alamannıe DEr dıstrictum Saxonie ordinis heremitarum sanctı
Augustini, fraternam iın domino carıtatem. Protestor vobis sigıllı nostrı presentia,
quod inter Tatres de Porta Celi et Tatres nOstros de Quideligheburch disetineti sunt
termını de prı1orum et Tatrum utrıusque loecı hoc modo, quod terminarıus
ex]iens de Porta Celi Heynburch tantum petet, 110. Tansıturus r1yum, quı1 dieitur Goltbeke
Petet tamen predilectorum Tatrum iıdem term1ınarıus Langensten et
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melpforten genannt werden. Wwel Provınzıale sıind da och fınden,
nämlich 113 1279 fr Heıinrich (von Friıemar ) und

119 September 1296 fr Hermannus dıetus Hershove,
pr10r nOster provıncıalıs. An Priıoren erscheinen NUTr weniıge : 106

13 13 Dezember 1262 frater Johannes de Remninghe (mıt ıhm
trıtt och fr Bertoldus de Brema auf), 119 September 1296
un 120 September 1296 frater Johannes de Wiıttenberg
(Wıtberg) und schhießlıch 1292 358 24 März 1298 : frater H(enricus)
de Mulbeke.

Bevor WIT weıter ach Norden gehen, mussen WIT erst och einmal
ach dem Südosten des deutschen Sprachgebietes schauen, auch 1ın
Wıen schon VOT der Großen Umon ein Augustinerkloster bestand 241)
Kı scheıint AaAusSs einzelnen, längst ansässıgen KEınsıedlern, AUuSsS einer
bodenständıgen Kremıitengruppe sıch 1n den Donauauen des Oberen
Werd, ahe VOL den Toren der Stadt ormıert haben 242), Wenn dıe

villas, U UAs tangıt idem r1VUS [912% ın Wegeleve exclusive, ıta quod Krkzstede et duo
Hersleve, videlicet arv unı e Magn unl, et Wibuye et, Monekengrünighe inclusive Sl
terminı] sınt inales. Termiinı eTrTO Jlia parte ode OU. Wegeleve et, a llıs villıs intermediis
VEeEISUuS Quideligheburch et sepedicto T1VO Sunt fratribus de Quideligburch deputati eit
dieto 1VO AaCtı loec1ı atum iın Porta Celi, N1NO dominiı9QuUarto Julhi »

Vgl dazu die geschicht!. Darstellung 470
241) Milensius, ‚D  uUum 294 (bel Milensius heißt verdruckt 394) Vienna,

archiurbs Austriae ad Danubium, formosa et ortis, Serenissimorum Archiducum Austrı1-
splendidissıma sedes, alebat Kratres NOSTTOS in loco quodam exXxtra Verderhertor

= Werdertor (ut proloquitur ın SUO diplomate fundationis Fridericus, Romanorum Rex)
242) Vgl Rennhofer, Iie Augustiner-Eremiten unN Wıen, Würzburg 1956), VOL allem

41 ders., Augustinerklöster N Österreich, In Augustiniana septimo exXxacto saeculo
SN unlone, New York 1956, 539 {£f. Zak, Österreichisches Klosterbuch, Wien

205 KEhemalige Klöster der beschuhten Augustiner 1n Österreich Kloster
ZU. Johann dem Täuter 1n Wien Rossau, ım oberen Werd (außer dem früheren
Fischertor ıIn der Vorstadt), schon VOL der Gründung des Urdens 1m Jahre 1255 eın
Verein VO. Kremiten des hl Augustinus exıstiert hat, gegründet bald nach 1256 Roth,
(ardınal Rıchard Annıbaldı, UGA Vienna, John Bapt., 110 Wien
Ross-Au Obern Werd, Was supposedly ounded before 1255 Lind, ber die er
mattelalterlichen Kırchen der Mınorıten, Augustiner und Karmelıten uın der Stadt Wıen,
Berichte un! Mitteilungen des Altertumsvereins Wien (1861) 157 It exısted In 1266,
when 1t Was destroyed. Im, Bulle, 69 . « Die gleiche 'T’hese (aus einer Niederlassung
einheimischer Kremiten hervorgegangen) stellt Schier) für das 1266 zuerst nach-
weisbare Wiener Kloster auf Schier-M. Rosnak, De Monasteruı8, Ders. Dinlo-
MAaAla Ordıinıs Kremitarum Ugusinrı Provincıae AÄAnustrıae M orıginalıbus archıivtı ordinıs
descrinia, eNB 7156, 1 fol 89) Ks soll 1255 AUus der Vereinigung bisher
selbständiger Kremiten VOL dem Werder 'Tor auf dem Prater entstanden Se1INn. Die bisher
nicht beachtete Bezeichnung Wilhelmaere für Cchie Wiener Augustiner-Kremiten, die in der
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Angaben hbe1 Mılensius auf eıner verlässıgen Überlieferung beruhen 243)
Mıilensius hat iımmerhın selbhst ein1ge Zeıt 1n Wıen gelebt ann

WAaTrTe das eTsStEe Datum, da VON eiınem Wiıener Augustiner-Kremiten-
kloster gesprochen werden kann, das Jahr 1287 Das ist das Jahr, 1n
dem Kaılser Friedrich H1 selbhst; ın Wıen eINZOGY und der Stadt In einem
Privileg dıie Reichsfreiheit verlheh. Das oben schon genannte Jahr 1255
geht auf Lınd (vgl. Anm 242) zurück, eıne Bulle Alexan-
eTrs VON diesem Jahr erwähnt, 1ın der erstmalıg Augustiner-Kre-
mıten 1ın Wıen genannt werden. Kr ann aber dafür keinen Quellen-
nachweıls erbringen. 1256 4E1 das Kloster der Großen Union beigetreten.

Die EeETSTtLEe sichere Nachricht VO Wıener Konvent stammt AUS dem
Jahre 1266 In dıesem Jahre War dıe unruhige Zeıt, da Ottokar
Von Böhmen ber Wıen herrschte wurde das Kloster VON verant-
wortungslosen lementen Zerstort 244) Die Wiener Augustiner wandten
sich daraufhın Ottokar, das Kloster stehe unter päpstlichem Schutz,
und verlangten Suüuhne für das Verbrechen. Ottokar mOöge dem Konvent
Se1IN Wohlwollen und seinen Schutz zu wenden 245)_

Zehn Jahre Später kam das Kloster wıeder ın Not, Kıs Wr der
Höhepunkt der Auseinandersetzung zwıschen Rudolf VO  w} Habsburg
und Ottokar VON Böhmen. Rudolf War 1273 ZU deutschen Könıg
gewählt worden. Ottokar erkannte 1es cht Kr War durch dıe

Steierischen Reimchronik gebraucht wird (Ottokars OÖsterreichıische Eermchronik, ed.
Seemüller, MGH, Dtsch Chroniken V! IS Hannover 1890, 325, 532,
% drängt die rage auf, ob 118  - nicht unächst Mitglieder der 1256 VeTlI -

einigten Gruppen, ‚ISO uch Wilhelmiten denken, Uun! TsSt dann aNONY ME Kremiten
als Gründer In Betracht ziehen sollte, wenn über die KEntstehung des für die Geschichte
Wiens und des Augustiner-Eremitenordens wichtigen Klosters diskutiert wird. »

Klm besteht allerdings selbst; nıcht allzı sehr auf dem (Jedanken wilhelmitischen
Ursprung ın Wien.

243) ystus Schier überliefert diese Tradition un beruft sıch dabei auf Matthias
Fuhrmann, Au un Neues Österreich 7, Wien 734), der VO  e einem ersten Augustiner-
kloster In Wien berichtet, das VO.  - dem Römischen König Hriderico » stamme. ben
(Anm 24.1) sahen WIr, daß Milensius, der Sarn über 130 Jahre früher 5BIS Fuhrmann
schrieb, S VO.  - einem Stiftungsbrief des römiıschen Königs Friedrich spricht

244) tho dietus de foro, tho judex et quidam alıı maligno incıtatı spirıtu nNnOostram
domum damnakbili praesumptione destruxerunt NNO 1266 7, Schier De monaster11s
Austriae notiıtıa 60 Nacı Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldiı, UGA 111 23
Anm 302) ennhofer, 7Th)ie Augustiner-Eremiten vın Wıen ıtıert uch diese Stelle
beli Schier, g1ibt ber alg Quelle De monaster1s, 5 9 unter Berufung auf den heute
nıicht mehr vorhandenen Lib fundationum, I 9

245) ext, des päpstlichen Schreibens in OeNB, Hs 7236, E< (nach Kennhofter).
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KEroberung VO  S Österreich und Stelermark, Kärnten und Kraın der
mächtigste Reichsfürst geworden. Rudolf erklärte dıe eroberten Lande
für erledigte Reichslehen und verhängte ber Ottokar dıe cht. Kr
Trang 1276 hıs Wıen VOT und belagerte die böhmenfreundliche Stadt
Wenn auch dıe Augustiner W1e alle Bettelorden auf Seıiten Rudolfs StEanN-
den Rudolf zeıgte ıhnen wıederholt se1ne G(Gunst ıst doch
leicht möglıch, daß das kleıne, ohl AaAUuS olz gebaute Haus be1 dem
großen Brande während der Belagerung schweren Schaden htt Kıs E1
Jahre Jang verlassen DEWESECN. och Im TE 1087 ZeUug schon wıeder
ein Ablaßbrief für dıe Kırchen der Augustiner 1ın Wıen, Baden un!
Marchegg VO  S Leben ın d1esen Klöstern 246) Stiftungen un: Ver-
mächtnısse wurden dem Kloster wıeder zugewendet. Zu wıederholten
Malen Ikam der zuständıge Bischof VO  z} Passau 1nNns Kloster 1298 1298,
1299), päpstliche Schreıben vidımıeren. Wır überschreıten Z WaTr

dıe (Jrenze des Jahrhunderts, WeNnNn WIT autf folgendes hınwelsen :
Das Generalkapıtel VO  S Bologna 1306 beschloß, das (+eneralstudium
der bayerıschen Provınz ach Wıen verlegen 247) Die Grundlagen
un Voraussetzungen azu sSınd gew1ß schon ın den vorausgehenden
Jahrzehnten geschaffen worden 248)_

Vom Siüdosten des deutschen Sprachgebietes gehen unNnseTe Blıcke
ZU ordwesten. ort hegt der Y ssel un ale der Ort Marıenthal,
der viıele Jahrhunderte eiIn Augustinerkloster beherbergte, VON dem
och dıe Kırche heute Pfarrkırche und Teıle VO  5 7WwWe] Flügeln
(das heutige Pfarrhaus) bestehen. Das Kloster hat einen begeıisterten
Hıstoriographen gefunden ın Johannes Ramackers 249) Leider hat SEINE
apodıktische Aussagewe1se manches auch erschwert. Vor allem ist; der
dauernde (Jebrauch der Bezeichnung erstes deutsches Augustiner-

246) Die Urkunde exıistiert In einer 1 Jahre 1298 beglaubigten Abschrift uıund
stammt A US dem Archiv des Augustinerklosters auf der Landstraße Nach dessen
Aufhebung gelangte 16 mıt anderen mittelalterlichen Urkunden das Institut für
sterreichische Geschichtsforschung der Universität Wiıen, WO S1e sich noch heute
befindet. Vgl uch : OeNB, Hs 7236, I‚ &a  » ach Rennhofer, Äug. Kr ıen

Anm
247) Item diffinimus quod Studium proumncıe auarıe sıt deinceps ıIn 10c0 NnOsStTrO de

Vienna, eiusdem prouincle, et Sır totıus ordinis Studium Generale » 5 9
Antiquiores QUALEC extant definitiones capiıtulorum generalium ordmimıiıs.

248) Die Darstellung geht zumeınst auf ennhofer, Die Augustiner-LEremiten un Wıen
41 zurück.

249) Johannes Ramackers, Marıenthal, Des erstien deutschen Augustinerklosters
(Zeschichte und Kunst, A3 Würzburg 1961
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kloster » iırreführend. Ramackers schreıbt azı Wohl das
älteste Augustinereremitenkloster auf deutschem Boden ist Marıenthal.
ach einer In der Kölnıschen Urdensprovınz fortlebenden Tradıtion,
dıe auch sonst 1M Orden verbreıtet WäaLr, hıeß CS, das Marıenthaler
Kloster Se1 1mMm Jahre 759 errichtet worden. An der aäaußeren Kloster-
pforte VON Martıenthal so1l ehemals dıe Inschrift eingemelßelt SCWESCH
Se1N : Hıec est prımus Conventus Augustinı Dıies ist der erste
Konvent des heiligen Augustinus 250). Daß diese Nachricht den g-
schichthchen Tatsachen entspricht, davon kannn Gr keine ede sem.
Ramackers leugnet a 1s0O dıe Prämuisse, behält aber den Schluß doch beı
Zudem berichtet dolf Tibus 251) } Auf der Klosterpforte aa h Nün-
nıng (ein verdienter Geschichtsforscher der dortigen Gegend des
18 Jhs.) dıe Inschrıift : Hıc est primus Conventus St1 Augustinı
(provınclae Coloniensıs).» Das annn 1nnn schon eher annehmen der erste
Konvent der kölnıschen Provınz, aber auch NUL, WEeNnN INnan kleindeutsch
denkt, WeNn 110Aan davon absıeht, daß Jahrhunderte lang dıe belgischen
Augustinerklöster ZUT kölnıschen Provınz gehörten. Dabel verlegen
manche Hıstoriker das Gründungs]jahr och etLwas weıter zurück q,Ie
Ramackers 252) Wahrscheinlich kamen dıe ersten Insassen des Klosters

250) Nicolaus de Tombeur., Provıncıa Belgıca Ord. EKremitarum S.P. Augusteng
Lım dıcta Colonıensıs el ınferiorıs Germanıae, Löwen 149 Kxtremae Conventus
Portae ‚lim insculpta fuerunt haec verba : Hiec est prımus Conventus Augustini. »

Der Satz ist natürlich bezogen auf die uch VO.  - Tombeur behauptete Gründung des
Klosters 1M Jahre 759 211)

251) Adolf Tibus, Gründungsgeschichte der Strfter, Pfarrkirchen, Klöster und Kamellen
M Bereiche des alten Bıstums M ünster, Münster (1867-1885) 1031

252) Im, Neue Beıträge, 363 ((Guido di Stagia, der Vikar der auf dem Unions-
kapitel in Rom konstituierten deutschen Provinz, fand 1ın seinem Sprengel einige
zwıischen 1250 und 1256 VO.  S Augustiner-Kremiten AUuSs der Toskana gegründete Häuser
VOTL, 3 5 Alsfeld In Hessen, Helmstett, Freiburg i.Ü und Marienthal Niederrhein,
dessen 1930 geschriebene, 1954 neubearbeitete Geschichte ın Einzelheiten aufschlußreich
ist, die Kınordnung der Lokalgeschichte ın die eıther SENAaUECT bekannte Ordensgeschichte
jedoch vermıssen äaßt. » Ders., Die Niederlassungen s Marienthal...
wurden schon VOT. 1256 gegründet. S6 Auf Grund der bisherigen Forschung
5äßt sıch jedoch zumindest; VO.  - den Klöstern In Mecheln un Marienthal S:  N, daß ihre
Bewohner schon VOT 1256 der Augustinerregel folgten, Iso keinesfalls dem Wiılhelmiten-
orden angehörten. KRoth, I:e kölnısche roVviNZ ZUT e1t der Jranzösıschen Revolutıon,
ın (1962) 5.17 Marienthal 1n der Nähe VO.  - Brünen (Kreis Kees) VOL 1256-
1802 Das Kloster War Hrau VO.  - der (Gnade geweiht, und 10883  . behauptet, Se1 das
erste Augustinerkloster In Deutschland SCWESCH. » Früher vertrat die Meinung
Ramackers Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA 11 Marienthal
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AUS dem Norden, AUuSs Klöstern des euTe nıederländisch-belgischen
Gebietes, eın Zug, der och Jahrhunderte anhıelt 253)_

Die erste urkundliche Nachricht ber das Augustinerkloster
Martıenthal (alte Namen auch : ten Beylar, Marıenthal ten Beylar 1n
dem wolde un Marıae et, Nıecolaı1 de Tollentino : ach Sauer
16 179) ist enthalten 1ın elner Urkunde des Bıschofs Otto IL VO  w}

Münster (  7-1  Y 1n der dıe Schenkung VO  a} Yehnten das Zaister-
»1enserıinnenkloster Marıenborn 1n Coesfeld bestätigt. IDıie Urkunde ist
ausgestellt (ZU {) Junı 1256 aput ecenobıum Tatrum 1ın Beijlere

eım Kloster der Mönche Iın Beılar 254)' Die Urkunde ist VO  w einer
großen un! vornehmen Schar VOoO  S Zeugen geistlichen un:! weltlıchen
Standes untersechrieben. Ramackers schheßt daraus, daß 1eTr eıine
besondere Feierhehkeıt stattgefunden habe, sicherlich dıe Heıjer der
Hınweihung des Klosters » Aus der angeführten Stellie alleın ist; 1e8
cht schlıießen, dıe Annahme wırd aber gestutz durch eıne Stelle
AUS der eigentümhlıcherweıse erst 7Wel Jahre später abgefaßten St1if-
tungsurkunde 255)' Rıtter Sueder VO  w Rıngenheim bestätigt hıer, daß

dem Kloster den Ort Beilere schenkt, bekanntlıch Jetzt eın
G(Gotteshaus eingeweıht wurde ». Die Örtlichkeit Beylar Jag näher be1
Brünen, un ZW ar mehr westlich a ls der Ort, den etLwa e1In Jahr-
hundert später das Kloster verlegt wurde.
Nar Wesel, Rhine-Province, TussS1a (759), 1256 hıs house Was not ounded ın 759

the documents ın question apply LO the neighboring parısh of Brünen but 1ın
1256.»

253) Sauer Dr. W! Urkunden und egesten ZU/  - G(Geschichte des Augustiner-HKre-
mitenklosters Marienthal her Brünen, ın Zeitschrift Ades Bergischen (zeschichtsvereins

1898-9) 179-209, 179 Die Beteiligung des Dynastengeschlechtes VO  w

Ringenberg bei der Gründung der Niederlassung könnte dazu führen, die Herkunft der
Brüder A Uus den Niederlanden als nıcht unwahrscheinlich anzusehen.. » eeuwen Nor:
bert OSA, Rezension über cdie VO  - Ramackers bearbeitete (+eschichte VO.  - Marienthal,
ıIn UGA 1955 201 .‚„..Deze kritische studie kan aangevuld worden met n]ıeuwe

ıt het provinclaal archief der Augustijnen te Gent, bı]zonder ınt de onuitge-
AA  n handschriften V&a  - de Tombeur uıit de ude kapittelboeken VE  - de Provin-
vincla Belgica », waartoe Marienthal INONF 3B  - de provincieverdeling VE 1679 eNO0OoTde.
ele prloren Va  = dit klooster Z1]n afkomstig ut de Zuildnederlandse kloosters (Leeuwen
nennt dann bzw. Tioren VO.  w Marienthal A us dem Jh.; die alle AUS dem nı]eder-
ländisch-belgischen (Aebiet kamen, dazu noch Konventualen des Jhs AUSsS dersel-
ben Gegend. Die Anregungen des eeuwen hat Ramackers ın der seiner Studie
verwertet).

254) oger Wilmans, Westfähsches IIL, Münster 318 599
255) Original 1M StÄA Düsseldorf, Kloster Marıenthal, Urkunde la; Druck bei

Lacomblet Dr. e0| Jos., für die (+eschichte des Niıederrheins I E Düsseldorf (1846)
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Hauptpatronin des Klosters War dıie Muttergottes. ach ihr wurde
schon 1262 Vallıs beate Marıe », Marıenthal» 256) genannt eın

Besıtz erweıterte sıch 1n den folgenden Jahren auf mannıgfache Weıse
durch Krbschaft (Sauer L.c N.6), Pacht d®), auf (N.4,9,10,11 und
Schenkung (N.3 vgl azu N.8) Wır sehen, daß das Kloster TOTZ
se1nNer einsamen Lage gyute Eınkünfte gehabt haben muß, da 1n den
etzten Jahrzehnten des I Jahrhunderts doch allerhand Landkäufe
tätıgen konnte. Und doch dıe Mönche mıt dem Platz nıcht
frıeden, wahrscheimlich se1lner Feuchtigkeıit.

Wenn WIT weıter nordwärts wandern., kommen WIT 1n eın Gebiet,
das mehrere augustinısche Nıederlassungen schon VOT der (+r0ßen
Union beherbergte, dıie Niederlande 1m weıteren ınn Als dıe älteste
Gründung wırd übereinstimmend der Konvent In Hasselt, In der Diözese
und Provınz Lüttich, bezeichnet 25 7) HKs ist 1eSs keiıne ermMuUutuNg,

459 254 1258 und bel Ramackers A3 23.94 Unıvyersıs Christi fıdelibus, a
Q UOS PLCSCHS ser1ptum pervenerit, Suederus miles de Ringelberg aa lutem ın Domino et
COSNOSCCTEC verıtatem. cta sollempniter delet oblivio, nısı ser1pturarum testimon10
fuleiantur. Noveriıt unıversıitas vestra, quod 11058 contulimus fratribus ordıinis sanctı
Augustin! locum, qu1 dieitur Beylere, ubı NUNC oratorıum dedieatum SSec dinoscitur,
et pratum, quod eisdem fratrıbus adiacet, et, INaNnsum, qul dieitur INAansSUus Keberti,
ın Stemincholthe de H(ildegundis) UXOTIS nostre et heredum nostrorum 1ın
honorem gloriose VIrginN1s Marie, beati Johannis evangeliste et beatı Vincentii et ın remis-
sionem peccamınum nostrorum et parentum libere et quıete perpetuo possidenda, hoc
tamen interposıito, quod, S] prediceti Tatres predietum locum dimiserint vel alıenare
voluerint nobis SEC1 et1am advocatıum ut brachium seculare PTO defensione elegerint,
S] NeCcESSE habuerint, NOS, extuncG OmMmn182, immobilia 1a2M SCDC cdieti loecı ın nostra.
lıbera erunt potestate. In hulus reı testimonıum presentem itteram sigillı nostrı mun1-
MmMıne duximus roborandam. Datum ın Castro Ringelberg NNO Dominı .

256) dauer, IL 1584 Theoderich Lufd, des Grafen VON Kleve Bruder, un! Sueder,
Herr VOINl Kingenberg, schenken dem Augustiner-Eremitenkloster Marienthal Grund.:
stücke be1i dem Kloster ZU Urbarmachung : 1262 ), Januar, Ringenberg :

...Noverit unıversitas vestra, quod 1105 ob honorem et reverencl1am omn1potentis de1l
et, gloriose beate VIrgINIS Mariıe gen1tr1c1s 1US et omnıum sanctorum et, oh salutem an

nostrarum et omnıum parentum NOsStrorum honorandıs VIT1S et devotis fratribus 1ın
Beylarıo heremitarum ordiniıs beatiı Augustini ePISCOPI Monasteriensis diocesis quandam
terram a agrıculturam iuxta domum 1PSOoTUmM sıtam, YUC v»allıs heatı (SIC Marıe UNCU-

patur, benigne et devote contulimus... Datum ın Ringeleberg, 11NO domini
secundo, In che beatiı Paulıi prımı heremiti Y C{r dazu atuch Lacomblet, Le E}
392 668

257) Crusen1us, L.C 141 «In eodem Belgio 110O.  - procul Laeodio extabat
vetus Eremitorium Fratrum August. et1am nte oppidum Hasselense,
center tamen MUurIıs oppidi comprehensum, YKratrum diligentia reparatum,
adiunetis etiam nonnullis hortis amplıatum, ratıone CU1US amplıationis, CETN-
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sondern wırd auch VON modernen Hıstorikern, z.B Braem-Teeuwen
ın der Augustiniana Belgıica illustrata » Z  A  ABIJ), als historisch fest-
stehend berichtet, daß 1ın Hasselt schon 1236 ein Krem1itorium VON

Augustinern bestand 3) Später wurde 1es ın die verlegt un In
e1iIn Mendikantenkloster verwandelt. Der Konvent besaß bıs 1617
eıinen Marmorsteıin, In den die Jahreszahl 1261 eingeme1ißelt WarT.
Wahrscheinlich ze1gt dieses Datum dıe Gründung des Konventes 1ın der
Stadt Die älteste erhaltene Urkunde stammt VO 13 März 1296
Sıe berıichtet, daß der Taf Arnold VON Looz den Augustinern VOon Has-
selt dıe Aufhebung der Jährliıchen Abgabe gewährte, die S1e für den
Grund und Boden bezahlen mußten, auf dem ıhr Kloster errichtet
War 9)

uch dıe Gründung des Augustinerklosters In Löwen wırd VO  w

elıner Reihe VO  S Hıstorıkern In das Jahr 1236 verlegt 2ao)} WenNnn auch

Sus satıs diffieilis Comuti Lossensi ın 14086{ singulos Tat persolvendus... Her-
era weiıst 1n seinem Alphabetum Augustimanum tom 360 auf diese Stelle des
Crusenius hin. Tombeur, Provincia Belgıca 5 schreibt; darüber : « Articulus
Ante 1236 Monasterium Hasselense. Inter Provinciae Belgicae Monasteria, S1
U fundationis spectes, vetustıssımum est asselense : Hasseletum, vulgo Hasselt,
Dioecesis Leodiensis, 1n Comitatu Ossen]1 sıtum, lım 11O infrequens, MUurıs et,
fossis ab Arnoldo Comite Lossensi 12892 cırcumdatum, In urbem convertitur...
CONstans ama est, 1n sylvia Corylina (Haselaer) vetus extitiısse Kremitorium, CUu1l ante-
Quamı Quintini Parochiale esset erectum Templum Virgimis PIO Villieorum Paraecia.
Tat M

258) Augustiniana Belgıca allustrata senptımo EXACTO Saeculo TU Ordınıs eremnıta.-
YTYUM Augustun UNLONE 1256-1956 edenda CUTrTant KEvodius Braem ‚EKSA et Norbertus
Teeuwen OESA, Ovanı1! 1956 . « L’ermitage hasseltoijs de ’ancien com de L00Oz,
SIGU: dans une coudrajle proxımıte de la ville, fut ]a, premiere fondation des Ermites de
St. Augustin dans notre PaysS devint la SOUTCE d’ot Jaillit la Provinecia Belgica. Ceci
]J1OUS est clairement; rappor PDar Jean Mantelius (  a  X gTan hasseltois l’esprit
vıtf et erıtı1que, Jugement SUr. Cet historien repute du Com: de Looz et de vılle
natale ment.onne dans Son Hasseletum traıte de PalXx, coneclu 1n claustro Augustini-
VLOTU de Hasselt, NNO 1236 » (Anm Vanderstraeten, Mantelius’ Kronielk
VON asselt, Hasselt, 1942, Mantelius, Hasseletum SCU Hıstorıiae Lossensis
Vompendium, Lovanii, 1663, 133-134).

259) Herrera, L.Cc tom 360 Kgo Arnoldus Comes Lossensis ÖCu INeca

Margarita... rTiorem et Conuentum Kremitarum Augustini ‚um fundo, Seu 10co,
In QUO morantur In oppldo NOsStro de Hasselt, aedifielis In eodem loco de NOVO CONstruc-
tıs et construendis, solutione CENSUS, In QUO iıdem locus ratıone fund:; In Curla NOstrae
1urisdietionis interloris de Hasselt mıiıhı singulis annıs tenebatur In perpetuum, absoluo
et quıito Datum MCOCXCVI ın erastıno Gregorli Papae et Doectoris » März 1296 ;
bei Braem-Teeuwen sSte. März) Die ist uch abgedruckt bei Braem-Teeuwen
ABI 1854
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andere spätere aten neNnNenN. Tombeur 101 sucht das
erklären, daß 1236 eın kleiner Anfang gemacht wurde, und daß annn

1265 mıt dem Begınn des Baues elner Kırche das Kloster erst
recht 1ns Taicht trat Braem-Teeuwen, ABI 3l, meınen, daß dıe
Augustiner ge1t der ersten Hälfte des Jahrhunderts 1ın Löwen
ansässıg Wenn auch das Gründungsdatum nıcht mıiıt Sıcherheıit
festgelegt werden könne. meınten doch dıe meısten Historıiker, daß
se1t 1236 das Augustinerkloster ın Löwen Fischmarkt beı eliner
Kapelle bestanden habe, dıe dem hl Johannes dem Täufer gewelht WAäaLr.

Diese Kapelle und eın weıtes Gelände, das zwıschen der Kanalstraße
un der Dyle lag, hatten ıhnen der Magıstrat der Stadt\und dıe Herzogıin
Adelaıde geschenkt.

Der Kıirchenbau hatte 2l 1265 schon begonnen ; enn
dıesem Tag stellte aps (lemens einen Ablaßbrief A US für dessen
Wohltäter 261)_ Am 11 Maı 1268 bıllıgte derselbe aps eıinen Vertrag
der Augustiner mıiıt dem Pfarrer VOoNn St. eter, miıt dem bısher eine

260) Lanteri 1, Addıtamenta OÜrusenir Monastıcon, tom. I’ Valladolid 1890 298
Conrv. ‚OVanıl tıt. Augustini, (n Belg10) postea Joannıs Baptistae, inchoatur
1265, quamVvIıs 10  w desint qui illius inıtıum assıgnent 1236 Neelsbach, Monasterıirz
lonıensıs 0rdinıs fratrum eremıtarum sancdtı DaALrTıS Augustim hıstorıae quinquesaecularıs
irı SCLy Bonn Universitätsbibl. Hs 350, 194 et tam e1s (Mechliniensibus) Q Ua
Coloniensibus aliquot patres evocantur Lovanium PTro Pr1IMI1S eiusdem monaster1 tum
dono princ1ipls 158 oppldi liberalitate C1y1umM munificentia ad Dillam aeciticatı 1NCO-
lis». Neelsbach verweıst selbst auf Crusen1us 1 sich die Stelle fast wörtlich
findet. Trotzdem fehlt für die Gründung des Aug-Kl. Löwen VO  - K6öln AUuSs die Vorausset-
ZUNS, Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA (1954) sagt darüber Louvaın,
Löwen, ‚0OVanıum (1237), St. John the Baptist. Under July 2’ 1272 the obıtuary of the

Augustinians of OUvVYaln Sa ysS of father Arnoldus fuıt hiec DTLOT DITVMUS PCL trıgınta
quinque anno0s>» Wils, Obıtuarre des Augustens de. Louvarn, Analectes DOUT SCr
l’historre ecclesiastıque de Belgıique B O  d (1904) Krom thıs statement the
undatıon of OUVAaln Was dated 1237122  A. Kunzelmann  andere spätere Daten nennen. Tombeur 1. c. S. 101 sucht das so  zu erklären, daß 1236 ein kleiner Anfang gemacht wurde, und daß dann  1265 mit dem Beginn des Baues einer neuen Kirche das Kloster erst  recht ins Licht trat. Braem-Teeuwen, ABI S.37, meinen, daß die  Augustiner seit der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts in Löwen  ansässig waren. Wenn auch das Gründungsdatum nicht mit Sicherheit  festgelegt werden könne, so meinten doch die meisten Historiker, daß  seit 1236 das Augustinerkloster in Löwen am Fischmarkt bei einer  Kapelle bestanden habe, die dem hl. Johannes dem Täufer geweiht war.  Diese Kapelle und ein weites Gelände, das zwischen der Kanalstraße  und der Dyle lag, hatten ihnen der Magistrat der Stadt und die Herzogin  Adelaide geschenkt.  Der Kirchenbau hatte am 21. Juli 1265 schon begonnen; denn an  diesem Tag stellte Papst Clemens IV. einen Ablaßbrief aus für dessen  Wohltäter ?%!), Am 11. Mai 1268 billigte derselbe Papst einen Vertrag  der Augustiner mit dem Pfarrer von St. Peter, mit dem bisher eine  260) Lanteri, Additamenta ad Crusenii Monasticon, tom. I, Valladolid 1890 S. 298 :  Conv. Lovanii tit. S. Augustini, (in Belgio) postea S. Joannis Baptistae, inchoatur an.  1265, quamvis non desint qui illius initium assignent an. 1236. — Neelsbach, Monasteriüi  Coloniensis ordinis fratrum eremitarum sancti patris Augustini historiae quinquesaecularis  libri sex, Bonn Universitätsbibl. Hs 350, S. 194 : « ...et tam ex eis (Mechliniensibus) quam  Coloniensibus aliquot patres evocantur Lovanium pro primis eiusdem monasterii tum  dono principis cum oppidi liberalitate ac civium munificentia ad. Diliam aedificati inco-  lis». Neelsbach verweist selbst auf Crusenius p. 3 c. 1, wo sich die Stelle fast wörtlich  findet. Trotzdem fehlt für die Gründung des Aug-Kl. Löwen von Köln aus die Vorausset-  zung. Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IV (1954) S. 9 sagt darüber : 3. Louvain,  Löwen, Lovanium (1237), St. John the Baptist. Under July 2, 1272 the obituary of the  Augustinians of Louvain says of a father Arnoldus : « fuit hic prior primus per triginta  quinque annos» : J. Wils, Obituaire des Augustins de Lowvain, Analectes pour servir &  V’histoire eccl&siastique de la Belgique XXX (1904) 346-442. — From this statement the  foundation of Louvain was dated 1237... » Vgl. dazu auch Elm, Bulle S. 83 : « Es handelt  sich in Belgien um die Klöster in Hasselt, Löwen... Die Anfänge der beiden ersten  belgischen Klöster werden von der älteren Geschichtsschreibung der Augustiner-Ere-  miten... schon vor 1237 datiert. Sie sollen außerhalb der Städte entstanden und erst —  wie archäologische und urkundliche Befunde bestätigen — 1261 bew. 1265 mit günsti-  geren, innerhalb der Stadtmauern gelegenen Anlagen vertauscht worden sein ».  261) Bullae Clementis Papae IV. — Eduard Jordan, Les registres de Clement IV.  Paris 1912 (Appendices IV) p. 501 n. 1760 : Perus. 21. Juli 1265 : Indulgentia 40 dierum  iis qui monachis Ord. S. Aug. Lovanii oblationes contulerint (Wauters, T’able chronologique  des cartes et diplömes imprimes concernant l’histoire de Belgique, V, 342, d’apres Tombeur,  Provincia Belgica Ord. fratr. Eremit. S. Aug.).» Vgl dazu uch Elm, Bulle 83 Ks handelt
sich ın Belgien die Klöster 1ın Hasselt, Löwen.. Dıie Anfänge der beiden ersten

belgischen Klöster werden VO  w der äalteren Geschichtsschreibung der Augustiner- Kre-
miten... schon VOT 19237 datiert. Sie sollen außerhalb der Sstädte entstanden un TST
Ww1e archäologische und urkundliche Befunde bestätigen 1261 bew. 1265 mıt günstl-
S  N, innerhalb der tadtmauern gelegenen Anlagen vertauscht worden Sse1n .

261) RBullae (lementis apae Eduard Jordan, Les regıstres de UÜlement
Parıs 191 (Appendices 1V) 501 I1. 1760 Perus. AB Juli 1265 Indulgentia dierum
118 qu1 monachis Ord. Aug ‚OVanıl oblatıones contulerint (Wauters, T'able chronologıque
des cartes et diplömes VMPTLMES concernant l’historre de Belgıque, V’ 42, d’apres Tombeur,
Provıincıa Belgıca Ord. fratr. Kremat. Aug.)
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Spannung bestanden hatte 262)_ 1269 War der Chor der Kıirche mıt der
Apsıs vollendet un der Hochaltar errichtet. Diesen konsekrtierte
15 August 1270 der Weıihbischof VON Lüttich Petrus, Othomensıs
Kpıscopus 263)_ KEndgültig vollendet War dıe Kırche, e1In gotischer Bau
mıt TEL Schiffen un:! fünf Altären, erst 1284 Die Kırche wurde
och vergrößert un: wıederholt 1404, 1570, 1634 restaurTıert 264)_

och VOT der Großen Union entstand eın weıterer Augustiner-
konvent ın Belgıen, der VO  S Mecheln. HKr wurde sıcher schon VO  S

Augustinereremıiten gegründet 265)_ Als Jahr der Niederlassung wırd
zumeıst 12492 angegeben. Die erste Ansıedlung der Augustiner geschah
außerhalb der Stadt hınter einem Beginenhof, eute och eın
estimmtes (+elände den Augustijnen Dijek » genannt wırd 266)_ 1959
verheßen 1E diesen ungünstigen Platz un bauten sıch ın dem SOg
Nıeuwland In der heutigen Augustijnenstraat e1iın Kloster. Das

262) Cfr. Tombeur, L.c 102; vgl dazu uch Roth, (ardinal Rıchard Annıbaldzı,
UGA T (1953) 2 9 davon spricht, daß die Augustiner In vielen Fällen mıit den
farr- der Kollegiatkirchen Verträge abschlossen, die 11a  > 1n Rom billigen 1eß (Anm
353 Wie 1M Falle VO.  - Löwen 9 Maı 1268 Archivr. Conv. ((Gand., Ms RUvil, fol J6)

263) Tombeur, L.c 102 An. 1270, Aug Altare idem et coemeterıum Kcele-
912e consecrTavıt Petrus Othoniensis KEpiscopus ». Crusenius, IC 134 « Anno
COLX X: Postquam erecta uisset Kececles]a. Ordin nostr1 Louanıi] ın honorem Joannis
Baptistae, Ven Petrus Ottonien. Episc. Leodien. Suffraganeus eandem 1PSO Assump-
tionıs Deiparae Virg. Mariae conseecrauıt solitas concedens indulgentias, quibus addıta
fuere J04 08 Brabantiae priuillegla Y

264) Nach Braem-Teeuwen ABI
265) Im, Bulle Auf Grund der bisherigen Forschung äßt sıch jedoch ZUMIN-

dest VO den Klöstern In Mecheln un Marijenthal SCH, daß ihre Bewohner schon VOT

1256 der Augustinerregel folgten, Iso keinesfalls dem Wiılhelmitenorden angehörten .

266) Nach Tombeur, L.c 113 Vgl dazu uch KRoth, C(ardınal Rıchard Anmnı-
baldı, AB A (1954) Malines, Mecheln, Machliniae (1242), St. Mary Magda
lene’s. his MOoNasSter y exıisted for about ten behind the beguinage outside the gates
of the cCIty, where ‚VE to-day certaın terr1ıtory 18 called the Augustijnen Dijk, before it
Was transferred in 12592 IN0 the so-called Newland (Nieuwland). Crusenius,
Monasticon 123 « Nec SEZNIOTES 1ın promouenda Ordinis fuere Patres
mechlinienses, qul. admissi 1aAM decennio, dum In vıinea Domuini strenuam
OPCTAaH praestant, incommoda Pr10T1S locı sentientes, hoc NNO (die Jahresan-
gabe ist nıcht klar den and ist, als letzte ahl 12592 gedruckt, 1mM ext steht Hoc
1PSO N1NO VN10N1Ss ) S errera vgl nachfolgende Stelle hat dies auf 1256 bezogen)
ad locum secesserunt, Inu iuxta riuulum vrbis SU&a transtulerunt: translatio-
1419 confirmante eNT1ICcCO Laeodiensi Episcopo, ul tunc acdhuc 1la ciutas in spirıtualibus
parebat ». Herrera, Alphabetum tom 106 Mechliniense, prouinclae Colonıiae.
Fundatum fuisse circa ANM. 1246 et, ad commodiorem locum translatum 1256 tradıt
Crusenius 1n Monastico pPası 123 At FKranciscus Haraeus In Annalibus Brabantiae tom.
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Archıvr der Krzdiözese Mecheln (Carton O DE Inasse Augustinlianı
conventus Mechliniensıs ach Roth, Cardımal Rıchard Annıbaldı,
UÜGA 1954) 10) enthält och eine Urkunde mıt dem Sıegel
Biıischof Heinrichs Von Lüttich, In der heißt cAlect1 patres et
Tatres ordınıs sanct] Augustinı apud terram (=—Nıeuwland)
Mechlinıie OVO edıficare inceperunt, ubı nuperrıme Domino SEeTVITE
proponunt un gewährt denen Lage Ablaß, «Qqu1 Augustinianıs
Mechliniae eleemosynam dederunt PDIO edıificatione Dıie Urkun-
de ist datıert MCCL Qquarto, fer]1a. SEXTA infra. Octavam Kpıpha-
nıe » (1.e Januar 1255 267)_ Das (+elände des Klosters wurde och
erweıtert Aprıl 1260, 1266 un 1305 durch Schenkungen des
Aeg1dius Berthault, des Herrn VOL Mecheln 268)

Die Augustiner VO  s Mecheln gründeten uUurz VOL i1hrem Umzug
In dıe Stadt 269) nämlıich 1m Jahre 1250 270) e1n Tochterkloster ın
Brügge 271). Sıe bliehben aber 1eTr nıcht lange Sabbato post Kpıpha
Nn1am Dominı, 1275 » 272) schenkte ıhnen ean de Ghıistelles, Herr

pag. 268, S1C aılt KEit 1ın eadem eiutate AT 1252 Kremitae Augustini Conuentum
instruere coeperunt, priuatorum prıimum eleemosynIs; sed demum NNO 1305 Aeg1dio0
Bertholdo iuyante perfectum est. rat Aegidius Machliniae Dominus ». Warum 1m,
Bulle schreibt : 1262 sollen die Bewohner des 12492 zunächst LUr provisorisch
errichteten Klosters ın Cie Stadt SEZOSCH se1ln », ist nicht erfindlich. Ks scheint M1r eın
ruckfehler seIN.

267) Vgl dazu Johannes Neefs (Naevıus), Inber memorıalıs CONVENTUS Kr
Augustin Mechlinzensıis 2 ’ Hs 1MmM Augustinerkloster Gent:;: etr. uch Lombeur,
Provincıa Belgıca 113

268) Tombeur, o»bıdem.
269) Schon A US dAiesem Grund kann die Jahreszahl 1262 bei Kılm nicht stimmen (eir.

Anm 266)
270) Tombeur, Lec. 19 Brugae urbs Comitatus Flandrıae, mercimon11s lim

celeberrima, 1UNG Sede Kpiscopalı insıgnıta In hac admı1ıssı Sunt Patres nostrı 1250
Mechlinia descendentes. Keclesia NOStrAa prima fuit Mertens Capelle ın s’ Heer Jan

Moraelstraete, QUAaC postea diruta. est totalıter 1538 et Monasterio NOStTrO incorporata.
Reyng, fol 198 et Reg Primum ıtaque domicılıum fuit In vel CITCcA eundem locum, ubı
NUNC exstructum est Monasterium . Ähnlich bei Braem-Teeuwen ABI

271) Roth, Oardınal Rıchard Annıbaldı, UGA Bruges, Bruegge,
Brugense 1240 St. Nicholas. All authors SCCII In8) that SOTNE®E Austins HR01S

TOM Malines In 1250 eir. die erste Jahreszahl), WEeIC gıyven the USec of the chapel of
St. Martin by John Ghistelles ın 12592 an obtained 1t; their property 1n 1275
Keelhof{f, OESA, Hıstorvre de ’ancıen COUVENT des Krmates de Sarnt uqgustın Bruges
(1b. 7 341

272) Crusenius, IC 139 macht darüber eLWwWas ınklare und zeitlich andere Angaben
KRursus, CU hoc NNO Augustinlani Brugenses Collegiata cel Marıae, ob denega-

tam transactıonis confirmationem inquietarentur, Prouinecialis Francı1ae, Cu1l adhuc
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VO  S Voormezele der Nachbarschaft e1iINne SECEIAUMULSEIE Kapelle
umgeben VO  S (Jelände das das Patronatsrecht ber dıe cke der
Hutmacherstraße 273)_ Dıiese Kapelle War dem Nıicolaus
Bischof VO  > Myra geweıiht Das erklärt daß dıe Augustiner auch
dıe eue Klosterkırche dıe S16 auf dem Platz der alten Nıcolauskapelle
(zusam men mı1t dem Kloster) 1286 bauen begannen diesem
Heılıgen weıhten KEıne Besonderheıt verdıent 1er och KErwähnung
1294 gestatteten dıe Behörden der Stadt Brügge den Augustinern
VOL dem Portal ihrer Kırche e1INne Brücke bauen 274)
suberant illae partes, eidem transactıonı allıas factae subser1bit Septembris illiusque
confirmationem ımpetra’ OTNN1UMNMN VOTO (hoc 100016 Herrera, L 120

Brugense, Prouinclae Coloniensis Venerunt hanc vrbem Kremitae Augustiniani CIr’Ca

1U 1254 et Capellam S1Ue6 KEcclesiam Nıcolaiı NNO 1256 admıss], absolute
donantur AL 1275 VU (rusenius SUuO Monastico, et, Aubertus 1raeus 111 Notitia
Kceclesiarum Belgii tradıderunt Donauit Joannes de CGistella Miles, Dominus KFormatellae
et Voestinae 1US OLHLNE, quod. s1b1 competere posset fundo QUO SITa TAat Capella Ni-
colajı Brugis, 1DS1US attınent11s, CUu. 1UTe etlam patronatus

273) Beıl Braem Teeuwen, ARBI 183 1s% dıe Schenkungsurkunde abgedruckt
Kgo Joannes de Ghistella, miles, dominus de Formesellis et Wastıiınla, notum facıo

UNLVETITSIS presentibus parıter et futuris, quod. CDZO, ad honorem Dei OmNn1ıpotents, et
11UMMN sSanctorum C]JUS, et confessoris SUul sSanct1ssımı Nıicolai et, ob remedium
Mee, et predecessorum INCOLUN, 100881° JUS, quod mihi [0)  P  x SCUu quolibet
modo comDpetere potest fundo, QUO S15a est, capella Nicolaiji Brugis, et, 1DS@
capella, 1DS1US attınenNtT1lsS OCU. JUTE eti1am patronatus, ad ampliandum diyinum
offieium eadem, relig10s1s fratribus Kremitis Augustini PULG, et INere libere
eleemosynam contuli, et donavl, conferoque dono presentium hterarum testimon10
Actum et donatum 111NO Domini MOCC septuagesımo Qquınto Sabbato post Kpiphaniam
Domini» Archives des Augustins de la Province Belge, and De Tombeur,
Ms Provincilae Belgicae, Coloniensis Seu Inferioris Alemaniae Ord EKErem Augustini
Desecriptio, 11L, 357 (r Keelho{f, Hıstorre de ”ancıen Ccouvent Ades Krmites de
Sarnt Augustin Bruges, Bruges 1869, 341 Diese Schenkung bestätigte Papst
Martin TEe 1281 Tombeur, TOr

274) Die Augustiner VO  - Brügge haben darüber Revers ausgestellt der bei
Braem TLeeuwen, ARBI 183 abgedruckt 15% Universis presentes ıtteras INSpeCctUrıs

et Conventus ordinis {r heremiıitarum Sancti Augustini Brugis, salutem Domino
sempıternam Significamus unıyersıtatı vestre nobis ESSeCc CONCESSUNM mMagıstrıs et SCH-

binis viılle Brugensis de gratie speclalı ponendi SCu construendi pontem NTte portam
nostram ecclesie sanctı Nicola1, a altiıtudinem et longitudinem aliorum pontıum 1C1N0O-

rum, QU1 D navıbus 1ıbidem transıre volentibus etlam onustıs 11O.  - fiat impedimentum,
hoc ad]uneto, quod P Mag1ıstr1S et scabınis supradictis de NnOsStro remanet
auctorıtas PDSU. eundem pontem destruendi, S1Ve funditus ammovendi quantum 1DSO-
LU dominorum expedire videbitur voluntatı In ‚U1U: COMNCESS1IONIS et NOstr1ı ONSECNSUS

testiımonıum 1NOS et conventus prefati nostra presentibus sigilla duximus apponenda
Datum AT Domini millesimo ducentesimo NONASCSIUM Qquarto, feria, quınta nte Luce
evangeliste chives de l’Etat Bruges, Chartes Bleues, 73592
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Das Kloster ın Hasselt vollzog och VOL der Union 1254 seıne
älteste Tochtergründung, nämlıch Fischmarkt 1ın Maastrıcht 275)_
Kıne Urkunde des Papstes Gregor VO Dezember 197 bestätigte

lıbertates et immunıtates Romanıs Pontificeibus PIAaC-
decessorıbus OMUl vestrae indultas » 276) und zeıgte damıt, daß
der Konvent schon eıne eıhe VOL Jahren bestand. 1291 verlegten
dıe Augustiner Kloster und Kırche 1n dıe Bokstraat fer der
Maas und begannen dort eınen Neubau. Der Chor der Kırche, gebaut

1291, befand sıch ber dem W asser ZUTLC Krinnerung den Han
StUTZ der Maasbrücke 1mMm Te 1275 277) Tombeur berichtet auch
och (unter Bezug auf Crusen1us), daß 1mMm TE 1275 Mönche VO  S Maas-
trıcht das Augustinerkloster In Aachen gegründet hätten.

Als etztes der VOL der Großen Unıon entstandenen Klöster Bel-
g1eENS ist och Enghıen (fl Kdıngen) EKs hegt 1Mm Hennegau
zwıschen Mons und Brüssel. ber den Zeıtpunkt selner Gründung
kann INal nıchts Sıcheres S  9 das urkundlich belegen ware 278)_

275) Im, Bulle 83  IN Tombeur, L.C. 135 Quo determinato 300016 ibıdem
fixerimus domicilium, hactenus NO.  - liquet. contig1sse nte Sedis Alexandrı.
adeoque nte 1254 NOTa' Rıvıus 1ın descriptione Ms Conrv. Lovanıensıs fol » Roth,
Oardıinal Rıchard Annıbaldı, UGA Nr. Maestricht, Trajectum Uup' Mosam

St. Mary’s. Augustinilans TOM Hasselt supposedly founded thiıs place In 1254 »

choengen, Monastıcon Batavum 123 Maastricht (L.) Augustijnen Maria
d Littus De eerste stichting geschiedde ın het ]Jaar 1254 de Vischmarkt bi] de kapel
VO)]  } Kverard. »

276) Tombeur, Le. Kr nennt allerdings das Jahr 171 Vgl dazu Crusen1us, L.c
136 Anno sequentiı (das zuletzt genannte Jahr ist Gregorius speciali Bulla

directa Priori Kremit. August. oppldi Trajectens1s ad Mosam, eundem Priorem, KRelig1-
Sos conventum commendat omnıbus Christi fidelibus, immunıtates, lıbertates,
exemptiones indulgentias Predecessoribus SU1S indultas confirmans, impertita SpIT1-
tuali benedietione OPDCH ferentibus Y erTera 475 beruft siıch auf Crusen1ius un!
Sagt, WE 113  - diesem Glauben schenke, musse 113  - dieselben Folgerungen ziehen.

277) Schoengen, b Tombeur, L 135-6 erzählt darüber, die Einwohner VO.  w

Maastricht selen leichtsinnıg geworden, hätten das Allerheiligste, WeLll ınem Kran-
ken gebracht wurde, nıcht mehr begleitet, sondern auf der hölzernen Maasbrücke getanzt;
dabei sel 1E zusammengebrochen und 200 Menschen der Maas versunken.

278) Elm, Bulle Von dem vierten belgischen Kloster ın Enghien gibt 118  -

&N sel 1255 gegründet worden, hne über die Herkunft seiner ersten Bewohner präzise
Angaben machen e Solange das (daß ihre Konrventualen UV! eıinen Ordens-
wechsel vollzogen) jedoch nıcht bewiesen werden kann, muß ahnlich WwWI1]ıe bel den TSt
nach 1266 zuverlässıg belegten Klöstern Maastricht, KEnghien, Trier und Aachen
der Auffassung festgehalten werden, daß S1e ununterbrochen dem Augustinerorden
angehörten Y
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Tombeur (FE 5S.131 gıbt ale Grund dafür &. daß e1in heftiges Heuer
fast das Kloster zerstorte. Das 4E1 auch, wen1gstens ZU großen
Teıl, mıt den städtıschen Archıven geschehen. Tombeur entscheıdet
sıch für das Jahr 1254, führt aber auch ein1ıge Zeugnisse für das Jahr
1255 279)_ Kınıge Ordenshistoriker geben auch spätere Daten 280)_

KUNZELMANN, ÖS

279) Tombeur, C 131 « Ad An 1255 Caenobi hujus fundationem referunt
Petrus Colins 1ın SUu&a de Angianis Ominis Historia, Et Philippus Tasseur de

Coenobiis Hannon. sub altero Angiae Domino 1a. Cu: NNO pPCI alterum
praefatum ampliata esset Civitas, venerat Religiosus quidam ordıine Augustini
Vir praeclarissimus emiminentis scientlae et, pletatıs quı Conventum Augustinianorum
fundare coepıi1t, liberaliter adjutus Waltero et, devoto populo : SICque tructa eccles1ia
et Monasterium sSu patronatu et fundo Abbatis Dionyslii Y

280) Crusenius, L 139 In Belg1io tunc fundata, fuere Monasteria Angiense
Betburgense, hoc nobilı Domino Joanne Riuerscheidt 1n honorem Trinitatis
gloriosissimae Mariae Virginis, iıllud Domicellis de Enghien Comitibus Arenbergicis
vtirumque u adıunecta. dote, PrO Ua quotidianae eleemosynae, QUaEe tunc saeculari-
bus erant familiores, supplebant » (Die zuletzt genannte ahl ist 1284 Herrera, Lc.
tom. Angense, SIUE Angiense, 1ın Belg10, Prouineciae Coloniae. Fundatum, v%t
Crusenius refert, pag 139 Sul Monastici, Domicellis de KEnghien, Comitibus Arembergi-
C18, 1285 Y


